Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 



























A ia RL rasen 





re en 


* 

han. .... 

“.. ‘ 
oo. 








— — — — 


ILL 





1-4 





Geſchichte 


v o n 


SS effen 


J 


bucd 


Chriſtoph Rommel. 


4 
o., ., 2 
.. . 


Bw eye, | 
Bon dem Anfange des Fürftentbums und der 


Landgrafichaft Heffen bis zur Theilung unter den 
| Söhnen Ludwigs ded Friedfamen. 


u IOOSFOIOICIOOOIOICH DISOSOCIOFAIODO -ç- 


\ . 
Kaſſel 1822 
Gedruckt in der Hampeſchen Buchdruderei, 
auf Koften und im Selbftverlage des Verfaffers, 


se 


em 


. 


” 


» 39329 
F} 
2 
23395 
? - 322) 
3329» 3 \ 
2 2 2 232939 3 
>) P} 3» 
rw) 33393 
I3,, 2222 994 
32 2 P} 2 9 
3 23232 
3), 22339» > 
2 22203 3323922» 
2 2 2 
>»? 2.2 2» > 
»,2,> 0) 
2 
>», „3229 ‚> 
3 >» >» P\ 
322 2. 
>? ® *., 
2992 7Y9P3 za 
” 2, ©, 9, 
2322 3 
> .» >» 
® 
»92>9>3 222 
» >, 22 
22 2 R 
2293>33 
2 
2 
227 2 


. 


Dir Keverfoflung Dee Landes, das geben und 
die Thaten derjenigen Geſchlechter, welche durch 


| 2.0 er de 


ererbtes oder erobertes Gut, durch geiftliche oder 


weltliche Würden und Lehen des Reiches ſich in 
demſelben emporfihwangen , und was hierauß unter 
den Landgrafen von Thͤrũtgem.. Ag: "Örafon: vᷣon 
‚Bellen, der Bildung einer: Haflgenejneg, heffiſchen 
Herrſchaft vorausgieng, big dus vor: ‚dei Abgange 
des thuͤringiſchen Mannsſtamm̃ed die Stunde der 
u des Kindes aus Brabant ſchlug, das Als 

‚ein Zeitraum von mehr :ald zwoͤlfhundert Jah⸗ 
ren, iſt in dem vorhergehenden Bande dieſer Ge⸗ 
ſchichte in. gedraͤngter Kürze erzählt worden, Wie 


von ben Gipfeln und Schluchten, eines hohen Ge. 


buͤrges unzählige Bäche in mannigfadhen Kruͤnmun⸗ 
gen herabſtuͤrzen, dann in der Richtung eines größeren 
Bergſtromes eine Zeitlang verſchwinden ‚ und endlich 


wieber hervortreten in einer einzigen fruchtbringene 
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| den: Stromflaͤche, , deren Gebiete ud und nach 
auch größere Nebenfluͤſſe folgen ‚op bereinigt’ ſich 


unſer Vaterland nach dem Falle unzähliger. Eleiner 


Bandherren und nad) dem Abgange der alten Land⸗ 
grafen von Thuͤringen unter einem neuen, in den, 
alten Sigen ber batavifchen Chatten, und hierauf 


| . ber ſaliſchen Franken entſprungenem kraͤftigem, lang⸗ 


ſam aber ſicher ſich ausbreitendem, Geſchlechte. Die 

Kraft, welche die erſten ſechs Fuͤrſten dieſes neuen 
Geſchlechtes im Kämpfe mit benachbarten geiſtlichen 

und weltlichen Sürften,. und mit einheimiſchen und. 
angtängenbert Kaübrieken: planmäßig entwidelten ; ; 
.. bie verſchlehenfo. :bojb: kriegeriſchen bald friedlichen 
5 Eigenfchaften;. ‚besfelbtn ; welche der Bildung: des 
. neuen Staates fehr forderlich waren; endlich der 
Uebergang unſeres Landes aus einer Maſſe von 
allenthalben durchſchnittenen ‚und durchkreuzten | 


Stammguͤtern, zu einer vom Reiche foͤrmlich an⸗ 


J erkannten, alle benachbarte kleinere Landherren ſich 
unterwerfenden Landgrafſchaft, bis zu der Zeit, 
wo eine ungewoͤhnliche Vergrößerung ber ganzen 
Herrfchaft Eiferfucht und Hader unter. ‘den beyden 
Nachfolgern Ludwigs J. erweckte, iſt der Gegen⸗ 
ſtand dieſes Bandes. Wenn ich in demſelben noch 


u Vorre de. J “ax: 


aicht, wie ih anfangs beabſt chtigte , meine Leſer 
bis zu dem Zeitpußkte fuͤhren kann, wo nach dem, 
Ende des Zwiſtes und der Theilungen das Gente 
eines einzigen Fuͤrſten von Heſſen eine welthiſtoriſche 
Kraft entwidelte, jo bin. ich. überzeugt, daß alle 
tiejenigen, weiche hie Geſchichte ihres Vaterlandes 
sicht ald einen: vorübergehenden. Leſegenuß noch 
als eine Notizenſammlung, ſondern als eine Wiſ⸗ 
iſchaft betrachten, die den Staatsbuͤrger ſeiner ſelbſt. 
ind des Staates, dem er dienen ober rathen fol, 
wuͤrdig macht zu meiner: Fertſchuldigung· ſowohl 
die Wichtigkeit dieſes Beitrag," “ alß die { bröte: _ 
sigkeiten feiner Bearbeitung in Ermigun. ziehen 
werden. F er u 
Die Geſchichte eines. Staates, ehe das in⸗ 
nere und aͤuſſere Leben deſſelben mit gleicher Wahr⸗ 
hit ümfaffen fol, muß mit der Grunbfefte deſſel⸗ 
ben beginnen. Wenn die Stuͤrme der Zeit alle 
nmenſchliche Einrichtungen, zertruͤmmern, fo fol, der 
Gefchichtfchreiber die urſpruͤnglichen Grundfäge er⸗ 
halten, auf welche jene Einrichtungen geſtuͤtzt wa⸗ 
ten, Einrichtungen, welche nach dem ewigen aber 
planmäßigen Wechſel der Natur nicht felten in an: 
beren Formen yoieberkehten, » Das, Daurende, das 
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Mnanstöfhliche des Bolt: - Charakters , jene‘ moras 
liſchen Grundlagen, ‚die Keine Regierungsthaͤtlg 
keit erſetzt #) die aber felbft fo vieles - erſetzen 


fie bilden ſich unter den erſten Fuͤrſten des Mer 
gentenſtammes, welcher in einem Lande zuerſt 


feſte Wurzeln faßt. Dieſe Grundlagen erhielt Heſß⸗ 
ſen in dem Zeitraume des 15ten, 14ten und 


. 35ten Jahrhunderts, in welchem zwar das Fauſt⸗ 
recht, ein großartiger Sthl der teutſchen Frey⸗ 


heit, mie ihn Möf ers patriotiſche Phantaſien 
UBER, and» bie: zDberhexrſchaft zu Rom noch galt, 
ob auqh je. Art ‚Bergfitlitger Größe Raum fand, bie‘ 
nazionalen: Shitite in in freyer Entwickelung ſich er⸗ 
hoben‘: ey sibhide: Sleiß feinen erſten fheren: 
Lohn erhielt, ‚und bie Einfachheit und Mäpigteit 
be Menfchen jede verwidelte Verfaffung und Ver⸗ 
waltung unnoͤthig machte. Die Reize und Vor⸗ 


zuͤge der Länder , wie ihrer. Geſchichten, find v er 


fhieden. Den mindeſten Reiz, wie die groͤßeſte 


. Einformigkeit, gewaͤhten diejenigen Länder und. 
Zeitraͤume, welche uns ein veglofes ftummes Volk 
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By Dem. Roß erpreßt die Peitſche wohl den Schweiß, 
Seq nie dee Kuh bie DU. 
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zeigen, eingeſchlaͤfert durch das Herkommen ober 
durch eine fortlaufende Knechtſchaft weder erſchuͤt⸗ 
tert von Auſſen ‚ noch in jener inneren heilſamen 
Gaͤhrung, welche. die Begierden läutert, und neue 
Mittel zur Befriedigung allgemeiner Bebürfniffe 
gefinnen lehrt. Eine mehr romantiſche Zarbe. ifl 
„der Geſchichte der Begründung und Entwik— “ 
elung des Fuͤrſtenthums und der Lands 
geaffchäft Heffen #) eigen. Sie zeigt uns 
jene inneren Partheykaͤmpfe, welche. die See⸗ 
len fo vieler unferer Vorfahren bewegten, ohne -in 
und bey Dem verſchwundenen Intereſſe abgefhloffe: 
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*% Das Fuͤrſtenthum Heſſen (principatus Hassie), entſtan⸗ 
„den mit Heinrich dem Kinde, wurde erſt 1373 zur Landgrafſchaft 
des Reiches erhoben, wenn gleich ſchon vor Heinrich dem Kinde 
eine allgemeine Grafſchaft, oder Landgrafſchaft (comitia umiver- ' 
salis, provincialis) in Heffen Statt fand, und auch vor, dem 
Jahre 1373, weil das Fürftenthum Heſſen unter einem geborenen 
Landgrafen ſtand, der Ausdruck Landgrafſchaft Heſſen im gemei— 
nen Leben und in den Chroniken vorkommt. Auf dieſe Art iſt 
der Titel des exſten Theiles dieſer Geſchichte zu verſtehen, indem 
ſonſt ſtatt des Anfangs der Landgrafſchaft, der des Fuͤrſtenthums 

Heſſen, als terminus ad quem, zu ſetzen wäre, Die Benennung , 
ber Begründung, und Entwickelung des Fürftehtbums und der 
Landarafihaft Helfen für den Zeitraum diejes vierten Buches (a . 
periori fit‘ denoninatio) befeitigt alle Zweydeutigkeit. Man 
- Könnte verfucht werden, denfelben Zeitraum auch die Zeiten 
der Einheit des Fuͤrſtenthums und der Landgrafidaft Heſſen 
zu nennen, weil im folgenden Zcitramme die Zheilung zu Kaffel 
und Marburg beginnt, wenn nicht diefe Theilung ausdrücklich 
in ben Urkunden gine Mutſchare (eine Zheilung der Nenten’ nicht 
“ber Hoheit) genannt würde, ‚und die Einheit der Landgrafihaft . 
hinfichtlich des Reiches immer dieſelbe geblieben wäre, . ' 
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ner Weſcheche und Staͤnde eine e gteie, jest og. 


Aoſe, Leidenſchaft hervarzubringen; fie zeigt. uns bie 
' "Wirkungen einer bebrängten, aber auf’ einen: ‚Haupt: 


" punkt gerichteten fuͤr die Zukunft berechnenden, 


J Regierung; ſie zeigt uns den Geiſt jener Mart: 





get wird, das wurden, was wir find. 


men, wodurch unſere erſten Landesfuͤtſten zu einer 


| vorher in geiſtlichen und weltlichen Dingen uner⸗ 


‚hörten » Unabhängigkeit ‚gelangten, und wodurch 


wir, weil Einheit und Bildung des Volkes, durch 


‚Einheit: und Bildung ber Regierung. befeſti⸗ 


j 


Es it nichts ſeltenes, uͤber bie Begebenheiten 


des Tages geiſtvolle Sprecher zu hoͤren. Aber bie, 


unbekanntſchaft mit der. Entftehung und erften 


"Ausbildung unferer Staaten ‚giebt ſelbſt den ſtaats⸗ 


klugſten Maͤnnern zuweilen eine Halbheit der Ein⸗ 
ſi chten, welche der Annahme guter Grundſaͤtze ſehr 
hinderlich iſt. Ein durch Studien der Geſchichte 


u. nicht geſchaͤrfter Geiſt beurtheilt die Raͤume der 
| ‚Vergangenheit nad) dem immer einfeitigen Lichte 
| feiner. Zeit. Jedes Zeitalter hat ſeine Groͤße und 


ſeine Menſchenwuͤrde. Um die großen Fragen die⸗ 
ſer Zeit zu beantworten, muͤſſen bie Stirnmen, al⸗ 
ler Jahrhunderte , vornuͤmiich derer gehoͤrt waden, | 


Bortedd, xuı 









in welchen die Bundamente unferer Staaten gelegt 
wurden ). 


nicht mit leichtſinniger Gefaͤlligkeit übergehen, fon- 


einere Geifter nicht‘ ertragen, zur Belehrung, nicht 


| twickelung uns bald als nothwendig, bald als 
te) erſcheint, fi ich in dem kleinſten Typus abſpie⸗ 


eben ſo vollſtaͤndig aufgenommen und geordnet wer⸗ 
den, als fie ſich frey ober nothwendig entwickeln. 


Zu 
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*) Wenn man bie erften Fundamente eines Landes hinfichtlich. 


feiner erften Bevölkerung und der erften Deconomie feiner Ber 
wohner voch zu den Funbamenten feines Staated in einem wei⸗ 
teren Sinne diefes Mortes rechnen will, fo kann bie Geſchichte eis 
ned Staates nicht frühe genug anfangen; befonders da, wo die 
Spuren eines abgefonderten Jaͤger- und Krieger- Volkes, wie die 
Chatten (nit Gatten) waren, und bie natürlichen Grängen eines 
aus mehreren zufammenhängenden, Sauen’ beftehenden Länderber 
zirks, als des Theaters beffelben, ſich ſo deutlich zeigen, als bey 
uns, Aber freylich nicht jede teutſche Spezialgeſchichte kann einen 
ſolchen Boden. nachweiſen. Ic bin daher der Meinung, daß heſa 
ſiſche Geſchichtſchreiber dev Stimme derjenigen Recenſenten nis 
folgen dürfen, welche jene Vorzeit hintangeſetzt wiffen wollen, 
weil fie nur Dunfelheiten barbiete.. Quad totum non.-scitur, 
.tamen neque totum pratermittatur, tagt ber weile Sultan 
Abulfed a. 


Dieſe Zeiten ſoll daher ber Geſhhihſchreber 
dern mit dem ganzen Ernſte der Wahrheit, welche nur 
ur Unterhaltung ſeiner Zeitgenoſſen und ihrer Nach⸗ 


ömmen darſtellen. Wie das große AU, deſſen 


gelt, fo ſollen auch alle Thatfachen, welche zum 
| Organismus eines biftorifchen Ganzen * gehören, 
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av: Wore a 
NRicht blos nichts Falſches ſoll erzählt, ſondern auch 
. michts Wahres (mas den Gang unſerer Entwicke⸗ 
llung erklaͤrt,) foll unterdruͤckt werden *). i 
Allein es iſt eine ſchwierige Sache, ſagt ſchon 


tur im ihrer, Darſtellung nichts zu ent 
.. piehen **),. Die: Zeit gleicht einem Strome, in’ 
nn welchem das Schwerere unterſinkt ‚ das Leichtere 


- , aim alter Natur» und Geſchichtsforſcher, det Na=. 


N 


‘aber und ‚Aufgeblafene uns zugeführt wird HE), 5 


- Died, teifft beſonders Die exften - Zeiträume unfexer 
Probinzial--efhichten, und e5. bleibt immer ein 


F geſchichte, welche nicht blog Stammtafeln aufſtellen u 
oder Sehden und Vertraͤge erzählen foll, wenn fie 
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*8). Nam quis nescit, primam esse historici legem, ne 
quid falsi dicere audeat, deinde ne quid veri now’ 
audeat. Cicero de Oratore Il. Stan Kann. aber hinzu⸗ 


unerſetzlicher Mangel für eine Volks- und Staats- 


42 


fegen , daß diejenigen Geſchichtſchreiber der erſten Zeiträume ihres 


0°. Materlandes, ‚welche ber Vorwurf eiver hiſtoriſchen Unterlaſſungs⸗ 
.. Suͤnde trifft, Leines minder erſetzbaren Vergehens, als ber.iins 
freue in den Staatsgeſchaͤften) meiſtens in den Fail waren, fi 5 
buch bey Druck der Zeit oder durch ben: Mangel an Hülfsmits 
teln entihuldigen zu Eönnen TR 

N a 2 6%) Res ardua est s vetustis: hovitatem, novis auctorith- 
 - „tem, obsoletis nitoremy, obscuris lucem, fastidioffs- gran 


pre 


Yamı, dübiis fidem, eti naturae suae omnia red=- 


— dere: Plinius Hist. natur, - I 

‚ u '*#4) Tempüs siqyidem simile est fluvio, qui levia a e 
m “Inflata ad nos devehit, solida autem et —8 haberkia 
demergit, Baso de Veruk- | Ne 
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and Gemeinden, nicht aus volksthuͤmlichen Schilde: 
tungen wiedergeben kann, 'fondern aus Werorbnungen 
ter und Redner vergoͤnnt ift, Tannnur das er⸗ 


drey Jahrhunderte, welche der Kirchen⸗ Reform 
und der Wiederauferweckung der Literatur vorher⸗ 


giengen, find arm an verſtaͤndigen Darftellungen, 


Mit dem großen Intereſſe des’ Keichöyerbandes, 
und mit- dem Verfälle der Klöfter verſchwinden die 
allgemeinen Chroniſten. Nur in einzelnen Volks 


Volks-Chroniſten, deren Schilderungen einem Ge⸗ 
ſchichtſchreiber ſolcher Laͤnder lebendigere Farben er⸗ 
lauben, als die Ueborlieferungen unſerer Vorzeit ). 
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int ⸗ Geſchichtſchreibern, Johannes von Muͤ iler, ſchon in 
—— Stoffes eines Verzuge genießt, N 


ur 2 


Von " Ä 


das Volksleben, Cultut und Verfaſſung der Städte 
and Privilegien muß errathen laſſen. Der Geſchicht⸗ u 
ſchreiber, dem kein freyer "Stoff, gleich dem Dich: 


zaͤhlen, was fon vor ihm verzeichnet iſt. Die \ 


Behirken, welche ein neues politiſches Daſeyn er⸗ 
rangen, und in groͤßeren freyeren Städten, wie 
in der Schweiz, erſtanden freyere und. ausführliche 5 


Das eigentliche Heſſen hatte vor ber Reformation— | 
nur einen ehtenwerthen Chroniften (Sohannes Ried» . 
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*) Bieraus folat unter andern, daß vor allen ‚tin Denim 
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ce, über auch deſſen Echllberungen fi ſind verloh⸗ 
ren, und haben ſich nur in den Bruchſluͤcken einer 
ſpaͤtern Chronik Gerſtenbergers) erhalten *). 
Mit der Begruͤndung der weltlichen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer in Teutſchland begannen ihre Archive. Dieſe 
in den Zeiten der Eiferfucht und der Rechthaberey 
verfoffenen "Magazine beglaubigter Thatſachen 
find die einzigen feften Stügen teutſcher Staaten⸗ 


‘ 
“ 


u gefchichten. Was ihnen an Lebendigkeit der Far⸗ 


u 
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ben "abgeht, bad erfegen fie durch die Sicherheit 
ihrer Angaben und, durch ihren authentiſchen Aus— 


neuer Erwerbungen, und mit ber Ausbreitung des 


herrſchenden Stammes, ihr Nutzen mit der Were, 
gleichung benachbarter‘ diplomätifcher Spezial Ges - 
Mähren ere), un mit dam ditte, melde de all 


| 


Duyfing dem dltern (Rinteln 1706) ift leider unvollendet ger . 


\ 
“ 





9 Man vergl. unten Whgnitt V. Seite 169. und die Anmer⸗ 


kungen zu Seite 36 und 123. 


*) Ein Verzeichniß heſſiſcher Urkunden vom O. x. G. R. 


blieben. Es geht bis zum Jahr 1328. Dagegen hat ber uns 
fterbliihe H. B. Wende durch die Mittheilung einer bedeutenden 


Anzahl Urkunden, meiſtens aus dem kurheſſ. Hofarchive, ganz 


Fe für alle folgende heſſiſche —S— die Bahn ge⸗ 
brochen. 


*cv) So iſt für ben heſſiſchen Geſchichteforſcher das Studium bee, 


fuldiſchen und maynsilchen Urkunden (nah. Schannat und 
‚ denus), fo.wie der fähftihen, paberbornifhen und aud) der u 
ſouilden Geſchichte unerlaͤßlich. 


druck ), Ihre Menge ſteigt mit der Menge. 





"welche kuͤnftige Gefrhichtfchreiber leichter überfehen 
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gemeine Heeichdgeſchichte “auf jede tufthe Provinz. 
zuruͤckwirft NM | 


Die Sängel ber gegenwärtigen Darſtellung , 


und verbeſſern werden, ſollen nicht mit ber Schwie 
‚tigkeit diplomatiſcher Forſchungen ‚entfchuldigt were 
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ben. Aber ber Verfaffer ift es ſich felbft und de⸗ 


nen Sffentlichen Beurtheilern, denen feine: Bemuͤ⸗ 
Sungen und Worarbeiten größtentheils unbekannt Zu 


. geblieben find, fehuldig, bier zu erwähnen, daß, 


er nicht nur das Theater -vaterländifcher Begeben⸗ 
heiten faſt allenthalben bereifet ‚und felbft hin und 
wieder durchgraben hat **), fondern daß ihn ud, 
die Mittheilungen aus ſtaͤdtiſchen und Familien 
Achiven, und gegenwärtig die Aufſicht über 

das Altefte Haus » und Staats » Archiv in Hefe 

ſchen Landen, fo wie bie damit verbundene Ein- 5 
ſicht in die voliftändigen Repertorien bed Zie⸗ 





*2) Die ausdrückliche Einmwebung ber Reichsgeſchichte, von vielen 
Spezialhiſtorikern verſchmaͤht, aber hoͤchſt nothig um der Unkun⸗ 
digen willen, Allen ben Ueberblick erleichternd, iſt auch beſonders 
geeignet‘, jene egoiflifchen -Borftellungen zu verfcheuchen, welche 
von jeher einer dem teutichen Verbande fo nöthigen Geſammtge⸗ 
finnung im ‚Wege ſtand. Modo idem sentiamus et velimhs ‘ 
omnes, in tuto res erit. Richard Erzb, von Trier, ’ ' u 


+, Man ve rgl. er & Grimm, über teutiche Runen, S. 256 
und 278, fo wie Götting, gelehrte Anzeigen, 181g. St. 145. 
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“ ten, jedes Hundhuc der heffifhen Geſchichte, für Schu⸗ 
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XVII. Vorrede. er 


genhainer Sammt Archivs und in die Spezial⸗ 
Archive meiſtens in. den Stand ſetzen, der Ver— 


muthungen ſeiner Vorgaͤnger zur entbehren, (deren 


_ Mängel“ er nicht felten ſtillſchweigend berichtigt 


hat) ) und die-fchon. im erſten Bande dieſer Se 


ſchichte erwaͤhnte Ortsgeſchichte zu ergaͤnzen, deren 
Herausgabe erſt nach der voͤlligen Bearbeitung der 
‚gemeinen Geſchichte rathſam iſt. — 5 

- Die ſchon im vorigen Bande um ihrer Aus⸗ 
führtickei willen : abgefondetten Anmerkung en 


‚ gutpalten die Beweiſe, die Citate und alle jene bey 


einer neuen Bearbeitung ſo ſehr ſich anhaͤufenden No⸗ 


tizen, welche den Organismus einer geſchichtlichen 


Darſtellung noch nicht vertragen. Die Alten, dieſe 


Muſter der Darſtellung in allen Dingen, die zur Ver⸗ 
J herrlichung ihres Vaterlandes dienten, indem - fie 


x 
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de 


* Hierunter rechne ich nicht ſowohl die on früher gerühmte groß⸗ 


herz. heſſiſche Geſchichte des Geh. R. Schmidt, deren amebter 


Band bis an, den Tod des Landgrafen Dtto reicht, ned) die neu— 
Sich. effchtenene Histoire -geutalogique de la Maison souve- 


raine de la Hesse Vol. I. et 1I., das Werk eines einfi ichtsvol⸗ J 


len Staatsmannes, welches noch das befondere Verdienſt einge 


‚fortlaufenden Ziegenhainiſchen Geſchichte hat, ſondern vielmehr 
Winckelmann und Teuthorn, und diejenigen Schriftſteller, 
welche aus dieſen und aͤhnlichen truͤben Quellen geſchoͤpft haben, 


, Möchte doch weniaftens einftweilen, bey den dermaligen Huͤlfsmit⸗ 


in, unterbleiben, weldes nur zur beſtſtelling von Irrthumern 
dienen kana. | 
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aus dem geben über das Leben ſheleben, bedurften 


aſere Häffte ber Zeit verlohren. geht, der Verjtand 
„ermüdet, Die Phantaſie erkaltet; ein ſchweres aber 


„wuͤrdigkeit bringen *, Der Verfaſſer wird bie 


Ueberfihhten der maynziſchen , fuldiſchen, hersfel⸗ 


mit ſich fuͤhrt, von: nun an durch ſyſtematiſche 
Kegiſter auszugleichen ſuchen. Die Geſchichte hat 
zwar hoͤhere Forderungen , als welche der Con⸗ 
verſations Geſchmack unſeres eilfertigen Zeitalters 
ſo gern- voranſtelit. Sie will nicht regiſtrixt, ſon⸗ 


quemlichkeit der Leſewelt bekuͤmmerter Recenſenten ent⸗ 


gegenzukommen, denen er die Wuͤrde gelehrter Richter 
zugeſteht, ſelbſt wenn ſie in eine der Wuͤrde des Ba 


Y .. 
f) . 





v0.‘ 


9% Saramfı in, ber wtsenlh ufifäe Berg 
ber, in fine, Vorrede. 


Borrede <> 3 


dieſer kleinlichen Arbeit nicht, „, in: welcher bie. beſ⸗ 


V. 


* 


„nicht zu erlaſſendes Opfer, welches wir der Glaub⸗ 


unbequemlichkeiten, welche die Abſonderung und ger⸗ 
ſtuͤkelung dieſer Anmerkungen beſonders in Hin⸗ 


r 


ficht der darin enthaltenen Stammtafeln und- b - 


diſchen und ziegenhainiſchen Geſchichte nothwendig J | 


dern ſtudirt ſeyn. Aber dennoch hält es der Ver⸗ 
faſſer fuͤr Pflicht, den Wuͤnſchen ſolcher um die Be⸗ . 


| xx. | J | V orred J nn 
Gegenſtandes nicht -angemeffene Kritteley verfal⸗ 
rn *). 5 J W 
Das Beyſpiel ſelbſt der genaueſten Provinziale 
90 Gefchichtfchreiber hat gelehrt, daß eine fortlaufende : 
u. Reihe von Berihtigungen und Zufäben das 
| Ba nothwendige Gefolge einer Arbeit fey , weldhe aus 
J unzähligen kleinen Notizen muſiviſch | zufammenge= " 
| -fegt. werden muß"). Der Berfaffer , indem er 
"auch dieſe Schuld bezahlt, bemerkt zugleich, daß j 
\, = . er ‚einige Berihtigungen ſich felbft, bie anderen 
rn gelehrten Freunden »#®), und denen in- ber, An- 


- 
J 


W 
J 





*) Siehe z. B. die Halliſche, Literatur⸗Zeitung Dec, 1820 - 
Nro. 320. und vergleiche dagegen die umſichtige Beurtheilung des 
rt 8eipziger, fo wie bie Anzeige des Goͤttingiſchen Gelehr- 
‚ten: (1821, dort Nr, 160. 161, bier Nr. 173. im October), 3 
kann nicht umhin, bey diefer Gelegenheit einen andern, freyli 
0, tiefer ſtehenden, Recenfenten der in Marburg und Kaffel heraus- 
getommenen Vorzeit (Halliihe Kiter, Beit. May 1820) anzu= - 
' führen, welder das Yublitum mit der Nachricht oder Vermu⸗ 
thung überraicht, daB.%. Philipp nicht zu Marburg, fandern zu 
J Felsberg geboren ſey, und. dieſe Nachricht mit der Winckel⸗ 
‚mannifhen Chronik und mit, dem Umftande bekräftigt, daß 
, Philipps Vater, ber Sage nad, in jener Gegend geftorben 
= fey. Welche Tradition von Irrthuͤmern, ift nun auch Auf diefem 
\ Mege zu erwarten, und mas foll aus dem Heiligthume der teutz’ 
ſchen Nation, ihrer Gefhichte, werden, wenn man’ foldhen For⸗ 
ſchern eine oͤffentliche Stimme erlaubt? — 
#0 So nimmt z. B. von Arnoldis Anhang von Berich ti⸗ 
gungen und Zuſaͤtzen zu feinen beyden erſten Baͤnden ber 
- . naflau » oranifchen Geſchichte im-Sten Bande,'183 Eeiten em, 
ser) Ich führe unter, denfelben Hrn, Prof, Nebel in Gießen, 
und Hrn, Metropolitan Bernhardi in Zierenderg an, Die Mits 
theilungen Anderer für Familien- und Ortsgeſchichte (namentlich 
des Freyherrn Ab, von Boyneburg=Tengfeld). wird bie Orts⸗ 
geihichte ruͤhmen. u 


merfung genannten Sntihen Besenfenten ver⸗ 


dankt. — — 


x 


tung hat, biefer duch nichts. aufzuwiegende Rohre 


if mir im Ganzen geblieben; geblieben- aud as - 


Bewußtſeyn, jenen Vorwurf nimmer zu verdienen, 


welchen ein ungarifcher Geſchichtſchreiber auf fol⸗ 5 


, 


gende Art ausdrückt, und verabſcheut: 
Patriam prodere neias, i 


‚ Beelus ‚contra, cum possis nolle illustyare. 
Matthios Bel. 


safe im Monat nn 1883. B- Du 


h 


Dr hr Rommel, . 


Kurheffiiher Hofarchiv⸗ Director und Diſtoriograph, ber 


kaiſerl. naturforſchenden Gefellihaft zu Moskwa und 
des ſtaatswirthſchaftlichen Inſtituts zu Marburg, 
Eyrenmitglied. 


.‘ 


Die redliche Thelnhme fo- vieler. hen 
Landes⸗ - Genoffen, weiche es >auch hier’ beftätigt, 
dab der Name ber. Heſſen eine Geſammt⸗ Bedeu 
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tiges nach den Verfalle des Karolingiſchen Haͤͤfes 
bis auf den Tod des Gegenkoͤnigs Heinrich Raspe 


Waren 336 Jahre der Einheit‘, der- kriegeriſchen und 
ter geiſtlichen ‚Ssterarhie ;- durch meifteng großgeſinnte 
Her, tapfere Herzoge und ehrwuͤrdige Ptaͤlnten, untet 
annigfachen Kaͤmpfen dei; Reiches, ruhmvoll behaup⸗ 
worben.:: Dis: teutſche Rech wandte : zuerſt, sl 
nach dem. Sturze Heinrichs, des welfiſchews Löwen, ” 
ie, ſiaatskluge Rache -der. Paͤbſte bad. "mächtige Haus. 
er ſchwaͤbiſchen Kaifer traf, und in ben zetſtreuten 
Sitzen der Welfen and Hohenſtaufen ſich allenthalben 
Aeinere Fuͤrſten erhoben, deren Banner bald kein ges 
valtiger Se mehr: der Supne des Kaiſers zufuhrte 
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' Einteitung —* 
Das teutſche Reich mit Hinfigt, aut B 

. Helfen. 
GE EEE ed 


Dan der Erhebung deB: fraͤnkiſchen und heſſtſchen 
Brafen Konrad, des erſten urſpruͤnglich teuiſchen KH. 


- 


Rus 


kandgrafen von Thuͤringen und Grafen zu ‚Helen; ann 


“> 
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N 


E Kampfe ber Könige mit ben Baronen die Gemeind 
“alte Freyheiten hervorzogen oder neue errangen, i i 


des Handels wurden, konnten dieſe Wiegen eine 


ein voruͤbergehendes Gewicht. in ber Wagſchaale d 


2 | Bu Biertes Sul 


an mw 


Da. Iöfeten 1 bie großen Sergogtsäme ber Schwa 
ben und Franken, den rheiniſchen Kurfuͤrſten bishe 
ein beilfames Gegengewicht, da flürzte Babenberg, da 


"alte Hauß;der Markgrafen von Oeſterreich, und Thü 
ringens Mannsſtamm erlofh: . Friedrich IL, »Diefer 
große und geiftoole Kaiſer, auswaͤrts beſchaͤftigt unt 


in der Kirche Bann, ſah r ch auſſer Stande, dem 


BF Reiche zum Erſatze der; alten Gaue und Herzogthuͤmer 


eine: für ale Stände bindende Verfaſſung und Ein⸗ 


u theilung zu geben. Die ieutſchen Fuͤrſten ſtanden ploͤtzlich 
allein auf einem Boden, welcher den Keim mehr als 


einer Umwaͤlzung in ſich trug. Sie ſannen zuerſt auf 


2 Ihre-Erhaltung.1),.dann auf eine Verſtaͤrkung und ein 


Gleichgewicht durch große Verbindungen. Waͤhrend 


. in Frankreich ein erbliches, Loͤnigshaus nach und nach 


durch planmaͤßige Einziehung und Einverleibung der 
großen Reichslehen einem Uebergdwichte der maͤchtig⸗ 
ſten Landeigenthuͤmer zuvorkam, in England nach ‘dem 









Italien bie. ‚Städte, losgekauft vom Kaiſer, Staate 


neuen betriebſamen Mittelſtandes in Teutſchland nu 


—* 





oͤffentlichen Gewalten behaupten. Zwiſchen ben aufi 
keimenden Reichsſtaͤdten unb ben neuen Landedfürf 


’ 


! 
» 


and der aite Adel der kleineren earheigenthümer, 


der Reſt eines faft allenthalben aufgelöfeten Reichs⸗ 


heeres, deſſen Lehnstreue zum Reiche und zu feinen 
Landfeldherren in den Kaͤmpfen der Kaifer und, der Paͤb⸗ 
ſte, der Herzoge und Grafen, beſonders in den Sri 
‚en der alten Hergogthlmer. am Rheine, und in gef: 

fen, gaͤnzlich erfchlafft war. Als nach dem Tode bed 


Ginteitung 5 


Landgrafen von Thuͤringen, Heinrichs Raspe, bie. r 207. 
teutſche Krone, die erſte der Welt, noch bey Lebzei⸗ 
‚tem Kaifers Briebrid, vom Pabſte Innozentius IV. 


willkuͤhrlich verſchenkt wurde, (Heinrich der Großmuͤ⸗ 
thige, Herzog von Brabant, ber Vater bes erſten 


Yandgrafen von Helfen, lehnte ſi e ab, und pers 
gaffte fie. feinem Sqhwefterſohne, einem jungen Gra⸗ 


fen von Holland) töfeten ſich die Bande. ber. Ritter- 


haft, Diefer Grundſaͤule des gemeinſamen Reichsgu⸗ 


tes, dermaßen ‚auf, daß bie Gemahlin bed neiten Koͤ⸗ 


uigs, ‚Wilhelm ton. Holland, mit dem Grafen - 


gehalten wurde. Da erhob ſich Arnold Walpode, ein 
Gemeindehaupt der Buͤrger zu Maynz, und legte den 
Grund zu einer neuen teutfchen Eidgenoffenfchaft , 
a8 .er mit Gunft Königs Wilhelm und wit Hälfe 
des Landfriedens ⸗Richters, Grafen Adolf von Wal⸗ 
ded, nad und nad alle oberteutfche und theinifche 


Adolf von Waldeck, Landfriedens⸗ Richter am Rhein, Re 
tine Zeitlang Auf einer rheiniſchen Witterburg in Haft 


S\ 


„+ 


’ / 


on Siäpte vom Fuße dei ; Athen bis zum Kusfuffe -des 
| WMiayns und bis zur Lahn ˖ und Fulda in einen be⸗ 
waffneten Bund gemeiner Vertheibigung gegen Raub 
| ‚und ungerechte Zoͤlle auf Straßen und: Gewaͤſſern 
set, ſammilete 9). Bu ben Mitgliedern diefes Bundes ges 
= nn hörten bie ‚theinifchen. Erzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe, Sie 
wetterauiſchen Städte Gelnhauſen, Friedberg und: 
or Wetzlar, die heſſiſchen Staͤdte Alsfeld, Gruͤnberg und 
Marburg, „Sophie, verwittwete ‚Herzogin von Bra⸗ 
bant, geborne Landgraͤfin von Thuͤringen und Erbin 
9— von Heften, - d die Stadt ‚Hersfeld, ‚bie Stadt Zülde: 
0b Jener- Abt Berthous IL. von Fulda, der bald 
nachher unter den meuchelmoͤrderiſchen Stichen bucho⸗ 
niſcher Ritter, feiner Bafallen , fiel. Aber der Staͤdte 
uagg gie Bund zerflel. Weder König Wilhelm, ver im 
Kampfe um ſeine Erblande fiel, noch der einfeitig ers 
wählte Herzog Richard von Kornwallis, welcher 
| „oe. teutſche Wuͤrden und Nechte verkaufte, um die. Ko⸗ 
J ſten der Beſtechung teutſcher Reichsfuͤrſten zu tilgen, 
| I; Idnoch fein Nebenbuhler, ber. gelehrte König Alphons 
A von Kaſtilien, welcher Teatſchlands Boden nie betrat, 
vermothten in Euroda die kaiſerliche, in Teutſchland 
dieſelbe koͤnigliche Wuͤrde, noch jenes durch den Un⸗ 
mon tergang ber großen Herzogthuͤmer, durch den. Abgang 
oh Markgrafen. von’ Babenberg⸗ Oeſterreich, und der 
u Landgrafen von Tyuͤtingen, und durch das immer 


⸗ 


Einleitung , . 5 | 

| wachfende Webergemicht ber geiftlichen Snrfärften ge⸗ on u 
Sörte Gleichgewicht wiederherzuſtellen. tar erfreute 
ch das Reich wieber eines kraͤftigen patriotiſchen, 
Kaiſers, Rudolfs von Habsburg, des Zeitgenoſſen ET J 
erſten Landgrafen von Heſſen, welcher die Raub⸗ 

ſchloͤſſer zerſtoͤrte, eine Gleichheit. vor bem. Gefetze 
handhabte, und neben dem Waffenruhme much andere 
Verdienſte anerkannte (einen Straßburger Shroniften - 
ehrte er. Öffentlich, weil er ben Werth ber Miffen, 
fhaften auch AIFfentlich geſchaͤtzt wiſſen wollte) 3). Aber , 
nachdem Rudolf das teutſche Reich ‚wieberhergeflelt N 

und durch Eroberung ber Donauländer den geiſtlichen | — 

| Kurfürften am Rhein ein heilſames Gegengewicht ent⸗ | . . 
| gegengeftellt hatte, bot bie Zerrättung von. Thirin 

gen ‚feinen minder Eugen Nachfolgern einen neuen 
gefaͤhrlichen Reiz der Habſucht und der Verbindang 

wit den rheiniſchen Prälaten, befonderd dem uͤber⸗ 

| mähhtigen Erzbifchof von Maynz, dar. Der König 

Adolf von Naflay, ein Fuͤrſt ohne Hausmacht, und i291 Aa 
der. herriſche Sohn Rudolfs, Albrecht von Oeſter⸗ "33 18, ‚is 
reich, fonft. ein Gegner der rheinifchen Kurfürften,, _ en 

Ä (gegen ben einft Erzbifchof Gerhard von Maynz bey ‘ J on 
| einer gemeinfamen Jagd erfläste, er brauche nur auf 
| fin Hifthorn zu floßen,- um einen roͤmiſchen König 
aus dem Boden zu rufen) trachteten Thuͤringen zu | 
verſchüngen, während die Erzeiſhefe von Mayız,  .-  - J 
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6 wWier Bi nr 
‚alte in den Beiten” ber ſachſtſchen Kaifer unrechtmaͤtig 
begrttandete Lehns⸗ Anfpräde -an das noch wenig befe4 
ſtigte von ihren. Burgen und ‚Gerichten umſchloſſen 
Füuͤrſtenthum Heſſen mit großen Anſtrengungen zu er⸗ 

neuern. und zu, erweitern ſuchten. Nachdem hierauf | 

— —— mit Heinrich VII. vom Haufe Luxenburg große, 

. uneigennuͤtzige Plane fuͤr des Reiches Wohlfahrt Yu) 
" Pifa waren ‚begraben worden, erhob fi Ludwig der. 
"Bayer; ein kraftvoller aber unbeſtaͤndiger und fuͤr die 

*. Groͤße ſeines Hauſes zu ſorgͤſamer Kaiſer, welcher die 
2315, gie ‚Stimme des Erzbiſchofs von Maynz unter andern 
durch einen geheimen Vertrag gegen Seffen erkaufte, 

1329. und eine Erbverbruͤderung der Landgrafen von Heſſen 
und Thüͤringen hinderte, nachdem : er feinem Sobne 
Ludwig dem Roͤmer die Mark Brandenburg und eine 

Be Erbeinigung mit Meißen verſchafft hatte. Unter dem 

R gas die Nachfolger Ludwigs, Karl IV. von Eurenburg und. 
Böhmen, welcher fich ber Hülfe bed Landsrafen pon 
Heſſen, Heinrichs IL.,- gegen einen widerſpenfligen 

u U Erzbiſchof von. Maynz bediente, aͤnderte ſich von 

neuem das Gleichgewicht der teutſchen Staaten. Das 

Haus Bayern verlohr die Mark Brandenburg (welche 

Karl mit feinem Haufe eine Zeitlang verknüpfte), 

neben Bayern und Oeſterreich erhoben ſich Iwey nene 

. Kuren , die Pfalz und Böhmen, Deffen, nun ohne Hin 

derniß mit dem Haufe Meißen und Thuͤringen verbtäs 


nu 


. 
4 








— —— — — — — — — — gg — — 
⁊ - - 


Einleitung En 


bert, und zu einer Sandgraffgaft bes Reiches erhos 

ben, befeftigte fich fo fehr, daß es den. vereinten. An⸗ 
griffen unzähliger benachbarter Grafen: und Dpnaften 
widerftand, an deren Spitze der Erzbiſchof von-Maynz 

und ein Herzog von Braunſchweig waren. Aber bon 

den Nachfolgern Karls konnke weder fein Sohn Wer. "1900 di 
zeslaus, der einem betrunlenen Steuermanne glich, 


noch der biedere aber ſchlecht⸗ unterſtuͤtzte Rupreät Er 9— 


von ber- Pfalz, ein Schwager des Sandgrafen Her⸗ 
mann von Heſſen, eine kaiferliche Gewalt, zur Un⸗ J 
terdruͤckung neuer auch unfer Land in Bewegung ſetzender 
Unruhen, behaupten, bis endlich die Bekaͤmpfung der 
ſchwaͤrmeriſchen Böhmen viele teutſche Fuͤrſten wieder uli⸗ 


ter einem Oberhaupte, Sieg⸗smund, dem Bruder * ne 


Wenzels, verſammlete, and diefe blütige, fonft fruchtlo⸗ 

fe, Religionskriege Teutſchland von einer Menge gefaͤhr⸗ 

licher Kaubritter befreyete. Mährend Sie gesmund, | 
bebrängt von den Huffiten, denen er allein nicht widerſte⸗ 5 
ben Fonnte, feinen’ tapferften Kamıpfgenoffen Friedrich | 
von Hohenzollern, und Friedrich dem Streitbaren von 
Meißen zwey Kurwuͤrden im Norden von Teutſchland 
ertheilte, und. dadurch die Größe der Häufer Bran⸗ 
denhurg und Sachſen gründete, bluͤhete Heſſen unter J on 
einem einzigen Fuͤrſten, Ludwig dem Friedſamen. Die⸗ 

fer audgezeichnete Fuͤrſt, den man -nach dem Tode Sies 
geömunds- und feines. Nachfolgers Albrechts II. von 
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Fu J 237,516 Habsburg, kurz vor ber Feftfteltung des oftemzichiſchen 


. Haufes auf dem teutſchen Throne, zum Obethaupte 
des ‚Reiches beftimmte, ber ‚aber bie: böcdhfte Mürbe’ der. 
Belt dem Wohle ſeines Vaterlandes nachfegte, erwarb 


J | \ ſich das unverwelkliche Verdienſt, Heſſen, allenthalben 


vergroͤßert, durch eine Erbverbräderung mit Sadhfen 

und Brandenburg zu befeftigen; und fo feinem gro⸗ 
gen⸗ Urenkel eine Vormauer des Reiches und ein 
Bollwerk der teutſchen Freyheit zu einer Zeit zu bereiz 

ten, wo bie lange kraftloſe Kaifer- Regierung Fries 3 
drichs 11, ‚weber Teutſchland dem Pabfte, ‚noch bie. 
preußiſchen Staͤdte den Polen, noch Konſtantinopel 

—— yon Zärten entrelßen komite. n 
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Das vr Öffentliche Recht ’ der a Teutſchen, Deren. Staa: 
ten durch Sürften und ihr Geleite begruͤndet wurden, J 
konnte weder, wie bey ben Freyſtaaten des Alters 
thums, durch Uebereimkunft gleich bevorrechteter Buͤr— — 
ger, noch Überhaupf nad) allgemeinen Begriffen ſich B . 
entwideln. Das Privat:Recht war bey ung allenthals | J 
ben früher, ald daB Staats-Recht; Die: Intereffen der 
Länder wurden nad) den Intereſſen der herrſchenden u 
| Geſchlechter beſtimmt; und felbſt in dem Lehnsweſen, 
der kriegeriſchen Urverfaſſung Teutſchlands, hatte 
fich früh eine ber Trägheit des menfchlichen Geiſtes 
ſchmeichelnde Erblichkeit eingeſchlichen. Nur uͤber die | 
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10 Werte‘ us. ena Abſchuitt 


J Nahfolge in folgen Reichslehen, deren Handhabung 
einen maͤnnlichen Arm erforberte, gab es ein beſtimm⸗ 
—tes zum Wohle des Ganzen entſcheidendes Herkom⸗ 

men, von dem‘ die Kaiſer als Oberlehnsherren erſt 


’ 
’ “ 


| no Bis > 


dann äbgiengen ; als fie. die Gunſt mächtiger Se: 


ſchlechter des Reiches fuchen mußten, und als ‚die all⸗ 


maͤhlige Vermifchung der Stammguͤter mit den Lehn⸗ 
guͤtern und Grundſtuͤcken der Reichswuͤrden eine be⸗ 
fondgre Nachſicht erforderte. Man ſah es wenigſtens 


ä 


bald als einen Eingriff kaiſerlicher Macht an, wenn 


Stammgätern vermiſchte Reichslehen in Anſpruch ge⸗ 


nommen wurden, und die teutfche Geſchichte bietet 
faſt in allen ihren hohen Haͤuſern Beyſpiele dar, mit | 
weicher Hartnaͤcigkeit man ſelbſt ein weibliches Erb⸗ = 
recht in verwickelten Erbfolgen, auch gegen den Kai⸗ 


ſer, zu behaupten wußte. WW | 
Hundert und fiebenzehn Sabre waren bie hda⸗ 
ſten Guͤter Heſſens mit ſeinem Landgerichte bey Ma⸗ 


den und der Schirmvoigtey des Stifts Hersfeld ein 
. Erbtheil des thuͤringiſchen Haufes geweſen, als der 


| u zu Gunſten, des Reiches oder entfernterer Stammes⸗ J 
Verwandten beym Abgange einer Linie ſolche mie” 


Zod Heinrichs Raspe, des letzten inberlofen Landı 


gtafen von Thouͤringen ‚ Pfalzgrafen von Sachſen und 


„Herren von Heften, eines jüngeren Sohnes weiland 


. Hermann? I, eine große Beränberung anfünbigte, | 


. 


B , pP} , 
N .r —* 
x * 2 \ \ \ 
Du 


u * 
—— in 


Bier. Abkdmmlinge Hermanns I. ſchienen beſonders 


machen V. Sophie , die Gemahlin Herzogs Hein⸗ 
richs des Großmuthigen von Brabant, als Erbin 
Ludwigs des Heiligen, des Älteren Bruders Heinrichs . 
Raspe, auf. beffen Linie nach ſeines Vaters Her⸗ 


mann II. hierauf erſt fein’ jüngerer Brüder Heinz 
rich Raspe im der Regierung gefolgt war; Sr 


bürtiger Sqweſterſohn Ludwigs des Heiligen und 
Heinrichs Raspe, deſſen Mutter Jutta, ‚eine. Tochter 


noch ‚einen neuen Stamm mit dem Grafen Poppo 
von Henneberg gegruͤndet hatte; Hermann Graf von 
Henneberg ‚; der Sprößling diefer Ehe; umd endlich 


Graf Siegfried von Anhalt, ein vollbuͤttiger Schu 
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ferfohn Ludwigs des Heiligen und ‚Heinrichs Raspe, 


welcher: fich vorzugeweiſe vor ſeinem Brüder Heinrich 


von Anhalt einen Erben von Thuͤringen nannte. Uns 


Stammgüter des thuͤringiſchen Hauſes, Sophia, die 

Tochter ber. heiligen Eliſabeth 2). und bie Mutter. 

Senige, bed ſosnannten Kindes von Veſſen 3),- 
— | oc y 


* 
J— 
* i 


geeignet, - fi ch die thäringifche Erbſchaft ſtreitig a | 


ber-Erlauchte, Markgraf von Meißen, ein nicht voll⸗ | 


Hermanns I. erſter Ehe, nach bem Tode ihres erſten 
Gemahls, „bes Marfgrqfen Dietrich von Meißen, 


ter dieſen vier, Anuerwanbten hatte, hinſichtlich aller | 


Srenmung hhringensu.Gefens —E VE 


en 


manns 1. Ableben Thüringen und Heſſen rechtmaͤßig Zu 
gefallen ‚ und nach deſſen Tode zuerſt fein Bohn Her⸗ 


m 


B 
4 
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. Wiertes —2 Erſſer fänit. Ä ! J 


alle Bere der geraden Erbfolge, und falls man eiwa 
- "Heinrich, Raspe, lebten Landgrafen von Thimingen ‚ 
als Erblaffer der - gefommten "thüringifchen - Stamm = 
und Lehnguͤter anfehn wollte, bie Hegel des Lehn⸗ 
| rechts für ſich, vermoͤge ber Bruberskinder Shine 
ſterkindern, die vom Hauptſtamme ſich abſonderten 3 
vorgezogen wurden 4). Heinrich von Meißen daget 
gen, der Sohn. der Jutta, ein reicher und hoffnungs⸗ 
voller Fuͤrſt, hatte ſchon bey Lebzeiten feines. Obermb 
| Heinrichs Raspe, und nach dem Wunſche deſſelben⸗ > 
vom Kaiſer Friedrich dem Zweyten die Anwartſchaft 
"anf alle thuͤringiſche Reichslehen, auf die Landgrafk 
ſchaft Thleingen ‚mit ihrem Zubehor und auf’ bie 
FM pfalzgrafſchaft Sachſen, erhalten 5. Anden der vom 
‚ Yeabfte bebrängte Kaifer, welcher ſowohl des. vandyrüe 
“fen Heinrichs Raspe, damals feines. getreuen Reichs⸗ 
verweſers, als auch des jungen Markgrafen beburfte; 
bey dieſer vorläufigen Belehnung zum Grunde an⸗ 
fuͤhrte, daß Markgraf Heinrich von Zutta, einer Erſt⸗ 
gebohrenen weiland Hermanns J., abſtamme, und 
zugleich die Abſicht zu erkennen gab, einem Erbfolge⸗ 
ſtreit unter. ſaͤmmtlichen bamals vorhandenen ‚Erben. 
zuvorzukommen 6), erflärte.er offenbar Die Töchter ; 
bes thuͤringiſchen Hauſes für der gefammten Erbfolge 
| fähig. Aber er perfügte nur als Oberlehnshert über: 
die Keichslehen, zu einer’ Zeit, wo. Sophia von Bra⸗ 
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Bant noch nicht ihren. männlichen Sproͤßling gebohren 


hatte; und als der wiederhohlte Kirchenbann Inno⸗ 
zentius IV. denfelben Kaiſer in Teutſchland um al⸗ 


les Anſehn brachte, ‘und ſelbſt Heinrich Raspe fid- J 


| ihn entgegenftellte, da wurden ı die ‚Entfgeibungen 


B —— — — — — — — — — — — — — — — 


deſſelben ſo wenig geachtet, daß ſelbſi die vom Mark⸗ 


grafen Heinrich bezwungenen oder gewonnenen thuͤ⸗ 


ringiſchen Stanbegherren in ihrem Unterwerfungsver⸗ 


trage keinerley Tgiferlicher Belehnung erwaͤhnten 7. 


Die Landgrafſchaft von Thuͤringen mit ihren Reiche: 
Grunbftüden war urfprünglich vetſchieden von jener 
alten durch Ludwig den Bärtigen gegründeten, durch 
deſſen Nachfolger erweiterten Erbgrafſchaft in: Thuͤ⸗ 


singen , verſchieden von allen Stanimgütern des Hau⸗ 


ſes Thuͤringen, ‚unter denen bie eigenthuͤmliche Herr,” \ 
fehaft non Heffen gänzlich abgefonbert und mit. bem - - 


hohen Landgericht. von Maden verknüpft war. Mi 


diefen Stammgütern ſchien fich Sophia anfangs zu’ 
begrügen, wenn fie gleih, nach Geburtsrecht, den \ 
lanbgräflihen Zitel von Thüringen: abwechſelnd mit 
dem einer Herrin oder Fuͤrſtin führte 8). Auch der 
Markgraf von Meißen, zufrieden mit der vorlaͤnfi igen 
Anerkennung ſeiner landgraͤflichen Wuͤrde , erhob kei⸗ 
nerley Anſpruͤche auf Heſſen. Nur die Abſonderung 


des Lehns von dem Erbe in Thuͤringen war wohl 


föwierig v, weil die Sanbgraftgof Thuͤringen von a Sei u 


- 


— Bert [er erfe nit, En 
ten des Erzlitts Maynz und ber Hechfifte Hersfeld: . 


und Fulda mit dem Eigenthum bermiſchte Lehnguͤter 


beſaß,⸗ weil dem Sandgrafen von Tpüringen, ‚gleich 


2 den ehemaligen Herzogen und Markgrafen, über diele 
| thhringifche Schloͤſſer ein Beſatzungrecht zukommen \ 


richt gab, welches in zweifelhaften Fallen hätte ent⸗ 
ſcheiden koͤnnen. Hierzu kam die feindſetige Stefung 
des Herzogs von Braunfchweig und des Erzbiſchofs 
von Maynz, deren Verbindungen mit. den trogigen 
und zweydeutigen Vaſallen und Raubrittern em ber u 
\ thüringifchen und heſſiſchen Grenze 11) ſowohl dem Mark⸗ 


„mochte: 40), und weil e8 überhaupt damals weber ei⸗ 


nen allgemein aůerkannten Kaiſer noch ein Reichsge⸗ 


Inn 


J grafen als der Herzogin Sophia verderblich werden muß⸗ 


- 


ten. Alſo ſuchten anfangb beyde in den friedlichſten 
Veryoltniſſen zu leben, Graf Hermann von Henne⸗ 


berg; ein Holbbruder des Markgrafen (befannt durch 


feine am thuͤringiſchen Hofe gefchöpfte Liebe für, die 
| Sihtkun), warb mit der Serrfchaft Schmalkalden, 


1 


J eineni Stammgute der Landgrafen vo. Thuͤringen, 


befriedigt 19. Und ‚während Graf Siegfried von 


Anhalt, weicher: vermuthlich die Erbſtuͤcke ſeiner Mut⸗ 


ter Irmengardis, einer vollbürsigen Schweſter Hein⸗ 


Bruder Heinrich nichts als ein ‚Bürwort, der. eins. 


richs Raspe, forderte, die Waffen ergriff „ Schloͤſſer 


und Staͤdte einnahm, aber bald darauf mit feinem u 
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giſchen Standesherren erwarb 43), ließ Sophia keiner⸗ 
ley Theilnahme blicken und beeiferte ſich nur, Heſ⸗ 
fen, das für ihren Erben beſtimmte theure Stamm⸗ 
land, zu beruhigen und in Beſitz zu nehmer. 


Sehen. Anweſenheit bed Herzogs Heinrichs von ‚Brabant, Se⸗ 


‚pbiene Ankunft und Reiſe nad) Zhüriugen, Vormundſchaft 
Pag artgrofen von Meißen. 


Sleich nach dem Tode Heintichs Raspe ‚fr re 
zaͤhlt Johannes Riedefel, der ältefte heſſiſche Chroniſt, 


ſen, und erklaͤrten ſich für Heinrich, den damals 
dreyjaͤhrigen ‚Sohn Herzogs Heinrich des Groß: 


Landgräfin, von Thüringen, Herrin bon Heſſen, den 
Enkel jener heiligen Eliſabeth, deren Andenken in 
Heſſen theuer, in der ganzen Chriſtenheit heilig war; 


Damals feyerte der aͤlteſte "Sohn: des Herzogs von 


genblick, um fuͤr die Gerechtſame feiner Gemahlin und 


HSeinrichs Base; eufzutreten. Er leg: fi ſich den Ti⸗ 


muͤthigen von Brabant und Sophien's, gebohrnen J 


fie ſandten deshalb eine Botſchaft nach Brabant 14). = 
Brabant, Heinrich der Sanftmäthige, feine Verlo⸗ | 
bung mit Adelheid von Burgund! Aber der alte Herzog, | 


ein weifer unb angefehener Fuͤrſt, verfäumte feinen Au⸗ 


verinuthlich auch ſeiner Tochter Beatrix/ der Wittwe 


vereinten ſich die getreuen ‚Ritter und Staͤdte in Heſ⸗ 
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J „tel eines Sandgrafen von Thuringen. ertheitin 15) 
J A und erſchien kaum einen Monat nach dem Tobe Hein⸗. 
— richs Raspe zuerſt in Heſſen. Man weiß nicht,” 
Ri ob er bie. Abfi cht hatte, in Thüringen einzufallen 16). 
Aber nachdem’ er Marburg und Stantenberg, bie Das | 
maligen Hauptfläbte Heſſens beſucht, und lettere 
Stadt mit dem Wappen eines gekroͤnten Loͤwen he⸗ | 
ſchenkt hatte 173, begab-er ſich nach Hersſeld. Von 
hier aus verſprach er den Freyheitsbrief zu haiten, 
weichen weiland Landgraf Hermann der Zweyte, der 
Bruder Sophieno, ſeinen treuen und geliebten Buͤr⸗ | 


vw mr ‚gern der. Stadt Kaſſel ertheilt hatte, und ‚gab ihnen | 


m die bamals gewöhnliche, landesvaͤterliche Verficherung 
48). Um dieſelbe Zeit mochte den Herzog die Race 
richt treffen. daß Pabft Innozentius IV. welcher die 
ganze Ehriſtenheit faſt unumfchränkt regierte, ihn sum 
roͤmiſchen Koͤnige erſehen, und deshalb einen Le⸗ 
| J goten nach Brabant gefandt: habe. ‚Denn. nad . 
dem er noch von Marburg: aus das Potronat der 
— Kirche von - Zelsberg den teutſchen Ordensherren zu 
i2ay Marburg verliehen, reiſete er mit ſolcher Eilfertigkeit 
"Wer. aus Heſſen, daß zwey von ihm ausgeſtellte Urkunden 
an (die Stiftung eines Altars der St. Elifabethen Kir⸗ 
de zu Marburg und die Begründung bes von Boze⸗ i 
boaach an ber, Edder nach St. Georgenberg- bey. Sran- { 
re Ienberg - zu verlegenden Giferfienfer Nonnenkloſters | 


| | | N “ > . ur 
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betreffend) nicht vollzogen werben, konnter 1 Bib 
darauf, als dieſer großmuͤthige Fuͤrſt, der in ſeinem 
letzten Willen zum Beſten der Leibeigenen und der | 
Armen ein “herrliches Denkmal früher Aufklärung ad 
der’ reinſten Menſchenliebe ‚hinterließ, in, dem neun | 
und funfzigften Jahre feines ruhmdollen. Lebens in 

feiner Hauptſtadt Loewen geſtorben und begraben us | 
war, folgte ihm fein ältefter Sohn erfier Ehe, Heinz 

zich der. Sanftmütbige, der Gemahl der ehrgeigigen 
Gräfin von Burgund, Des Herzogs, Wittwe, So⸗ u 
phia, nachdem fie noch zu Loewen ein. Spital‘ für 
Arme und Gebrechliche geſtiftet, bereitete fi ch mit ih⸗ 
rem vierjaͤhrigen Knaben welcher den Titel eines Infan⸗ 
ten ober Kindes von Heſſen führte, Brabant zu ver⸗ 
laſſen 20. 
Sophia, hatte mit ber’ Frömmigkeit ihrer Mute,  / 
‚ter, bie fie in ihrem fiebenten Lebensjahre verloren, | 

| den Heldenfinn Ühres Vaters geerbt 21). Abgetrennt 
von Brabant, wo fie nur noch ihre Witthum und, 
vermuthuch auch ihre einzige Tochter Elifabeth Hinter 
‚ließ, fand fie ſich ploͤtzlich in einer Lage, welche bey: 
‘der größten Umſicht einen ſelbſtſtaͤndigen entſchloſſenen 

' Villen erforderte. In. Brabant herrſchte mehr ihre 
Stieftochter.als deren ſanftmuͤthiger Gemahl. Im Reiche 
hatte der neue Koͤnig Wilhelm, der Neffe ihres verſtar⸗ J— 
” benen Semahls, noch ſe, wenig Anſehn, ae er Ä ich 
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gidzuch hielt; Tochtermann Herzogs Otto des· 
‚Kindes bon Braunſchweig und Luͤneburg, eines En⸗ 
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kels Heinrichs des Löwen, zu werden 32. Heſſen 
und das Stammland in Thüringen war von dreyen 


by „verfäjiebenen Anſpruͤchen gleich mädtigen. und: 
gleich unternehmenben Fuͤrſten umgeben. Herzog Ot⸗ 


. 10, ber bie Trümmer welfifcher- und nordbeimifcher 
Erbguͤter mit dem neuerrichteten Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig und Laneburg zu vereinen ſuchte, hatte fich 
der allgemeinen Reiche : Verwirrung zu feinem Vor⸗ 
theil bedient, und noch vor- dem. Tobe Heinriche, . 
Raspe in den Befik von Minden an der Weſer, ei⸗ 


ner Grenoſtadt des fraͤnkiſchen Heſſengaus, und ei⸗ 


nes, Stammguts der letzten Landgrafen von Thuͤrin⸗ 
‘gen und Grafen von‘ Niederbeffen, mgn weiß nicht: - 
x durch welthe Übereinkunft, geſetzt 23). Nachdem er 


j auch daB, von den legten Landgrafen von Thüringen: 


behauptete" Landgericht an.ber Leine ohnmweit Göttin. ° 
7: gen an fid gezogen, und von dem Stift Quedlinburg: 


‚ bie ‚durch den Tod Heinrichs Raspe erledigten Lehen 


der Mark Duderſtadt erworben 2A), war er eben im 
Begriff, die Landſchaft an der Werra zu überfallen; - . 


Eſchwege warb von ihm erftürmt 35). Gleichgeſinnt war 


Erzbiſchof Siegfried der Dritte von Maynz. „Unter. 


> ihm warb die Feſtung Einhog (nachher Melnan) ei: . 


baut, welche. zugleich das Saft Wetter fhügen und 
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| verkint. mit ber Beſatzung von Xmpeneburg bie Stadt 


Marburg befehben konnte. Siegfried, nachdem er die 
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don bem Sandgrafen von Thhringen in Thhringen und . 


Heften befeffenien Lehen , als dem Erzſtift erledigt, verge⸗ 
bens zuruͤcgefordert, verkundete auch den Kirchenbann 


Sophien gefaͤhrlich werden konnte. Ausgezeichnet 
durch Reichthuͤmer, welche aus den Erzgebuͤrgen ihm 


Juſtroͤmten, anerkannt von den ihuͤringiſchen Großen, 


a Herr ber mieiften thuͤringiſchen Schlöffer, konnte 


merkt ſchmaͤlern, oder in offner Fehde gewinnen: : 


rem Erben in Heffen, einem Lande, das feit bem 
Untergange: des Herzogthums Franken und der alten 
Gaue weder einen Herrn noch eine Berfaffung gehabt 
batte, und. das jetzt allenthalben auf den waldigen Gren⸗ 


Herrſchaften mit neuen Raubſchloͤſſern beſetzt wur⸗ 
de 27). Sophia begab ſich zuerſt nach Marburg; dieſe 
Stadt hatte Euſabetb , ihre Mutter, zugleich mit ihren , 
Bohlthaten und ‚mit ihren Wundern erfuͤllt. Hier 


zeigte Sophia. ben. verfammleten Bürgern ihren. hoff⸗ 


nungsvollen Sohn, und enipfieng bie erſte Huidigung bie⸗ 


gegen Sophia von Brabant, und gegen Heinrich von“ 
Meißen 26). Diefer - war ber dritte Fuͤrſt, welcher... 


— 


Unter ſolchen Umftänben erfchien Sophia mit ih⸗ 1288 


Oetober. 


zen “feiner manpigfachen geiftlichen und weltlichen | 


‚ begünftigt durch die Unficherheit und Verwirrung 
h 5 durchkreuzender Rechte, Sophiens Erbe unver⸗ 


1246. 
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derer Selen W). Man erzählt, "bag Sophia , auf 

einem Wagen thren Erben vor fich haltend, von vie⸗ 
len Gewappneten umgeben, allenthalben die getreuem 
Staͤdte ihres vaterlichen Erbgutes beſucht habe, und. 
von. den getreuen Buͤrgern mit Kerzen und Fahuen 


u freudig empfang worden. Zu ihr begaben ſich gleich 


2389. Anfangs Straf Berthold I. von Ziegenhayn , Schirm⸗ 
voigt von Fulda, gewonnen durch etliche Lehngůͤter 
von Treyſſa und Wohra 29), Graf Siegfried II. von 


ve Witgenſtein, deſſen Brudor Wittekind auf Batten⸗ 


berg und Kellerberg abhaͤngig vom Erzſtift Maynz 
war. 30);, und unter den ‚Schenken von Schmeinsberg 
und. ‚andern vornehmen Kittern die ‚Herren. von Rod⸗ 
heim und Rodenſtein, welche zuerſt das heſſiſche Marz 
. ‚Schal : Amt erwarben, und denen bald nachher Sophie 
ww das. Ahnen von habfüchtigen Nachbarn oder Stammes- 
Verwandten entriſſene Schloß Blankenſtein⸗ (ohnweĩt 
Gladenbach) wieder exoberte 31). Sophie zerſtoͤrte 
auch den Weißenſtein, eine raͤuberiſche Burg dicht 
über Marburg, nit Huͤife der Bauern eines benach⸗ 
barten Dorſes 32), und das alte Giſoniſche Schloß | 
j Hohenlinden (Hollende), deſſen Ruinen noch fi chtbar 
find an einem Waldruͤcken zwiſchen Biedenkap und. 
Wetter 33). Hierauf mußten fich ihr die unruhigen Ganz 
erben von Hohenfels, ohnweit Buchenau im Amt Bie⸗ 
denkap, mit ihrem Schloſſe unterwerfen, ‚und der Ä 
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einer Strafe von fünfpundert Moark Silberz Rube und 
Frieden verſprechen 39). Sophia’ befegte auch dad 
‚alte Schloß Reichenbach ohnweit Lichtenau, welches 
von den Grafen von Ziegenhayn an die Landgrafen 


von Thuͤringen und hierauf in unbekannte Haͤnde ge⸗ 
tethen war 35), und erfichtefe auf- einem erhabenen 


Kegel bed Lahnbergs ohnweit Marburg, der maynzi⸗ 
ſhen Stadt Amoeneburg und dem Schloß Stauffenberg 
der Grafen von Ziegenhayn zum Trotze, ihren oberheffi⸗ 
ſchen Beſitzungen zum Schuͤtze, die erhabene nun in 





EXxrkmmern liegende Frauenburg 36). Die Herzogin 


verband fich auch den- geiſtlichen Stand, Die Brüder 


1249, 


des Ordens des heiligen Antonius zu Grünberg, ‚das Ci⸗ , 


fertienfer Nonnenkloſier Kaldern‘, ‚ ohnweit Marburg, 
welches damals auf Betrieb der Herzogin vollendet wur⸗ 


——— - 


ſich ihrer beſonderen Gunſt 37). 


iht die Stadt Eiſenach mit der Wartburg öffnete ; 
der Markgraf von Meißen, ber damals anerdannt 


m — 


na. Hier gewann er ihr Zutrauen. Nachdem 


— — —— — — — — 


grafen die Vormundſchaft uͤber ihr Land, ſie uͤbergab 


r 
! . 
! 4 
R J 
J ⸗ J 2 
u [ 
- . 
. 
» " . ⸗ a 
* 
. 
. 
» ' 
x J 
d 


Hierauf zog Sophia nach Thuͤtingen, wo ſi ch 


beyde mehrere Tagesſatzungen uͤber ihre ſtrittige An⸗ 
| gelegenheiten gehalten, übertrug Sophia dem Marl: 


de, und die teutfchen Orbensritter zu Marburg rühmten | 


1250. 


yon den thuͤringiſchen Standesherren ein Landgericht 
zu Mittelhauſen hielt , begab ſich zu ihr nach Eiſe⸗ | 


“ N x . N 
Auer v. 9: . ‘ ' " ” 
B / \ - 4 


\ | “ ie Bits sis. Erf oft. E . 


Dr tm das Schloßt Wartburg und ganz. Heſſen zu ge 
. treuet Hand, uͤberzeugt, daß auf dieſe Art allein. die 
9 : „Rube_ bis, zu einem Ausſpruch des Kaifers und des 
zuͤrſten erhalten, und jede verderbliche Einmiſchung 
feindſeliger Nachbarn verhuͤtet werben foͤnnte 38) 

| , Sophiens Bater, vudwig der Fromme, hatte: weis 
0 Tand- mit geopmöthiger Uneigenndgigkeit eine ‚gleiche, 
Volmundſchaft uͤber den jungen Matkgrafen geführt. 
' Dies Vorrecht ver Agnaten wurde in einem zwar Ipia. 

— Senfehftlicen aber’ an großartige frommer Redlich⸗ 

| keit nicht armen Zeitalter ſelton mißbraucht. Mark⸗ 
gr „gi graf Deinrich ber Erlauchte, nachdem er die Vor⸗ | 
* | mwundſchaft aber Heſſen uͤbernommen, ernannte ben 

\ | Pivbſt von Fritzlat und einige heſſiſche Landrichter zu 
en General ‚ Kommiffarien- von Heſſen 303 ſein engeß 
u Buͤndniß mit Sophia, ſo lange es nicht durch 
Einfluſterungen habſuͤchtiger ober gereiffenlofer Vaſal⸗ 
⸗ "en getsübtwurbe, war au anfangs ſo erſprießlich fuͤr 
— Fgphringen unb Heſſen, daß weder Kirchenbann nech 

| \ Interdict des Erzbifchofs Gerhards von Maynz irgond dia 
1252. nigen Eindrud auf dieſe Lander und ihre Fürſten machte 
Man glaubt, ‚daß. Sophie; welche unt- dieſelbe Bde 
ae, ao im Eiſenach verweilte 40), ſich hikrauf nach 
| „Brabant: begeben; das unterpfand unſeres Vateban⸗ 
des, ihr bamals achtjaͤhriger Erbe, Heinrich das Kind 
von Sen, welqhen Sophia teinehweges dem PD 


/. “ 


dd 


. | 
>, 
N 






Gegend 000 Hafungen erhaltenen Sage nad) den ge: 


traut, welches auch nachher mit der benachbarten Stadt 


Ku Be 

Drittes Hauptfiäd 

| Auebruch des thuͤringiſchen Erbfolgekriegs. Veztrag mit Wan 
. Sclagt bey Wettin. FJriedensſchluß. 


| Gerhard I., Erzbiſchof von Maynz, ein“ gebors 
| ner Wildgraf, hatte unferbeffen, um feinem Banne 
NRachdruck zu ‚geben, gegen den Markgrafen Heinrich 
and gegen / die Herzogin Sophia den zweydeutigen 
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fen von Meißen überlieg, ward, einer alten in ber | 


tzeuen Moͤnchen dieſes landgraͤſlichen Hloſters anver⸗ u 


Bierenberg ein Haupt: Gegenſtand ſeiner Sorgfalt Fun 


n 
‘ 


| Grafen Berthold von Ziegenhayn in Sold genommen. 1056, 


Hierauf, in dem legten Jahre ber päbftlichen Regie⸗ 


mug Inndzentius IV. fiel der Erzbiſchof durch den⸗ 


felben Legaten, der feinen Vorgaͤnger Chriſtian abge⸗ 
ſetzt und ihn erhoben hatte, wegen Erpreſſung neuer 
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FJoͤlle in die Acht der allgemeinen Kirche, 42). Marla 1253. 


graf Heinrich benutzte dieſe Umſtaͤnde. Entledigt. ſeines 
Bannes zugleich mit dem Erzbiſchof, verſohnte er ſich 


auch mit demfelben, nahm von, bemfelben alle Lehen ! 


der, Landgrafiihaft Thüringen, und bebung für Heſ⸗ 
ſen nichts als einen Auffchub bis zu der zwey Jahre 


nachher erfolgenden Vollbuͤrtigkeit Heinrichs des Kin⸗ 


a der Markgraf mit zwanzig Rittern als Eideshelfern 


hierum unbefümmert und laut fpottend, ſchwur mit allen 


—WW 
/ 


a. "ietes Bus. Erler fon, 


des, und eihen Landfrieben, deſſen Bendheber Fri e⸗ 


drich von Zreffurt feyn folfte 43). Sept erkann te 
Sophia die Gefahren ihrer Lage; ſie kam zurick 
aus Brabant und hob die von dem Markgiafere 


. Aber Heffen‘ ahgeorbnete Statthalterſchaft auf 44). 
un Aber ber Markgraf, der entweber bie Vormundſchaft 
u | "bis zu dem verabtebeten Zeitpunfte mit Gewalt bes 
+. haupten, oder die thuͤringifchen Stammlahbe als ein 
= Zubehör ‚ber Landgrafſchaft einztehen wollte, behielt 
bie Wartburg. und in Heſſen felbft Gudensberg zus 
VE 45). Man erjählt, daß Sophie um-biefe.Beit, 
| als ihr auch die Stadt Eiſenach den Einzug verwei⸗ 
gern wollte, mit einer Ark in’ der Hand an daB St. 
Georgen⸗ Thor geſchlagen, und die Öffnung ber Stadt | 
“ “ mit unmiberftehlichent Muthe. erzwungen habe, ! Roch 
vor Ausbruch des Krieges verſuchte ſie auch den Marks ' 
grafen duch ein Gottes⸗Urtheil zu beflegen. Sie bez. { 


geb fih mit ihm in die Sk. Katharinen »Kirche, sie y 
Kenheſtaͤtte Heinrichs Raspe, In. Eiſenach. Hier ſollte 


auf heiligen "Reliquien fein: Recht beſchwoͤren. Die 
komme Sophia: hatte bie Überreſte ibrer heiligen 
Mutter auf den Altar gelegt. Aber der Maͤttgraf 





ſeinen Rittern. Da dies Sophia ſah, gerieth fie in Ann \ 
_ Mömärmerifgen ‚Eifer und sei ihre Beubfqube 46) | 


4 





PAR: Otto's des Kindes von Braunfchweig und 
Büneburg, in dem Rufe großer Tapferkeit... Sophia, 
ohne Ausficht einer, sehtlichen Taiferlihen Entſchei⸗ 
Bung, entſchloſſen die Waffen zu ergreifen, auch wohl 
geſchwaͤcht durch eine Huͤlfe, die ſie dem Koͤnige Wil⸗ 


helm ihrem Neffen, gegen Weſtfrankreich ſenden muß⸗ 
ie 47), beſchloß ſich mit Albrecht aufs engſte zu ver⸗ 1258, 















Bindens fie. gab ihm ihte einzige Tochter Elifabeth mit 
viertauſend Mari Silber Ausſteuer; Albrecht behielt 
anch bie von ſeinem Vater ſchon uͤberzogene Landſchaft 
an der Werra; und um bie Bande ber Verwandtſchaft 


eſſen „damals 10 Jahr alt, mit Adelheid, der Schwe⸗ 
Varkgraf Heinrich Gudensbeig zuruͤckgab, und ſich 
auf Thuͤringen beſchraͤnkte. Herzog Albtecht war mit 


kurg, vom Stamme ber alten Herren. von ‚Wolfen. 
tel, mochten . nah: einer Ungbpängigfeit freben, fie 
führten ein dem Hergoge ſchimpfliches Wappen. Auf 


hierauf deſſen Verwandter, der Erzbiſchof Gerhard. 


eigenoſſen Sophiens Hr ‚feinen Feind halten mußte. 


⸗ 


xtenmuns ahicnut - beſens abu7⸗ ⸗ ‚1968. 25 
Bamals ſtand Albrecht, genannt ber ‚Soße, dee 


uch enger zu ziehen, warb Heinrich, ber Erbe vom... 


fer Albrechtß, verlobt 48). Noch verfloffen zwey Jahee „WR " 
16 zum Ausbruch des Krieges, während welcher Beit - 
einet anberen- Fehde beſchaͤftigt. Die Herren von Ale a 


ihter Seite war ‚Graf, Dietrich von Eberften, und. . 


n Mapnz, der ohnehin den Herzog als den Bun⸗ J 
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Rac der Erzbiſchof mit feinen Freunden, un 


- denen mich eim Graf von ‚Beichlingen’ war, in 


1256. 


des, welche ſich die beyden feindlichen Heere mit 


die alte Reſi benz der thiringifihen Landgrafen, 


gefuͤhrt, wo er ſo lange ſaß, bis ihn in fo 
Jaͤhre/ nach dem Tode Koͤnigs Wilhelm, Richardi 


Kurfuͤrſten erkaufte, mit baarem Gelde erlöfste, 


diefer neben Hermann, "Örafen- oh Hennebett, 
Statthalter” von Thüringen 'ernännt hatte 50). ' . 


"Gebiet von Göttingen eingefallen war und ſich fe 


los bhnweit Weende zerſtreute, ward er piögi 
ſammt Dem: Grafen von Eberflein. von dem Amtm⸗ 
des Herzogs, Wilcke von Bodenhauſen, ſberfal 
und gefangen. Der Graf, den der Herzog für, 
Baſallen ausgab, ward vor der Aſſeburg an. den 
nen aufgehangen, der, Erzbiſchof nach Braunſcho 

















Kornwallis,, der damals bie. Stimmen der t 


Erzbifhof trat auch dem Herzeger von Sranrſe 
.Giſelwerder an ber Weſer ab 49). 

Hierauf zog Albrecht der Große mit heſß 
Truppen gegen Albrecht den Entarteten, den 
des Markgrafen Heinrich des Erlauchten, we 


Mittelpunkt des erſten Kampfes war die Ra 
mit den übrigen feffen wunkten des Thüringer 
ſchiedenem Slide fireitig: machten. Die Bar 


in meißnifthen Haͤnden; ſo atith ver vom Schence 
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Bargila ohnweit Eiſenach erbante Rudolphſtein der 


alenberg hinter Fiſchbach, ein Schloß der Herren 


son Wangenheim, und Rreugkurg an ber Werra. 


Auf beffifche: Seite trat Eiſenach, ber Schauplag ber . 
| £ugenben Ludwigs des Frommen und ber heiligen. 


Malittenburg uͤber Fiſchbach. Sophia: kefegte auch auf 
den’ beyden der Wartburg ſuͤdlich gegenüber ‚liegenden 


Bergen die Iſenachs-und die Frauenburg. Herzeg Al: 


8. 


x 


breht> der Große überfiel zuerſt Kreutzburg, nach⸗ 1259. | \ 


dem ek diefe Stabt erobert und verbrannt hatte (bie 
Burg biteb in Feinde, Händen), rügfte er weiter und _ 
befegte mit beffifchen Baffenträgern und Voigten das 


‚von ihm. eingenönmmene Land 51). Hierauf flarb Eli⸗ ı126t. 
ſabeth, die Gewahlin des Herzogs, und der Herzog 


der feſte Metelſtein bey Eiſenach, und die 


folgte einem bringenden- Rufe der Königin Margares 
hi von Dänemark und Holflein, welche mit ihrem 
e unmdındigen Sohne Erich von wiberfpenftigen Bafals 


GSophia ihre Tochter verlor, und ihres Tohtermanns 
| als Bundesgenoſſen entbehrte, traf eine Feueröbrunft - 
die Stadt Marburg, ſchleuderte der neue Erzbiſchof 


Werner vom Hauſe Eppenſtein, den geifttichen Bann 


ſtrahl gegen ſie, gegen ihren Erben Heinrich von Heſ⸗ 
jen, (der ſich damals Landgraf von Thuͤringen nannte) 
und gegen ihre Helfer, und ſtellte alle ihre Lande un. 


| Jen bekriegt wurde 52). Faſt zur felbigen Zeit, wo ' 
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Gerichte unter das gelftüche Interdict —* dDieſen 


ii idR. Augenblick. benutzte Markgraf Heinrich, um mit eimen 


1262 


25. Jan. 
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ne, 
Juny. 


ihn eine Blide oder Wurfmaſchine von ber Bartburg‘ 


| neugeworbenen Heere Sophien- die ertungenen Bork 


theile, zu entreißen. Er zerſtoͤrte die Iſenachs s, bie 
Frauen⸗- und die Malittenburg. In einer fürmifpeit 
Winternacht griff et, einverſtanden mit einigen uͤbet 
des Krlegs Ungemach ungeduldigen Buͤrgern, die Stabt 
Eiſenach bey dem Thurme hinter dem Stodenhaufe 
an, und nahm fie unter dem: ‚fhredhaften Laut. der. 
Sturmgloden und dem Geſchrey der Kämpfenden‘ ine 
demfelben Augenblick ein, wo ſeine Butgmantfen | von 
der Wartburg‘ den nahen durch zwey ‚hervorragende 
Felfenſtuͤcke gebedten Metelftein angtiffen. Die übers 


raſchte und betäubte- Befagung wurde gefängen, die 


Burg in Brand geſteckt und hierauf zerſtoͤrt. Der 
Markgraf fchonte die Stadt Eiſenach, aber. unter beit. 
« Bürgern derſelben erfuhr beſonders Heinrich von Vas⸗ Ä 
pach, ein unerſchrockener Anhaͤnger Sophiens und ie! 
res Sohnes, bed. Siegers zu eifrige Rache. Zweymal warf. : 





hinab, ‚ohne feine Stimnie zu erſticken, bis er endlich | 
bey einem dritten Wurfe feinen betenmühigen uf 
aufgab. 

unterdeſſen verband ſich der damals achtzhniah⸗ 
ige Erbe Sophiens, Landgraf Heinrich, mis demn 
Grafen Gottfried W. von Siegenhain, dem Nachfol⸗ 
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ger Bertholds 1. zum. ſich dem Erzbifhof Werner von, | 
Maynz und ſeinen Bundesgenoſſen, den Grafen pon 
Battenberg. und Waldeck, mit geroaffneter Hand zu ° 9 
widerſetzen. Graf Gottfried ſollte noͤthigenfalls die Aus 
heſſiſchen Truppen in Ziegenhain und Nidda (melde 

Städte er gemeinschaftlich wit feinen Vetter Ludwig, dem 

Sohne Gottfrieds III, ‚ befaß) aufnehmen, und dem Landa, Ä 
grafen, der ihm einen Sold auf Gruͤnberg, Alsfeld und —— 
Marburg gnwieß, Yale feine Schlöffer öffnen 54). Hier⸗ 

auf beags Heinrich mit feiner heldenmäthigen Mut: ira. 

ter ein Lager bey Langsdorf (ohnweit Lich), and ba ° . 

wog den Erzbiſchof Werner zu einem Vergleich, bee | 

ihm freye Hand eröffnete, zugleich mit dem’ aus Däs . 

nemark zuruͤckehrenden Herzoge Albrecht von Braun⸗ 

ſchweig gegen feinen Hauptfeind\in Meißen zu ziehen. 

Der Erzbiſchof ertheilte zuerſt Sophien, Tochter der g, A 
heiligen Eliſabeth, weiland Herzogin von Brabant 

Landgraͤfin von Thüringen, Fuͤrſtin (domina) pon 57 

Heſſen, und ihrem Sohne Heinrich, Landgrafen von J 

Thuͤringen und Fuͤrſten (dominus) von Helen, die | 

bisher verweigerten Maynziſchen Lehen, die Grafſchaft 

oder das Landgericht von Heſſen, mit allen Zehnden J a 
derfelben, die. Voigteyen zu Hafungen und Bvreitenau, 
die Patronat-Rechte ber Kirchen von Wildungen, von 
Reichenhagen (bey Bildungen), von Felsberg, Weniz. . - | | 
gen Berneen Chnweit Wabern, it einer z Vaſungh, 9— 
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"30 | Vierteb —* Crfir Kofänit, | 


bie ‚Städte “ind ‚Schlöffer von Grünberg und $ran: 
kenberg, mit allem ihrem Zubehör, Meiſungen, weun 

es anderd tein Stammgut fey, und endlich in, Shi: 

u u ‚ringen bie Gerichte von ‚Brise, Aöpe: (Aspenfeld bey 
| ' Gotha) und vom Schloß und det Stadt Tungesbruͤcke 
 KXhomasbrüd). Die übrigen zweifethaften Lehen ver⸗ 

' fprachen, Sophia und Heinrich mit ‚swanzig getreten 
Rittern, binnen Jahresfrift zu erfunden. Hierauf ſtell⸗ 

ten auch Sophia und Heinrich dem Erzbiſchof, nach⸗ 

| dem er Herfprochen, das Schloß Wildungen ganz oben 
- zertruͤmmert ihnen wieder zu verſchaffen eine Verſi⸗ 
herung uͤber zweytauſend Matt Silbers und als Buͤr⸗ 
gen dreißig vornehme und ehrbare Grafen und Ritter. 
Endlich uͤbertrugen fie beim Erzbifchof die Städte , 
Schloͤſſer und Gebiete von Grünberg und Franken⸗ 
berg gaͤnzlich und eigenthuͤmlich, um fie, wieder als 
Lehen zu empfangen, dergeſtalt, daß wenn Heinrich 
und ſeine junge Gemahlin Adelheid von Braunſchweig 


J I J ohne Kinder ſtuͤrben, dieſe Guͤter unwiederruflich an 
10. Sept. das Erzſtift Maynz fallen ſollten 552. Von nun an 


ruhte Erzbiſchof Werner bis zur Zeit der Erhebung 
ſeines Goͤnners Rudolph von Habsburg. 


65. Während biefer Zeit war der Herzog Albrecht vor. 


Braunfchweig verſtaͤrkt durch die Grafen von Schwe⸗ 
rin, Eberſtein uud Anhalt, welche er auf einem Tur⸗ 
nier zu Luͤnehurg gewonnen hatte, — wieder: in Thoͤrin⸗ 
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gen eingebrungen, - | Nie f&hienen Sophia und Heinrid 
ber Erreichung ihret Wuͤnſche naͤher zu ſeyn. Albrecht 
309. di egreich und verheerend bis in bie Thaͤler von 
Merſeburg und Naumburg, waͤhrend der Ruta 
F von Meißen. neue Huͤljtruppen in Böhmen. ſuchte, 
und feine Söhne Albrecht der Entartete und Dietrich | 
ruhig in Leipzig faßen. Da erhob fich ber Shend N 
Rudolph von Vargila, gereizt durch des Herzogs von | 
Braunſchweig ſorgloſen Uehermuth, ſammelte einen 
Haufen erbitterter Thuͤringer, und nachdem er ſich zu 
Leipzig mit den Jungen Sandgrafen vereinigt, 308 er Bo 
| aus, ‚um "den ‚Herzog zu: überfallen. Er traf ihn am, —* 
rechten Ufer. der Saale ohnweit Wettin. Der Ueber S 
fall geſchah vor Anbruch des andern Tages, bie ‚Schlacht | 
endete gegen 9 Uhr, Vergebens wehrte fi ch der uͤber⸗ 
raſchte verzog von Braunſchweig "mit gewohnter Tas 
pferkeit. Nachdem ihn feine Bunben gendthigt, fi ch 
zu ergeben, wurden auch die Grafen Heinrich, von 
Schwerin, Johann von Eberſtein und. Heinrich, von | 
Anhalt gefangen genommen; ihnen folgten neun Burg= 
befiter, zwölf andere Freyherren, fünfhundert funfzig 
Ä Ritter und Fndhte } tauſend Pferde; die uͤbrigen fie⸗ 
len durchs Schwerd oder retteten ſich durch die Flucht. le 
Dieſe Schlacht endigte den thuͤringiſchen Krieg deſ⸗ 1258 50 
fen’ Drangfale nur durch, eine außerordentliche Wohl: ' 
feilheit der Lebensmittel gemildert wurden 56), - . 
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E 1264. - dahhdem der Heijog von Braunſchweig ein Jahr 

in der Gefangenſchaft geſeſſen, entſchloß er ſich zu ei⸗ 
N nem, Loͤſegelde, welches zugleich zur Ausgleichung zwi⸗ 
— ſchen Heſſen und Meißen diente. Er zahlte achttau⸗ 
u fend Mark Sitlbers für, ſich und ſeine Mitgefangenen Fu 
Ä und, trat. bie biöher von ihm heſetzt gehaltene vand⸗ 
u ſchaft an der Werra ab, naͤmlich Witzenhauſen, Allen⸗ 
vr u dork, Eſchwege, Wanfried, Sontra, nebſt einigen an | 
| Eu 9 der Werra gelegenen Schloſſern. Dieſe Staͤdte und‘ 
L. u “ Schtöffer wurden Sophien und ihrem Sohne deren 
Sonahrer fie ſchon befeffen) gegen die Abtretung. ih⸗ — 
rer wichtigen Anfpräche: auf. die. Stammgäter und Le⸗ 
pen von Thuͤringen, eingeräumt 57); ein Friedens | 
ſchluß, von’ welchem keine urkunde vorhanden if. und 
J = 2 | der anfangs. noch mit ſolchem Mißtrauen verknuͤpft 


⸗ 


- \ n war, daß Albrecht, ber Entartete, der ſich nun Lande 
—— graf von Thuͤringen und Pfealzgraf von Sachſen nannte, 
DT noch immer "befürchtete, vom Landgrafen Hei nrich 


5, u bvon Heſſen und don dem Herzog Albrecht von Braun⸗ 
wu — ſchweig angegriffen zu werden, und deswegen den 
N } zweydeutigen Grafen Gottftied IV. don Biegenhain: 
| ee an ſich zog 58). Hierauf legte Heinrich von Heſſen 
20.00, den Titel eines thuͤringiſchen Landgrafen ab, und bie‘ 


2 n beyden Fuͤrſten von Thuͤringen und Braunſchweig zo⸗ 
ne gen, ausgeſoͤhnt, und vereint mit Anhalt: Brandes 
= burg, gegen bie, heidniſchen Preuſſen 59). 


— mœ wwiim»⸗⸗, 
1 
F 


3m. ey fer Ab K nist 
"Das Sans? Brabant und bie verfirden 


0 . , 
x 


— r 





So wie bas noch zet bike Haus Heffen ir 
_ weiblicher Linie von Ludwig dem Bürtigen abſtammt, 


welcher als Blutsverwandter. der Kaiſerin Giſela ein 


Ablommins— Karls des Großen war, fo enthält es 


Anſprüch e. 


auch noch jetzt die einzigen männlichen Sprößlinge,des’ 


uralten‘ Haufes. Brabant, Ein Geſchlecht, das geſtif⸗ 
tet durch den fraͤnkiſchen Helden Reyner Lang 
hals, und nachher fortgefetzt durch Lambert den 
Baͤt tigen, den Gemahl der karolingiſchen Prinzeſ⸗ 
fin Gerburg, mehr als finfpunbert Jahre, ‘zuerft an 





der; Dyle und Demmer, und in dem ganzen zwiſchen 
der Maas; Dem. Rhein. und ber Nordfee gelegenem 
Niederlande, den alten Sitzen der bataviſchen Chatten 
-und hierauf ber ſaliſchen Franken, den Ausſchlag ge⸗ 
geben, die Bluͤthe ber Städte Loewen und Bruͤſſel, 





der Hasbe und Haine, dann an der Schelde, Den⸗ 


896 die 
1406. 


fruͤh geſunkene Scheidewand zwiſchen Brand a und 


| und endlich eine für, das Gleichgewicht Europas. zu 
| 


Teutſchland begruͤndet hat 1) 
Die ‚älteren brabantiſchen Grafen, welche ſchon 


Oatbangau- und im Hennegan verwalteten, und. in 


\ 
⸗ N . 
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| zur Zeit ber Normannen- Büge eine. Markgtafſchaft im 


‚x 


Demmer urſaruͤnglich gelegenen Proninz Brabant 
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es 


u Birth 3 Bud, Bey an. \ 
ber zroifhen‘ ve Haine, Sehe, Demer Dyle und 


(Brachbant, unbearbeitetem Grenzland) ihte erſten 


Stammguͤter erwarben , verdankten ihr unabhaͤngiges 


Anſehn zuerſt bem Verfall des karolingiſchen Haufes 
und der alten zwiſchen Oſt und Weſt⸗Frankreich ob=: 


weltenden Eiferfucht, Herzog Giſelb ert, ber aͤlteſte 


| Sohn Reyners des Langhals, jener Unglüdgefährte: 
des fraͤnkiſchen Herzogs und heſſiſchen Grafen Eher⸗ | 


hards, war, ber erſte feines Stammes, der gegen ‘eis 


nen teutſchen Kaifer die Waffen ergriff. Nachdem er 


auch fein Neffe Reyner III. von dem unverſoͤhnli⸗ 


chen Kaiſer Otto dem Großen verwieſen worden, ſchien 


— 


‚be Untergang dieſes »Haufes entſchieden, bis Koͤnig 
| Lothar von Frankreich des Verwiefenen Soͤhne, Re p⸗ | 


ner- IV. und Lambert den Baͤrtigen emporhob und 


negau einſetzte. Reyner IV. vermaͤhlte ſich mit ei⸗ 


mb fein Bruder Reyner U früh umgefommen und 


Kaifer Otto II. fie wieder im Hasbangau und Hen⸗ | 


ner Tochter Hugo Kapets, des Stifters des noch jetzt 
blühenden franzöfl ſchen Stammes, und fein Bruder 


‚ Zam bert der Bärtige, ber zweyte Stammoater des 


brabantifchen Hauſes, der Erbe eines Grafen von Loe⸗ 


wen, erwarb durch Gerburg, Tochter Herzogs Karl 


von Niederlothringen, eines der letzten Abkoͤmm⸗ 


linge Karls des Großen, das Gebiet von Brüffel und 
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Das Haus Brabant md bie befl Anſpruche. 38, 
"die erſt lange nachher vollführten Anſpruͤche u 
das Herzogthum Niederlothringen. Sawbert ber 


Baͤrtige, nachdem er die nom teutfhen aaifer beguͤn⸗ 
ſtigten Strafen von Valenciennes und Verbin vertrie⸗ 


ben, verlor, fein "Leben gegen Herzog ‚Gottfried vont Ks 


alten Haufe Kothringen in jener Schlacht bey Flori⸗ 
ned, in der er einen ſchon gefthlagenen Feind zu. ‚weit: J 
verfolgte 9). Während eines Zeitraums von mehr als 1015, 
neunzig Jahren, wurben' ben Abfömmlingen, Lamberts 


Loewen und Bruͤſſel und mit der Markgraffchaft von 
Antwerpen begnügen mußten, bie Haͤuſer von Luren- 
burg, Bouillon und Limburg vorgezogen, bis endlich 
der dritte Stammvater von Brabant, Gottfried der 
Bärtige, mit feinem Gelübde (eines ungeſchorenen Bar⸗ 
tes) die alten Hoffnungen ſeines Hauſes erfüllte, ud. 
vom fränfifchen Kaifer Beinrich dem Fuͤnften, an der 
Stelle des geaͤchteten Herzogs Heinrich von Limburg, 


mit dem, erblichen Herzogthum von Niederlothringen 


wthringen von feinem’ Inhaber nachher auch Bra⸗ 
bant genannt, umfaßte das ganze von den Ardennen, J 
der Maas, ‚dem Rhein und ber Rorbfee umſchloſſene 
Land. Gleich den Kurfuͤrſten an Würde und Rechten . 
vererbte der Herzog fein Reichs: Mannlehn. nach dem 
Erfigeburts: Recht; jüngere Soͤhne fand er durch Stamm⸗ | 


+ 


belehnt und belohnt wurde. Das Herzogthum Nieder⸗ — 


des Bärtigen, welche ſich mit den Erbgraffchaften von u J 


1 


a 


6 „Wertes Buch. Sroepter oft. = 


guͤter ab, Tdchter ſchloß das in biefen. ‚Gegenden + ent⸗ ar. 
forungene Salifche Geſetz aus. Nach Gottfried dene: 
Baͤrtigen gab es keinen burch Tapferkeit, Rechtſchaf⸗ 
J fenheit und Klugheit angeſehneren Fuͤrſten dieſes Hau⸗ 
| — ſes, qls feinen urenkel Hoinrich J., einen Zeitge⸗ 
Se, noſſen Landgrafs Hermann von, Thuͤringen, mit dem 
* einige Aehnlichkeit in der ſchwankenden Politik hatte. 
Die nebenbuhlerifchen Kaiſer Otto vom welfifchen 
und Philipp vom ſchwaͤbiſchen Haufe, fuchten Bende 
Heinrichs Freundſchaft. Philipp gab Heinrichs gleich⸗ 
namigem aͤlteſten Sohne ſeine Tochter, Otto warb. 
IJ fein Tochtermann. Philipp ertheilte bem Herzoge je⸗ 
. 1204. nes merkwürdige Vorrecht, welches den Toͤchtern des 
 Haufes Brabant die. Erbfolge in den herzoglichen 
_. Reichslehen, fi cherte, ſobald der brabantiſche Manns⸗ 
ſtamm ausgeſtorben ſey 3): Men. erzählt von. bieſem 
Herzog, ber. zweymal das heilige Land beſuchte und . 
deſſen weiſen Geſetzen die Städte Loewen und Brüfz 
ſel ſo viel zu verdanken haben, daß ihm einſt ſein 
Schwiegervater, dor König von Frankreich, Philipp IL, 
folgende Weiſung gegeben, Der Herzog‘ hatte kurz 
nach feiner WVermaͤhlung ‚mit. der Tochter des Königs 
fen ‚Heer zu König Rihard von England und Kaiſer 
. Dtta floßen laſſen, welche Frankreich bekriegten. Die 
J 1914. Schlacht bey Bovines entſchied fuͤr den Koͤnig von 
Frankreich. aM. nun ‚ber vberzes ſein Scoicgerſohh, 
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Das Haus Brabant und. die def ſlarſptahe. 3% 0 2 


ihm zu bieſem Sige lid wuͤnſchen ließ, fandte bee 
‚König ftatt der ‚Antwort zwey verſiegelte Briefe. Erg 
dem erſten lag ein weißes Blatt, in dem, zweyten ein | 
‚anderes nit den Worten: „Deine Treue gleicht ie u 
nem Blatte.” | ! ’ 
Diefes Herzogs Sohn nid Racfoiger, Hein ei 1236 Fern 
., ‚zeichnete ſich früh durch ſeine ſchwaͤrmeriſche Froͤm⸗ 
In aus. Er unternahm noch bey Lebzeiten ſei⸗ FE 
ned Vaters einen Bug nad) Paläftina, und nah dem - 
Wunſche des Pabſtes auch gegen die ketzeriſchen Ste u 
dinger an ber nieberen Wefer. Als ſein Vater nach 
dem Tode der Mathildis von Flandern , feiner erſten Ge⸗ 
mahlin, zur soeyten Ehe mit der Vrinzeſſin von Frank. 
| reich ſchritt, wußte es ber junge Herzog dahin zu j 
bringen, daß Kaiſer Heintich VL vom ſchwaͤbiſchen u \ 
Haufe nach Fuͤrſten⸗Recht jene fuͤr das uageſchmaͤlerte | 
Erbtheil der Kinder erſter Ehe ſprechende 
gab, welche man nachher zu weit ausgedehnt ; 
| das brabantiſche Devolutions⸗Recht genannt hat Fe 
Heinrich II. war zweymal vermählt, Seine erſte 
| Gemahlin Maria, des Kaiferd Philipp. des Schwaben FB >. 
Tochter, ward die Stammmutter. der fortlaufenden se 
teren brabantifchen Linie, welche faſt anderthalbhun⸗ 
dert Jahre nach diefer Ehe erloſch; mit Sophien, ſei— or 
. zweyten Gemahlin, einer Tochter des -Landgrafen . 
Ludwigs AV. und. ber heiligen Eliſabeth von Ihürim u 
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gen, gruͤndete er die jüngere brabantiſche poch ietzt 
Heſſenlande bluͤhende Linie. ‚Landgraf Heinrich: Reit 
vwon Thiringen, der roͤmiſche König, ward durch Br 
ER trix, eine Tochter erſter Ehe, des Herzogs von Bu 
bant Schwiegerſohn. Als er ſtarb, verſchmaͤhte * 
Herzog, von nun an dir: Großmuͤthige genannt, d 
Maiferkrone/ nicht ohne die Ausfiht, mit Hülfe # 
‚ner Gemahlin Sophia, einer Erbtochter. von Thuͤrg 
„gen und Heſſen, dieſe Laͤnder mit Brabaut zu vere 
u J 1248. nen. Dieſe Hoffnung zerſtoͤrte ſein baldiger Tod; d 
2 , od; der gleich dem Segen eines ſcheidenden Vater 
Sreude unter bie Trauer feiner Unterthanen mifchh 
Heinrichs Vesper Pille verordnete die Aufhebung 

beſten Hauptes, einer alten Leibeigenſchafts⸗Abga | 

die Eutſagung auf die Erbſchaft der- Baſtarde, die u 
ſchraͤnkung bes Hofſtaates und der oͤffentlichen bg 
0 den, und eine jährliche Austheilung von ſutzfzehnhai 
‚dert Pfund an bie Armen, unter dem Titel einer 
ſtitution. Diefer ‚Herzog Heinrich ber Großamüithi 

ur war in erſter Ehe der Vater Veinrichs bes Sanftm⸗ 
khigen, in zweyter Ehe ber Water des erſten Landgu 
. fen von Heſſen, Heinrichs des ‚Kindes, N 
Man weiß nicht; auf weiche rt Heinrichs des Gioguif 
6 chigen aͤlteſter Sohn und. Nachfolger im Herzogthug 
ae sis Brabant, Heinrich IN. ober ber Sanftmäthige, a 
‚ von ſeinem Stiepbruben, Heine dem ine won | 
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fied. Dieſer behielt anfangs nicht bins da⸗ braban⸗ er 
| tiſche Wappen, ſondern auch auf ſeinem Siegel den 
Titel eines Herzogs von Brabant bey, und won einer 
Tod⸗ Theilung zwiſchen bepden Bruͤdern findet ſich fo 
‚wenig irgend eine Spur, daß Heinrich das Kind von 
HOeſſen nicht einmal feine Anfprüche auf brabantiſche 
Stamm⸗ Erb⸗ und Erwerbguͤter bey Lebzeiten ſeines 
Stiefbruders aufgeben wollte 5). Nachdem Heinvich 
au dil.,. der feinem Bater in der Vorliebe für den drit⸗ | I— J 
ten Stand und in der Milde gegen rechtloſe oder a “ u 
terdruͤckte Untertharien glich, fruͤhzeitig geſtorben und 
in dem Eröbegräbuig feiner Vorfahren zu Loewen bey⸗ 
geſetzt war, riß ſeine Wittwe, Adelheid von Burgund, 1261. 
mit Ausſchluß Helurichs von Heſſen und ber übrigen Ä 
Stamm-Berwandten, bie- Vormundfchaft über ihren | “ ” 
älteflen Sohn veinrig IV. an fich, waͤhrend wel⸗ —D = 
cher Zeit aber Heinrich von Beffen den Titel einness 
Bormundes 908 Brabant nicht ablegte 6). . Rad J 
einer fieben aͤhrigen Regentfaft- erklärte bie Herzogin te ” 
Adelheid ihren ältefien Sohn Heinvich für blödfinnig ʒ 
vergebens ſprach fuͤr die Aufrechthaltung des Erſtge⸗ | . 
burts⸗ Rechts in ‚Brabant Landgraf Heinrich von Heſ⸗ i | j 
fen, mit ihm die Städte Loewen und Malines. Hein 
eich IV. wurde geſchoten und in ein Kloſter von Du 
jon gebracht. ‚Der noch minderjaͤhrige jüngere Bru⸗ i268 sis u | 
u Deffelben Zebann * erpiels nicht allein mis fe 


= 


\ 
® 


mg rer — mm —ñ—e —ñ — 


—⸗ 


x 


. 0 , Viertes Pre “Smoke Kofhni 


Einwilligung der brabantiſchen Stinde und bieraut 
des rdmiſchen Königs. Richard von Kornwallis, vas 

Herzogthum Brabant, ſondern auch die ſeinem Bru⸗ 
N. ner früher verlobte Margarethe, eine Tochter\des Kös 
migs von Frankreich, Ludwigs bes Heiligen. Ueber 
zn ‚und feinen: "mit Geld und Gut abgefundenen juͤn⸗ 
geren Bruder, Gottfried Stafen von Arſchott, über- | 
Mahm noch einmal die Herzogin Abelheid mit einigen 
gemonnenen Standesherren die. votmundſchaftliche Re⸗ 
gierung. Vergebens widerſetzte ſich abermals Landgraf 


| 7° Heinrich von Heffen. Die. Bandflände von Brabant 


J N uͤbten ſchon damals ein den Hoheitsrechten der Stam⸗ 
mes⸗Verwandten nachtheiliges uebergewicht. Als Jo⸗ 
Hain I. mndis geworden, verkrug fich Landgraf 

J a8, Ast ' Heinrich mit ihm. Er erklaͤrte in einer beſondern zu 
Bruüuͤffel ausgeſtellten Arkunde, daß er auf gewiſſe bls⸗ 
her von vätgrlicher Eeite her in Anfpruch genommene 
Stamm s Erb und Erwerbgäter in Brabant vergiche 

B ve, ohne jedoch hierbey ſeiner und ſeiner Nachkommen 
-unveränberliche Erb > Anſpruͤche auf das Herzogthum 
Brabant ſich zu begeben 7). Landgraf Heinrich ſtand 
auth bald nachher ſeinem Neffen in dem Kampfe um 
1084, das Herzogthum Limburg bey.” Durch feine Vermitts 
| | kung geſchah es beſonders, daß Gerhard von Luren⸗ 
burg, mit Einwilligung bed Kaiferd Rudolph von 
" Babsbng, auf. Eimburg verzichtete und als Sein 
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von Eurenburg und feine Berbündee dm Krieg forte . on 
festen, fland Landgraf Heinrich mit feinen beffifchen 
Huifstruppen mehr dis einmal an ber eimburger Gren⸗ a 
ze, bis endlich die blutige Schlaht bey Wöhringen A008. 
zwiſchen Köln und Neuß ,den, Verzog Johann, nun⸗ 
mehro den Siegreichen genannt; in ben Beſitz des 
ganzen Herzogthums Limburg fegte.. Johann's des Fu 
Siegreihen Nachfolger‘ war fein ältefter Sohn, Jo⸗ Br 
hann ber Sriebfertige, ein Tohterfnann des Kb. ein, R . 
nigs Ebuard- I. von England. Nachdem biefer fen 0. 
Groß⸗Oheim, den Sandgrafen Heinzi I. von Heſſen, | 

um vier Jahre überlebt hatte, folgte die, lange aber en 
| güdliche Regierung des legten Herzogs bom Haufe nl 
Kabant, Tohann’s des Triumphators, eines 2 Die 
| Betgenoffen bes Landgrafen Otto L von Heſſen und 

feims Sohnes Heimich des Eiſernen , welcher über 

die weırinte Macht des Koͤnigs Johann des Blinden u 
. von Bihmen, des Königs Philipp VE von Frankreich 

und viler benachbarten ‚Grafen. fiegte. Unter ihm er⸗ 

hob ſichder erſte auf weibliche Rechte gegraͤndete Ans. 

ſptuch. Denn vor Ausbruch jenes. Krieges begab ſich 
König, Ihann von Böhmen, beffen Mutter Marga⸗ 

| retha ein Zochter des Herzogs Johann des Siegre/ 
"den war nach Bruͤſſel, und behaupieit ‚Öffentlich u3260. 
ihm. gebhhre ein Theil des Herzogthums Brabant, | 
Da ließ w Herzog Johann ber Zriumphator den IJ 
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Kanzler, bon Brabant oortreen, und. dieſer afläste i 
einer feyerlichen Mebe, „des Königs von Böhmen Mut 
„ser ‚habe eine hinreichende Mitgift empfangen, un 


es ſey ein undordenkliches Herkommen im Herzog 


des damals emporſteigenden verſchmitzten un beſtech 
3 "1307. lichen Kaiſers Karl IV.,; ‚ Tondern lieg fich uch, des 


„thume Brabant, daß o lange. noch irgend männli 
"0, he Sprößlinge dieſes Daufes. lebten, Feinerley weib 
*,, fiche Anſpruͤche Statt fänden 8. Diefe Erklärung 
| wurde durch Keifer Karls V. Sanction zu einer Set 
beftätigt ‚wo man ſchon mehr als einmal durch Dint: 
anſetzung Heffens berfelbent zuwider gehandelt hatte... 
\ Herzog 3 Jo haun ber Triumphator, der letzte manm 
liche Sproͤßling der aͤlteren Linie von Brabant, hatt«e 
das Ungluͤck, fruͤh ſeine drey Soͤhne zu verlieren. Ihn 
blieben zwey Toͤchter, Johanna' und Margaret ha. 
Acht Jahre vor ſeinem Tode uͤbergab er nicht nur ſene 
alteſte Tochter Johanna (die vorher mit dem Stufen 
Wilhelm von Hennegau und Holland i in einei unfuchts, 
baten Ehe ‚gelebt hatte) bem Sohne jenes Koͤngs von, 
‚ Böhmen, Wenzeslaus von Luxenburg, dem Sruder 











faiſerlichen Schützes gewiß, im. Widerſpruch mit dee 
\ Eigenfhaft feines Herzogthums, mit den Richs⸗ um 
‚mit den: Hausgeſetzen, mit einer zweyhudert un 
funfjig Jahre nach dem Saliſchen Geſetze bobachtete 
Lineal-Erbfolge bereden, "ins feineng: letztn Willeir 
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nach Abfintung. feiner zweyten Tochter Margaretha, 
die ältere, Johanna, zür Erbin des Herzogthums Bra; 
kant zu erklären. Hierzu boten die brabantiſchen Staͤnde 
ihre Haͤnd; aber vor allen der Kaiſer ſelbſt. Denn 


kaum war Johann det Triumphator geſtorben, in 


dem dreyzehnhundert. und, fünf und funfzigften Sahre 
nach Ehriſti Geburt, und Johanna hatte ihrem luxen⸗ 


burgifchen SGemahle, "im Falle ihres kinderloſen Ab⸗ 


nanges, Die Erbfolge in Brabant und dem dazu ge⸗ 


Hrigen Herzogthume Limburg eigenmaͤchtig zugefichert, 
# erfchien Kaifer Karl IV=und berebste jenen Bru⸗ 


ber Wenzeslaus/ den er zum Herzoge erhob; zur einem | 


Dertrage, vermoͤge deſſen nach Wenzeslaus und ſeiner 
Gemahlin kinderlofem Abgange die drey Herzogthuͤ⸗ 
‚ker ‚Brabant‘, Limburg und Eurenburg dem Kaiſer 
und ſeinen Erben zufallen ſollten 9). 


9 


2 Man weiß nicht, welche Schritte gleich. nach dem - 


Tode Johanns des Triumphators, Landgraf Heinz. 


rich der. Eiferne von Heffen zur Behauptung ſei⸗ 


‚mer Rechte that,’ er ein Enkel Heinrichs des Kindes 


den Heſſen, der mit Johann dem Triumphator ei⸗ 


nen Stammvater, ‚Heinrich . ben Großmuͤthigen, er⸗ 


| Kinfite, und jeßt nach Johantrs Tode der einzige maͤnn⸗ 







iß Gebtauch im tentfcher Reiche, beifen hoͤchſte Gewalt⸗ 


Zu 


ſihe Erbe des Hauſes Brabant war. Von jeher war 


Hung‘ du: — iniftrans and auf Gefeten bes 


IN 


1 2 


! 


Ri: Bub, Swepter Nitdenn. — 


a beſſen Kaifer Oberfeldherren, Hbembhacherren . 
and mit mehr. ‚ober weniger. audgedehnten. Bol 
machten verfehent Verwalter dee Reiches. waren, ſelbf 
gegen dieſe Kaifer des Feiches bed Reiches Berfaffung 
au ſchuͤzen. Mur dadurch konnten, das eiſerne Sers 


manicn, mitten in Europa, felber. frey, glädtig und 


ſtark, die Mutter des Friedens, die Grundfaͤule des 
allgemeinen Spitems, Die Schutzwehr der Freyheit und 
bie Freundin ber. Bölfer ſeyn 20). Aber dep. Reis 
qes Eidgenoſſenſchaft in den Bliten des dauſtrechts 
befland aus ungleichen Mitgliebern, deren Rechte, N 
ſie nicht durch „eigene. Waffenmacht oder nachbarliche 
Veibindungen geſchuͤtzt waren, oft liſtig umgangen oder 
gewaltfam erdruͤckt wurden. Noch gab es Heine ECübs 


on verbrüderung im Norden von Teutſchland; die grogen 


Reichsfuͤrſten ftebten eigennätig nad) erblihen Kurs⸗ 
würben;- bie. übrigen Landesherren, im Kampfe mit 


ben Mittelfreyen und ihren eigenen Vaſallen, erwars 


teten von dem Kaiſer Befeſtigung ihres Anſehns und 
Ausdehnung ihrer Freyheit. In dieſer Lage war Hei in⸗ 
„rich der Eiſerne, Landgraf von Heſſen, beffen enge 
Verbindungen mit König Iohann von Böhmen dem 
Bater Karls IV. und hierauf bem Kaiſer Karl, wenn 
ſie etwa des Landgrafen Blicke von Brabant, dem 
Herzogthume ſeiner Vaͤer, abwandten, dem Heffen⸗ 
lande Hum Wortheiſe gereichten, anvrhindlig fuͤr feing 


| Das Haus Vrabant und bfe Heff. Anſpruͤche. 5 
Nachfolger, uhb auf jeden dau nur ſo lange kräftig u 


waren, als ‘das ‚Haus Eurenbürg im- angemaßten Ber 


ſite von Brabant‘ blieb 1): dwar ergriff flatt Hein: 


richs des Eiſernen won Heſſen; der fi) damit vbegnuig⸗ 
fe, den Grabantifchen Löwen in einem Mintel feines 


Siegels zu führen 19), ein anderer, minder berech⸗ 
tigter aber naͤherer Felnd, bie Waffen, Ludwig Oraf 
von Flandern, der Gemahl der zweyten anfangs mit 


| Geld abgefundenen Tochter des letzten Herzogs von 


| Brabant. Aber Ludwig erfuhr bald die Uebermaͤcht 


des Haufes Luxenburg, und wär zufrieden, außer dem: 


usn. 


Titel eines Herzogs son’ Brabant, den Beſitz von 


Mecheln und Antwerpen unter ber. Lehnsherrlichkeit oo 


des Herzogthums Brabant; ‚ vom Kaifer Karl zu era 


\ werben. ° Das Gebäude der. luxenburgiſch⸗ sböhmifchen 


Größe ſtaͤrzte zuerſt im Todes-Jahre Karls IV. (um 


velche Beit auch Ratbgtefihermann von Heffen einen 


fl 


1378. - 


brabantiſchen Löwen im Wappen führte) 13), hierauf n 


feines Bruders, des kinderlofen Herzogs Wenzeslaus. 


Wer ‚jur felbigen. Seit; in ber Landgraf Hermann;: 


1383. 


| von ungäßligen inneren und äußeren Feinden umge 


ben .. kaum ſein Band gegen eine Zerftuͤckelung ſchuͤtz⸗ 


ek, erhob ſich ein: anbered „Haus, Oben ſo reich und . - 


rachtig als das Iupenbürgifche ‚and‘ gleich geſchidt, 


den Nangel des Rechts durch Liſt und Gewalt wer. 


im Dies. war! das Sans Burgund. Ad ben. . 


- ⸗ m ’ Ir N r 


1 
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J 46 Biete Bi. Sigi offen, 


Sebzeiten des Kaifers Bengtl, bes Nachſolgers— uni 
| a Sohnes, weiland Karls IV., Der. ſich vergebens an bie, 
ne Landſtaͤnde in Brabant wendete, mußte’ Philipp don, 

| Kühne „Herzog von. Burgund, nachdem ‚er die Hera 

gin Zohanna bon. ‚Brabant : in ihben Streitigkeite m 
5 6 mit dem Herzoge Bühelm, u Kon ‚Gelben unterſtuͤtzt eo 
ſich, ſeiner Gemahlin Mararecha, ‚einer Jochter Küber 
N wigs und Margaretha yon Elenbegn pub feinen Rach⸗ 
| kommen eine Ausfiht auf'Brabant,.gu eröffnen, Son 
"> bene von Brabant‘, welche wit ihrem Semahl Werne 
. 3eBlaus von Lürenburg, im ‚einen, unfruchtbaren Ehe 
aan. - gelebt ,. und nah dem Tode, deſſelben die Retierung 
des Herzogthums Brabant. und. Limburg allein ‚an fie 
2: asoa. geriſſen hatte} verſproch Philipps deb Plhnen-zwenteng 

Sohne, dem Enkel. ihrer Schweſter Margarstba,..die, 
ganze brabantifche; Erbſchaft; die Einwilligung der ira 
a bantiſchen Stände, erwarb der Mars Philipp Durch: 

1104, af und Beſtechung 14). Kaifrt. Wenzel lieh Seiner 
| Anſprůche fallen. Anders mer ſein⸗ Nachfolger, Ru⸗ 
ur precht von der Pfalz, ein, Schwager des andgrafen. 
| _ ‚Hermann ‚von Heſſen, „welcher ſich in der ihm von 
den Reichsfkuͤrſten vorgelegten Kapitulation. rartipe 

06 tete, Brabant mach dem. Zade der. Herzogin Johanna;, 
on als Reichslehn wieder einzayiehn. xnd ber biesaufauch, 
2100, _ ben brabantifchen Wandſtaͤnden erklaͤrte, daß der Meiig, 
— — md ber —— deſes Eandes nur durch Ant ben 
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Das Baus Brabant und die Hell. Kafprle, ir 
fonbere ' Bergänfligung bes. Kaiſers Karl’ als Ober⸗ 


* 


lehnsherrn der Herzogin Johanna auf Lebenszeit zum)” _ 


"Rachtheile des rechtmaͤßigen Stammes {ey verwilligt⸗ 


worden 15). Aber umſonſt. Weder NRuprecht, noch, 


fein Nachfolger Kaiſer Sigtizmund, ein Sohn Karls 


1406 
x ‚Der. 


ıIV. welcher ebenfalls‘ das Herzoͤgthum Brabant, für. 


da3 Reich zuruͤckforderte, vermochten den Herzog An⸗ 


ton, den zweyten Sohn Philipps des Kuͤhnen von 


Burgund; aus Brabant zu vertreiben. Nachdem Ans 


ton in ber für Frankreich . verberblichen Schlacht bey 


Azincourt ſeine neunjaͤhrige Regierung uͤber Brabant 208, u 


und Limburg befchloflen , folgten ihm nach einander 


6; 
| feine. beyben Söhne, Johannes IV. und Philipp, un 


Ä 
D 
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beyde kinderlos, beyde Zeitgenoſſen des Landgrafen 1450... 


| Ludwig des "Friebfamen von Heflen , eines gerechten, _ 


im Reiche angeſehenen Fürſten, bes einzigen: recht⸗ 


mäßigen Erben. der alten Berzoge von Brabant. Das . 


mals berrfchte in Burgund ,’ Artoiß, Flandern, Mer i.. 


cheln, Antwerpen, Namur, bald nachher auch durch 
Erbſchaft und Vertrag in Hennegau, Seeland und 
Holland, und ſelbſt in Luxenburg, Philipp der G⸗ 
tige, der Sohn DB. in Paris ergtorbeten Herzogs Jo⸗ 


hann des Unerſchrockenen, ein Vetter des verſtorbenen /⸗ 


Herzogs Anton von. Brabant, der erſte Herzog der 


Chriſtenheit, der veichſte und freygebigſte Fuͤrſt Eutos!, 


pens. Wor ihn degehrte anfangs Johanm's des Uner⸗ 


x “ R 
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wo Birrtet Buß, Zweyter Ani,“ 


förndeneh Sohweſtei Maratetha von Holland, und: 
ein anberer- Stammes⸗ Verwandter des Herzogs An⸗ 

ton, Karl Graf: von. Nevers, den Vorzug... Selbſt bie’ 

"Ranbftände von Btabant ſchienen zweifelhaft; und ſo; * 
wie fie ſchon einſt dem Kaifer Wenzel ‚geantwortet, Ü 
fie ſelbſt wuͤrden nach Recht und Billigkeit entſchei⸗ | 
ben, fo 'erhoben fie’ fi auch jett, wenigſtens ſchein⸗ 
‚bar, als Richter oder Vermittler. Noch ehe fie Hers \ 
39, Philipp, ber den Weg der Unterhandiung ein⸗ J 
ſchlug, fuͤr 673 gewinnen konnte, erfchien Laudgraf | 
L2udwig ber Friedſame mit vielen Grafen und Herren‘ | 


5 ‘in Achen, man weiß nicht, Ei} durch dieſe eichoſtadt 
vber durch eine Botſchaft aus Brabant unterrichtet | 


u und veranlaßt 16). Seiner war das Recht, des Her⸗ 
3088. bie Macht. Philipp ber Guͤtige damals mit gen” 
Engländer; feinen Verbündeten ‚in dem fiegreicheh Ä 
"Kriege gegen Frankreich und in. ber: Blutrache. gegen 


Re König. Karl VI. ‚begriffen, ‚aber durch die Jungfrau J 
—*8 von Orleans aufgehalten, ſtand vor Compiegne. Bon 


—0 


hier aus ſoll er Anwälde nah Achen gefandt haben, | 
‘ welche den Sandgrafen von Heffen dinhielten,, Indem - 
fe ihm zwar nicht ſein Geburts⸗ Recht, aber ſein Erb⸗ 
| recht beſtritten, und bie Unterlaffung bed Titelß die 
WVeraͤnderung des Wappens zum Erweis einer Tobi” 
theilung oder eines Verzichtes ſeiner Vorfahren an⸗ 
| führen wollten. Eandgraf, kudvig berick. 1 auf wm; 
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Das Pen Brabant und b bis bel. Anfpräge. 49 


brand ber alten Fürfien. (und. der fräber im Bra⸗ 


dant abgefundenen jüngeren Prinzen), nut von Laͤn⸗ 
‚bern, bie man befaß, einen Titel zu führen, auf bie. 


faſt gaͤnzliche Beybehaltung Des väterlichen: Wappens, 


‚af ‚ben Mangel jedes uefunblichen. Beweiſes einer: 


‚nötigen Theilung, oder eines auf jeden Fall für bier‘ . 


.” 
s 


Erben unkraͤftigen Verzichts ſeiner Vorfahren, und 


endlich auf die bisherigen Verhinderungen, das Hefe) % 


fiche Erbrecht auszufuͤhren gegen Fauſtrecht. Um⸗ 


ſonſt! 17) Der Herzog.. von. Burgund hatte unter: 
deſſen fich in Brabant feftgefegt, und von. ben. Sand 
ftaͤnden anerkannt. ihre Frepheiten beflätigt. Landgraf 
Sudwig, mit Recht ‚der: Griebfertige ‚gehannt / gleich 
‚anfang empört über das in Ken gegen ihn. erregte 
Mißtrauen 18), zog ſich zuruͤck. Er gab es auf, fein: 
| Recht gegen einen Feind zu verfechten der den Vor⸗ 
theil der Sitten, der Sprache, der Verfaffung, alter. 
"Bande der Nachbarſchaft und einer. ſolchen bewaffne⸗ 


ten Macht hatte, daß feine Trennung, von den Eng⸗ . - 
lindern Frankreich allein retten, er ſeldſt aber Kaiſer 


| Sigismund's Drohungen merladhen , jebe. Reichsbeleh⸗⸗ 
mung verſchmaͤhen, und ‚vor allen Kurfuͤrſten des Reiz, 
ed ‚ben Voͤrtritt verlangen konnte 19). Eine ſolche 


Gelbftderläugnung war damals um fo noͤthiger, als 


weber das erbverbruͤderte Sachſen, noch Brandenburg, 


noch ingenb eine andere freunbſchaſtliche Macht, bey: 


50.°."Wiertes Büch.: Zweyter Abſchnitt. 
ben wiederholten Angriffen der hohmißchen Shwär 
mer fi. für. ‚Beffen aufopfern , und .eigne Erb⸗ 


lande dem Schirme zweydeutiger Nachbarn hber< 


laſſen. konnte. Aber indem der Landgraf den. Brieben,: : 
DaB. Gluͤck und die ſichere Horrſchaft Heſſens damals 
der zweifelhaften Eroberung eines Erblandes vorzog, 
bas ihm wicht: kannte, oder wverſchmaͤhte, vergab er: 
‚ben Kechten feiner Erben nichts, wohlwiſſend, baß. 


\ "eine Beiäuing zwifchen freyen Fuͤrſten und Voͤlkern 


„nut bey ganz aunvorbenflichen: Dinger. nad bey einer. 
wuͤrkli chen Aufgebung der Rechte Statt finden mag. 
20). Nach Philipps des Guͤtigen Tod gelangte das 


2467. Herzogthum Brabant an ſeinen Sohn Karl den Käh: 


“ru. Paul IL ertheilte, bie Erncüuerung ſeiner Anſpruͤche 
. 9), und von Heinrich unterſtuͤtzt, bereitete der dritte“ 
ESEohn Ludwigs des Friedſamen, „Dsemann, Abmini⸗ 


* 


nen, einen kriegerifchen eroberungsluſtigen Furſten, 
dem ſich die getheilten Soͤhne des Landgrafen Lubwig 


- des Friedſamen, Ludwig II. und Heinrich III. nicht 
widerſetzen onnten. Aber ‚Ludwig ſuchte in Dem Zi⸗ 


tel eines Herzogs von Brabant, den ihm ſelbſt Pabſ 


ſtvator' yon Köln, ber Macht‘ Karls ‚des Kühne; ie: 
ſich binnen eilf, Monaten in ſechs und funfzig vergebe 


1474. lichen Stfrmen an ben Mauern. von Nuys brach X 


einen baldigen Sturz 22). ‚Nachdem biefer überaus - 
thige Fuͤrſt, und mit ihm das Haus Burgund, ie 
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. , Das Saus Brabant und bie beſ Yafprüce, Ba 


der Sälapt ben Nancy gefalen, brachte deſſen einzige 
Zochter Maria, unter kaiſerlicher Einſtimmung, das 


Herzogthum Brabant mit allen andern. ihr- gebliebe⸗ 


nen Erbſtuͤcken ihrem Gemahle, dem Erzherzoge Mari⸗ 
milian von Oeſterreich, Sohne Kaiſer Friedrichs III. 23), 
zu einer Zeit, wo zwey Fuͤrſten von Heſſen unmuͤn⸗ 


welcher hierauf, wenn gleich nicht ohne Verbindung 
mit Krankreich, zur Vertheidigung ſeines Erbrechtes 


hätte auftreten Können, erklärte: im hohen Alter, daß · 
er zu ſpaͤt ber dieſen Anſpruch unterrichtet worden 9);. n 


und, wenn bey ben Friedens⸗ Unterhanblungen ber. fols 


1477. 


dig, und der dritte, ihr Oheim, auf das Land von | 
Maphurg befihränkt. war. Philipp.der Großmäthige,) 


‚segben Jahrhunderte ſowohl vom Geſammthaufe Heſ⸗ | 


| fen. 35), als insbeſondere von Kurheſſen ein ſo gerech⸗ 
te, Anſpruch vergebens erneuert ‚wurde, fo iſt ed wes- 
nigftens Pflicht deb Geſchichtſchreibers, durch Auf⸗ 
zeichnung des Geſchehenen der Vernachlaͤſſigung Bora, 
wurf ober Gegengrund vor, aufüufigen Serstchtem ' 


— — — — 





u REN 263. 


1477. 


in 


J Dritter Ksrantee u 
= u Heiarich 1. oder 77) Kind von Helfen, —* 


ra und Furt des beffenlanden. 





Eriſtlens Hauſt ſt änck. 


J au r Bohelis⸗ ⸗KRechte und Verfaffung⸗ Ertland · —J—— 
Er Kuter und Burgen. i n J 


1 
a 


— Die Geſchichteſaſt aller Staaten beginnt see. 
genten, deren Charakter ſich unter großen Anſtren⸗ 


= gungen entwickelte, ünd welche if den. erſten Einrich⸗ 
tungen ihres Lanbes eine anvetſiegbare Quelle lebbnb⸗ 


| voller Thaͤtigkeit fanden. Kein Beitgerioffe hat dab” 
Ze Erden Heinrichs 1. beſchrieben, unter welchem bad 
Br piabiich fi UN ſelbſt überlaſſene Heſſen zuerſt anfieng “ 
| feine öffentlichen Urkunden zu fammlen V. Aber nad‘ 


‚einer faſt fechs und vierzigiaͤhrigen Regierung hinter⸗ 
Eher eine zahlreiche fin uns und für "viele benach⸗ 


begründete reichsfůrſtliche Würde, und ein im Innern 
vorerſt berubigtes und gegen geiſtliche Anmaßungen ge⸗ 


ſichertes, an’ den Grenzen erweitertes Land. Mn 
wei nicht, wie vielen Antheil an dieſer Regierling | 


u / 


N man ber ‚heldenmüthigen und weifen Sophia zuſchrei· 


4 vie ben fol, welche ef achtzehn unruhvolle Jahre. hin⸗ 


ee 965 308. 
\ . j , >. en , “ 


barte Haͤuſer folgenreiche Nachkommenfchaft, ine neu⸗ | 


L . 
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durch saß ganz. allein bad ‚von Brabant ·und Zhiütin⸗ 


gen geſchiedene heſſi iſche Erbland. verwaltete, und zu 


2 


allen Zeiten bis zum letzten Angenblicke ihres Lebens tan. 
mit ihrem im zmgölften Lebensjahre ulndigen 2), im J 


achtzehnten ſelbſtſtandigen 3) Sopme, i in. einer feltenen 
Einigkeit lebte 4). 

Seinrich, das Kind, von Seften,nad 8 
burtsrecht Herzog von Brabant, nach Erbrecht an 


‚graf von Thüringen, nannte fih, abgefchieben von 
Brabant und Thaͤringen, Überhaupt Landgraf, und . 


Sürft von Deffen 5), zurweilen auh Landgraf. 


von Hefien 6), einem gemeinen, fon zur Zeit ber 


. Sandgtafen ‚von Thuͤringen eingeführten - Sprahge : 


brauch, ſeinen noch nicht ganz erloichenen erblichen 


Nieberheſſen haftenden gaugräflichen Wuͤrde gemaͤß. 
Diefen Titel, ‚gaben ihm ‚auch Kaiſer und Reichsfuͤr⸗ 
fen, noch ehe er ein Lehnmann des Reiches wurde 7 


— — — — — * 


| Heften wurde. fo. lange bepkehalten, als bis ganz He 
fer unter dem Enkel Heinrichs dus Kindes ein großes 


| Aunſpruͤchen auf Thuͤringen, und einer hoͤheren auf | 


Aber ‚bie ehrendolle Bezeichnung einer auf uralgen 
freyen Stammguͤtern fi gruͤndenden Herrſchaft von 


Reichelehn, und: alle feine Gimmohnes dem ntitelda⸗ 


gen Schutze bed Reiches unterworfen waren. Hierzu 


legte: Heinrich I: ben erſten Grund, als er nach Me. 


audigung ‚heftiger . Streitigfeiten, mit dem erſten Se 
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BaWBiertes: Buch. Dtihen Abſchaiti. J 


Alien de NRelches das bisherige Reichsſchloßß Bou 
bung, ohnweit Eſchwege, vom Katfer Abolf mit SE 
mehmigung” der Kurfürften als Reichslehen erhielt, 
und zugleich die im thuringiſchen Frieden erworbene. 
aa02. Stadt · Eſchwege dem: Reiche auftrug 8). Die Land: 
grafſchaft Heſſen, nicht entſtanden ˖ wie die von 6:73 
ringen durch foͤrmliche Einſetzung einer vom Reiche 
abhaͤngigen, mit großen Lehen verſehenen, Re, 
"bifvete fi ch nach und- nach, auf der Grundlage aͤlter 
VWöorrechte des Landes | zu Heſſen und feines’ Berichtes, 
unter. dem Schube eines landgraͤffichen, von alten fi 
den Herzogen abflammenden‘ Gefchlechteß, bis fe 
| z endlich bey der Erbverbrüßerung oder Wiedervereini⸗ 
zzung Heſſens mit Thůuͤringen offentlich anerkannt und 
ars, als kin. Relchslehn ihiir älteten Sqgweler gleichgeſett 
aourbe. J 
— He nrich und feine ern Rechfilge richteten als 
aberſte nur dem Kaiſer. verantwortliche Richter, in al⸗ 
> or dinglichen Sachen über alle Grafen, Herten: und 
Stifte des Nieder und Oberlandes zu Heſſen 9), iR 
dem alten. fränfifchen Heffengau ; und‘ bem oberen 
"Baıgau, dort an ber Fulda, auf dem Forſt bey Kaſ⸗ 
ſel, odor ‚auf dem Maderholze bey Gudensberg, dem 
zu alton Site des höheren Gaugeridtd, hier auf bem 
Aampfraſen Bey Marblirg, wo das Goͤtteslittheik des 
BDioepbampfes: nor demSirhle. des Landgrafen ezwiſchen 


— 
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Spieß ‚ einem. Mittelpunfte bes Landes, und naͤchſt 
der Maderhoͤhe dem aͤlteſten Sitze der heſſiſchen Land⸗ 
tage 10). Dies thaten. fie perſoͤnlich ober dur ihre 


' Stellvertreter. Diefe Stellvertreter waren vandrich 
ter (ſpaͤterhin Landvoigte), welche in ihren Bezirken; | 


> Geinsid L "1265 — 1308 ‚58 
"ebenbürtigen. Rittern entſchicd, waierhin auch am 


über Staͤdter und freye Bauern, nach dem Weisthum 


der Schöpfen , bieberer Zeugen und Mönner forachen, - 


mit den Burgmännern bie Landfolge der Reifigen ber ' 


forgten, und ald Friedensrichter, (vetfehen mit dem 


Anıtöfiegel eines unterwärts gebogenen Schwerdtes) 


Glimpf und Minne verſuchten, über die herkoͤmmliche 


Berkuͤndungszeit der Fehden, ſo ‘wie uͤber die unver⸗ 


letzlichen Züge und ‚Perfonen wachten, und ſelbſt ben u 


Blutbann übten 11). 
- Unter dem Landgrafen Hein rich h bildeten ſich die 
erſten Hofaͤmtor, welche erſt nad und nah, erbliche 


vof. 


Lehen, und dem jedesmaligen Aelteſten der getreueſten 


und angefehenften. Vaſallen, wenn er ‚hierzu tüchtig 
War, ertheilt wurden. Die Herren von Schweinsberg 
belleideten das Erbſchenkem⸗ Amt noch vor dem Ein⸗ 
tritte Sophien s; das Marſchall⸗ Amt gelangte: bey 


Lebzeiten Hein richs von den ‚Herren von Roden- 


kein, an bie alten Sreyherren von Romrod; von und 


bekanntem Geſchlechte iſt Rupert der Truchſeßt; noch | 
gab es feinen Erbkaͤmmerer 12), Neben biefen una 
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anderen vertrauteren. Kitten, welche bey ben lands 


N 


gräflichen. Berichten ben Umſtand bildeten, flanden bie 
Kapellane , und, bie Schreiber oder Notarien 5 vor al⸗ 
len der Geheimſchreiber der auch in Rechts⸗Sachen 
fuͤr den Landgrafen auftrat; dieſer fertigte die urkun⸗ 
den aus, damals ſchon nath der Vorſchrift und dem 
Beyſpiel Kaifers Rudolph: des Habsburgers in jener 
ae onterländifchen Sprache, welche erſt ſpaͤterer Ge⸗ 


ſchlechter knechtiſche Höflichkeit oder sefämadlofer X Klei⸗ 
52 migfeitsftn, geſchmaͤcht und verunſtaltet hat 13). 


gie J 
ru m 


: Dad große Kitterfi jegel, beutenb auf eine freye 
kriegeriſche Stammesherrſchaft, ſteilte den Landgrafen | 
zu Pferd mit Schild und Helm und.mit einem Schwerd 
in der Rechten bar; die Fahnen, die Beiden der 
Reichslehen, kamen erft ſpaͤter hinzu. Auch bte. erſten 


 Sandgräfl innen erſcheinen reitend auf ihren Siegelm, 


einen Falken i in der Hand 14). Auf den kleineren Siegeln 


ſtellte fih der heſſiſche Löwe dar, aufrecht flehend , 


’ I) 


— 


rechts gekehrt, geſtreift, und mit-ainer. Krone auf dem 
Haupte; wodurch Landgraf Heünt ich ſowohl auf feine 


brabantiſche als thuͤringiſche Abkunft und auf bie bs 


ſtammung von einer koͤniglichen Prinzeſſin deutete 15). 
Abkdwmmlinge der heil. Eliſabeth nannten fi bie ers. 
fen Eandgrafen. "von Heſſen in allen oͤffentlichen Ur: 
kunden; bey ihr. pflegten fie ihr fürflliches Wort zu 


| bekraͤftigen; von ihr leitet man eine in aͤlteren deiten 


—ä — - 
’- - , Ä . 
⸗ 


⸗ 
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fen und ihre freyern Städte und ‚Stifte lange Zeit 
geringere Muͤnzen mit dem Zeichen des Loͤwen oder 


aah einer Schutzgoͤttin des Landes, geziert 17) 


Bauen an der Fulda, an. der- Lahn und an der Werra 
julahn, war nur der, erfte Landherr derſelben. Die- 
übrigen Sandherren in verſchiedenen Abſtufungen uns 
terwarfen. fih ihm und feinen Nachfolgern erſt nach 


hene Hoheit, noch derſelben gegenuͤber ausſchließliche 
und vereinte Vertreter des Landes und ſeiner urſpruͤng⸗ 
lichen Freyheiten. Des Reiches Geſetze unb Landfrie⸗ 
den befolgten und beſſerten die Landesfuͤrſten mit 
Huͤlfe ihrer Landherren. Dieſe lebten vom Ertrage 
ihrer Guͤter, ſene fuͤgten u gleichen Einfhnften 
bie Dienfte ihrer Ritter und die Beben ihrer Städte, 
Die Stelle der Landesgeſetze vertraten Gewohnheiten 
und Statuten der Staͤdte und Gemeinheiten. In al⸗ 
en andern Werhältniffen entſchied das Lehn oder Hof⸗ 
xt. Die alteſten rohen Landſtaͤnde ontflanben nicht 
uf Dr oder Orrigistagen, ſondern in auerordent, 


richtsbarkeit und die Eandfolge in allen heſſiſchen 


@ 
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emähnte, Landeskrone 16)3 und nachdem bie Banbgras 


anderen Symbolen geſchlagen hatten, ward die erfte ö 
helfe Goldmünze mit bem. Bilde biefer Heiligen, u 


\ . 


N, 


N 


\ 


Heintig I., dem als Reichsfuͤtſten die Ge⸗ — 


— 


und nach, und bedingt. Es gab damals weber eine, 
mit dem Grund und Boden des ganzen Landes belies ' 


v. 


! 


4 


+ 

u 
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lichen Erbſtzeitigkeiten der Fuͤrſten oder Noͤthen des 


Landes. Ihr Vorrecht beruhte auf dem Fauſtrechte der 


weltlichen und auf der ‚Unabhängigfeit der geiftlichen 


J— Herren. Als der Widerſtand bes Landadels unter dem 


Enkel Heinrichs J. nur durch die Huͤlfe getreuer Städte 


gedaͤmpft wurde, begannen zuerſt durch einfeitige 
Buͤndniſſe der Ritter und Städte Tandftändifche Koͤr⸗ 


Rer, welche noch getrennt unter fi, und geſchieden 


Erstanb⸗ u 
| der Diemel, ber im ſaͤchſiſchen Heſſengau, durch den 


| von den ‚Prälaten, in dem Maaße bem Landesfuͤrſten 


ſich unterwarfen, als dieſer maͤchtiger und hierauf 


| vom Reiche unabhängiger wurde 18). 


Noch waren die, landgräflichen Stämmghter an 


Erzbiſchof von Maynz , den Biſchof von Haderborn, 


die Herren von Schoͤneberg und die Grafen. von Dafz 


ſel; an ber Werra durch bie Grafen von Bilftein und 


Von Merenberg an ber Lahn bis in das Thal von 
Gießen , welches mit feinem Gebiete den Grafen vor. 


"die Herren von Treffurt; an.der Schwalm, Edder 
und Fulda, im fräntifchen: Heffengau und Dberlahng; 
gau durch die Grafen von Ziegenhain und das Hoch— 










ſtift Hersfeld beengt. Im Weſten von Heſſen beſaßen 
die Grafen und Herren von Waldeck, Itter, Batten⸗ 
berg, Witgenſtein und Solms eine lange Kette freyer 
Burgen. von der Grenze Weſtphalens über den Itters 
gau bis zum Wefter - Wald und niedern Lahngau. 
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Zübingen zugefallen war, wohnten, die” Herrn von. 


Merenberg, Mit-Erben der alten Grafen von Gley⸗ 
berg. Die obere Fulda und Werra an der Sftfeite 
Heſſens bis” zu den Ufern der Unfteut, nahnten bie 
Pochſtifte pon Fulda und Hersfeld ein, und bis zu 


— ç — — — — — — — — — 
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ben Rheinſchloͤſſern dar Grafen von Katenelnbogen 
fuͤhrten nuv Straßen, auf welchen die Erbherren ber, 
Wetterau, die Herren von Hanau, die Herren von 
Falkenſtein und Minzenberg und der Abt von n Fulda 
das Geleite gaben. 


ferung gedient haben. - Nachdem Landgraf Heinrich 
vermuthlich vürch einen mit den Grafen von: Täbin- 


von Sieben, und erblicher Schirniunigt Des benachbar⸗ 
ten Kloſterd Schiffenberg geworden, öffnete ihm auch 
der andere Erbe der Grafen von Gleyberg J Hardrart 


V. von Merenberg, ſeine Schloͤſſer Merenberg und 


Gleyberg, theilte mit dem Landgrafen den Huͤttenberg 
und das fogenannte. Laͤndchen an der Lahn, nahm 
Voitsberg ohnweit Gleyberg zum 1 Sein, und Beet 
fein Burglehn zu Gießen’ '19). 


ſchweig, Schmaltalden. an den Grafen von Henneberg 
u 


' 
® 


Die erfte Erwerbung an: ver Lahn verfchafften Gießen, © 
dem Landgrafen bie Grafen von Tübingen, deren Ver⸗ 
aufferungen aud dem Haufe Mürtenberg zur Vergroͤ⸗ 


\ 


gen, als Erben von Gleyberg gefhloffenen Kauf, Hr 0 


5 


Nachdem Muͤnden an den Herzog von Braun ‚erh. 


haupt, 


\ 


\ IN 
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- abgetreten. war, bildeten nördlich "über Kaſſel die 

J beginnenden Staͤdte von. Wolfpagen und Bietenberg 
30), oͤſtlich Eſchwege und Wanfried, weſtlich Fran⸗ 
kenberg und Biedenkopf, fuͤdlich Gruͤnberg und Ads 
feld die aͤuſſerſten Punkte des landgraͤflichen Gebiets, 

- Den Vorzug vor allen heffifchen Stäbten erhielt Frane 
kenberg durch feinen Wohlſtand, Marburg als Ruhe⸗ 
ſtätte der heiligen Stammmutter, Kaſſel als Burg⸗ 
fg. Die Stadt Frankenberg, vom Vater 

. . des Landgrafen Heinrich mit dem ‚Wappen eines ge⸗ 
J— kroͤnten Loͤwen begnadigt, erſchien befonders an den, 
> hoben Feſttagen in dem Slanze einer bolfreichen Han⸗ 
delsſtadt. In den großen Faſten predigten dort die 
Geiſilichen faſt aller heſſiſchen Orden; am Montage 
die Wilhelmiten aus Witzenhauſen, am Dienſtage die. 
Auguſtiner aus Alsfeld , in der Mittwoche die Karme⸗ 

liter aus Kaſſel, am Donneiftage bie Dominicaner 

qus Marburg. Landgraf Heinrich unterwarf auch 

der Stadt $rantenberg die biöher von Bede und. 
Feuergeld befreyeten geiſtlichen Haͤuſer, traf folche Ans 
N falten, wodurch bie. Anhaͤufung geiſtlicher Güter. dort 
\ verhindert‘ wurde, „und beflätigte den Bürgern der 
Stadt Frankenberg, gleich wie er vorher der Stade 
. : Grünberg gethan 21), die alte: Fieyheit von- des Erz⸗ 
aA ſtifts prieſterlichem Sendgerichte. Und als die alte 
byn Katl dem Großer erbaute Stadtkirche verfallen 
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ner neuen Kirche, deren Anhängfel eine in frantifch 
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war, legte er mit eigner Hand ben Grundftein zu je⸗ 1286. 


gothifchem Gefhmade gebaute Kapelle noch jetzt in 


ihrem Verfalle die Bewunderung der Kenner erregt 


2). Die ⸗Stadt Marburg, weil fie die Refte der - 
heiligen Elifabeth enthielt, das -Erbbegräbniß ber er⸗ 


ſten Landgrafen son Heffen r hatte auch. an der Lahn 
ben Vorzug des Obergerichtö und der Landfolge. Auf 


ihrem hohen Schloffe haute Landgraf Heinrid ‚jenen 


N 


großen Saal mit einer Kapelle‘, welche, vollendet von 


feiriem Söhne, dem Biſchof Ludwig von Muͤnſter, 


ben Zerſtoͤrungen der Zeit und der Menſchen faſt bis auf. - 


unfere Tage widerſtanden haben. Landgraf Hei inri ich 
bereitete auch den Dominicanern zu Marburg zuerſt einen 


ſeſten Sitz in dem noch beſtehenden Gebaͤude 23). An dem 
Ufer Der Fulda, auf dem alten Boden eines Hofes weiland 
Kentads I. Herzogs der Franken und: Königs der 


Zeutſchen, errichtete der Landgraf ſeine eigene Burg. J 
Hietdurch ward Kaffel-die Hauptſtadt. Als die 
Bruͤder vom Berge Karmel, deren ſtrengen Orden 


ein Patriarch zu Jeruſalem, geliftet hatte, nach dem. 
nachtheiligen Frieden Kaiſer Friedrichs IL aus dem 


Norgenlande vertrieben, in Europa ſechs und dreyſig 


Bezirke gewannen, verfagte ihnen auch. Landgraf 


Heinrich eine Aufnahme in Koffel nicht. Aber er 


verbot ihnen jeden Erwerb. weltlicher Guͤter, wieß ſie 
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a in bürgerlichen Händen an den. Shuliheien und die. 
on Shöpfen von Kaffel,, und erlaubte ihnen keinerley da⸗ 


dung der Bürger vor geifttiche Gerichte, es Wäre den ” 


zur Ablegung eines Zeugniſſes 24). Alle dieſe Staͤdte, 
zu Abgaben Geden) und zur Waffenführung verpflich⸗ 
tet, und nad des Landgrafen, Erb- und: Hoheitsrecht u 


. feinem Schultheißen unterworfen, beſaßen in ihrem 
— ——— das ſicherſte unterpfaͤnd ihrer Verfaſ⸗ 
fung: ‘Ihre Sagungen erneuerten und verbeſſerten ſie, 


unter Beſtatigung des Landgrafen, und theilten ſi e 


andern Städten mit, als bie beſten Schutzwehren ge— 


gen die damaligen Neuerungen aus den roͤmiſchen 
und andern thnen unbekannten gechten. N 
| suomi , Nachdem das überflüffige ober freyere Volk Si— 

cherheit und Unterhalt hinter den Mauern der Städte, 
— gefunden, baute. man feine Landkloͤſter mehr. Land⸗ 


a 


graf Heinrich ſchirmte befonders die Kloͤſter Spieß⸗ 
kssvpel bey Homberg, St. Georgenberg bey Franken⸗ 
berg, St. Wilhelmi in Witzenhauſen, und Haſungen, 
ohnweit Zierenberg. Spießkappel erhielt eine Befreyung 


von der Herbſtbede, St. Georgenberg das Patronat⸗ u 


Recht der Hauptkirche von Frankenberg und die Er- 
Bu laubniß der Stadt, auf ofentlichem Markte feine fei⸗ 
nen und farbigen Tuͤcher zu verkaufen; die Nicolaus⸗ 
Kirche zu Witz enhauſen ward den dortigen Wilhelmi⸗ 
ta, bie‘ Hauptbkirche zu Wolfhagey den Benediefinerh 
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on Hafüngen- zu Theil; dies Kloſter, übgefonbert 
on Zierenberg, erlangte. auch für feine landgräflihen 


er Abgaben. Das Ciſtertienſer Nonnenkloſter Nords: 


‚haufen, ohnweit Kaſſel, erhielt vom Pabſt Nicolaus. 
‚IV. die Erlaubniß, zur Zeit eines allgemeinen Inter⸗ 
dicts einen ſtillen Gottesdienſt zu halten, und fuͤr die | 
ſrommen Beſucher der neuen Kapelle des Auguſtiner. 

Nonnenkloſters Weißenſtein am Habichtswalde verkuͤn⸗ 
dete der paͤbſtliche Gefandte (ein Biſchof von Verona) 
einen Ablaß von vierzig Tagen. Von der Reichsab⸗ 


tey Kauffungen uͤbernahm Landgraf Heinrich die 
Voigtey; und das reiche Ciſtertienſer Stift von Hay⸗ 
na, damals beruͤhmt ob des ſeeligen Kurts von Hirleß⸗ 
hayn, deſſen Fuͤrbitten man die Geneſung des Land⸗ 


grafen von einer ſchweren Krankheit zuſchrieb, er⸗1 


freute ſich ſeines frommen und wohlthaͤtigen Beſu— 
ches. Der teutſche' Orden St. Maris zu Marburg. 
beftellte einen befondern achten Priefter für, Die See— 


| lenmeſſen der Ahnen des beffifchen- Haufe, und als 


Landgraf Heinrich einſt verleitet durch einen einſei— 


tigen Bericht, einige. Güter diefes Ordens beeinträchz. 
tigt ‚ober in Anſpruch genommen hatte, widerrief er 


dies reuig und Sffentlich. Unter dem Schutze der Gra⸗ 
fen von Ziegenhain und Nidda blüͤhten auch die St. 


gehannis- Ritter zu Nidda, Grebenau und Wieſen⸗ 


v 


nterthanen eine Beſchraͤnkung der Frohn dienſte und 


. Burgen. 


Pr 
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felb Amts Frankenberg; und 'als ber Orben der Zem 


pelherren. in blutigen Opfern die mißtrauiſche Hab⸗ | 
| ſucht deg Koͤnigs Philipp des Schönen von Frank⸗ 
reich ſtillte, fanden einige Bruͤher derſelben Zuflucht· 
5 und Schub in. Heffen 25). 
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Noch bedeckten "Dichte Waldungen und unbezwing⸗ B 


liche Felſen allenthalben die Wohnungen raubluͤchtiger 


oder Freyheitsliebender Ritter. Schon Sophia- hatte 
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mebrere widerfpenflige Burgen bezwungen. Landgraf 
Heinrich folgte ihrem Beyſpiele. Nahe bey Sieren⸗ 
‚ berg, zwiſchen dem Bärenberg und. Schredenberg , 


2 Tiegt der Gudenberg, ' unter deſſen Ruinen noch. jebt_ 
bie Spusen _ einer alten Landwehr. bis nach Greben⸗ 


fein und Schartenberg reichen. Hier wohnten auf 
zwey dicht neben einander ſtehenden wohlbefeſtigten 


Berghpiten abgefondert, die Wölfe, Groppen, Roſſe. 
und anbere Ganerben, und die Edlen von Guden- 
| berg. An der ‚Grenze der heſſiſchen Befigungen wi- J 
derſetzten fie ſich insgeſammt dem Landgrafen Hein⸗ 
rich. Er belagerte fies lange vergebens. Da öff- 


nete ihm die verrätherifche Eiferfucht eined Groͤppe 
"von Gubenberg, ber ben -Bublen feiner Gattin; Eber⸗ 
hard von Gubenberg, verderben wollte, daB größere 
“und hierdurch, auch, das Heinere Schloß. 26). Viele an⸗ 


dere Burgen wurden vom Landgrafen beſtuͤrmt und 


derſtͤrt der vaienbemz ohnweit Wolfhagen, Bolfes: 


— > N — 
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kanfen ohnweit Vreitenau, der Ziegenberg an der 


Werra, kurz nachher wieder aufgerichtet, der Keſeberg 


an der Edder, der Schwarzenberg an der Fulda, die | 


Altenburg (ohnweit Jesberg), die hohe. Landsburg 
ehnweit Ziegenhain, Rulkirchen ohnweit Neuſtadt, in 


der Nachbarschaft mehrever Feſten, die ſich unter dem 
Schutze des Grafen von Ziegenhain uͤber Willings⸗ 


hauſen bis nad) Arnshayn zogen, Ruͤckershauſen, und 
ı In der Nähe des Vogelsbergs Rudlos, Eifenbach, Pe⸗ 


tershayn und utrichſin 27). 
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8weytes Hauptfiü 


Fehden des Landgrafen veinrich, beſonders mit den Erzbi⸗ 
ſchoͤffen von Maynz. Friedensſchluß und Erwerbung von Schar⸗ 


und Rheinhartswald. 


Landgraf Heinrich war beſtaͤndig in den Waf⸗ 


ſen Sache. Bey Kitzingen am Mayn focht er fuͤr ei⸗ 
nen fraͤnkiſchen Bundesgenoſſen (vermuthlich ben Gra— 
fen von Henneberg), und behielt dad Feld 28). Im 


hann, in bem Kampfe um die Grafſchaft Limburg. 
Mehr als einmal flug er die Weftphälinger , welche 
über die Diemel (vereint mit Paderbörnern) drangen, 


— — - r x \ 
J * 


und felbft dad Gebiet der Stabt Frankenberg. befchäs 


tenberg und Grebenſtein an der Diemel. Benachbarter Adel. | 
Heſſiſcher Abel. Erwerburg von Schoͤnberg, Aundelenburz 


fen entweder fuͤr ſeine oder für: feiner Bundeägenofs | 


Brabant unterflühte er feinen Neffen, Herzog. So: . 
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bigten. Man weiß nicht, ob ‚Bandgraf Heinrich in’ 


F | Weſtphalen noch ſtrittige Guͤter feiner, Vorfahren, der 
Landgrafen von Thuͤringen, beſaß «(fo -wie- ihm im 


niederen Lahngau aus dem altfraͤnkiſchen Erbe derſel⸗ 
“ben eine dehnsherrlichkeit uͤber die Stadt Limburg‘, 


und uͤber möprere Beſi isungen der Grafen von Naſſau 


> 
Maynz. 


zuſtand). Aber der Erzbiſchof ‚von Koͤln, dem / die 
Landgrafen von Thuͤringen dort. ihre ‚Stammghter J 
veräußert hatten, ‚war nicht im Stande, feine Lanz 
deshoheit uͤber Weſtphalen zu behaupten. Und nach» 
dem. zur Zeit des thuͤringiſchen Friedensſchluſſes ein 
Vaſall des gan dgrafen Hei nrich, Gerhard, von Wil⸗ 
denberg, den Landmarſchall in Weſtphalen angefochten 
Hatte, traf’ Landgraf Heinrich am Odenberg ohn⸗ 
weit Gudensberg einen ſo ſtarken weſtphaͤliſchen Heer⸗ 
haufen, daß er vierhundert derſelben erlegen konnte. 
Graf Sobarn von Beilſtein öffnete: zuerft. als weſt⸗ 


ur 


phaͤliſcher Landmarfhall dem Landgrafen von Heffen | 


fein Schloß Beilſtein, und der Erzbiſchof MWihbold, 


von Koͤln ſchloß hierauf einen Vertrag: wegen heſſi⸗ 
ſcher Huͤlfstruppen nicht blos mit dem Landgrafen 


Heinrich, ſondern auch noch bey Lebzeiten deſſelben 


. mit Otto, deſſen im Oberheffen abgetheiltem Soh⸗ 


ne 29). —— 


Das Erzſtift Maynz hatte ſeit Bonifazius, dem | 
' Bekehrer von Heſſen und Thuͤringen, einen großen 
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Einfluß auf biefe Länder, Es befaß in Heſſen viele 
Guͤter mit ihrer weltlichen Gerichtsbarkeit, und eine 
Menge Diener nach Lehn⸗ oder Hofrecht. Auch ‘den 
Landgrafen von Heſſen, deſſen Vorſahren das Er; 
marfchall:Umt des Erzflifts bekleidet hatten, rechnete ' 
der Erzbifchof unter feine" Bafallen. Die Sendge- 
richte vergrößerten diefen Einfluß.  .Diefe geiftlichen 
Tribunale, urſpruͤnglich beflimmt ‚, .die Kirihen und 
ihre Vorſteher zu unterſuchen, und der Layen geiſtli⸗ J 
he Bergehungen zu firafen, wurden bald, feit fie 
weltlichen Zwecken dienten, koſtſpielig fuͤr die Unter: . 
thanen, nachtheilig fuͤr die Wuͤrkſamkeit der land⸗ 
graͤſüchen Gerichte, und ein Gegenſtand des Streits“ 
| zwifchen der Kirche, und dem Staate. Als nad dem 
Tode Heinrichs Raspe das Erzſtift Maynz alle, Lehen 
aus Heſſen einziehen wollte, begannen die Erzbiſchoͤffe 
Chriſtian II. und Gerhard I., mit Bann und. Inter⸗ 
dict die Mutter Heinrich' 8 und ihre Erblande zu 
uͤberziehen. Dies that auch Erzbiſchof Werner, vom 
Hauſe Eppenſtein. Nachdem aber derſelbe, durch die 
uebertragung ‚don Sranfenberg und Grünberg ber 
! ſchwichtigt, ben jungen Landgrafen mit des Erzſtifts 
Reben in Heſſen verſehen hatte, mochte‘ der Schub, 
welchen der Landgraf den Städten Sranfenberg, und 
‚Grünberg gegen die geiftlichen Sendgerichte gewaͤhrte, 
u bie alte Feindſchſt wieder anfachen. Hierzu kam ein 
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\ heftiger. Streit über bie Sälöffer Naumburg und Wei⸗ 


— 


delberg an der Waldeckſchen Grenze. Widekind, der 
letzte Graf, von Naumburg, aus dem Haufe Schwa⸗ 
lenberg ein Domherr zu. Dalberftadt, hatte mit dene 


5 1065. Bandgrafen einen Vertrag geſchloſſen, durch den er 


"ihm: die. Schloͤſſer Naumburg und Weidelberg gegen 


zweytauſend Mark koͤllniſcher Pfennige unter der Be⸗ 


bdingung einer. ſchleunigen Geldbuͤrgſchaft und. mit eis 
nem Vorbehalt fuͤr ſeine minderjaͤhrigen Neffen ver⸗ 


kaufte. Kaum ein Jahr nachher draͤngte ſich der Erz⸗ 
blſchof Werner in den Beſitz dieſer Schloͤſſer, von 


denen er⸗ die Sätfte, gegen vierhunbert Mark kaufte, . 
den Berfauf über den uͤbrigen noch freyen Theil ſich 
ausbedingend. Der Landgraf mochte auch einen Frie⸗ 


densbruch „erkennen in den. Befeffigungen bes über | 
Felsberg und einen großen Theil Niederheſſens hervor⸗ 


ragenden Heiligenbergs, einer Burg, welche das Erz: 


nn durch - die "Herren von Wolfershauſen vertheidi⸗ 


gen ließ. Alſo zog Landgraf Heinrich gegen den 


altgemden und den Weidelberg, ohnweit Wolfha⸗ 


gen, und zerſtoͤrte ſie; die Naumburg beſetzte et. Des 
Landgrafen Bundgenoſſen waren Herzog Abbeecht von 


Braünſchweig und Graͤfin Mathildis von Waldeck, 


welche damals fuͤr einen ihrer Soͤhne um eine beffi=" -- 


ſche Prinzeffin warb; unter des Landgrafen Rittern 


zeichneten fi fi die von Beribeg, bon, Birseffehaufen 
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Acht allen Geiſtlichen, welche dem Landgrafen getreu 
bleiben -mürden - 30). Erzbiſchof Werner. genoß da⸗ 


vergaß ‚ber Verbindlichkeiten nicht, welche er gegen 
den Praͤlaten hatte. Er lud den Sandgrafen nad | 


wartete, gewiß, nicht erfchien / lieg der Kaiſer den 
Erzbiſchof erſt eidlich und durch biedere Zeugen er⸗ 
weiſen „bag er nach. Recht! und Ordnung verfahren 
habe. Hierauf. fprach er bie Reichsacht aus über ben 
edlen Mann, Heinrid, Herren von Heſſen, 
wegen der Unbilden, die derſelbe der Kirche zu Maynz 
und ihrem Vorſteher. zugefügt. Der Sandgräf y. Wels 
der für die: Zeſtſtellung. der. wichtigſten Landes⸗ ‚Rechte: 
zu. kaͤmpfen hatte,. wich nicht. dem Erzbiſchof; ‚aber. 
er naͤherte ſich dem Kaifer. Nachdem er wegen der 
unruhen in Weſtphalen einen Bund mit dem Erzbi⸗ 
hef von Koͤln, mit dem Biſchof von Vaderborn 
und mit den’ Grafen und Herren von der Mark, von 
Zuͤlich, Berg, Sayn, Naſſau, Solms, Virneburg, 


Zeelenburs, — Ambirs Iſenburg, Babel‘ und Eine, 
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und von Holtzheim aus. Alle dieſe beäriff. ber Erzbi⸗ 
ſchof in den Kirchenbann, welchen .er- über Landgraf a 
Heinrich ausſprachz er ſtellte auch ſein ganzes Land 
unter Interdict, und drohte, ſelbſt mit der geiſtlichen | 


Worms. Als der Landgraf des Urtheils, das ihn et: \ 


1075 . 


\ 
Ray. 


mals, kurz nad der Erhebung Rudolfs von Habs⸗ 
burg, eines großen Anſehens im Reiche. Der Kaifer | 
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1ard - 
25. Ian. ' 


⸗ 
N J 


. 
.- 
” e“ 


+ 


tn 
—— 


u mw. ich Bus. Dritter Yfnitt 


geſchloſfen, ‚begleitete er den Kaifer auf ſeinem Hee⸗ 


1276. reszuge gegen. Ottokar, König von Böhmen; er wur 


“, 


N 


. im Lager zu Paſſau und bey. ber Eroberung bon Win; 


. u a ‚Der Kaifer ſprach hierauf, nach dem Urtheil ber, Fuͤr⸗ 


\ ſten, den erhauchten Heinrich, Landgrafem' 


1 


von Heffen, frey von der Reichsacht 31). Aber 

‚ber Erzbifchof, welchem Heinrich keine Genugthuung 
gab, griff zu den Waffen. Seine Bundesgchofferr 
waren. Graf Widekind II. von Battenberg, deſſen 
‚Brüder Siegfried I. don: Bitgenftein ein, Anhänger 
des Landgrafen, ſo ehen geſtorben war, u und der bald 

nachher den Grund zu ben Maynzijchen Beſi itungen 


vd 


| J | in Battenberg legte und Hedwig, die Wittwe des 


Grafen Gottfried IV. von Sjegenhain, mit ihrem 


nayb. ‚Sohne Gottfried V. im Streite mit dem. Bandgrafen 


J wegen einiger von Gottfried. IV. ihm eingeraͤumten 
Feſtungen. Hermann von Spaͤngenberg und Treffurt 
ſollte Hanſtein und andere Eichsfeldiſche Kloͤſter befes 
‚ken. Sierauf verſammlete der Erzbiſchof ‚fein ‚Heer 
und ‚308 in's Buſecker-Thal. Der Landgraf, der da⸗ 
mals auch dem Grafen. Sobann von Sponheim gegen 
feinen Bruder Heinrich in einem Erb: und Lehnsſtreit 
ſeine Huͤlfe zugeſagt hatte, und der noch nicht vom 
Kirchenbann befreyt war, unterhandelte anfangs. Als 
aber der Erzbiſchof unter: andern dag Eigenthum ei⸗ 
niger heſſiſchen Städte, nu einer Geldſumme von 
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breytaufſend Mark Silbers verlangte, brach der Sand- 


graf ab. Der. Erzbiſchof 308 zuerſt ‚gegen dem Grafen 
Johann von Syonheim welcher die von ſeinem Bru⸗ v 


der dem Erzſtfite Maynz veraͤuſſ ſeyten Stammgüter 


wieder zurlidnahm. Nachdem | er denſelben gefchlagen 
und ihn beynahe gezwungen hatte, fogleih' mit ibm 
gegen feinen Bundeägenoffen, den Landgrafen, ‚gu zie⸗ 
hen, drang er weiter vor bis in die Gegend von 
Briglar. Da. erließ Landgraf Heinrig ein Aufgebot ' * 
an 'alle Maͤnner in Heſſen, welche nur im Stande 
wären, ein Schwerdt ober einen Steden zu tragen. 
Hierdurch fiegte er. Denn ald ber Erzbischof aus 


Fritzlar in die Ebene zog, und piodblich eine ſölche 
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Menfchenmenge vor ſich ſah, welche aus Liebe zum | 


- Baterlande bie Schreden bes Aberglaubens zu bekaͤm⸗ 


pfen wußte, ſuchte er zu entfliehen. So. groß war 
das Gedränge ber maynziſchen und heſſiſchen Trup⸗ 


pen, daß ſelbſt die geaͤngſtigte Stadt Fritzlar, einge⸗ 
denk der Belagerung unter weiland Konrad Landgra⸗ 


fen von Thüringen, dem Heere des Erzbiſchofs ihre 
Thoͤre ſchloß. Ste ließ nur den Erzbifchof mit zwan⸗ 


zig Reitern hinein; ſeine Truppen ſuchten guflucht 


hinter den Hecken und Gärten der Vorſtadt. In die⸗ 


ſer Noth ſchioß der Erzbiſchof, den auch der junge 


Straf von Ziegenhain, gewarnt Durch die Zerſtoͤrung J 


U “ \ 


. von Gemünden. an der Straße, verlaffen hatte, einen | 
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J 1a. eiligen wien. Dem Erzbiſchof ſelbſt wurde nichts 


zugeſtanden; aber der Bann gegen den Landgrafen 
und ſein Land wurde aufgehoben, die. Sendgerichte | 
 Tolkten allenthalben beſchraͤnkt werden nach Herkommen 
und nach geiſtlichen und weltlichen Rechten, und vor. 


” ” allem kein Laye mehr um weltlicher Haͤndel⸗ er um. 


Geld; ⸗Schuld willen auf die Angabe der Erzyprieſter 


oder auf. eines Andern Klage vor den Send: Probſt 


geladen werben , Dies war. bie Grundlage der fol⸗ 
Er genden kirchlichen Friedensſchlüfſe. Wenn die Bege⸗ | 
benheit, welche i im fedgehnten Jahrhundert nach Chriſti 
Geburt durch Mitwuͤrkung eines Landgrafen von Hefe 
fen die Gewiſſens⸗ und Geiſtesfreyheit des noͤrdlichen 
Teutſchlands begründete, Jahrhunderte hindurch vor⸗ 
bereitet wurde, ſo beginnt⸗ ſie mit dem Augenblicke, | 
in welchem Landgraf Heinrich, umgeben von alen 
feinen Getreuen und mit ben Waffen in, der Hand, 
‚bie erſten Fieyheiten ſeiner Kirche errang 32). 
Hierauf ſtarb Erzbiſchof Werner, welcher vier 
und smanzig Fahre mit großer Kraft zu. Maynz re⸗ 
gierte; aber nicht im Stande war, die Mißbraͤuche 
der Kloͤſter und ber geiſtlichen Gerichte zu heben. Ihm 
folgte, nad) der. urgen Regierung Heinrichs I, (eis. 
nes Sranzisfaners), Gerhard II., fein Neffe, aus dem⸗ 
ſelben ‚Haufe Eppenflein, mit welchem anfangs der Sand, 
sah, wegen der Burgen und piate des Beitigenbegs, 
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bed Weibelbergs und der Naumburg einen Streit hatte, 
Der Landgraf ſoll auch die Wenigenburg bey Amdneburg . 


und die Neuftadt, ein Biegenhainifched But, ange: J 
griffen haben, welches bald . Darauf ber Erzbiſchof 


von Engelbert, Grafen von. Ziegenhain umb Nidda, 





kaͤuflich erwarb. Um dieſe Zeit begab ſich Kaiſer Rudolf 290, 
der Habshurger mit vielen Reichsfuͤrſten nach Erfurt, 
und legte den Grund zu einer groͤßeren Berföhnlichs 

keit und zu "näheren Verbindungen" unter ben teufe 
fchen _Zürften. Landgraf Heinrid und Erzbiſchof 
Gerhard verbanden ſich zu einem Frieden ihrer Lin: 
der, und nahmen den Biſchof Otto von Baberbork 19. Auo. 
bey einer Zuſammenkumft zwiſchen Naumburg und 
Wolfhagen in dieſen Bund auf. Der: ‚Landgraf beftä- 
tigte beybe Verträge auf dem Felde bey Kaſſel. Hier 27. zu, 
ſollten auch durch ben. Sandgrafen als. Obmann bie 


‚ Händel gefhlichtet werben zwifchen bein Erzbifchof 
Grirhard und ben Söhnen. Alberts des Großen von 


Buunſchweig, Wilhelm, welcher ein Tochtermann 
des Landgrafen geworhden war, und Albert dem Fet⸗ 
ten. feinem juͤngeren Bruder. ALS aber dieſer Vers 
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neigt: fich der. Bamdgraf auf bie Seite des Erzbiſchofs. PM 


Hunkert- wohlgelibte Ritter von beyben Seiten wareü 
zur gegenfeitigen. Huͤlfe, und die Staͤdte Gudensberg 


‘ 
⸗ 


‚ fud; nad) Minne oder Recht zu. enffcheiben, mißlang, | 
| und auch Herzog Wilhelm von Braunſchweig ſtarb, | 


> - 
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und. Naumburg’ (damals wieder zurůchegeben) zu Uns. 


tetpfändern ‚beftimmt. Aber biefe- Fehde kam nicht 
zum Ausbruch. Der Erzbiſchof begnuͤgte ſich mit eis 
nem Theile: des Giſelwerderb an der Weſer, den er 


| nachber dem Grafen Dtto bon Walde verpfändete 353). 


"19292 
9 Day. 


Damals ftand Landgraf Heinrich auf dem Gi⸗ 
pfel feines Anſehns; verſehen mit dem Reichstehnbrie 
auf Eſchwege und Boyneburg, durch den neuen Koͤ⸗ 


nig Adolf von Naſſau, fuͤr deſſen Sohn Ruprecht. er 


— 


derborn von den. Grafen von ‚Daffel erworben Jatte. 


unwiederruflich an Heſſen fallen. aut veſprach 


auch den ‚Eher Beitrag mit der Tochter des Königs, 
SWenʒeslaus ‚von: Böhmen unterfhtieb, und eng, vers 
bunden mit des Koͤnigs Oheim, dem Erzbiſchof Ger⸗ 
. da bon Maynz, der- noch mehr galt, als der König: 
‚Du Landgraf und der Erzbifchof ſchloſſen hierauf eine 
keyerliche Einung zu Marburg ‚auf dem‘ Leichname 
des Herrn welche alle ihre Beamte und. Burgmannen 
yerantwortlich für den Frieden machte. Der Lands 
graf gab zugleich dem Grafen Gerhard von Eppen⸗ | 
‚fein, ‚einen Neffen des Erzbiſchofs, ſeine. Togter 
Abelheid, verwittwete Herzogin: von Braunſchwig 5] 
und dieſe erhielt zur Morgengabe. diejenigen Süter der 
Burg und, des Gerichts Schartenberg (bnweit Zurens 
berg), welche ber. Erzbiſchof gemeinſchaftlich mit Yas 







Diefe: Güter ſollten, im dalle ‚eier, Eimderlpfen Ehe, 


| hatte, das Schloß Wildungen, ein Erbftüd Friedrichs 


war, dem Landgrafen wieder zu verſchaffen. Als die 


ſen kinderlos war, erwarb guch ber Landgraf bie an⸗ u “. 


bei 1. 1265 — 1308. | 5 J 
der Erzbiſchoſ, der kurz vorher die Neuſtadt ohnweit Amd⸗ Ru 
neburg vom Grafen Engelbert von Nidda erfanft 


Grafen von Ziegenhain, eines gebornen Landgrafen 


von Thuͤringen, welches vom Erzſtift. ohne Fug er⸗ 


worben und an den Grafen von Waldeck verfetzt 
Ehe Gerhard's von Eppenſtein und der Adelheid von Heſ⸗ Fr 


dere Hälfte von Schavtenberg ‚ welche der Biſchof von J 
Paderborn, als Lehnsherr, den Centherren von Schar⸗ 
tenberg uͤberließ, und dieſe an Heſſen, mit Aus⸗ 
nahme eines Achtels, verkauften. Auf dieſe Art bil⸗ 
dete ſi ch bag Amt, welches fpäterhin von ber. Stadt 


Bierenberg feinen Namen Ahiet. 39. | on. Bierens 


| 
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Auch das Sclot und Gebiet bon Brehenflein, Braten 
“ welches durch eine Erbtochier des Grafen Lubolf IH, 
von Daffel an einen ſachſiſchen Grafen Ludwig von 
Eberſtein gefallen war, entgieng damals ſowohl dem 
Erzftift Maynz ald dem Biſchof von Paderborn. Graf 


Otto von Eberſtein, ein- Sohn Eberhards, affnete a. 
dem Landgrafen Heinrich alle feine Schhöffer und |’ 


verkaufte ihm endlich Schloß und Gebiet Yon Greben: 
ſtein. Hierauf verfloſſen noch zwey und drepßig Jahs 
te, bis daß, ber alte Stamm ber Grafen von Daflel, 
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welche alle dieſe Süter i in unbefannten Beiten erwor- 
t1329. ben, voͤllig erlofh 35). u. | 


. Benade. ‘5 Gleich nachdem Landgraf Heinrich durch die Be 


u 


. barter 
Adel. lehnung des Koͤnigs Adolf eine, offenkundige Beſtaͤti⸗ 


Eon. - gung feiner reichsfuͤrſtlichen Wuͤrde erhalten und ſi ch 
| an Erzbiſchof Gerhard einen maͤchtigen Freund erwor⸗ 


ben hatte, oͤffnete der weſtphaͤliſche Landmaiſchall Dfto 


or von Beilflein fein’ Schloß Beilftein und nahm es vom . 
Landgrafen zu Lehn; die Grafen von Solms verzich- 
teten auf die Vogtey des Kloſters Aldenburg bey Wetz⸗ 
2 5 darz Sortjhald ui., Herr von Pleſſe ohnweit Goͤttin⸗ 


gen, gegen Maynz wegen der Burg Stein, welche er 
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2. für Braunſchweig vertheidigte , unb gegen Braun - 


ſchweig wegen des von ſeinen Vorfahren frey geſtifte⸗ 


ten Kloſters Hoͤckeſheim gleich wachfam, ſuchte bie: 


„Zreundſchaft des Landgrafen, gab ihm den Reygers⸗ 
"19h. hof zu-2ehn und warb ſein Burgmann. Der; Frey⸗ \ 


herr Heinrich von Itter, fo, eben bereichert dur die 
‚Güter der Oppolbe von Balded, öffnete Stter an ber 


| „196, Ste; Kraft von Graſchaff, ein waldeckſcher Ritter, 
Nordernau, eine deſte im weſphauſchent Grund Ming⸗ 
1297. haufen 3%): 


‚Sefifger, Sm. Innern von Heffen waten um dieſe Zeit die 


Grafen von Felsberg und Schauenburg am Habichts⸗ 


wald in maͤnnlicher Linie ausgeſtorben; Zelsberg, ,- 
bdrr Sitz eines burgmannifchen Geſchlechts und einer ' 
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dem teutſchen Orden verliehenen Kirche, war ah den 
Landgrafen, Schauenburg an dad Erzftift Maynz zu⸗ 
ruͤckgefallen, von dem es ſpaͤterhin die Herren von 
Dallwig zu Pfand und Lehen erhielten, Graf. Albert‘ J 
von Wallenſtein, Erbe von Willolfesbach in Nieder: N 
Ayla, und- Stifter des Kloſters Nordshaufen ohnweit J 
Kaſſel, welcher vom Stift. Hersfeld durch Tauſch, ge⸗ 5 
gen Stamm⸗Guͤter von Alt-Wallenſtein, Neuenſtein und 
Raboldshauſen erwarb, warb heſſiſcher Landrichter 
und Vaäͤſall, und begab ſich feines graͤflichen Standes. 


Werner von Weſterburg oͤffnete dem Landgrafen die 


Burg Loͤwenſtein und das feſte Haus von Borcken J 
wiſchen welchen der Lowenſteinſche Grund ein Tanz 
ges fruchtbares Thal an ber noͤrdlichen Grenze Nies ” 
berheffens ; einnimmt). gegen Jebdermann, mit Aus⸗ 
nahme des Grafen von Waldeck, feiner naͤchſten Werz 
wandten, "und ‚feiner‘ armen Leute ober eibeigenen , 
falls ihnen Gnade oder Suͤhne vorenthalten wuͤrde. 1296, 
Diefem. Behſpiele folgten die Gebruͤder von Lömwens 
flein, genannt von Schweinsberg, welche ein Erb» 
burglehn zu Schweinsberg annahmen, und die Dyna⸗ 
ſten von Romrod und Altenburg, welche dem Land: 
grafen zuerſt die, Burg Herzberg an der Grenze des | 
Dberlahngau’s. und bierauf- Altenburg, ohnweit- Als⸗ 

feld , auftrugen. Reinhard von Altenburg fuͤgte noch 
andere Erbs. und Stammgüter hinzu, als 5 Landgraf 


- 


og: . 


* 


⸗ 


⸗ “ 


Bier Herren von. Gudensberg in Niederheffen die Edel⸗ 
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Heinrich, für ihn, feinem Gibam Srieid von Rom: 
- \ zob Bas ſchuldige Ehegeld bezahlie. Auch uͤbergaben 


voigtey des freyen Stifts Kauffungen, welches Ru⸗ 
bolf. von Habsburg. von neuem. unter. bes Reiches 
: Schuß geſtellt hatte, Widekind und. Berthold von 

Schwarzenberg ,. damals. die reichſten Landbefitzer im 
J Amt Melfungen, deren Gefaͤlle und Güter ſich an der 

Fulda hinauf bis an die Waldau bey Kaſſel erſtreck 


J ten, verkauften dioſelben dem Landgrafen unter. dem 


| 1995. Siegel ber‘ Stadt, Käffel. Bald darauf eilte auch das 


en alte Haus Bilftein an der Werra, beffen Güter. und 
Lehen von dem Weißner bi in das Fulda: Thal von 
Raſſel zerſtreut lagen , feinen Ende entgegeh.- Otto, 
cher letzte bekannte Graf dieſes Hauſes, der einer als ' 
ten Sage nach fih nachher in die Schluchten feiner 
Berggruppe ſtuͤrzte, uͤberließ die Lehnshernlichkeit die— 


| . "3301. fer Süter dem Sandgrafen Heinrich. Das Sqhloß 


Bilſtein, ſo wie die Vorrechte uͤber das. Kloſter Ger⸗ 
merode erwarben hierauf vom Landgrafen pfand und 
lehenweiſe die Herren von Treffurt und Spampenberg. 
° Friedrich ‚von Treffurt, deſſen Vater ſich als Feldherr 
u Landgrafs Konrad von Thuͤringen ausgezeichnet hatte, 
warvom Markgrafen von Meißen: während ber Zeit 
der Vornundſchaft als Vollzieher des mit Maynz ge⸗ 
ſchloſſenen bandſticbens beit worden, Er war auch 


‚ einer der Bfirgen für bie. Bandgräfin Sophie, ala fie 
; den erſten Vertrag mit dem Erzbiſchof Gerhard J. 
ſchloß. Bon biefem Friedrich von Treffurt, deffen Betz 





| die legten Herren von Treffurt, welche unter dem En⸗ 
kel Heinrichs des Kindes den Fall ihrer alten Herr⸗ 


‚ter, Seimann, Herr. von Spangenberg, biefer Stadt u 
F die bürgerlichen‘ Rechte von Lippe ertheilte, ſtammen 


ws Heinrich L.. 1265 1308. u 9. 


ſchaft an ber Werra durch ungezgene Raͤubereyen bes, J 


ſchleunigten 37). Ä * 


| Die Herten von Schonenberg Schönberg) ohn— Saön 5 


weit Hofgeismar, beren Geſchlecht den Stamm, ber 
‚ Grafen von Daffel,. ihrer Verwandten,‘ um hundert 


x 
by 


Sahre überlebt hat, verloren immer mehr von ihrer - 


| Unabhängigfeit. Des Erzftifts Maynz Burgmannen - 
auf Gifeliverber an der Wefer, ‚and Beſchirmer der 


damals maynziſchen Stadt Hofgeismar, waren fie noch 


J durch den Herzog von Braunfchweig, und durch ben 
- Bifdof von Paderborn ‚ als anmaßlichen Lehns⸗ 
| beren , ‚bebrängt. “ Konrad II. von Schonenberg 
j ſchloß zuerſt tn ſeinem hohen Alter einen Vertrag mit 

dem Erzbiſchof Gerhard II. von Maynz, wodurch dem 
»Erzſtift die Schloͤſſer Schonenberg und Trendelenburg 


8 


1303. 


geoͤffnet wurden. Der- Biſchof Otto von Paderborn, 


deſſen Vorfahre ſchon vergebliche Anſchlaͤge auf Gre⸗ 
benſtein gemacht hatte und der fich eine Lehnsherrlich⸗ 
keit uͤber bad‘ Schloß Schonenberz anmaßte,: wollt⸗ 
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u nun mit Gewalt oder Liſt ſich Erſatz oder gRecht ver⸗ 
ſchaffen. Er nahm den Schonenberg weg, und berz . 

pfaͤndete · dieſe Burg mehreren von ihm. abhängigen 





dieſer Noth an-ben Erzbiſhof Gerhard. Nachdem die⸗ 

fer für feinen Beyſtaud eine Summe Geldes von vier⸗ 
hundert und funfzig Maͤrk Silbers. und als Unters ‘. 
pfand die Haͤlfte von, Trendelenburg, nach Eroberung 

des Schonenbergs aber die Haͤlfte von Schonenberg 
unter. der harten Bedingung fi) bedungen hatte; daß 

| Konrad dieſe Hälfte binnen brey Jahren mit unerz . 
borgtem Gelde ben Strafe bes Verfalls ablöfen ober 
ihm kaͤuflich uͤberlaſſen ſollte, ‚übergab. er bie ganze — 
1504, Fehde feinem Amtmanne und ·Feldherrn ‚ dem Grafen | 


2 






Otto von Waldeck,- einem Schwiegerſohne des Land⸗ 


grafen, der ihm auch gegen Kaiſer Albrecht von Habs⸗ 

burg diente, und dem er ſchon ſeinen Antheil an 
Battenberg und Kellerberg, und die Hälfte von Gi: 
- ‚felwerder verpfändet hatte.“ Konrad, ber edle Manu 
von Schonenberg (fo nennt ihn Die Urkunde) warf fich 
num dem Eandgrafene in bie Arme, Er uͤberließ ihm 
kaͤuflich das Schloß Trendelenburg, wovon :die ver⸗ 
ſetzte Hälfte noch eingeloͤſet werden mußte, nebft defz 
fen Gerichten und Dörfern ‚eben fo des Schloſſes Schos 

venberg (dad nicht mehr in feinen Händen war) Ge: 
ichte und Dörfer, enblid auch feinen Antheil am 
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Schutze des Landgrafen, mit einem Erbgute, kmeyen 


| Heinrich 1. 1068 50. 61 
Eheinhardtswald. Er ſelbſt begnuͤgte ſich mit dem 


| Dörfern ‚"Zeißel und Teißelberg, und einigen Fiſch⸗ 
und Jagdgerechtigkeiten im Rheinharbtömald. Diefe 


Verhandlung geſchah zu Kaffe) in Gegenwart. des Gra⸗ 


fen. Dietrich von Gleve, Schwähers des Landgtafen 


von Schonenberg, deſſen Bruder, Berthold damals ab⸗ 


von Wolfhagen ausſetzte, und ſi ſie gelobten, Schonens \ı 
berg zu Öffnen, und. ihm mit, Ausnahme des Biſchofs 


ſo ſtrittiger Verhaͤltnifſe feinem Erben von Niederhef⸗ 
fen. Dies geſchah faſt zwey Jahre nach dem Tode 
Etzbiſchofs Gerbards II. von Maynz, gegen deſſen 


von Paderborn- den. Vorrang in- ber Wiederloͤſung 
zu gewährten, nahm. er ben Biſchof von Paberborn ; 
welcher ben Rheinhardtswald, Trendelenburg und die E 
Schonenbergiſchen Guͤter fuͤr ein Zubehoͤr des Schloſ⸗ 
ſes Schonenberg ausgab, in die ungetheilte Gemein; J 
ſchaft der Herrſchaft Schonenberg, der Feſtung Tren⸗ 
delenburg und des Rheinhardtswaldes auf, erkannte 
die Paberbornifche Lehnshertlichkeit uͤber die ihm zu- 
fallenbe Hälfte, und überließ bie weitere Ausgleichung u 


Heinrich, mit Einwilligung des jungen Konrads 


weſend war, aber nie zuruͤckkehtter Der Landgraf | 
firebte nun, die Pfandinhaber des Schloſſes Schonen⸗ 
herg und den Biſchof von Paderborn zu gewinnen. 
Indem er jenen eine Rente auf die landgraͤfliche Bede 
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Dar Nachfolger Peter Kicfpatt Landgraf veintich kei⸗ 


Ber Berbindlichteit hatte 3). 


E Dri tes, Hauptfi 


Verhaltuiſe mit benachbarten Zürften, - Vraunſchweig, hie 
‚singen ‚„ DMaynz, Fulda, Hersfeld. Die Grafen von 
aldec und Biegenpain, 


an 


* Bandgrafen Heinrich, welcher feinen älteften Sohn 
dzweyter Ehe, Johannes, mit. Adelheid, einer- Tochter 


/, 


mählt hatte, die‘ Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Braun⸗ 


sau Gegen das Ende feiner Jahre gelang es dem. | 


Herzogs Albert des Fetten von Braunfchweig, vers j 


ſchweig und Heſſen zu ſchlichten. Der Gegenſtand 


nr be Zwietracht waren die gemeinſamen Gerechtſame 


im Kauffunger Walde und zwey Burgen, welche der 


Landgraf ſeit der Abtretung Muͤndens ewichtet- hatte, 

.- bie Heſſenburg ohnweit Münden, und: Friedenweh. 
Beide Fuͤrſten, Herzog Albert und Landgraf Hein 
rich, kamen beshalb -zufammen in- Fulda, wo Kai⸗ 


" t ſer Albrecht der Habsburget nad) Fuͤrſtenrecht entſchied, 
— daß die Heſſenburg geſchleift, Friedenweh aber noch 
N u einem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche. untermorfen- wer⸗ 


Bu ben ſollte. Da Kauffünger Wald ‚blieb ‚gemeinfam 39); 


u Sötein j "Zur felbigen Zeit lebten bie jungen Landgrafen 
gen. 
‚ von. Thüringen, Friedrich mit der gebiſſenen Wange 
und Diezmann, Soͤhne der verſtofenen Margarethe, 


| 
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‚mit‘ ihrem Vater, Albrecht. dem Entartete, insoffnem 


en, hatte fi ch ‚verleiten laſſen, Thuͤringen dem Kaifer 
Adolf zu verkaufen. Nachdem dieſer Kaiſer, ungläd; 
lich gegen bie Söhne des Landgrafen, im Kampf mit 
| feinem Gegner Albrecht von Habsburg gefallen war, 
und dieſer Kaifer gleiche Abſi chten wie fein Vorfahre, ı 
gegen -Zhüringen offenbarte, behielt Sana Dein 
rich von Heffen dieſelbe ruhige Stellung, welche ihm 
das Zutrauen beyder Partheyen verſchaffte. Die jun⸗ 
gen Landgrafen unter ſich im Zwiſte, waͤhlten den 
Landgrafen von Heffen foft zu derfelben Zeit. zu ih⸗ 
rem Schiedsrichter, wo er eine Zufammentunft, mit. 
dem alten Landgrafen Albrecht auf der Wartburg hieit, 


geinrih L. 1068-1508. 85, 


Streite, Albrecht, ein Sohn Heinrichs des Erlauch⸗ 


1294, 


und Das Grenzgeleite von Eiſenach bis an die Werra 


zu ſeinem Vortheile erkaufte 40. 


' fchligte aueh, deſſen Nachfolger Peter Xichfpalt, anfangs 
gleich friedlich sen unt, fo Tange Landgraf, Heinrid 
und fein Sohn Johannes regierten, Heſſen bey allen den 


Lehen, welche ſich das Erzſtift Maynß feit unvordenk⸗ 


lichen Beiten sufchriep 4A). nn 


/ 1306... 
Nachdem ‚Landgraf Heinrich die Regierungen Mahm. 
von fuͤnf maynziſchen Erzbiſchoͤfen erlebt, unter dee 
. nen bie Gerhards II. die wohlthaͤtigſte fuͤr Heſſen war, 


Alle Aebte von" dulda‘,. toelche i in her Zeit. des Fulda. 


Landgrafen Heinrichs lebten, waren damit beſchaͤf⸗ 
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‚tigt, ihre gücche gegen die ſteigende Labfecht der | 
" Läyen, und ihr. Gebiet gegen innere und auswärtige 
Beinde, zu ſchuͤtzen. Berthous II. vom Hauſe Leip⸗ | 
| bo, jener höchherzige Praͤlat, welcher der ungluͤckli⸗ 
den, von, ihrem Gemapl Albrecht: Dem Entarteten ver⸗ 

* triebenen, Landgraͤfin Margaretha von Tptiringen. das 
Geleite bis Frankfurt gab (dev Abt von ‚Hersfeld vr. 
Bveintich von Boyneburg, hatte ‘fie auf frinem Boden 
empfängen und ihm zugefuͤhrt), nachdem er einen. E 
a ‚ taubfüchfigen Vaſallen, ‚Hermann: von Eberdberg, auf | 
dem Markte zu Fulda hatte hinrichten laffen, ward ein 
. Opfer der buchoniſchen Ritter. Nachdem deſſen Nachfol⸗ 
* ger, Berthous IH. vom Haufe Madenzel, ‘bie Blutz. 
Ä | rache ſeines Vorſahren geuͤbt (die Burg Ebersberg 
; warb zerflört, und zwey Moͤrder dieſes Hauſes ſtarben 
von Henkershand zu’ Stanffurt am Mayr), zog ſelbſt 
nz Kaiſer Rubolf son Habsburg feine Hand von Fulda. 
| zu Berthous W., vom Haufe Sienvach, hatte nach ful⸗ J 
| diſchem Lehnrecht die Lehnguͤter der ausgeſtorbenen | 
Matkgrafen von Burgau eingezogen, welche der Salz 
ſer für feinen Sohn verlangte; ‚da ernannte der Kais 
fer, unter dem Vorwande. der Zerruͤttung der Abtey, 
feinen Liebling, den Grafen Eberhard J. von Naben: . 
ellenbogen, zum Verweſer berſelben; dieſer ſetzte ſeine 
Stellvertreter, Berthold von Lisberg. und Nicolaus 
von. Sharfenlteim. virmut ſtellte War. Rargnard II, 
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bom Haufe Bidenbach die Selbſtſtandigteit der Abtey 
wieder her; nachdem er aber die Burg Steinau, den | 
gauptfi itz der Buchoniſchen Raubritter, zerſtoͤrt und 
feinen Geiftlichen verboten hatte, mehr als dreymal 

die Woche Fleifch zu effen, ward 'er durch vergiftete 
Handſchuhe getoͤdtet. Sein Nachfolger, Abt Hein⸗ 
rich V. vom Haufe Wilnau, ein gewandter Staats 
mann, war der Rathgeber von vier Kaifern, Rudolſs, 
| Kolfe, Albrechts und Heinrichs. Hierdurch rettete er 
das Anſehn der fuldiſchen Kirche nicht ſelten mit Uns 
gunſt der Erzbiſchoͤffe von Maynz, deren Uebermacht | 
mit feinem Beyſtande Albrecht ber © Habsburger bemüis 
thigte 42): 

- Das Stift Hersfeld ſtand zuerſt unter dem aib⸗ dersfei n 
lichen Schutze der Grafen von Gudensberg, hierauf 
der kandgrafen von Thuͤringen und ihrer Erben, de⸗ 

tet, bon Heſſen. Aber dieſer Schutz wurde nicht foͤrm⸗ 

lich erneuert, und Landgraf Heintid, begnügte ſich, 
it den Aebten von Hersfeld jene enge nachbarbiche 
zreundſchaft zu begruͤnden, welche erſt unter ſeinem 
Enkel geſtoͤrt wurde, als die heſſiſch geſinnte Stadt Hers⸗ 
fh nicht ohne Eiferſucht des Abs fi ben Landgrafen u 
zum Schutzherrn und. Bundesgenoſſen waͤhlte. Sand. 
graf Heinrich gab auch zu, daß fein Schtoiegerjohn, ’ 
Berthold der Weiſe von Henneberg, zum Erbburgs nl 
Manne aller hersfeldiſchen a Squer und zum Schiem⸗ 
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voigt bes unter der Abtey Hetsfeld ficheriden Kiofters 
* Breitungen ernannt wurde; hiermit verband: ber Graf 


. — die hersfeldiſchen Lehen ber‘ auögefiorbenen Herren von 


Fon 


t 


201. Frankenſtein und feine Herrſchaft von Schmalkalden 43). 
Waldeck. Die Herrſchaft Waldeck, deren Stammgter zu⸗ 
\ meiſt im Ittergau. lagen und nur durch die Pfand⸗ 
Saft von Wildungen, mit unferem: fraͤnkiſchen Heffen⸗ 
gau in Verbindung ſtanden, geſtiftet durch Heinrich, 
einem. Grafen von ‚Schmwalenberg, gelangte zuerſt u 
‚einigem Anfehn Hund deffen Sohn Adolf I., Land⸗ 
‚boigt am Rhein, Nachdem” Graf Adolf den. Tod jet 
‚ned einzigen Erben, Heinrichs II. + erlebt hatte, und 
‚t 1270, feine Reſte in dem Erbbegraͤbniſſe zu Netze beygeſetzt 
waren, uͤbernahm uber feine drey Enkel. Adolf, Gott⸗ 

fried und Otto, ihre Mutter, die verwittwete Graͤfin | 
Mechtildis, aus dem Haufe Arenöberg ‚ bie vormunb: 
schaftliche Regierung. . Noch gab es in den’ damaligen 
Stammes herrſchaften Fein “anderes Erſtgeburts⸗Necht, 
als welches in auſſerordentlichen Faͤllen zum Beſten 
der geſammten Guͤter mit Einwilligung aller Erben 
feſtgeſetzt wurde. Alſo gelobten die drey Grafen von 
Waldeck, in Gegenwart ihres Großvaters des Gra⸗ 
fen von Arensberg, und aller Bargmaͤnner der Herr⸗ 
ſchaft Waldeck, demjenigen ihrer Bruͤder dieſe Herr⸗ 
ſchaft zu; uͤberlaſſen, für welchen ſich Sophia, die aͤl⸗ 
teſte Tochter des Landgrafen H einrach, entſcheiden 
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würde. Sophid verlobte ſich mit dem Grafen Otto, rk; ‘ 
der Damals noch fo’ jung war, daß er in bem Kampfe 
Heſſens gegen den Erzbifchof Werner ſeinem aͤlteren 
Bruder Adolf die Fuͤhrung der Waffen uͤberlaſſen | Do 
mußte. Bald darauf, als Otto fich vermählte, er ·⸗ | , 
griffen Adolf und Gottfried, ihrem Eide gemaͤß, den | 
| geiftlichen Stand; Adolf ward Biſchof zu Luͤttich | 
Gottfriedezu Minden. Otto, mit Sophia von Heſſen 
der Stammvater aller Grafen von Waldeck, ward in‘ 
tapferer Ritter. Nachdem er fuͤr Erzbiſchof Gerhard I. . , 
von Maynz, deffen Beſi igungen in Heflen er velwaltete, 53 
ſelbſt gegen Kaiſer Albrecht gefochten, und auch die 
Aſchonenbergiſche Fehde gegen den Biſchof von Pader⸗ & _ 
born übernommen, . ward ihm dort Kellerberg und . 
Battenberg an der Edder, bier bie Hälfte von Tren⸗ EEE 
Delenbutg verfeßt. Er‘ erwarb auch die Pfandfcaft I 
des Schloſſcs Wildungen, welches durch eine Erbin 
des Grafen v. Ziegenhain gebornen Prinzen von Thuͤrin⸗ 
gen, Friedrich, war gegen den Willen der Landgrafen | 
dem Erzſtift Maynz veräuffert worden. Graf Ste =. 
ererbte den Grund Aſtinghauſen und. andere Arnsber⸗ N 
giſche Güter von feiner Mutter; er befaß auch Nr 
Däfjelfche Schloß Nienover, welches er dem Herzog 
von Braunſchweig verkaufte. Aber ſeine Kriegesluſt 
hereitete ihm ein elendes Ende. Nachdem er ſeine drey 
Fü in in bie Bine Buben, Sobenftein und Raten⸗ 
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Aenbogen— vermaͤhlt und noch‘ mit feiner Gemahlin auf 
iede heſſiſche Eröfchaft verzichtet. hätte, ward Lt im 


einer Fehde mit’ den‘ Herren von Abelepſen im Ges. 


fängniffe erbroffelt 44). BE U —— 
Graf Berthold I, von giegenhain, def Bruder 
Gottfried die Niddaiſche Linie ſtiftete, hatte ſeine zwey⸗ 
deutigen Sei innungen auf feinen Sohn Gottfried‘ IV. 
vererbt. Nachdem dieſer in der Bluͤthe ſeiner Jahre 


ft a270. geſtorben war (ihm verdankte Rauſchenberg ſetne era 


vw‘. 


ſten flaͤdtiſchen Freyheiten und der Johanniter⸗ Orden 
au Nidda feine Güter in Waldkappel), uͤbernahm deſ⸗ 
ſen Mittwe, Hedwig Gräfin von Kaftel, die Vor⸗ 


| mundfchaft- uͤber den jungen Grafen Gottfried V. An⸗ 


fangs lebte Hedwig "mit: dem Landgrafen von Heffen , 
welcher: in Folge früherer Verträge einige Ziegenhainis 
ſche Feſtungen beſetzt hielt, in Unfriede. randglaf 
9 ei nrich zerſtoͤrte die Ziegenhainiſche Burg Gemuͤnden 
an der. ‚Straße von Amoͤneburg nach Fulda. Als aber 
Landgraf Heinrich den stieg gegen Maynz mit der 
Befetzung der Shlofſer Naumburg und Weidelsberg 
begonnen und ſeine Tochter. Sophia dem jungen Gras 
fen‘ von Waldeck verlobt hatte, eilte auch Hedwig ih⸗ 
tem Haufe eine gleiche Stuͤtze zu verſchaffen⸗ Mech⸗ 
tildis von Heffen ward ihrem kaum zwoͤlfiͤhrigen 


. 2074. Sohne Gottfried V. verſprochen. So groß war die 
Unbeſtaͤndigkeit der damaligen seit, daß beym ſiegret⸗ 


gi I. naebs — 1308, | 89 
chen Vordringen des Erwiſchofs Werner He Gräfin . | 
‚Hedwig. mit. item - Sohne Fein. Bedenken trug, ein . 
maynzifches Burgilehn auf Amdneburg anzunehmen. 128838. 
Als. der- Landgraf fiegte, nnd ‚der junge Graf Gott⸗ | 
fried feine Anträge. erneuerte, ward er zwar⸗ Schwie⸗ | 
gerfohn und. Bundeögenpffg des Landgrafen, aber uns 
ter. folchen Behingungen ; welche im Falle feiner Kin⸗ 
derloſigkeit und nach dem ‚Ableben feiner Schweſtern, 
Bertha und Jutta, dem Hauſe Heſſen den Anfall faft 
aller: Ziegenhainiſchen Burzen zuſichern mußten. Da⸗ 
gegen trug Gottfried dem Erzſtifte Maynz drey Doͤrfer an F j 
der Schwalm ¶Treyßbach, Schoͤnau und Frankenhaypn) 
auf, und unterſtuͤtzte feine: Schwaͤger, die Prinzen von. :: 
Heſſen erſter Ehe, in allen Streitigkeiten, ie ſie 3 ” 
L gen Der Stisfmutier al ihren Vater ahoben 48) 5 
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Bierten, Seuptfä BP 
Gemahtinnen, und Kinder Semneids L. -Innete‘ ana aiten ane zur 
‚Frelngen, Staumtefell. 


Heintioes erſte aus Staats ⸗Racſichten gel 
ieſen aber glůckliche Che mit Adetheld, der a 
‚ Söwehte Herzogs Albrecht des Gtoßen von Braun 
ſqhweig, hatte ihm binnen zwoͤlf Jahren zwey hoff⸗ 
nungsvolle Söhne, Hein rich und Otto, und vier 
Toͤchter, Sophie, Mechtildis, Adelheid und 
| Elifaberb,. gegeben. Sophia ward bie Stamm⸗ 
EEE Ze 


. 
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mutter des— Hauſes Welven. Von Megytiißts, Der > 
ze Semahlin deß Grafen. Gottfried V. konnte noch hun⸗ 
bdert und fieben und ſechzig Jahre nachher der. Teati 
- --Braf von: Biegenhain ſeinen Urſprung leiten. Ber⸗ 
tholb VIE;;mit Recht der Weiſe genannt, del Stif⸗ 
star bein Bine‘ Henneberg⸗ Schleußingen, weicher ziterſt 
2 ıbie Pflege Coburg mit - den Hervſchaft Schmelkalden 
vverbund/ erwaͤhlte Adelheid, die britte Tochker ne 
J Landgrafen; und Elifabeth,. deren geheiligten. RE: 
oo ‚men ſpaͤterhin noch zwey aibseve: Abchter dei Laub⸗ 
J grafen führten , vermähtie ich. mr. Sohanmes, 2.78 
‚fen bon Sayn 46%“; lea nlsebe "5 
za. Nachdem. Landgraf⸗ pe Hei khidem Benkisfter. 
| Jahre feines: Lebens feirterlerfte. Gemablin ‚verloren 
hatte, vermählte et ſich gunkigioeptenmale mif: Re cho 
tildis, Tochter des Grafen Dietrich VIII- vor Cle⸗ 
ve ui Aus derſelben ar eũtſproſſen abernials zwey 
Soͤhne, Johanneg und Lud wig, und: vier. Abrhter, 
Elifabeth IL.7 Agnes, Katharina, und Eliſa⸗ 
beth Ir Eliſabeth He wat anfangs mil Herzog 
2.7 Wilhelm- non Braunſchwoig, einem Sohne. Albrechtẽ 
| des Groß, vermaͤhlt. Hierauf verſchaffte ſie durch 
ihre zweyte Veprath mit Gerhard von Eppenftein, eis 
men Meffen. des Erzbiſchofsn Gerdard von Maynz, ibs 
rem väterlichen Haufe Schloß und Gebiet von- Schar: 
j tenberg: um ward. Das nterpian Aines. wictgen | 
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iedens. Katharina ward Gräfin, von Orlamuͤnde— 
lifabeth III. (von. andern Margaretha geffennt), 
räfin von Sn in Tyrol, 48). J 

Ausgenblicke in dem ‚Leben der Stontenbegrünbe 
rken oft auf Zabrhunberte, Ihre Meinungen oder 
rundſaͤtze begruͤnden ein Gewohnheits⸗Necht, welches 
ſt nach und nach und nicht ohne mannigfache Kaͤm⸗ 
fe allgemeineren. und, höheren. Ideen ‚für bie Einheit . 
nd Erhaltung ber Laͤnder und Stagten, weicht. Land⸗ 
af Hein xich, welcher nach damaliger Sitte fein 
and als ein” theilbares Erbgut - anſah⸗ war zu 
hachgiebig gegen feine: zweyte Gemahlin und. ihre 
oͤhne.˖ Als dieſe heranwuchſen, und Mechtilbis vog 

















nd ihrer Kinder Namen. verfchreiben ließ, "begannen 


gt auf die Vorrechte, welche im vaͤterlichen Haufe 
Brabant den Kindern erfter Ehe zugeſtanden wor⸗ 
n, oder auch belebt von den Vorzuͤgen, welche i in Thuͤ⸗ 


ringen dem. Stammhaufe. ihrer Großmutter ein Einzis 2 


ger zum Wohl des Ganzen auögehbt hatte, nad 
| einander einen Kampf, welcher bie. Morgenröthe des 

heſſi iſchen Hauſes ‚trirdte, die letzten Jahre des Landgra⸗ 
fen verbitterte, und -bie erfie Scheidewand in Hefs 


eve jede neue Erwerbung des Landgrafen auf ihren u 


hre beyden Stiefföhne, Heinrich, genannt der junge 
andgraf, und ſein vollbuͤrtiger Bruder Otto, ges- 


2 


F fen ſelbſt aufrichtete. Zuerſ Heinrich, der junge . 
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Bandaraf.. Nachdem dieſer ſich mit Agues, einer koche 
ter Herzogs Ludwig des Strengen von Pfalzbayern 
Ba 5 "und einer Schwefter des nachmaligen Kaiſers Ludwig 
| vermaͤhlt/ und die Jahre der Mündigkeit erreicht hat⸗ 
te/ ward er von feinem Water in’ demſelben Jahre, 
u in welchen Sophia, die Mutter des alten Landgrs. 
er fen, den Schauplatz diefer Belt 'vertieß, zur Mitre⸗ 

| 1284, dierung gezogen. Man weiß nicht, ob. ber Tod der” 
w . Herzogin Sophia oder des Landgrafen Heinrich Erit⸗ 
ſchluß, zur Sicherheit feiner Kinder zweyter Ehe eine 
| Xpeiliing vorzunehmen, dieſe Eintracht ſtoͤrte. Des 
oo Jungen Landgrafen Theilnahme an der Megierung ens 
il digte mit bemſelben Jahre, und nachdem hierauf die 
| erſten Güter an der; Dieme!, welche zu Niederheffen. 
Fallen mußten, für Mechtildis Erben erworben wur⸗ 
“1294: den, Fam es zum offnen Streit. Zur Schlichtung 
befreien, tief Landgraf Henrich den Kaiſer Adolf 
an. Nachdem diefer Bater und Sohn zu Frankfurt 
am Mayn gehört hatte, enfichied er für eine Theis 
1296. tung zwiſchen den Kindern erſter und- zweyter Ehe. 
Der junge Landgraf Heinrich ſollte abgeſondert, au 
bas von ihm ſelbſt erkohrne Land zu Marburg ode 
Oberheſſen beſchraͤnkt, und alle Schloͤſſer und Staͤdt 
ii. . biefes Theils fe’ ein Sammtgut der Kinder erfier Ehe, 
drklaͤrt werden, an dem vorerſt nur Otto, ber. volbir-! 
, Rtige Bruder. beintichs, Antheil vatte. Im Falle 











Geimich 1. 1265 1308. 5 


dei nrich ſturbe, fiel ſein Theit an Otto. Eben ſo 
ſollte das Land zu Heſſen Miederheſſen) mit den. neuen . 
Erwerbungen an ber‘ Diemel ein Sammtqgut der Kin⸗ 

ber zweyter Ehe ſeyn, auf welches Heinrich verzich⸗ 

ten mußte. "Diefe. Theilung, welche ald eine Mut: 
ſchare nur die Einkünfte und ben Beſitz nicht die ge: 
meinfamen Hoheits⸗Rechte betraf, und deren uUngleich⸗ 

E heit bei jeder neuen Erwerbung fur Mechtildis Kinder, | 
immer beutlither wurbe, genügte dem jungen Lands 
grafen. nicht. Er ſchloß ſich von Neuem an feinen, 
Schwager, den Grafen Gottfried‘ V. von Ziegenhain, 
der in einem engen Bündniffe mit dem Erzbifchof von 
Maynz nur ihn, nicht feinen Vater, unter bie Zahl - 
ber Freunde aufnahm. Hieraufverfhwand Heinrich. Man us 
weiß - weber das Sahr feines Todes, noch den Ort, 


” . 


vermaͤhlte ſich wieder mit dem. Markgrafen Heinrich 
von Anhalt = Brandenburg, und feine Rechte und feis 
nen Trotz erbte Otto, fein vollbuͤrtiger Bruder 49). 
Otto, der ſi ch, nach den Erzaͤhlungen der Chro⸗ 
niſten, gegen den Willen ſeines Vaters mit‘ einer Graͤ⸗ 


fin Adelheid von Ravensberg vermählt hatte, mohte 


‚Überheupt jeder Theilung von Stamm = und Lehngü⸗ 
tern entgegen ſeyn, welche im Laufe der Zeit fo leicht 
Trennungen verurſachen und die Eingriffe der Lehns⸗/ 
herren herbeyfuͤhren. Auch war demſelben keine freye u 


⸗ 


ſeine Gebeine ruhen. Aber ſeine Wittwe Agnes 


N > 9. - Biere Su Bitter Aofänitl. 
wech 78 Wahl mehr übrig, - format als Erben feines vor ihm 
J . u auf Sberheffen abgetheilten Bruders, als "nach! 
— den Berbriefungen,, welche ſchon zum Beſten ſeiner⸗ 
Stiefbruͤder uͤber die Emwerbungen an der Diemel 
ausgeſtellt waren. Die Chroniften erzählen, daß Otte’ 

gleich anfangs. bie Theilungs⸗ ⸗Vorſchlaͤge ſeines Was! 
2 ‚ters mit der Erklaͤrung verworfen, er. "werde ſchon sw 
u BE — ſeiner Zeit ſich mit ſeinen Stiefbrüdern abff nden, und: 
J dierauf ſich zuruͤckgezogen ‚babe. - Er war auch m‘ 
| — Bunde mit dem Grafen Gottfried von Biegenhain: 
J Einſt hatte fich eine falſche Nachricht von dem Tode 
7° yea alten Landgrafen verbreitet, der zu Marburg dar⸗ 
niederlag. Da eifte - Otto, det ‚feinen gewoͤhnlichen⸗ 

9— Wohnort auf Bledenkopf an der. Ohm hatte, nach 
u Niederheſſen, ſich in Staͤdten und Schloͤſſern huldi⸗: 





| rn gen zu laſſen.“ Unter. den Oertern, welche ihm bie, 
Ä . a Huldigung verweigerten, werden nur Metſungen, Rosi, 
| > tenburg, Reichenbach und. Schartenberg. genannt.:‘ 


. Xber auch die andeyn Staͤdte kamen bald von ihrem Ir⸗ 
thum zuruͤck. Dieſe Begebenheit erregte ſo viei Auffehen, 


— u “ daß Kaiſer Adolf mit den Grzbifchöffen Gerlach vom 
u J R Maynz und Siegfried‘ von Koͤln, mit dem Herzog⸗ 
7 Niubolf von Bayern und dem Abt Heinrich von Fulda 


vor Stauffenberg ‚ einer Beflung des Grafen. von Zie⸗ 
Br A genhain, erſchienen. Otto mußte ſich, wie weiland 
ſein Bruder Heinrich „u einet Theilung bequemon. 
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Seintich 1. L.. abs _ 1308. 98 
Indem ihm das Oberland. nicht voltandig zu Pr 
tem Theile umb Titel eingeräumt wurde, mußte er auf 
dad feinen Stiefbruͤdern beſtimmte Niederlahd Ber: 
zicht thun mit welchen nicht allein bie neuen Güter und 
‚ Rähelehen an ber: Werra, fontern, wie man fpäterz 
"Fin ſah, ſelbſt Frankenberg. und’ Grünberg, als mayn⸗ 
iſche Lehen, verknuͤpft wurden. Man weiß nicht, ob u 

dieſe Ungleichheit ; ober der bald darauf. erfolgte Tod... 
des Kaiſers Adolf die Veranlaffung zu neuem Zwiſte 


| gab, Waͤhrend der alte Landgraf feinen Sitz nach 


Marburg verlegte, ſtand Dtto in’ einem offenen 1502, 
- Bünbniffe mit dem. Grafen Gottfried von Biegenhein, 
feinem Schwager; er beredete auch die Herren von 
Ziegenderg an ber Werra, ihm die Hälfte ihrer feſten 
Burg zu uͤberlaſſen. Aber es kam zu Beinen Fehde. . 
Dtto; der. ſich den jungen Landgrafen und Herrn eu. 
von Heffen nannte, und der ſowohl dem Klofter Haina - | 
als auch dem Klöfter, Aldenburg bey Wetzlar von we⸗ 
gen des ihm abgeſonderten obeiheffifchen Gebiets Schug . 
und. Bergiinftigungsbriefe ertheilte, ſchloß noch bey 1302 u 
Lebzeiten feines, Vaterd einen Huͤlfsvertrag mit &p.- u 
biſchof Wichbold von Koͤln zur Daͤmpfung der wel: .· 
faͤliſchen Unruhen, Er ließ es geſchehen, daß ſein ‚1308. 
‚jüngerer Stiefbruder Johannes, deſſen Bruder Ludwig - - 
den geiſtlichen Stand ergriffen hatte, in allen öffent: 
lichen: Verhandlungen, von denen er ausgefchluffen 
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lieb, ale Mitregent feines Baters fen, unb 

„koͤrte ihn nicht meht indem; Befige des ihm zuges 

theilten Landes 50). —. u 
‚Sein: In dem Jahre der Ermordung Kalfers Abbrecht 
J ed. des Habsburgers, welchem Heinrich von Luremburg folg⸗ 
te, ſtarb Landgraf Hein rich J., Fuͤrſt des Heffen= 
landes und Enkel der heiligen Eilſabeth, nad. einer 
\ m. * faſt vier und vierzigjaͤhrigen Regierung. Kin. Jahr 
u 0 Der. nach dem. Tode ihres Gemahls, in dem Fahre der Ers 
hebung ihtes zweyten · Sohnes Ludwig zum Bisthum 
Muͤnſter, folgte auch Mechtildis, nachdem fie‘ noch zu 

* Ehren der heiligen Eliſabeth zu Kaſſel ein Spital ers " 
‚richtet, welches nachmalen Wilhelm der Weiſe, ber 

B Sohn Phiupps/ eineuert bat 51). | 


’ 


7 


X 


= 


Nr 


* ' 
f3 % 


en e n Ya ? 
— sooo . u 





\ \ . u \ 
u ‘ .* 
8 — 
Be, oo ei I BSR 
u \ “ . . ” - - Kßgge nolluyg ud , 
u Be os J ed Jun mu \ 
Bu . . > gywasa GogT. 200 
” " "gaußr. 
3 — — - " . — — 
| “ J KL ara ' 
2 1661 + vᷣecrca zas wag "TIT Adıydd - Manual on Bi.) 
a *gaO ↄhpnaounuu ar 
3 ——— 
* un 0007) voer zayıg)g Am ung . , 
Teams aomayaag) Ino Kot, Inu Joraggpitangg -unjaögg, “uoguab "SOgTWi@Nsag ng "0 Husx undou@ 
gel Pa SCH te 212707 Zaun) uzne pia⸗ 
Si) 26301 °@) uca wungoß unj0ag) zung una “Ira 9062 Ju i gannaa IE Br. an 
ES 'gog1} "86T 969g aD ZgBT na] sage am yher ma] Aung.Os sgat ana ."sgat Bugo '96 ‘(aumlaogatum . 
& "vıgdog . 229) pıanı 


va am eng) song wohllpg gꝛq jommms® hd _ 


— — — — — —— — 








7 Eile Stamimtafel ben” Heften Haufe." heine smepfe Ehe. :) 


J Heinvigl DR 
on. " \ - lin Mechtildis von Cl it ohn⸗ 
3 a TE N u 






.Etifabeth I, - nes Zohannes, Ludwig, Katharina, Elifabeth IIT.,. 
vermaͤhlt an Herzog vermählt kn Burg⸗ geb. ohngef. 1278. geb, "ohngef. .1279, vermählt wor 1308 tv, Chrpniften Mars, 
Wilhelm v. Braums araf Fohann von Regiertvon 1509— Tanon. zu Maynz. mit Graf Otto von garetha genannt), 
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2 , . “ au. Gebr.) AR] J "2831 geftorben ſeyn. 
. ” . - u. ı 
s u , Bu . 
& 5 - . Eũſabett.  . . - 
8 . a311.abgefunden, = . u 
5 - ss J Vol ” _ .._ 


[Z —W — 


8* J “oo. . un“ > ri Sn . " 
ö Bergi. über benb. Anal. . Coll, VIII. und XIT. andlungen über Heinrichs Nadkommenfalt) 
ET. Gefhihte = Yeriginnen über Heinsige Raßtommenfaaft) 





u 
= 
j 
I 
' 
F 


| 
| 
7 


_ Eu 2 . u J 2 ” ‚99- 
Wierter Asränite 
Sobannes zund- Otto. 1908 -1328. — 
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„Erkes.Bauptfäd 2a 
Johannes I, Landgraf und. Fuͤrſt des Gefenlade, er 
1508 — 111, 


u ‘ DS . t 


‚ Rad dem Tode des Bandgrafeit geineid blieb— 


Johannes in Kaſſel, und in dem fuͤr ihn abgetheil⸗ | | 
ten Nicderheffen, womit audy-die Iandgräflichen Güter: . - 
en ber Dienel und Werra verfnünft waren; Dtte im 
Sande_zu Marburg, Mar weiß nicht ob der Beſitz 

des Niederlandes, welches allein damalen das Laud zu: 

Heſſen genannt wurde, ober ber Reichslehen an der 
Werra dem Landgrafen Johannes, einem jüngeren 7. 
und aus zweyter Ehe entſproſſenem Prinzen, vor Otto: on. 
einen Vorzug ‚gaben. Aber nur er, nicht Dito, ers- . Ä 
hielt die kaiferliche Beiehnung mit allen ſeinen Vor⸗ N 
tern ertheilten Vorrechten und Gnaden 1): Er fand. 1309, 


26. Sept. 


auch allein mit dem damaligen. Kaifer Heinrich 1 J 
kuxemburger in Verbindung, der ihn feinen treuen/ 
‚gerechten und umſichtigen Fürften: nennt, und ohne‘ | 

. deffen Hilfe er feinen Plan, aus: den thuͤringiſchen 
Unruhen Vortheile für fein, Haus! zu ziehen, Feinet, a 
weges ansyufügren hoffen lonnte. or = oe 


N 


77 
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2 200 | Biete Bus, Biere tn Eu 
rn Noch bes Lebgeiten aiſers Alhrecht Hatte dand⸗ 
— graf Friedrich mit der gebiſſenen Wange, beſſen Brus 
der. Diezmann geſtorben waͤr, unbefimmert ' um die 
| kaiferlichen Truppen, ſich allenthalben in Zyringen 
feflgefest, und ‚bierauf, ohngeaghtet Kaiſer Heinrich Ei⸗ 
* J ſenach beſibte ſeinen Vater Albrecht auf der· Wart⸗ = 
a ‚burg in Gewahrfani gebracht. Nunmehr bedraͤngte er die 
freyen Reichsftädte Muͤhlhauſen und Nordhauſen, be⸗ 
u, drohte Goslar: und belagerte die Stadt Erfurt, deren 
Truppen Graf Hermann von Orlamuͤnde, ein Schwa⸗ 
. ger bes Landgrafen J ohannes, anführte, .. 
| ‘In Diefer Gefahr. vereinten ſich die Stäbte Etz. 
J J furt, Muͤhlhauſen und Nordhauſen ‚m deren Dienfte _ 
| | "mehrere fränfifihe und heſſiſche Ritter getreten waren, 
2309 mit dem Laudgrafen J ohanme s. Landgraf ˖ Johan⸗ 
RB. verſprach dieſen Staͤdten, mit Genehmigung des 
Kaifers, allen Beyſtand gegen ihren Feind, Friedrich, 
Warkgrafen von Meißen, dem er den Titel eines Land⸗ 
grafen von Thuͤringen verſagte, und erklärte, nicht 


u fr " eher die Werfen niederlegen zu wollen, als bis. ſeine 


und der Städte, ‚Sack, nah Minne oder Recht, unb 

3 nach Entſcheidung der von Seiten der Städte und bes 
Markgrafen mit ſeinem Wiſſen zu erkieſenden Schieds⸗ 

Leute: geſchlichtet ſey. Kaiſer Heinrich hatte unterdeſ⸗ 

| fen auch ein Reichsheer geſammlet, welches. ben Staͤd⸗ = 


ten Erfurt, Muhlhaufen- Rord hauſen und Goslar iz 


- 
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wohenn und os, 1508 — 1538. 1m 


Stilfe: eilen ſollte Siestibev erhannte; er; ben and: 2 


grafen Johannes zum oberſten Befehlshaber; er 
verſprach ihm die unkoſten dep, Krieges’ zu erfetzen 


"1309 


er Auguſt. 


und ohne ihn ſich nie ‚mit ,, Friedtich, den Sohne. Al⸗ 


brechts, ‚der feine und. des Reichs Guͤter unrechtmaͤßig 


beſeßt halte’ Zu vergleichen. tt 


Landgraf Fohannes, damals in der este 
feiner Sahte „ im! Ztieden mit Maynz und mit Braun⸗ 
ſchweig, deſſen Herzog, Albert der Fette, fein Schwie⸗ 


gervater war, un Freundſchaft mit den Aebten von. 
Fulda und Hersfeld (Heinrich Grafen von Wilnau, 


und Simon von Hutten), deren alte Anſpruͤche auf 


Thuüͤringen wieder aufleben mochten, trug: fein Behen⸗ 
fen, ſich dem tapfern und. faſt immer ſiegreichen Mark⸗ 


grafen entgegenzuſtellen. Aber kaum wat er bis nach 


Semmetingen-- und’. Ringleben tn Thüringen "vorge: 
rungen“ und hatte bie dortigen Burgen eingenommen, 
als Mangd an Lebensmitteln, ber Xasbruth ‘ einer an: 
ſteckenden Krankheit, und die leichte Reitetey bes Mark⸗ 
grafen allenthalben feine Schritte hemmten, Des Kai⸗ 


ſers Sohn, der tapfere Koͤnig Johann von Boͤhmen, 


der Erzbiſchof Peter von Maynz, und Berthold von 
Henneberg, der Schwager des Landgrafen, vermittel⸗ 
ten einen Waffenſtillſtand. Der Kaiſer ſelbſt eilte mit 
dem Abte von Fulda nach Italien, wo der Abfall ſo 


vieler Städte and der Geftige‘ Auſbrug der welfiſchen 
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= und gibelliniſchen Parthey ſeind Sentrwart ertöcher 2: 
te 9). Johannes gieng nach Kaſſel, vermuthlich am 


- ſich von neuem zu ruͤſten. Da ereilte ihn faſt zu der⸗ 


»felben’ Zeit, wo Kaiſer Heimich von Luxremburg ſich 
zu Mailand: die Jotmbardifche Kıone auffegte, bie: au⸗ 
ſteckende Seuche, welche binnen fechs Jahre ganz Eu 


aba: durchzog and gieich nach Johannes auch fein® 


‚Gemahlin -Abelheib von Braunfchweig traf 3) ne 


war dad Ende’ der Regierung Johann's L, db 


‚fein Geſchick nicht vergoͤnnte, einen, für. Die, Pr 


triebſamkeit ſeines Bandes wohlthaͤtigeren Pan, aus⸗ 
zuführen. Noch ehe. ſith ohnweit des. Kloſters Breite 


nau bie Schwalm zur Fulda geſellt, nimmt dieſer Fluß 


| auf feiner. Rechten den Schwarzbach dicht bey dem ab 


ten. landgraͤflichen Gericht von Gurhagen auf. Hier 


wvo· die Schlangenlinien der. Fulda: einen von, brey 


Seiten. umfloffenen Erdiwinfel. bilden, ‚wollte. der _ 
Landgraf Johannes mit Hülfe Siegfrieds, Abts 
son Breitenau, eine neue feſte Stadt bauen. Der⸗ 
Abt batte.ihm ſchon dreyhundert Hufen Acker⸗ ud 
Holz⸗ Landes, mit Vorbehalt des lirchlichen Zehndens 


md des Patronats über die neue Stadtkirche, einges 


raͤumt 4). Aber weder J obann noch ſeine Nachfol. 


ger vollfuͤhrten dieſen Plan. 


Landgraf Johannes binterlieter nur eine Toch⸗ 


ter, Elifabeth, deren Schickſale umbefannt fi ind, Aber 
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' Semi und: Otto. Aabss. 1308, 208 


fein Bruder Dtie ſaumte nicht, als Erbe 8 Lan 
des, ſowohl bieſe ichte als auch die Geſchwiſter Bios 
hann's, Ludwi g.·Biſchof dor Muͤnſter, und: Age 
| ned, verwittwete Burggrafin von Nurnberg, durch 
Se und Gut abzufinden. endwig erhielt die Ber an, . 
gend von Marburg, deffen "Schloß ihm feine Vollen⸗ a 


bung verdankt. As Bifchef van gRünfter behanptete 


a fi fünf und vierzig Jahre und mit: folhem Ruh⸗ \ = 


me, daß ſelbſt der. Bund ber Könige pop. Frankreich 
und Boͤhmen und vieler benachhaztay Praͤlaten und 
Furſten feinem Feinde, dem Suten— von Seven; 
u nichts Bei » WON a 


-\ 


Bwanker Gauptkda 





Fehden mit’ Naſſau, - Braunfhreeigy —** und Fuida. 
| * Bund mit. Thuͤringen. Kaiſerliche Belehnung. u 


" Bandjräf Otto, ber an ben Unternehmungen kei Dig 
nes Bruders gegen Thuͤringen keinerley Theil genoms | 
men hatte; ‚war. non Natur, friebliebend, ‚Uber das 
ſchwankende Verhaͤltniß aller Luͤndergrenzen, entſtan⸗ 
den durch bie. Auftbſung ſo vieler Lehnsbande und 
| durch. die Beſtrebungen der aufteimenden Landesherr⸗ 
ſchaften, geſtottete keine Ruhe "Die Kriege ‚waren 
kurz und: wenig. koſtſpielig. Funfzig bis hundert auf... 


Burgkehen angewieſene wohlgeharnifchte Ritter waren 





Dtts 1. eandgraf und doͤrſt des Heffenfanbes, - 1500 — 1308, ei. 
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ar "Blates Bach. Biete: — 


viareihend, den wichttgſten deechtohandein bimen we 


nig Monden eine: augenblickliche unb tem Geiſte des 
Beitalters anferneffene: Entſcheidang zu geben. A 
Zu Die Graßen wor Hafen, urſpruͤnglich Herren 


* von Laurenburg, hatten ſich nach und nah im niedern 
| Lahngau, auf. dei Gebiete der alten Herzoge der 
FSranken, erhvben, von deren Erbe, auſſer einer mit 


dem: Reiche: und dein Enfifte, Maynz gemeinſamen J 
Vehnsherrlichkeit ‚über. bie Stadt Limburg, die Tehnse 


herrlichen Anſpuruthe Beffens auf Herborn und auf bie. 


| Herborner Mari Heträhren mochten. In dieſer Mat 


1510. 


waren bantald bie Ganerben vom Schloſfe Dernbacht, 


deffe en Refte noch zwiſchen Herborn und Hernborn Selbach 


ſichtbar find, die maͤchtigſten Ritter. Landgrak Otto, 
her. zuerſt bie altheflifchen Infprüce in biefer Gegend - 
J aufweckte, hatte’ noch waͤhrend ſeiner Regietung zu 
Marburg ſich mit den Herren von Dernbach in Ver— 
Bindung geſetzt. Er erkaufte das Schloß Dernbach 


welches nie an die Grafen von Naſſau veräußert wer⸗ 


den ſollte, und uͤbergab es den Rittern von Dernbach, 
als ſeinen Burgmannen. Died wär bei Anfang langa | 
wieriger Sehden. Damals lebten drey abgetheilte Gra⸗ 
fen von Naſſau, Johann gu Dillenburg, Emmich zu: 
Badamar, und Heinrich zu Siegen. Dieſer als bes 
ſtimmter Erbe des Grafen von Dillenburg, überfiel : 
das en Dernbach und zerſtoͤrte 85 er legte auch 
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J Vohannes und Ste. "1502300 108 b 


aigen die beſiſche Grenze eine neue Burg den Drens Be 
genſtein, qn. Vergebens kam es zu einem Vergleich, 
Einige Jahre nachher zogen des Landgrafen Truppen 
in die Gegend des Kioſters Arnsburg, wo mehrere 
| naffauifche Reiſi ige. gefangen wurden. Aber die Haupt: 1314. 
\ urfache des darauf folgenden Baffenftilftandes mochtee 
die, damals zwiſtige Kaiſerwahl zwiſchen Friedrich von 
deſterreich und Ludwig von Bayern ſeyn, bey wel⸗ ao 
ber bie Grafen von Naſſau mit vielen benachbarten nn 
derren und mit bem Landgrafen von Heſſen auf eine 
Seite , nämlic) der oſterreichſchen ftanden 6). en 
2. Blei, nach bem Tode feines Bruders Johannes Vraun⸗ | 

Ä yar auch, Sandgraf Otto mit ‚beffen Schwiegerhater 
| den Herzog Albert dem Fetten 1 in Streit gerathen, ‚8 | 
| Bier behauptafe die / Stadt und das Salog Gudens⸗ 

hg. in Nieverheflen, , welches feinem Water Albrech J 

m Gtoßen von ber Herzögin "Sophia war verpfaͤn⸗ | 

I worden, A. zunaͤchſt wohl. im Namen feiner Zochtet 
und Enkelin. Er hatte ah) ‚ vgrmuthuͤch aus gleichem 
Anppruche, baA Schloß Schonenbeig, ohnweit Vofgeis⸗ u 
mar, eingengmmen, . auf welches dem Ezbiſchof v von 
Naynz ein kehn⸗ und Oeffnungs + Ned, dem Sande . 
trafen non Hoffen aber mit Vaderborũ ein Keufzund et 
Ermerbungs-Reht zuſtand. Landgraf Ot ic ‚fügte | 
nerſt Gudendberg bie alte Hauptfadt Stieberheffens, 

u befsepen.. ‚Während er ſeiet einen berheerenden adua. 
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106 "ice Bich. Virta mihatt | 


Elxeifgig gegen Gottingen niternahm, belagerte ſris⸗ 
Neffe, Graf. Heinrich TAI, von Walbed, mit dem juns 
gen Grafen Johann I. von Biegenhain (dent Sohne Gott⸗ 
frieds und der Mechtildis von Heſſen) die Stadt Si; 
densbetg. Dies geſchah nach‘ damaliger Sitte dutch 
Erxrichtung einer dem feindlichen Soloſſe gegenüber be 
ſtellten Burg. Nachdem hierdurch Gudensberg wat 
gerrüttet aber wieder in heſſiſche Haͤnde gerathen war, 
kam es darauf an, wer das Schloß Sdhonenbera be⸗ 
> fihen follte, ‚welches damals Erzbifchof (Peter von 1 Mao 
durch den von Heſſen abgelallenen Grafen von Ar | 
"Bet, fen Öberamtmann in Sollen, bemi Haufe, 
" Baindgraf Stio mit. t.bem Biſcof von Paderborn ben 
alten Schonenbergiſchen Kaufbiief, ben fein wire 
PDanrich zu Öunfteh ſeines jüngeren Bruders Tobarned, 
hatte ſchreiben laen erneuert. Ser: Herzog. ven 
Braunſchweig benugte die, feinbfefigen Gefi anungen 
bes‘ Erzpirhofs geger den Eanbgrafen; | um diefen aus 
jener Gegend, zu berbrängen , uhb burch jenen feine‘ ir 


1518, ſpruche zu ſi chern. Kurz vor "Teihen Sode dertalift? 


‘ 
oh," 


er dem Erzſifie die Harfte von dem „Satofe ES; 
eier; mſt danſchen amenchug behielten 8 
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reifen dem voi und dem ent Maynj | 
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' Sohannes und: Sitte. 2808 1388, 107 
welches bald anfieng/ alle durch Ausrodung am Rhein⸗ 
hardtswald entſtandene Dörfer:und ſomit den Rhein⸗ 
harbtswald ſelbſt für ein Bubehi des Schloffes Scho⸗ —— 

neben zu erklaͤen —). N Ä J 
In den Streitigkeiten mit Braunſchweig ewehhte ein ur 
die Handels : Eiferfucht- zwifchen Münden and Kaſſel. » I 
Ber Herzog von Braunfchweig verordnete, Daß alle 
| Kaſſelſche Kaufleute, welche Salz zu Schiffe bey Muͤn⸗ 
den vorbey führten, davon jedesmal bie. Hälfte in ber . 
Eiadt ausbieten ſollten. Landgraf Dtto bediente ſich | 
gen: Wiedervergeltungs⸗ Rechts und befahl, daß von 
| allen. bey Kaſſel vorbeyfahrenden Muͤndenſchen Kauf⸗ nr 
leuten ein Gleiches binfichtlich aller ihrer Woaren des nn 
| fürchen ſollte 8). \ u 
„Der Kaiſer Heinrich vom Haufe. Bazeinburg, may | 
einer der edelſten Fuͤrſten ſeiner Zeit, hatte nach gro⸗ 
sen Fortſchritten in Italien einen ploͤtzlichen Tod ges Er J 
fanden.“ Bey der Wahl gi Nachſolgers zeigte ſich . 
ber alte Einfluß des Erzbiſchofs von Maynz. Peter, | — 
genannt Yichfpalt , der den Herzog Ludwig von Bayen- | 
ehngeachtet des ſchon gewaͤhlten Herzogs Friedrich von J 
Deſterreich erhob und zu Aachen kroͤnte, ſchrieb ihm 
auvor geheime fuͤr das Erzſtift Maynz vortheilhafte 
SBedingungen vor. Er bedung von Ludwig dem Byy⸗- 
"en, der gleiche Abſichten wie feine Vorgänger gegen -- u 
Thuͤringen hegte die alten laͤngſt verſchollenen 11) 
“ = , 2 7* oo 
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nt. : u u De u i . 
‚ a08: ‚Vierte: Buch. Vierter Abſchniti: nn 


’ u ringiſchen Lehem, unb daß dem. kandgrafen Otto ſo⸗ 


⸗⸗ 


wohl die Reichslehen als auch die Lehen bes Erzſtiſts 


ir walche ſein Stiefbruder Johannes genoffen,;;« als dem 


Reiche und dem Erzſtifte anheim gefallen ,. entzegen 
werden „follten, Zugleich. erklärte: er die Theilung , 
welche meiland Landgraf.Heinrich zmiſchen ſeinen Soͤhr 


nen vorgenommen, fuͤr eine Todtheilung, eröffnete ois 


nen weitlaͤuſigen Lehnsſtreit, und beraubte Ott o je⸗ 
her Hoffayng,. pom Saiten Bumnig.die Reichs¶ Ber 


it * alten benachbarten —* bie. —* 


in Friedrichs von -Defterzeih. Er begab. ſich zu feiner 


ar 


verſprach . 


*1* Bis \ 


halten. ‚Der. Erzbiſchof von: Maynz Enüpfte unters 
deſſen Verbindungen in Heſſen an, und entzog dem 
Landgrafen feine Vaſallen. Zuerſt mahnte er die Stadt 
Friblar, welche ſich dem Landgrafen zu Geldhuͤlfe und 
u © pefänfihen Dienfen verpflichtet batte bep Strafe 


Kxroͤnung nad. Bonn, in: Begleitung feiner Schwefter, 
ber verwittweten Burggraͤſi n Agnes von Nürnberg, . 
Damals begegnete es ihm, daß er von dem vandkom⸗ 
mienthur au, Marburg eine Summe von “fünfzig: Mast 
Silber. baygte,, und im Nichrbezahlungsfahe € eine pers 
Anti igfänft ober- ein al jenſeite der tape! 








So lange ber Kampf zwifchen eudmig und zrie⸗ 
drich dauerte, konnte Otto keinerley Belehnung er⸗ 


— 
J u 
\ 


Zohannes ‚und Stto. 1308 —1308. ſ09 
des Bannes und des Interdict s von: dieſer Verbindung 
ab. Hierauf ſchloſſen die "Herren von- Wefterburg , \ | 
| Dalwig, Holzhauſen, Romrod, Loͤwenſtein und u 
Schweinsberg, größtentheits Domherren zu Fritzlar, 
ſdenen der Landgraf als Verwandten ‚oder Theilnehz 
er abtrünniger Bafallen ihre Pfruͤnden in; Nieder⸗ 
deſſen entzogen haben mochte) mit dem Erzbiſchof ge⸗ 
gen den Landgrafen ein: offnes Schuß: und Trutzbuͤnd⸗ 
niß. Selbſt der Graf von Waldec, im Streit wegen 1316, 
—* Erſatzkoſten des frichern Feldzugs, vermuthlich 





auch wegen ber walbedfchen. Grenze, trat ‘eine Beitz 
lang gegen feinen Oheim, ben Sandgrafen Otto, 
uf, und der andere Neffe deſſelben, Graf Johann J. 
von Ziegenhain, hatte zum Nachtheile Heſſens von 
Verner von Weſtet burg die fruͤher dem Landgrafen 
Heinrich aufgetragene Burg Borden erworben und 
sin maynziſches Burglehn auf Amöneburg angenom⸗ 
nen, ‚Aber Landgraf Otto wußte dieſe Schwierigkei. 15ı0, i 
‚tem zu beſiegen. Seine hohden Neffen verbanden ſich 

wieder mit ihm; der Graf von Walded, indem er bie 3m. | 
| maynziſchen Dienſte verließ, in denen er einen Theil IE 
fäned Vermoͤgent zugefegt hatte; der Graf von Biet 0 
‚gnhain; indem er die Burg Borden mit Heſſen theilz- 

te, biei@ehnsherrichkeft bed Landgrafen ‚anerkannte , | 

ed, einen? geimeinſchaftlichen Stadthau unter dem: u N 
Sat BÄREN, wobẽy a Verhütung ſchadlicher 
| | 
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u. auf dem Herzberg (eſſen Seffnung ſi ch dad’ Erzſtij % 
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„ro. fer Prälat, welcher unflveitig, wenn er den von feis 











120. Wirtes Buch Biete bfäniti . 
. Kubwanberangen. nur den benachbatten Burgein 


Homberg und Treyſſa der Zutritt verweigert wurde. 
Selbſt Friedrich von Romrod ernenerie die Huldigu 


zugleich mit - den Schloß Romrod verſchafft hatte) 
und Erzbiſchof Peter, der vor ber Bei jegung Frie- 
drichs von Oeſterreich nichts entſcheidendes unternebe 
men mochte begnuͤgte fi vorläufig mit dem erneuer⸗ 
ten Auftrage der zu Johannes Erbe geboͤrigen Staͤd 
Z„ranbkenberg und Gruͤnberg, deren Beſitz dadurch 
Landgrafen Otto geſi chert wurde. Hierauf ftarb bies; 








nem, Nachfolger. ausgeführten Plan hatte, bie Baffen,, 
gegen ben Landgrafen Otto zu ergreifen, hieran burı 
den fortwährenden Kampf ber öfterreichifehen und baya; 


nſchen Peter gehindert wurde 10). Don E 
„Aie * Wipreit dieſer Zeit hatte ſich eine gehbe mit. 
—2 fuldiſchen Vaſallen entſponnen, die endlich. ben Sande, 


) 


a. giaſen noͤthigte, die Waffen zu ergreifen. Die - Oer⸗ 


ren von Blankenwald, Verwandte der fuldiſchen Meta 
(halle von Schlis, waren im Streit mit Eberhard 


von Breuberg, , der, mit: feinem Bruder durch bie: Sch, 


ſchaft der ausgeſtorbenen Herren von Bhbingen.bereis; 
gert, eine Landvsigtey über die wetterauiſchen Staͤdten 
erworben hatte. Soda, ber. Abt von — ‚Deine, 


-.n_ 
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Johannes und Bitte. 1308 1388, ji 


ih VI. vom Haufe Hopenberg, fich feiner Vaſallen 
annahm, brachen die Herten von Breuberg in bie fuls - 
bifche Mart in der Wetterau und. bebrängten Bingens u 
beim. Der Abt auf deſſen Seite die Herren von 
Minzenberg und Iſenburg waren) fiegte anfangs. Als 
aber unter ſeinen Vaſallen die Ritter von Haune (wel⸗ 
che das Schloß Hauneck auf der Grenze von Hersfeld 
und Fulda beſaßen) den Grafen Heinrich von Wal⸗ 
deck, einen Schwager Eberhards von Breuberg, belei⸗ 
digten, und auch die Herren von Schlitz, verbunden 
mit Friedrich von Herzberg und Simon von Wallen⸗ | 
fein, ſich auf hersfeldiſcheni Lehnsboden Ain den Wal⸗ 
lenſteiniſchen Burgen feftfegten, nahm der Graf von 
Waldeck, der Abt von Hers feld und felbft der Land⸗ J 
craf Theil an dieſer Fehde. Der Landgraf überzog 
bie Herren von Schlitz; er ließ auch bie Burg Neus 
Wallenſtein durch ſeinen Neffen, den Grafen von Sie, ., 
genhain, und durch Eberhard von Breuberg belagern, 
wobey Abr Andreas von Hersfeld behuͤlflich war. Hein⸗ 
rich, Abt von Fulda, zog gegen Alsfeld, eine landgraf⸗ | 
lie Stadt, “auf deren Boden alte fuldifche Aufprüge u 
| rubten. Nachdem⸗ er drey Tage hier gelegen und. eis 
yen großen Berluft an Pferden erlitten, zog er fih 
ſchimpflich zuruͤck, nicht ohne große Verheerung der 


ganzen / umliegenden Gegend. Die Fehde enbigte durch —* J | 


| 
* ein Buͤndnitz des Abts von dulda mit dem Lands — 
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ne = N "Biete Buß, Bine aufgni 


greſen von Heſſen, worin zugielch zur Sotichtung 
re | kuͤnftiger Streitigkeiten vier“ Schiedsrichter und ein 
0 Vbermiant ernannt wurden 1). | in 
| Ablrin . Dieſen Frieden beſchleunigte wohl; der neue, Bünd, 
wa, “den Bandgraf Dtto mit bem Landgrafen von Tyttrin⸗ 
gen und Markgrafen von Meißen, Friedrich mie ber | 
| Bu gebiſſenen Wange, geſchloſſen hatie. Nach einer zw“ 
N ifenach gehaltenen Zufammenkunft. der beyden Land⸗ | 
\ grafen erklaͤtte Friedrich daß er feine damals zwolf. 
jaͤhrige Zochter Eüſabeth (die er einft unter großen 
| "Gefahren von ber Wartburg dem. Abt von Rhein: | 
hardtsbronn zur Taufe: zugefuͤhrt hatte) demjenigen 
J Sohne des Vandgrafen Otto geben wuͤrde, ben er 
“ felbſt erwaͤhlen wolle. Dieſe Wahl traf den aiteſten 
350° Sohn des dandgrafen, Heinrich, welcher von nun an. als 
2 Gehhife, feines, Vaters in Mfentiihen Berhanblungen 
BEE erſcheint | 7 2 

gene "Die Schlacht. bey Mühldorf entſchied bie Nieber, 
a: 338%, fage ber ‚Öfterreichifchen Parthey. Nachdem hierauf 
Naifer dudwig der Baper die durch den Abgang des 
aſcaniſch abrandenbitrgifchen Stanimes erledigte Mark 
IJ > Brandenburg feinem aͤlteſten Sohne Ludwig. dem Nds 
| mer. zugewandt hatte, glaubte er im Norden von 
Teutſchland mit den Landgrafen von Thuaͤringen und 
vw Heffen‘ ‚freundfchaftliche Verhaͤltniſſe anknbpfen zu muͤſ⸗ 
£ fen. Dem Erben " Friedtichs mit der seinen” Wange, 


N ‘ - ⁊ Pi % 
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‚ Johannes und‘ Dito. 1308 — 1328, 115. 


| Feiedrich bem Ernfttaften, gab' er feine: Tochter, und : 


dem Landgrafen Otto die bishef bey Lebzeiten des 
Erzbifchofs Peter zurüdgehaltente kaiferliche Belehnung 
aͤber alle Rechte und Wuͤrden, welche weiland. Land⸗ 


graf Heinrich und ſein Sohn Johannes "vom m Beide 
genoffen hatte ne | u 98 


Dritten Hauptfäc, 


achneſtreit mit dem Erzſtifte Mapny. Dtto’3, Reife. nach Avig⸗ 
ron, Gein ob, fein Charalter und feine Knder. 


Anders dachte der Nachfolger des Erzbiſchofs Pe⸗ 


ter, Matthigs, ein Graf von Buded aus Burgund; . 


welcher alle vom Landgrafen Johannes beſeſſene Lehen 


fen und Herren, welche ihm den Einfall in Heſſen ers 
leichtern Tonnten, auf feine Seite zu bringen, Vor 
allen gewann er ben Grafen Johann von: Naffaus Dil: 


lenburg, unb die Grafen ‚Heinrich und Johann von- 


= 


! 
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des Erzſtifts fuͤr heimgefalldn erklaͤrte. Geſtͤtzt auf‘ 

- feine Verbindung mit dem Erzbiſchof Balduin von 
Trier, einem Brudey weiland Kaiſers Hinrich des 
Luxemburgers, ſuchte er zuerſt alle benachbarten Gra⸗ 


Burgſolms und Braunfels; dieſe erbittert, weil ihr | 


Stammesvetter Philipp Solms⸗Koͤnigsberg dem Land⸗ | 


grafen unterworfen, jenen wegen einer auf dieſelbe | 


Feſte erworbenen aber vom Landgrafen nicht anerkann⸗ 


- . - t 
! 008 * 


— Wortes en Bieter hu = 


EEE sen. Yanbfchaft und wegen der Sireitigkeiten aber vie 
5 u oo derborner Mark; ferner den Grafen Siegfried H, yon 
| Pitgenſtein, und Hardratt, den legten ‚Herten, von | 
: Merenberg,, deſſen Erbtochtet damais dem Grafen Jo⸗ 
hann, von Naffau ⸗Wisbeden vermaͤhlt wurde. Die | 
1m Grafen von Solms öffneten dem Erzbiſchof die Burg 
J Hohenfolms; Graf Siegfried von Witgenſtein ward 
E deſſelben Burgmann auf Battenberg, dem Stamm⸗ 
J ſchloß feiner Ahnen; Hardrart von Merenberg auf 
— | Amdneburg. Zu Naumburg. nahmen bie Herten von 
N — J Itter, Tielemann und Johann des Erzbiſchofs Burg⸗ 
lehn an, zu Fritzlar die Ritter von Falkenberg, wel⸗ 
— she ihm auch Ihre Feſte ohnweit Homberg öffneten aa), 
| . J 9J Auf der Seite des Landgrafen Otto ſtanden vor 
Jüen ſeine beyden Neffen, Graf Johann I. ‚son, Bies 
genhain, damals vom ‚Kaifer Ludwig mit der durch 
— Luckardis von Nidda, feiner Gemahlin, ihm zugebrach⸗ 
ten Surg und "Statt Nidda belehnt; und Graf Hein⸗ 
rich von Waldeck, äbenfalls ein eifriger Anhänger des 
Kaiſers Ludwig, der ihm zur felbigen Zeit bie faifers 
lichen Rechte über fämmtliche Juden in den Bißthh- 
on u meyn Muͤnſter und. DOsnabräd und bie Schuszgerech⸗ 
J tigkeit über bie Reichsſtadt Dortmund uͤbergab. Graf 
F Bupert bon Virneburg und Dune, ein naher Ver⸗ 
| wandten de Abts Heinrid bon Fulda, übernahm die 
WDathehdigan der Stadt Granenberg, gem von 


| ⸗ 
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daß Sandgraf Ott o feit Zahr und Tag bey Kaiſer 
und König ohne irgend. eine: rechtliche Anfprache- in \\ 
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run urd De. 23981308. 15 
Berßerkung warb. Gebburgmann in Cup, Seimerad 
son: ‚Elben in, Qubenäberg 15). een nn: NM 1503, 


Roch Abe der Kaͤmpf begann; t tꝛet der Abt Belle wWyr | 


rich VI. vpon Fulda, als Verunttler zwiſchen Maynz 
und Heſſen auf. Dem Erzbiſchof von Maynz verdankte 
er fo; eben ſeine Befreyung aus der Gefangenſchaft 
des Biſchofs ‚van Würzburg, - und vom Landgrafen 
Otto wochte er endliche Ausgleichung ſeiner Streitig⸗ | 
Teiten mit. dent, ‚Stafen-ven, Biegenhain, Schirmvoigt 
von Fulda, boffen. Unter bed: Abts Vorſi & ‚traten 
auch zu Arnsburg vier Schiedsleute zuſammen, von 52. IM 
Seiten des Landgrafen Wenzel von- Kleen, Burggraſ 

von Friedberg, ‚und Bernhard von, Goͤns; von Sei⸗ I 
ten des Erzbiſchofs Erwin Loͤwe, und Konrad Ruͤde; | 
diefe wählten sum Obmann ben Grafen Emmid von 


Naſſau⸗ Hadamar. Binnen vier Monden ſollten ſie | San 


nach Minne oder Recht, eintraͤchtig ober. nach Mehr⸗ 
zahl der Stimmen entſcheiden. Kurz vor Beendigung | ber. 


anberaumten Zeit erklaͤrten die heffiſchen Schiedsleute, a 


Rus und Bewere. und, im rechtmaͤßigen Boſitze der von 
“feinem Bater ererbten Güter ſite. Am Tage ber Ent⸗ 10. nn. 
ſcheidung waren fe Schiedsleute nicht ‚einig; nt 2 


lich der Sehen. im. Oberlande zit Heſſen, wurde zwar 
fuͤr die Bau des lelehanden gefimmt om. u 
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gegen dad SEHR Schonenberg im den Sinden des —8 
sure ſchofs bleiben und das - vom Erzbiſchof. erfaufte Schlotß 
2 BWördersborf: wont · Bandgrafen. in kein: neues Gericht 
De ” gefogen werden follte); ald ‚aber vie Entſcheidung UBER - 
tn Be niederheffi ſchen vom Landgrafen dJohann beſeſſenen 
| Lehen einem- Mönngerit‘ (deſſen Partheylichkeit vors 

| aus zuſehen war) uͤberlaſſen werben ſollte, konnte ber 

ehrliche Burggraf von Friedberg, Wenzel von Kleen,/ 
deſfen Meinung auch "Bernhard: vdn Gons beygetreken 
war, nur durch die Schrecken des Kirchenbanns gedrungen 
hr : werben; beit darüher einſeitig ansgefertigten Briefe. 
. feine. Bekraͤftigung zu geben. Dieſe in vehnsſachen 
| nnerlaubte geiftliche Eininiſchung machte nachher Wenzel 
von Kleen nu Betr des kendgrafen offentlich be⸗ 
‚Finde Br 
- Des Mannheicht verſamimlete ſech tm Maynzer 
23. Sau.“ Vergebeins⸗ ieß Landgraf Ort durch ſeine 
Bevollmachtigten, Adolf Grafen von Waldeck, uk 
Bern hard von Gons, widerfprechen und · eine Berufung 


—4 
24 


F 28, 2. an Kaifer und Reich vorlegen. An dem dritten Ge⸗ 


richtstage wurden unter Vorſitz Ulrichs von Bicenbach 

| N . ale Süter,; "Schtöffer und. Feſten, welche weilland dand⸗ 
rn gtaf Johannes vom Erjſtift zu Lehen getragen, fei⸗ 
| nem Bruber; dann Bandgrafen tt»; abgeſprochen 

Die Graſſchaft und bag: Landgericht zu Heſſen, das 

wian— nennt‘ dad Gericht zu Dadeny: "Ondendberßi. 


\ 


Sohn Otto. EINER er . 


Bura und⸗ Gtadt,n die bepden.: Byigtnen dar Kiöfen 
Haſungen und, Breitengn, ferner Stadt und Haus Ks . 
beig, Burg und. ‚Stadt. ‚Melfungem, Burg und Stade 
Volfhagen, Burg; Schartenherg. oBnweit Hofgeitmarg 
vie Stadt Zierenherg / Burg und Stadt Immenkaufen, 
Burg und; Stadt Grebenflein, das halbe Theib de 
Hauſes Ziegenberg en der: Merra, das. Gericht zz 
Dietmol ahnweit Kaffel, die Datronate zuWildushe 
gen, zu Menigen⸗annern (einem qusgegangenen Hutee 
ahnweig Wehen) und zu Reichenhagen. (ohnweit Wiz 
dungen), „alle mit, ihrem, Zuhaboͤr. Zugleich, wurden 
tiefe Oerter: bres Eides gegen ben Landarafen Dite 
entbunden ‚ang: De Manngorchts. Retheil demelben 
Auch. Gerichtahaten aräffpeh 1) een: nn. oc. | 
Bus Unterdeffen.: hatte Pabſt Johannes ‚XXL; an der ee 
awente ‚ubmifche Miſchof, der ſich von ‚Nom, entfernf Alan. 
‚hielt, den Bann gegen den Kaifer Ludwig gefchlens 
dert, und ydipig, weicher befuͤrchten mußte, daß der | 
König. "von, Frankreich bie Kaiferkrone an ſich Bl; , 
uchte Bundeßgonoſſen gegen FZranbreich. &. verband Mas. 
ch auch mit dem Sandgiafen Dtto,'unb verſprach 
ihm dafuͤr Huife gegen Maynz 47); : Im dieſer Zeit 

begab fich ber: Landgraf in. Begleitung feiner Gemah⸗ 

lin und der Grafen von. Waldeck und: giegenhain, 
‚zum Pabſt Johannes nach Avignon. . Damald. war 

det erzbifpöflihe Stuhl zu Magdeberg aledigt; der 
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vobſt⸗ ver einen af unbeſchrͤntten Cihftug über ae 
Stiftskapitel übte, - ertheilte dieſe Wuͤrde, feiner. geo 


N 


| ‚Fer Jugend ohngeachtet , dem zweyten Sohne bes 


einen Abrommling der heiligen Eufabeth/ daß ſelbſt 
ber ſchon vom -Rapike- gewählte Graf von: Stolberg 


re vandgrafen, Otto. So groß war die Verehrung för . 


frepioffig zuruͤcktrat z und dag der -fünige Erzbiſchok 


wit ungewoͤhnlicher Fleude zu Meagdeblitg empfangen 
wurde er Tee re Vahre für die Befefliz 
+ gung und. Bergiößerung feings Kirchenſtaats arbeitete Fu 
_ BR ie! : feinem Sheim, dem Wiſthof · Ludwig von 


Muͤnſter, nicht ſelten iR’ den Froftegeißeten ves he 


ſifchen: Haufes ſchiebdrichterlich urthäitterag).: J 
Seen Hierauf beganır deri Krieg. mit Maynz, den der 
* ätfefte- Soßn bed: Landgrafen, Heinrich der Eiſerne, 


füuͤhrte. Die erſten Streifereyen geſchahen aus Amd⸗ 


neburg und Melnau bis vor die Thore von Marburg; 
Einſt als die Buͤrger von Marburg ihre: mit Beute 


> belaſteten Feinde zu weit über ben Lahnbeig verfolg⸗ 


m ten, brach pläglich: ‚ein: "Hinterhalt hervor: Da fielen 


viele tapfere Buͤrger, für deren Seelenruhe im Domi⸗ | 


nikanerkloſter zu Matburg manch hriſtliches Opfer ges | 
.. bracht wide," Alſobald zogen die Eizbicofe Mat⸗ 


thias von Maynz und Balduin von Trier (deſſen 


Deuppen zu den geftbteften der damaligen geit gehöre 
ten) in das Thal von Gießen; mit ihnen war Graf 
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Sharm und Oito. Wob· isas. us 


Uri von Wirtenberg. Sie eifflemten “die Stadt * 
Gießen, -und liegen eine Beſabung baſeibſt. Nachdetz = 
bieſe alle bie’ Graufamkeiten und Mecerehen veruͤbt; 
wodurch ehrliebende Bluͤrger bis zur verzweifelteſten 
. Sache getrieben "werden, empörten fi bie Bürget 
und ſtellten die Staͤdt wieder dem vändgrafen zu. But 
Ribigen Beit eilte Prinz Heinrich, in’ deſſen Heerhau 


fen die Buͤrger von Frankenberg den Vortrab bildeten, 


⸗ 
⸗ 


in die Thaͤler von Wetzlar, wo Graf Johann von Dil⸗ | 
lenburg ſtand. Am Tage bes heiligen Laurentius, in 30. Aus. 
einer Biutigen Sohlacht, in der Gegend ber. beyden | 
Linſenberge (wo in‘ neueren Seiten ein frangöfifipet 
Vortrab zurdetgetrieben wurde), befteyete Prinz Hein⸗ 

sich, fein Valerland von einem anverſöhnlichen Feind. ur 
Sraf Johann fiel Mit vielen Rittern: Rachdem Heinz 
ri auch Hobenfolms zerſtort, und den Feind ans “Cr 
Dberheſſen (deſſen Schaden auf zweymal hundert tau⸗ 
fend Gulden berechnet wurde) vertrieben 19), und hierauf 

ber Srsbifchof und ber Landgraf faft zugleich geftorbert 
waren 20), ward zwiſchen Heſſen und Maynʒ unter Ko —* 
nig Johann von Böhmen; einem Soyne weilund Kal: 
fers Heinrich des Enremburgers, eine Sühne geſtiftet. 
Alle Gefangene, don Rittern, Buͤrgern und Bauern | 
würden außgewedhfelt ; denfelben Frieden beſchworen Ze - 
auch Are Beamte beb- Erzftifts Maynz in Heſſen, 
cThuringen, Sayten and Veftfalen 1 ei Ze 
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Söhnen. jene Gütgrlofe, welche vamals nach Jahrhugh | 
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Landgraf Otte, aus deſſen Charalter eine int 


derten 1172 Unterbrfidungen erſt nach und nach Men⸗ 


ſchenrechte wieder erwarben. Er ‚erklärte auch, daß 


ad die ſchaͤdlichen Landertheilungen zwiſchen Kindern | 
zweyer Ehen. zu „verhinbern , felbft . bad Opfer ‚einer 


unftandsömäßigen Ehe (nad dem Tode, einer rechts. 


maͤßigen Gemahlin) aidt au theuer ſey, und ‚legte 
„e zuerſt den Grund zu einem Erſtgeburts: Vorrecht, wel⸗ 


ches mehr als hundert und dreyſig Jahre bis zum Ane 


| falle der Graflchaften Ziegenhain und Nidda ſtilſchwei⸗ 


gend anerkannt wurde 22). Dieſer Fuͤrſt, unter 


deſſen Regierung bag Auguftiner . Chorherren⸗ Stiff - 
don Schiffenberg der; teutſchen Ordens⸗ -Korꝛmendf 


zu Marburg. einverleibt wurde, bezeugte geiftichen 
| ‚Herren sine befondere Verehrung. Als er einſtegs, 


| werführt durch die Einfluͤſtexungen weltlicher Ratheg 


P- 


einige. Guͤter des teutſchen Hauſes in Marburg in Ans 


Du ſpruch genommen hatte, entfchulbigte er nicht nur if. 
fentlich fein. Unretht, ſondern beſtaͤtigte auch dem teut. 
ſchen Hauſe su Marburg, als einer in der ganzen 
Ghriftenheit leuchtenden Slaubensfäule, alle Verguͤn⸗ 
ſtigungen feiner Vorfahren 23). Alle Aebte von Hers⸗ 
feld und Fulda, die im Beitalter Ottos lebten, un⸗ 


tertielten mit ihm die fricdlichlten Berfältnife. ‚und 
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| ſelbſt Abt deinrich VI. von Fulda ward nach einer 
Burgen Fehde fein’ eifriger. Freund. und bed öriebens 


Berwittler 20). 


Landgraf Otto ‚erzeugte mit feiner. Gemahlin &i 


| Adelheid, einer Tochter des vorletzten Grafen von Ra⸗ 
vensberg, Dttors II. , vier Söhne, und eine od 
ter, Eli ſabeth, welche die Gemahlin des Herzogs Rs 


tenberg aus dem Haufe Anhalt wurde, Bon den Soͤh⸗ 


Erzbifchof von Magdeburg. Die übrigen drey wärs 


Heſſens getheilt und das Sand gemeinfhaftlich regiert 
haben, wenn nicht Landgraf Ot to fruͤhe feinem aͤl⸗ 
teſten Sohne einen Vorzug gegeben haͤtte. Die 
Chroniſten erzaͤhlen „ daß anfangs Heinrich und 


Lochter des Markgrafen von Meißen, freyten, von 
der Wahl derſelben die Herrſchaft Heſſens abhaͤngig 


‚tubmi 8, al er feinem aͤlteren Bruder ben Vorzug 


tinräumen- mußte, mag auch damals einen ehelöfen. 


Stand verſprochen haben; aber als ein lebensluſtiger 
Prinz, der haͤufig auf Turnieren und an fremden Hoͤ⸗ 
fen ſich ſehen ließ, verliebte ex ſich einſt zu Koͤln im 





dolf des juͤngeren von Sachſen ⸗Lauenburg und Wit⸗ 


nen, Heinrich, Ludwig, Hermann und Otto, 
ergriff der juͤngſte den geiſtlichen Stand, und wurde 


ben, nad dem damaligen Gebrauch, die Eintünfte 


kub wig, welche zugleich um Eliſabeth, die fhöne 


machen wolten, Aber der Markgraf mählte ſelbſt. 
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| ur ‚eine , Gräfin von Sponheim (vermuthlich etife, Toch⸗ 
ter des Grafen Eberhard von Sponheim, der zu Kreuz 
ö nach wohnte), und vermaͤhlte ſi ch mit ihr. Die Vor⸗ 


wuͤrfe, welche ihm ſein aͤlterer Bruder” machte, Joll 


| Ludwig mit einer Weiffagung entfräftet | haben, wei 


che hadıher zur Erhaltung des heſſiſchen Stammes ver⸗ 


| daͤngnißvoll beſtaͤtigt wurde. Hermann, der dritte 
Sohn Ottos blieb ehelos:. "Er und fein Bruder Lud⸗ 
wig fuͤhrten kein gtoßes Ritterſtegel, wie Heinrich 


der Eiſerne, fie‘ biegen auch nur einfach Söhne: des 


Landgrafen, oder von Heſſen, und nach einer in den 
Chroniken erhaltenen Säge, kam damals der. gemeine 


Sprachgebrauch des Namens Junker GJungherr) im 
heſſiſchen Hauſe auf. Dieſer Name, ein Voiʒut 


des hohen Adels uͤberhaupt, den erſt ſpaͤterhin die. 


“Söhne wirklicher Ritter mit bemfelben theilten, mochte 


. thumlicher Bedeutung ſeyn, bis ihn. endlich ſelbſßt 


n Mu | - - Pz 


in Heffen ziterft ſeit der Entſtehung des Senioratt; 
welches Heinrich der Eiſerne begruͤndete, ‚von eigen⸗ 


ein regierender Landgraf, Hermann ber Gelehrte (al 
ein“ Sonn Ludwigs bes Junkers), utlundſich: fuͤh 
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theilten m), ſtellte ſich zuerſt in Heſſen an die Spitze 
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‚Heinrich II. oder der Eiſerne, Landgraf 
bon ‚Helfen 1328 - — 1377: 
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. Erftes Hauptfiüd 
haus - Ungelegenheiten.. Abfindung der Brüber Heinrichs. 


mahlin und Kinder Heinrich, : Otto der Sat. 
> = nu Etammtafel, . 


Heinrich, dei ältefle Sohn und Rachfölger deinrich. 


der Sanbgrafen Otto, welchem fon ſeine Zeifgenofi Ö- 


fen den Beynamen des Eiſernen ‚Yöegen feiner perföns | 


kchen Tapferkeit und außerordentlichen Leibesſtaͤrke, 5 


sder- ‚wegen feiner inauögefegten Kriegeschflungen er⸗ 


aͤner zahlreichen und glaͤnzenden Ritterſchaft. Wenn 
er hierdurch ſelbſt den Keim zu nachherigen. inneren 
Unruhen legte, und außerdem: die gerechteſten Anſpruͤs 
che auf Brabant, bey m Tode des letzten Herzogs ‚ge 
gm einen ſchlauen und mächtigen Kaifer nicht geltend - 
machte, ſo verdankt ihm dagegen Heffen während. ei⸗ 


ner" faft neun und vierzig jährigen Regidrung eine alle :-' . 


feitige Erweiterung feiner Srenzen, bie Begrändung 
einer miehr ıhnabhängigen Kirche, bie erbliche Verbruͤderung 
mit einem durch aite Bande verwandten Nachbarlan⸗ 
de, und eine auf alle heſfiſche Stammlande ausge⸗ 
dehnte landgraſtiche Würde. 
pr 
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Seinricht erſtes Weſtrehen waͤr, ſeine Bruͤder 
Ludwig und: Hermann ‚abzufinden. Dies gelang. ihm 
erft in dem achten Jahre ſeiner Regierung , uũter 
Beyſtand ſeines Bruders, des Erzbiſchofs Otto von 
Magdeburg, und feiner väterlichen und muͤtterlichen 
Ohme, des Biſchofs Lubwig von Münfter und Des 


“ Afns Grafen Bernhard, von Ravensberg. Ludwig und 


den geiſtlichen Stand ergriffen hatte und um weltlichen 


mannu von Nordeck 2). Ludwi g, dem zwey Soͤhne 


Hermann, welche auf die Herrſchaft in Heſſen, fo 
lange Heinrich lebte, verzichteten, „erhielten, Stadt 
amd Schloß Grebenſtein, und die Buͤrg Nordeck, je 
mit brep hundert Mark Silbers Einkünften, mit dem 
Rechte, fi gegenfeitig zu beeiben, und mit dem Vers: 
ſprechen einer Erhöhung ber Einkuͤnfte unter beſſeren 
Umſtaͤnden. Als die Abfi indungsgelder, welche meis 
ſtens aus Beden der heſſiſchen Staͤdte beſtanden, nicht. 
pänktlich. einkamen und Ludwig und Hermann auch 


um anderer Beſchwerden willen zuerſt in Heſſen ſelbſt, | 
dann in Maynz Hülfe und Bepfand ſuchten entſtan⸗ 


den bittere Zwiſtigkeiten bis zum Tode Ludwigs bed. 
Sunfers von Grebenftein und feines. Bruders. Her⸗ 







Otto und Hermann, geboren wurden, hatte auch ein 
feitige Unterhandlungen zur Beerbung der Graffchaf 
Revensberg angeknuͤpft. Graf Bernhard, der Erb 
des letzten Grafen von Ravensberg Otto's III., welcher 
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Gutes nicht verlaffen wollte, febte ihn zum Erben ein. - 


Aber Kaiſer Ludwig der Bayer erkannte dies nicht 


an; Graf Gerhard von Juͤlich, der die Tochter Ot⸗ 


{0 5, Nichte des. ‚Grafen Bernhard, zur Gemahlin 


hatte, wurde mit der Grafſchaft Ravensberg beliehen, & 
auf welche den heſſiſchen Prinzen von Seiten ihrer 


1338. 


Mutter. keine geringere Anſpruͤche, als einſt Heinrich u 


dem Erlauchten uͤber Thuͤringen, zuſtanden 3). 
Landgraf 9 ein rich hatte mit ſeiner Gemahlin 
Eliſabeth einen hoffnungsvollen Sohn , Otto, und 


Tl. 


Gemah⸗ 


lin und 


Kinder. 


zwey Toͤchter, Glifabeth und Adelheid, erzeugt, 


Elifabeth vermaͤhlte fich mit dem Herzöge Ernft von: 
159. 


Braunfchweig, ‘einem Sohne Albrechts des "Fetten, 
ber zu Göttingen wohnte; biefem gebar fie Dtto den Qua» 


den, welcher nachmalen ganz Heffen um ſeiner An⸗ 


ſpruͤche willen in Bewegung ſetzte. Adelheid ward Ger 


mablin Kafimirs des Großen, Königs von Polen, zu 


Poſen und Krakau, des lebten Piaften, der Rotbreufs. 


fen eroberte, Polen von Zeutfchland unabhängig mach⸗ 


te, die nach. Krakau verlegte hohe Schule ſtiſtete, ben 


ehrenvollen Zitel eines Bauer - : Königs verdiente, 


aber feiner ‚eigenen Leidenfchaften nicht Herr war. 


Diefer Fuͤrſt, deſſen Kebsweib Eſther die Anfiedelung 


der Juden in Polen vorzuͤglich befoͤrdert haben ſoll, 


konnte bie Vorwuͤrfe ſeiner rechtmaͤßigen Gemahlin 


nicht erdulden. Rachdem fie ſich endlich einer’ ſchmach⸗ | 


n9 no. 


126 Viertes u Finfte Kofi, 


v 


ter und lebte in Kaffel m 


Dies geſchah gu-einer Beit, wo auch Elifabeth, 
Sandgräfin von Heſſen, fi fih. von ihrem Gemahle ges 


. vollen Sefangenfchaft: intgogen , floh fie e zu igrem Ba. 


trennt hatte. Die Chroniſten find nicht: einig uͤber 


die Triebfedern eines Ereigniſſes, welches beynahe die 
Zerſtuͤdelung Heflens zur Folge‘ gehabt hätte. Waͤh⸗ 


den Argwohn gegen feine tugendhafte Gemahlin will⸗ 
fahrig aufnahm, erſcheint fein Bruder Ludwig der 


Entſchluͤſſen, ſchpur bey Gott und St. Elifabeth, fich 


rend Einige die erſte Schuld auf den Landgrafen Hein 
rich werfen, der feing eigene Veraͤnderlichkeit oder Un⸗ 
treue zu hedecken, (er liebte ein Hoffraͤulein), je⸗ 


— — u Junker, welchen alte Eiferſucht, verſchmaͤhte Liebe, | 
R ‚ober eine Abneigung der Landgräfin zur Rache reiz⸗ 
"ten, immer. als - Raͤdelsfuͤhrer ein von dem jungen: 
Yrinpen Otto beleibigter Evelfnäbe, von Dalwig, 
war dad Merfzeug, deſſen fich Ludwig bediehte. Hein⸗ 
: rich ber Eiferne , mißtrauifh und zu raſch in ſeinen 


— 4. 


von ſeiner Gemahlin zu trennen. Dieſes Wort hielt 


er fuͤrſtlich. Einſt als Eliſabeth in einem durch Kunſt 
erhoͤhten Liebreize, i in dem Bewußtfeyn ihrer Unſchuld, 
ſich ihrem Gemahle zeigte, konnte nur bie abergtäubis 
ſche Verehrung eines gegebenen Wortes Heinrichs Reue | 


„der warf- N, in. die Arme ihres Bruders Friedrich des 


beſi iegen. Eliſabeth, der Verachtung des Hofes mü⸗ | 
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Ernſthaften, Markgrafen von Meißen. und Bandgrafen 








fam fie an bie thüringiſche Grenze; hier ‘von ben Abs 
gefandten ihres Bruders in Empfang genommen, nahm 


nad), wo ihr Reben einfanen und frommen Beſchaͤfti⸗ 


graf Heintid an ben Kaifer Ludwig ben Bayern; 


flige Entſcheidung 5), Ä \ 


auch der zinzige Sohn Heinrichs . bes Eifernen, Die 


Het, IL 18 — = 227 | 


von Thüringen. Unter dem Bormande einer Wallfahrt 


‚fie ihren. Aufenthalt zuerft in Gotha,: dann In Eiſe— 


Markgraf Friedrich erhielt, nach Anführüng triftiger 
Gruͤnde und nach dem uetheile der güifen, eing günz J 


‚gungen geroibmet warb. Vergehens wandte ſich Land⸗ 


Otto war der ſtaerorne und, fo viel man weiß, 9 —X 


fabelhaften Erzähler, welche ſeine Abentheuer entwe⸗ 
der nach den⸗ Bruchſtuͤcken eines alten Gedichtes, oder 
nach eigener Erfindung ausgeſchinuͤckt haben, nennen 


ihn den Schügen. Eine elfenbeinerne mit einer Schlan⸗ 


genhaut aberzogene Armbruſt (nebſt einer Jagdflaſche) 
zeuget noch von der Lieblings > Neigung diefes Prin⸗ 
zen, und von einer Art ſie zu befriedigen, welche da⸗ 


mals bey der erſten Ausbreitung der Schießgewehre in. 


Europa einen - beſondern aiterthuͤmlichen Reiz hatte. 


| Als Dtto in die Züngringsjahre getreten war, mochte 


- der häusliche Swift, der nicht allein ſeine Mutter bes ⸗ 
truͤbte, die erſte Veranlaſſung zu ſeiner Reiſe ins 


Ausland. ſeyn. Die damalige act, aͤrmer an alan⸗ 


' 


[3 — 
N i \ 2 


"6 le | - Pu 


\ . 
, “ 
Aa RM _ 0-5 


" 


4 


[23 
[2 > ' j J 
‘ - 1 ’ ⸗ 7 
X 


8* 


— Bientes Bud. Shhfter wihuitt. 


senden und eleinlichen Formen, und unbefannt wit. 


roh einen romantiſchen Schwung, der ſich beſonders 
durch das Andenken an die Großthaten der Vbrfahren 


J der Kunſt, durch erkünſtelte Beblirfniffe den großar⸗ 
J tigen, Sinn füt Entbehrungen zu ſchwaͤchen, hatte 


J En 3 nz 


“a 


. in dem fürftlichen Gebluͤte erhielt. Alſo mochte Otto 


freywilig den Plan faſſen, unerfahnt nad Eleve zu. 


‚ gehn, wohin ihm die Verwandtfchaft des Haufes, der -; 
Ruf von Der Schoͤn heit der Tochter Dietrichs XI., des 


letzten Grafen von Cleve, vielleicht auch die Yus- 


— 


a ».ı. 


ſicht auf eine reiche Erbſchaft zog. Otto, ber in 


Cleve bie. Stelle eines Schuͤtzenhauptmanns erwarb, 


wurde bey der Durchreiſe eines Ritters von Hom⸗ 


berg dem Grafen entdeckt. Graf Dietrich, ber Ein. 


wu 


wiligung Ottos und vermuthlich auch ſeines Vaters 


gewiß benubte dieſe Entdedung, um Otto, Eli: 


ſabeth, ſeine | Tochter und ben ganzen Hof feiz 


ner Rittet und Vaſallen zu uͤberraſchen. Otto ward’ 


fein Tochtermann. Nachdem Otto mit feiner Gemahlin . 


zuerſt Frankenberg, wo ſie ihre Morgengabe und die 


2359. Huldigung ber. Bürger empfieng, - hierauf das neuer: 


mM _. 2 


— — 


worbene Spangenberg bezogen, wo ſich das Andenken 


".bepber erhalten hat, warb er Theilnehmer der Regie⸗ 


rung ſeines Vaters und. des Kaiſers Statthalter u 


Muͤhlbanſen. Er erhielt auch die Schloͤſſer Roten⸗ 
bung und. Zriedewald von ‚feinem Bater pfandweife, 
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Beinrich M. ns. IR ı7 
bie Dörfer. der ‚Herren u Bölferspaufen Im Amte 
Wanfried kaufte er an. ſich. Otto hatte von Seiten 
ſeiner Gemahlin Arſpruͤche auf einen Theil der Graf⸗ 
ſchaft Cleve; 3 aber nachdem Johauyn der kinderloſe 
Brader des Grafen Dietrich XI., geſtorben var 
verbrängte Margaretha, die ältere Tochter Dietrichs, | 
ihre Schwefter Eliſabeth, und verfchaffte ganz Eleve —— — 
ihrem Geimahle, dem Grafen Abolf, ‚von der Mark, £ 
und feinen Erben 6). 0 
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itt. 


Abt 





reynte Stamn taͤfel des heſſſchen Saft. 
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| belntich IL, 1828 — 18577. BSR 
3 w ey te 3 Hau-p ef uͤc. 


fegierungshandlungen Heinrichs II. bis zur Beſiegung Beintihs 


von Birneburg, Erzbiihefs von Maynz. Ermwerbungen von 
Treffurt „Spangenberg und Solms, 1323 — 1350, 


Gleich nach dem Antritte ſeiner Regierung ſuchte 


| ſich Landgraf Heinrich mit feinem Schwager, Frie⸗ 


drich dem Ernſthaften, Markgrafen von Meißen und : 
Landgrafen von Thuͤringen, auf's engſte zu verbinden. 


Beyde Fuͤrſten, durch die, Erfahrungen ihrer Väter Bu 


belehrt, wollten ihre Länder den Eingriffen ‚ber Lehns⸗ 


herren und den willkuͤhrlichen Veraͤußerungen entzie⸗ 
hen, ihren Haͤuſern eine gegenſeitige Erbfolge ſi ſi chern. 


driedrich, ein Schwager Ludwigs des Roͤmers, Marks 


gtafen don. Brandenburg, hätte ſchon mit demſelben 
einen Vertrag über. Die Verbrüderung, von Brandens 


burg und Meißen geſchloſſen. Alſo verabredete er jetzt 


mit dem Landgraͤfen von Heſſen eine Erbverbruͤderung 


von Zhůringen und Heſſen. Dies verhinderte der Va⸗ 
ter Ludwigs des Roͤmers, Kaiſer Ludwig der Bayer 
(dev fo eben dem Pabſte Johannes XXII. einen. Geg⸗ 
‚ner enfgegengeftellt hatte, ohne fich des Königreichs _ 


Stalien bemaͤchtigen zu Tonnen), durch ein fharfes 
“ Abmahnungsſchreiben aus Pavia „worin er auch vom 
Markgrafen Friedrich verlangte, daß die begonnene 


brandenburgiſch-meißniſche Verbruͤderung zu Gunſten 
feines Sohnes auf Thuͤringen ausgebepnt werben 


ſollte 7). 


a Dun 
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un ' "Sandgraf Seinrich ſtand damals ab bon biefem ' 
Dane: ; Nah ber Ruͤckkunft des Kaiſers/ ben ber. Ab 
fall, des’ Königs Johann von Boͤhmen bald ſchwaͤchte, 
‚begab er ſich zu ihm nach Nuͤrnberg und empfieng 
dort als alleiniger Herr von Heſſen die Belehnung 
bes Reichs⸗ Oberhauptes mit allen Lehen und d Vorrech⸗ 
| ten feiner Ahnen 8). nn \ 
. ae Nach dein Tode des Erzbiſchofs Matthias ward 
b. Balduin, Erzbiſchof von Trier, Verweſer des Erz⸗ 
= J ſtifts Maynz. Dieſer verabrebete ſich mit dem Land⸗ 
arafen von Heſſen und dem Markgrafen von Meißen 
zur Bekaͤmpfung der raͤuberiſchen Herren von Treffurt. 
Die alte Burg Treffurt (Dryfurt) lag an ber. Werra u 
. in ber Gegend Dreyer Fuhrten, welche zuerft Karl. der 
Große ſoll befeftigt haben. ‚Gegenüber tagte ber Hel⸗ 
beiſtein hervor, von dem einft ein Herr von Treffurt 
im Dunkel der Nacht auf der Ruͤdkehr von frevelhaf⸗ 
ten Abenteuern, mit feinem, geängfleten Pferde, herz 
abftürzte, um wunderbar gerettet als Büßender wies 


\ 


0. der auffland. Die Herren von Treffurt, welche auch 


Ne Stammgäter von Spangenberg oder die Herrfchaft 

| Duͤnwerde zwifchen der Werra und Fulda, beſaßen, 
ſtreiften auf heſſiſchem, maynziſchem und thuͤringi⸗ 
ſchem Gebiete. Vergebens hatte der thuͤringiſche Land⸗ | 
voigt von Wangenheim einige ihrer Bundesgenoſſen 

| gefangen, welche in Gotha hingerichtet wurden, Rachs 
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von dieſen Fuͤrſten mit dem, umliegenden Gebiete ge⸗ 


ei Ir. ab 1377 - 288 


dem bie Herren von ref ihre Dirfer- jenfeits ber. 
Berra verloren, ward. ‚auch ihre Burg van vereinten 
Zruppen Friedrichs, Heinrichs und Balduins erobert, 


theilt, und als eine Ganerbſchaft oder ein gemeinſam u 


zu vertheidigendes Geſammt⸗ Eigenthum von drey 


— — ————————— —— — — ————————— ñccß ———— —— —— — — — 


Voigten derſelben verwaltet. Auch Spangenberg ſollte 


blieb noch zum Beſten Heinrichs 9. 


von Eberſtein im Gebiete von Wolfenbüttel ſich uns 
fein, einem Erben der Grafen von Daſſel, mit an⸗ 


feiner Vaſallen und. Bundesgenoffen (unter denen fi 
auch Graf Gottfried von Diez befand). und entfegte 
die Burg. Hierauf lagerte er noch neun. Tage im 
Selbe, und durchzog ſtegreich und verheerend die Ge⸗ 


Heinrich von Grubenhagen und Eichsfeld gehörte 10). 


gemeinſam erobert und vertheilt werden. Dies unter⸗ 


Damals mochten die Herzoge von Braunſchweig, | 
welche Pfalzgrafen von Sachſen waren, die Grafen 


dern Eberſteiniſchen Schloſſern war: geöffnet worden⸗ 
Dieſe Burg wurde bedraͤngt. Da erſchien Landgraf 
Heinrich mit ſechzehn hundert gekroͤnten Helmen 


terwerfen wollen. Hoch uͤber Lobach lag die. ſteile zu 
‚Burg, Eberſtein, welche ſchon dem Großvater des 
Landgrafen Heinrich durch den Grafen Otto von Eher . . 


— 


| gend von Eimbed,. welche zum Landestheile des Herzogs 
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E Bietet Vach. Sinn Ash 


Yan J Runmehro erwarb ber Landgraf Schloß, Stadt und: 
Gebiet von Spangenberg, welche ein fuldiſches dem 
"Grafen von Ziegenhain ertheiltes Lehn wären, auf. 
folgende Art. Graf Johann I. von Biegenhaitt, und 
Node, ein‘ treuer Beyſtand dee Landgrafen Heinrich, 
"feines Vettern, lebte als Shhirmvoigt von Fulda in 

| ——— mit Abt Heinrich VL: , Die Bürger von - 
Fulda glaubten ſich von Seiten des Abts in ihren 
FSreyheiten geſchmaͤlert durch ‚Gefähgnig,; Schatung 
und Zuruͤckhaltung ihrer Urkunden,’ Als Graf Johann 
ku, auf ihre Seite trat, entſtand "eine Empörung; die 
"Burg des Abts wurde beſtuͤrnit und in Brand geſteckt, 


* 
vr 


on der Dom zu Fulda, die benachbarten Kloſter des St. 


Peters⸗ und St. Marien: Berges geplänbert, Der Abt 
“Mit großer Gegenwart des Geiſtes verſchanzte fi ch in 


une ben Thuͤrmen des Dom’s, entbot feine treueften Va⸗ 


ſallen, zetſtreuete die Aufruͤhrer, und trieh den Gra⸗ 
fen bis‘ nach Schlitz. Diefen Streit ſchlichtete Bal⸗ 
duin, Erzbiſchof von Trier und Pfleger des Erzſtifts 
Maynz. Er' beſtimmte ſchiedsrichterlich die Genug⸗ 
thuung und ben Schaden-Erſatz. Die ‚Bürger von 
/  Zuldg, je, funfzig von ber Stadt und von. ber Lands 
. gemeine ‚ mußten bußfertig, unbebedt, ungeguͤrtet und 
barfuß mit brennenden Kerzen in ber Hand den Abt 
und ‚feinen Eonvent ‘empfangen, die zerbrochenen ’ 
Mauern ſollten wieberhergeftellt und eine Geldbuße ers 
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wandtſchafts : -Verhaͤltniſſen. Graf Johann, als © 


— — — — — on — — ñ —⸗— — ————— — — ——— — U 2 


Per in 108 — 1577. j 258 — 


legt werden. Graf Johann ſoilte alle Wäute zurück 
eben und tauſend Pfund aus den Einkünfter ſeiner 


imd auch bie Bürger wieder aufſtanden, nahm ſich 
Kaiſer Ludwig des Abtes an. Der Abt ſtrafte die u 


Räbelöführe mit Zob und Verweiſung, die Stadt mit 9 


Verluſte einiger Freyheiten. Den Stafen, vom Kaffee u 


-feibft vorgeläben, ſchuͤtzte anfangs die Fürfprache desLand⸗ 1352, \- 


grafen. Als aber diefer mit Fulda, Fulda mit Hers · 


feld "und ‚alle mit Thüringen fi verbanden, und des —A | 


Grafen Beigtey Einkünfte feit einer Sthne mit dem 
Abte, während det Entrichtung. der Buße, inmer, 
mehr zuſammenſchmolzen, entfchloß er fih enblich -. 


feine Rechte an das Stift Fulda, bie Schirmvoigtey 
uͤber Stadt und Cent Fulda mit ihren Zollen, Cie nn 


kuͤnften und Vorrechten ‚ dem Abte gegen eine Geld⸗ 
ſumme (von ſi eben tauſend ein hundert Pfund): 3% 


‚Überlaffen, Die Grafen von Ziegenhain ſtanden mit 1344, 


den Landgrafen bon Heſſen in alten und nahen’ Vers . 


fich von Fulda, vermuthlich mit Einwilligung des 
Landgrafen Heinrich, ſchied, und auch die ſuldiſche 
Lehnwahr uͤber die Stadt und die Güter von Spans 
genberg abgeben wollte, erſuchte den Abt Heinrich von 
Fulda, dieſe dem Landgrafen von Heſſen zu ertheilen⸗ ar.‘ 
Dierzu erwarb ber, Landgraf des Hauſes Treffurt endend 


Voigtey zablen,- Als dieſe Zahlung⸗ verzögert wurde) | en " 
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| — RE 15 Vierter Bid, rinfter "oft, 


igenthumb— Rechte uͤber Schloß ’ Stadt und Gebiet 
bon Spangenberg. (gegen 8000 Mark. Silbers), und 
J vereinte ſo mit Heffen das ganze Gebiet der ſzenang⸗ 
u "1860, ten Herrſchaft Daͤnwerde 19. EN 
ER Benedict XII., aus Eangüebee, einer. der ehra: 
u Er lihſten Praͤlaten, bie je auf dem Stuhle St. Peters 
Br geſeſſen, hatte den kriegeriſchen und: unternehmenben 
j Heintid, ‚einen Strafen von Virneburg, zum Erzbis⸗ 
thum von Maynz erhoben. Als— dieſer den "Pabft um, 
br Sache. des Kaiſers Ludwig des Bayern willen, vera - 
RE . ließ, und ſich dem Landgrafen von Heſſen durch Wie⸗ 
| derherſtellung der geiſtlichen Gerichte und durch unter⸗ 
9 -flügung, feiner unzufriebenen Brüber verhaßt machte, 
E ‚trat ber, Landgraf fruͤhe in Verbindung mit dem Koͤ⸗ 
nige Johann von Boͤhmen und ſeinem Sohne Karl 
bvon Mähren 42), und auf eine, zugleich dem Etzbi⸗ 
ſchof Heinrich und dem Kaiſer Ludwig ensgegengefegte 
Seite. Und zur Zeit, als Kaiſer Ludwig der Bayer 
in der Sache ſeines Kirchenbannes den großen Reichs⸗ 
use. tag zu Regensburg hielt, und. als zu Renfe der Ver⸗ 
ein ber Kurfürften zur Feſtſtellung einer unabhängis 
gen Kirche, unter ‚Leitung bes Erzbiſchofs Heinrich, 
J geſchloſſen wurde, bezeugte der Landgraf dem apoſto⸗ 
liſchen Stuhle, von dem St. Eliſabeth ihre Heilis | 
5 gung, fein. Oheim Ludwig das Bißthum Muͤnſter, 
Otto fin Bruder das ' Geobipthum Dagbebirg Frhals, 


Beinrich II. 18-1877. 187 
ten, feine Ergebenheit. Der fünge Graͤf von Biegen» 
hain und fein Hofiheifter Johannes Riedeſel, welcher 
der Studien’ wegen reiſete, erhielten beshalb geheime 
Aufträge und ein ehrerbietiged Schreiben an den Dabft . 
Benẽdict XIL; s in deimfelben- erbot ſich auch der Bahds ısıe, 

! graf zu naͤheren Aufſchluͤſſen fiber bie Lage von Teutſch⸗ 


* 


land 13). König Johann von Boͤhmen und finSon ,- 


Karl von Mähren, nachmaliger Käfer, erkannten ſich 
bald nachher dem Landgtafen fuͤr geleiſtete Dienſte zu 


tiner bedeutenden Summe verpflichtet 14). Und ats 130; - 


Cemens VI., der Nachfolger Benedictd, um eine neue 
Kaiferivahl vorzubereiten, ben wiberfpenftigen Etzbi⸗ 
ſchof Heinrich nach Rom lud, ihn bierauf ſeines Uns 
gehorſams wegen mit dem Bann bedrohte, und end 


x 


lich feine Abſetzung verkündete, und eine aroße Erbits EM. 


terung» über des Kaiferd Hintanfegung feiner Biubers 
Sdhne, der Pfalzgrafen am Rhein, und über feine 
Anfchläge auf Schwäben und. Fyrol herrſchte, verab⸗ 
tedete fich Landgraf Heinrich mit dem Markgrafen 
. $tiebrich und ben Pfalzgrafen am Rhein, das Erzſtift 
Maynız, fo lange ſich Heinrich von Birnbarg De, 
ben. anmaaße ‚ mit Krieg zu überziehen; in Schwaz 
den, Franken und am Rhein Tollte für die Pfalzgras 
fen, in Heflen, Weſtphalen, Eichöfeld, Thüringen und 
Sachſen für den Landgrafen Heinrich und für den 
"Markgrafen Friedrich erobert werden 15). Zwar un: 1544, 
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BrEz . Viertes Bud, „ Sinftee Aofgnit. 

lterdlieb ‚bie führung. diefeß Plans, befonders va 

— ——— Heinrich ‚vom Pad verlaffen ‚aber vom 

Kaiſer unterftügt, unter Vermittlung des Abts von 

| ; Fulda ‚einen. vosläufigen Frieden mit Heffen, fhloß, 

worin, bie, Beſchraͤnkung der geiſtlichen. Gerichte, auf 

deiſtuche Gesenſtaͤnde die ‚Abhängigkeit ber. heſſiſchen 

Geiſtlichkeit in weltlichen Dingen, dem Landgrafen 

ugeſtanden müde; wenn gleih auch den Klagen 

| 5 I oo „be. Banbgrafen ‚megen- Beeinträchtigung des Rheiny 

FRE _ Häsbtsiepldes, ber Zapfenburg (Sababurg) : und ‚ber. 

. Burg zu, Rofenthal, ‚Klagen bed Erzbiſchofs wegen 

I J 5 des neuen landgraͤſichen Bau's von Heffenftein ‚an 

der Edder und zu Kirchhayn ohnweit Amdneburg ent⸗ 
uu. gegengeſetzt wurden 16). 

NT Te, Wie hierauf Pabſt Clemens VI., nach des Lande 
grafen Heinrich Wunſchen, Gerlach von Naſſau— ⸗Weil⸗ 
‚dung ‚ einen, Verwandten des heſſiſchen Hauſes, auf 
den Stuhl des Erzſtifts Maynz. erhob, und biefer. aur- Ä 
durch Heſſen und Thuͤringen einen feſten Fuß feſſen | 

J Jonnte, beeilte ſich Gerlach, dem Landgrafen nicht nur 

J olle ſeit weiland Johann's Tode ſtrittige Lehen, un 
N das Erbmarſchall⸗ Amt des Erzflifts Maynzrzu verlei | 
ben, fondern ihm auch als Schirmherren aller heſſi⸗ 
ſchen Kloͤſter und Pfaffen zuzugeſtehn, daß geiſtliche 

Ladungen an heſſiſche Unterthanen nur uͤber geiſtliche 

ausdruͤcklich zu. bemerkende Gegenſtaͤnde an die Pfar⸗ 
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em in Heffen gelangen und von denſelben angenom⸗ | 
men, jebtoebe andere auf Koflen der Ladenden an bie 
weltlichen Gerichte zuruͤckgeſchickt wuͤrden 17). Das, De ” 
mals war Kaifer Ludwig, beffen Rebenbuhler Karl IV. | 
vom Erzbiſchof Gerlach zu Bonn gekrönt worden ‚von - '" 
| dem Pabfte mit den ſchrecklichſten Fluͤchen belegt, im. 
Reiche noch fo mächtig, baß ſelbſt Landgraf Heintig | 
ſich genöthigt feh, ihm ‚hundert : Helme dieſſeits bee 
- kombardey zu. Verfprechen, und, zugleich bie ihm für 
die Kriegsrüftungen verpfändeten Reichsfeſten dem Gra⸗ 
fen Guͤnther von Schwarzburg, einem‘ Anhänger des 
Erzbiſchofs Heinrich und einem Besner Karls IV., I 


— 


einzugeben 13)3. — 1 — 
Hiexauf ſtarb Kaifer Ludwig der Bayer eines (dar 


Beleh⸗ 
ploͤtzlichen Todes. Landgraf Heinrich eilte zu Karl — 


IV. nach Speyer. Dieſer Kaiſer ertheilte ihm eine 
feyerliche Belehnung mit allen ererbten Landen, Len⸗ 
ten, Staͤdten und Burgen, und zugleich mit einem 
freyen Gerichtsſtuhl unter den Linden zu Grebenſtein 5 
und in. Hebmwigfen (falls der Landgraf dieſen Ort an- 
bauen wuͤrde) 19), wodurch Heinrich in den Stand 
gefegt 'wurbe, in feinen Gütern an der Diemel. nad 
fächfifchen Recht zu richten: und feine dortigen Eins | 
wohner den ‚weit teichenden Händen weftfälifcper Frey⸗ 
ſchopfen zu entziehen, Der Kaifer, nachdem er dem 
 Sandgrafen, wegen einer Geldſchuld von 12000 Golb⸗ 
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oe neqhbarten Krukeberg (mit Aubnahme des kdin 
J Antheis) unterworfen 91), bie Burg Hatbeffen | 
09 Weit „Hofgeismar hefeftigt ’ Densburg, Jesberg 


J * BGSrafen Seide waren, dem Reiche wieder ie 
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gulden alle Reics;tnfen bon Uhriſten und Zuden 
‚ben wetterauifchen Städten verpfändet, bewog au 
«den Landgrafen, Ihm einen Feldzug gegen den uf 


.*68 Begentonig Grafen Günther von. Schwarzburg sus 


. 2349. iſprechen, hbefonders um bie wetterauffchen Sa 
Grankfurt und Friedberg, und Maynz, welche auf i 


Machdem aber der tapfere Sraf Guͤnther, gegen 
wvyen Karl IV.Liſt, Veſtechung und vielleicht am 
— Dift anwand, von dem Sqhauplat dieſer Welt 

2 treten war, wandte Landgraf Heintid vielmehr fü 
on Baffen gegen ben hartnädigen Erzbifchof Heinrie 
— welcher dem Pabſte, dem Kaiſer und ſeinem Re j 
bubler, dem Erzbiſchof Gerlach, zum Trotze, un 
von einem klugen und, fühnen Sehülfen, Kun. 
Yeldenkein, faſt affenthalben bie öeften des Enfi 
brhauptete. 
u 1 Ergbifchef Heinrich, dee ſich unterdeffen geme j 
ſchaftlich mit dom Biſchof Bernhard von Paderbo 
die Wtey Helmars haufen an ber Diemel und ben 

















Falkenberg ohnweit Homberg in ben Sänden da 
.. 309’ aud deu Grafen von Solms : Braunfels, I 
dam J., und feinen fehbelufligen Cohn Dietei 4 
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Heinrich IE 828 — 1377. \ _ ya 
B, welche das vom Sandgrafen gerflörte ai Ho⸗ 


olms fo eben wieder. aufgebaut hatten; an ber 


? fanden für das maynziſche Eichöfeld bie Kits 
hm ‚Danftein; an her Edder bie Herren ' von Haß 
9). Auf der Seite des Landgrafen waren: der 
helgrof von Meißen, Friedrich der Freudige, den 
09 von Braunſchweig, bie Stadt Bester, und und 


nf Philipp von, Solms » Königsberg; Erbburgmann 


Narburg 23). Der Landgraf uͤberfiel zuerſt Hal⸗ 


en, damals den Mittelpunkt ber maynziſchen Trup⸗ 


Bon der Diemel. Dieſe Feſte verfprach. binnen; . 


mitöfeift. ſich dem Lenbgrafen zu ergeben. falk. 
Mh Entſatz kaͤme. Als diefe Zeit varfloffen werk 
td Haldeffen eingenommen und zerſtoͤrt; ber Bands 


iſ, nachdem. er noch Neuſtadt ohnweit Amdpeburg- 


öbert, entließ feine Bunbeögenoffen. Diefen Augen⸗ 
kit hatte Erzbifchof Heinrich mit feinem Bruder,” 
Grafen ‚Rupert von Virneburg, ‚einem Herrn 
he Dune, erwartet ‚um von Friglar aus ganz Nies 
kffen. zu überfallen. Aber ber Landgraf ereitte ihn 
Beinen Felbe key @udensberg, Dieſe Schlacht war 


A 


heidend. Der Erzbiſchof ſilbſt entkam durch Die 


uht; fein: Braber Graf Rupert wurde mit vielen 
' niſchen Rittern gefangen: ale übrige erlegt 24). 


‚Hof. um dieſelbo Bett waren auch. die Grafen. von Solms, 
8 in die Hände Her Stabt! Wetzlar gefallen. 
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gulden alle Weichszinſen von Gprifien und daden i 
‚ben wetterauifchen Städten verpfänbet, bewog auch 
«ben Landgrafen, ihm ginen- Feldzug gegen ben: neuen 


u Gegenkonig Strafen Günther von Schwarzburg zu ver⸗ 


as. iſprechen, beſonders um die wetterauiſchen Städte 


Srankfurt yub Friedberg, und Maynz, welche auf des 


⸗ Srafen Seite waren, dem Reiche wieder yuzuftellen 20). 


— 


Nachdem aber der tapfere- Straf Günther, gegen weis 
hen Kal IV.- viſt, Veſtechung und vielleicht auch 


Gift anwand, von dem Sqauplat dieſer Welt abge⸗ 
treten war, wandte Landgraf Heinrich vielmehr ſei⸗ 
ne Waffen gegen ben dartnaͤckigen Erzbiſchof Heinrich 


welcher dem Pabſte, dem Kaiſer und feinem Neben⸗ 
buhler, dem Erzbiſchof Gerlach, zum Trotze, unterſtuͤht 


von einem klugen und. fühnen. Schülfen, Kuno von. 


delgenſtein, faſt allenthalben bie deſten des Enſiſtt 


behauptete. 


1Erzbiſchok Heinrich, der ſich unterdeffen gemein; 
fchaftlich mit dem Biſchof Beruhard von Paderbom 


die ty Helmars haufen an ber Diemel und den be— 


nNadhbarten Krukeberg (mit Ausnahme bes kdiniſchen 


zog auch deu Grafen von. Solms s Braunfels, Jos. 
dann -I., und feinen fehbelufigen Sohn Dieteich as 






Antbeiis): unterworfen 91), bie Burg Halbeffen ohn⸗ 
weit Hofgeismar befeſtigt Densburg, Jesderg und 
Falkenberg ohnweit Homberg in ben Händen Hatte, 
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ki, welde das vom Sanpgrafen zerſtoͤrte asp Sn 
henſolins ſo ‚eben wieder aufgebaut hatten; an der 
‚Werra ſtanden für das maynziſche Eichsfeld die Nie , | 
tee von ‚Danftein; an her. Edder bie Here ! von Hakı n 
feld 22). Auf der Seite bed Landgrafen waren ‚bee; | 
Markgraf. von Meißen, Friedrich der FZreudige, ben: 
Herzog von Braunſchweig, die Stadt Wetzlar, und 
Graf Philipp von Solms⸗ Königsberg, Erbburgniann 
zu Marburg 23). Der Landgraf uͤberfiel zuerßt Hal⸗ 
deffen, damals den Mittelpunkt ber maynziſchen Truy⸗⸗ 
per ar der Diemel. Dieſe Feſte derſprach binnen 
Monmatsfriſt ſich dem Landgrafen zu ergehen, fallde 
kein Entſatz kame. Als dieſe Zeit verfloffeg werk 
warb Haldeſſen eingenommen und zerftört; ber Lands 
graf, nachdem. er noch Neuſtadt ohnweit Amoͤneburg J 
erobert, entließ ſeine Bundesgenoſſen. Dieſen Augen 
blick hatte Erzbiſchof Heinrich mit feinem Broder 
dem Grafen Rupert von Virneburg, ‚einem ‚Her 
von Dune, erwartet, um von Sriglar auß.. gar Nies 
derheſfen zu überfallen. Aber der Landgraf extüfe ihn 
auf einem Felde bey. GSudensberg. Dieſe Schlacht war | 
ersgiheidend, Der Exzbiſchof ſelbſt entkam durch bie 
uhr; fein: Bruder: Graf Rupert wurde mit vielen 
rheiniſchen Rittern gefangen alle übrige ‚erlegt 24). 
J Faſt um dieſelbe Zeit waren auch die Grafen von’ "Solo, 
Solms in die Hände der Stabi! Üeklar gefallen. 
| 


Nr 


u . 
| 1} 


Den Eu Biete u Shnfen Abſchuuct. . 


Nachdem ihr Stammedvetter Graf Philipp don Solms- 


Roͤnigsberg dies Schloß mit ſeinem Gebiete bem Land⸗ 

De 1380 — grafen. kaͤuflich überlaffen, ‚blieb ihnen ſelbſt nichts 
der. 

= übrig, als Unterwerfung., Graf Johann und ſein uns 


| ten Grafen von, ‚Bitgenftein, ber bald darauf durch. 
ſeinen Schwager Salentin, Grafen von Sayn, um: 
feine Anfprüche - -auf die Grafſchaft Witgenſtein. ge⸗ 
bracht wurde), nahmen den Landgrafen Heinrich und 
BG feinen Sohn Otto zu rechten Ganerben in ihrer Herr⸗ 
ſchaft zu Solms, in Schloͤſſern, Land -und venten 
V auf, gaben ihnen Hohenſolms zu Lehn und oſfneten 
|  Brennfet 29. | u 


nern Sauptfiäd. 


Jeynere Begebenheiten Heinrichs bes Eifernen bis zum Tode Dtto’s 
des Schuͤtzen. Erwerbungen vom Rheinhardtswald, von 
Itter, Bilſtein, Romrod, Sqhmallelden. 


⁊ + . 


giech bei volligen ¶Veftegung Ensirdofs Hein: 
ung, wodurch Kaiſer Karl und Erzbiſchof Gerlach 
von ihrem gefaͤhrlichſten Feinde befreht wurden, beeis: 


beſonnener Sohn Dietrich (ein Tochtermann des letz⸗ 


J 


ferten fi ch beyde, dem Landgrafen ſich gefaͤllig zu er⸗ 


V 


weiſen, der Kaiſer durch Privilegien, die ihm nichts 
koſteten, der Praͤlat durch Zugeſtaͤndniſſe, die ſeine 


Beamten zu umgeben wußten. 


| 


- 


Beinrich IL ar. iu 

‚Kaifer Karl IV. vom Haufe Euremburg, der, un⸗ Kati ww. 
ter feinem‘ Scepter Böhmen, Mähren, Schleſten und 
kaufit itz vereinte, und bald! darauf das Herzogthum | 
Brabaut “und bie Mark Brandenburg an fein Haus 
brachte, bediente fi feines Faiferlichen Anfehnd, um 2 BR 
in Zeutfchland eine Zwiſchenmacht von fieben Kurfürften 
a begründen, unter benen ber jedesmalige In haber Bulle 
der Krone Boͤhmen die erſte weltliche Stelle einneh⸗ 
men ſollte. Zur ſelbigen Zeit war Heſſen feiner” 
weihöfhefklichen Würde nach, noch zu. jung, um auf . J 
eine Kurwürde Anſpruͤche machen zu koͤnnen. Aber or 
Kaiſer Karl ertheilte dem Landgrafen Heinrich ein . 


tihuericches Vorrecht, indem er alle ſeine Unterthanen 

en Standes von ber Berufung an folche Städte or 5 | 
befreyte, welche damals in buͤrgerlichen Streitigkeiten end 
als Oberhöfe im Reihe geachtet wurden. Dies ge⸗ PR | 
ſchah kurz vor dem Tode des letzten Herzogs vom RE 

Hanfe Brabant, Johanns des Triumphators, deſſe 
Elbbtochter Johanna an des Kaiſers Brüder, Wenzes⸗ 
aus von Zuremburg, vermaͤhlt war, und deſſen Erb⸗ Br Du Ä 


lande der Kaiſer zu gewinnen beſchtoſſen hatte, Bald s 
darauf erhielt auch der Landgraf, zu feinem Freyſtuhl 
von-Grebenftein, bie kaiſerliche Beiehnung mit Frey⸗ 

ſtuͤhlen von Bierenberg und Schartenberg an der Die⸗ 

mel, wodurch eine volftändige Freygrafſchaft im heſſi. 
ſchen Saqhien begruͤndet ‚wurde; ; und Kaiſer Karl —— 
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— Bee Bis, Einf Kofhnit. 


u machte, (7) anheiſchis » Sehstaufenb Goldgulden ruck 

| ‚- flänbiger Mitgift an des Landgrafen Schwiegerſohn, 
—* Koͤnig Kaſi imir ‘den. Großen von’ Sohlen, zu zahlen. 
- Man weiß nicht, ob bied in Folge: ‚einer, früheren. 
Schuld ober permöge geheimer. Uebereinkunft geſchah⸗ 
Aber in demſelben Jahre wurden des Landgrafen bonn 
Helen ‚bes damaligen einzigen männligen Sproͤß⸗ 
lings des Hauſes Brabant, gerechte Anſpruͤche durch 

| u j E Sohanna: von Brabant. und ihten Gemahl Wenzeds 
. laus von Luxemburg umgangen, mit welchen Kaiſer | 
"Karl einen Vertrag ſchloß, wodurch feinem Haufe, im | 

: Zalfe der Kinderloſi gkeit ſeines Bruders, der Anfall 

von Brabant und Limburg geſi chert werden ſollte =. 
—* ’ Bur Zeit, als Biſchof Balduin von Paderborn, 
ber ſich aus der Erbſchaft der letzten Grafen. von 

| 5 Schwalenberg mit Hülfe, ber Grafen von der &ippe 
Bu | dzu bereichern wußte, vermuthlich zum Erſatz für. bie- 
. „..  bem Landgrafen von Heſſen durch Liſt entzogene Burg 
| Oldenburg: im Bißthum Paderborn, demſelben feine 
\ garten, Hätfte von Rheinhardtswalb pfandweiſe uͤberließ 27), 
verzichtete auch Erzbifchof Gerlach ‚von. Maynz auf 

| ‚ben Antheit, feines. Erzſtifts am Rheinhardtswald, u 
on. und bebung fih"nur in, dieſem fuͤr Heffens nördliche . 
| Orenze ſo wichtigen Gehölze, bie Achtwart, das 
1 beißt, die Holzungd » Weid⸗ und Maftgerecht igkeit. 
u ’ Damalz wurde guch feſtgeſett daß der Landgraf 
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Pen v ass. 18. 


Beinzig im Beſitz ‚bon. Heſſenſtein an der Sder, 
von Falkenberg ohneit. Homberg, und von der von den 


derxren von Hund erbaueten Feſte. Falkenſtein, ohn⸗ 


weit, Niedenſtein, ungeſtoͤrt fey- ſollte. Nur die Za⸗ 


plenburg (Sababurg), eine Schirmfeſtung ber mayn⸗ 


ziſchen Stadt Hoſgeismar, ſollte gemeinſam, Neuſtadt 


und Halbeffen, dom Landgrafen im verigen Kriegen 
erobert, dem Erzbifchof wieder zugeſtellt, und bie neue. 


auf ſtrittigem. Boden gebauete Stadt Kirchhayn, ohn⸗ 


weit Amoͤneburg, dem Erzſtifte zu Lehn aufgetragen 
werden. Die fruͤheren Vertraͤge zur Beſchraͤnkung 
ber geiſtlichen Gerichte und ihrer Ladungen an welt⸗ 
liche. Unterthanen-. wurden beſtaͤtigt. Erzbiſchof Bere. 
fach, der bem, Landgrafen die Befeftigung, auf“ dem 
Stuhle zu Maynz verdankte, erneuerte während feiner. 
‚langen geiſtlichen Regierung, von Zeit zu Zeit das 


Zreundſchaftsbuͤndniß mit Heſſen, bis endlich ſpaͤter⸗ | u 


bin der Tod bes. Erbpringen von Heilen und die une, 
abwendbaren Grenzſtreitigkeiten beyderſeitiger Beam⸗ 
ten den Sinn des bejahrten Praͤlaten umaͤnderten und 
die alte Feindſchafl wirder herſtellten 28). 


Waͤhrend des wohlthätigen Einerftändniffes- zwi⸗ 1357. 


fen, Maynz und Heſſen, warb! bie Herrfchaft ter: 
Im Weſten von Heſſen zum Vortheit beyder Staaten , 
geheilt, In einem Zeitalter, wo der kleineren Gray, 
kam tere den, rigen Mndesberren mung 
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Pine mit feinen. Pflege Kohurg:.verfnäpft, Als Ber⸗ 


er Vierne Bug. fie &fänit.. 


"gelben; weiche zugleich den Hirzberg beſehen— Den 
letzte Freyhert von Romrod (und Hirzberg) hinterließ 
zwey Erbtoͤchter, Agnes und Metze. Agnes , die Ge⸗ 


mahlin eined- Heetn- von Weſterburg, überließ - ihr 


zats. Erbtheil vom Schloſſe Romirod und beſſen Aubehör. 


tim. Gericht Kirdorf) demLandgrafen durch rinen Ver⸗ 
kauf, waͤhrend Metze, Gemahlin Betthotds von EAs⸗ 


berg, einen Erben erzog, der nachher, wegen des“ 


Riese und Lisberges, :einer ber iſrigſten deiede 


des Eandgrafen wurde 31). | % 


amnd jur Erwerbung der Herrſchaft Schmalkalden. 


”_. 
X 


Landgraf Heinrich der Eiferne. legte den. erften: | 


Die Grafen von Henneberg hatten ſchon bey'm Anbe⸗ 


ginn des thuͤringiſchen Gibfolgeftreitege Schmalkalden 


an der Werra, ein. altes Stammgurt bet; Landgrafen 
von Thuͤringen, nebſt dem Gehiete von Broterode; 


"Renäheufen-und: dem Shtoffe :Schotfenberg, hierauf, 


breitungen erworben. Fuͤrſt Berthold ber. Weiſe, ein 


¶Sowiegerſohn des Landgrafen Heinrich 1. von Hefe: 


ſen, hatte dieſe Güter zuerſt empotgebracht, Schmal⸗ 
kalden mit einer Mauer; ;werfehen, und ‚bie ganze Herr⸗ 


l 


tholds einziger Sohn Heinrich Geben Jahre nach dem 


\ 


Fode feines Vaters eine Gemahlin, Jutta vyu Bran⸗ 
„DEREN dom. Stamme Woldemars, wit dem Srbebige,- 


die Schirmvoigtey des benachbarten Kloſters Herren⸗ 
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tern Hinterlied, war Jutta ſo giuclich, duch‘ die Bes 
Tehnung Kaiſers Karl IV. ihren Töchtern unb Toch⸗ 


einig AH 18-187." wu 


u 


termännern, dem Grafen Eberhard von Wirtemberg, . 


dem Markgrafen Friedrich dem Steudigen von Mei⸗ 


fen, und bem Burggrafen Albrecht pon Nürnberg, Bu 
ihr Stamm» und Lehngut-in ‚brey-Erbthlilen zu . 


ſichern. An ben Burggrafen von Nürnberg. fielen 
Burg und Stadt Schmalkalden, bie Voigtey von 


Herrenbreitungen, das Amt Broterode, ein Theil det 


Gent Benshaufen und des Schloffes Scharfenberg. 


Dieſe Befigungen, welche dem Burggrafen zu ent⸗ 


fernt lagen, erkaufte die Graͤfin Eliſabeth von Henne 


berg = Schleußingen, Bormänderin ber Grafen: Heins 


I 


rich unb Berthold, nicht ohne Verabredung mit dem 


Landgraͤfen Heinrich dem Eiſernen, welchem gegen | 


Erlegung von zwanzig tauſend Goldgulden {fo viel 
betrug bie Hälfte der Kauffumme) bie Gemeinſchalt 
dieſer Guͤter zugeſichert wurde 32). | B 

Nachdem Heinrichs Hoffnungen auf Ravens⸗ 


berg und hernach auf Cleve vereitelt worden, ſuchte 


Arens⸗ 


berg. 


er wenigſtens vor dem Auögange der Grafen von 
Arensberg in Weſtfalen ſich in einem Lande feſtzuſe⸗ Ba 


gen, in deſſen Gebiete feine Vorfahren, bie Landgras 
fen von Thiningen , alte Erbguͤter beſeſſen hatten. 


Bra} Gottfried II. von Arendberg 2 der letzte Kinder 
Iofe Erbe. eines Bvepfunbertjährigen Geſchlechts, trug 


N 


\ a 
1 1) 


‚150 Viertes Bud) Sänfter Abſchnitt. 
uhr. ihm den Ebersberg auf, un nahm die Brebiburg von 
feine Hand zu ‚rechtem Mannlehn. Über ‚der Auge, 
und unternehmende Verweſer des Erzſtifts Koͤln, 
‚Kuno. von Salkenflein, kam bem Sandgsafen. zuvor. 
Er beredete den Grafen von. Arensberg, deſſen Vor⸗ 
ahren in beſtaͤndigem Streite mit dem Erzſtifte Koͤln 
gelegen hatten, demſelben Erzſtifte die ganze Graf⸗ 
ſchaft Arensberg gegen eine Geldſumme, zur großen 
Erbitterung der Arensberger Unterthanen, zu uͤber⸗ 

loffen 33). - 

Aeer . " Hierauf verlor der Bandgraf, ‚der das Gebiet von. 

Heſſen betraͤchtlich erweitert hatte, in einem Augen⸗ 
Bi alle bie Hoffnungen, weiche “er auf die kuͤnfti⸗ | 

‚gen. Unternehmungen feines einzigen Sohnes, Otto’s 

hes Schägen, gefegt "hatte. Diefem Tode giehgen 
bittere, Streitigkeiten mit einem rachſuͤchtigen Praͤla⸗ 
th voraus, Nach dem Tode des Abts Peintig VL 
4 1358, von Zulda, ber am Abend: feiner Tage alle Strei⸗ 
tigkeiten mit dem Grafen Johann von Ziegenhain ge⸗ 

De enbet hatte, folgte ibm Heinrich VII, bom Haufe 

Kraluck, dem das erneuerte Erzkanzlar⸗Amt bey der 

. Gemahlin Kaifers Karl IV., :der. Bwiſt ſeines Bun⸗ 

+ heögensffen, des jungen. Stafen von Biegenhatn, Gott⸗ 
fried VL, mit Otto dem Schägen, und hoͤchſtwahr⸗ | 
ſcheinlich auch ein geheimes Buͤndniß mit dem Erzbi⸗ | 
ſchof Gerlach eine ſtolze Zuverſicht einfloͤßten 34). Auf 
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| ‚Fällen gegen Otto den. Schuͤtzen und feinen abweſen⸗ 
den Vater als Bedraͤnger der, Geiſtlichkeit erwiedert 


haben. ‚Eben fo‘ wenig fehonte er des Markgrafen 
Friedrich des Freudigen. ‚Hierauf befeftigte der Abt 
an der noͤrdlichen Spise Buchoniens, an der Grenze 


barliche Bewegung antgieng ſetzte dem Abt eine neue 
Burg auf fuldiſchem Grenzboden entgegen. Dies 
berlelben Beit, wo. Karl IV. bed Hauſes Heſſen ge⸗ 
Landgrafen Hei nrich das von ſeinem Sohne begonnene 


zu ſagen, die Heiligen müßten ihr Wachs ſchon wies 


hundert‘ Glenen Glewen), das heißt vom Fußvolk 


⸗ 


rechte Anſpruͤche auf Brabant durch Liſt oder Gewalt 
Hintanfekte, verbot. .er in einem Schreiben an den — 


— 


einer Sichen-Berfammlung von Maynz font Abt Hein⸗ 
rich zuerſt die ihm wegen ſeiner Habſucht und Un 
‚ficherheit ber Straßen gemachten Vorwuͤrfe mit Aus⸗ 


Hersfelds und. Ziegenhains, das bey Oberaula gele⸗ 
gene Grenzdorf. Haufen, und erhob dieſen Ort zu ei⸗ 

ner Stadt. Otto der Schuͤtz, dem von Spangenber 
und Dem ihm, eingeräumten Gebiete aus feine nach⸗ 


— 


ward dem: Kaifer als Friedensbruch hinterbracht. Zu “ 


Unternehmen. Otto der Schüß, ber bie Warnungen - 
ſeines Vaters überhörte (Landgraf Heinrich pflegte . - 


der zu holen), überfizl bie neue Stadt mit Feuer und | 
Schwerdt. Die Chroniſten erzählen ‚ daß Otto zwolf⸗ 


begleitite Reiter, im Sold hatten Hierdurch ents . 
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i ſpann ſich ein grieg, au weichem auch ber Markgref 
von Meißen und Landgtaf bon‘ Thuͤringen, Friedrich 


he Sreubige, Theil nahm. ° Während diefer feinen 


Bug: gegen das linke Ufer der’ Berta, wog, die, Xbkey 
"Fulda als Beſi tzerin von Lengsfeld, Roßdorf und Kalten⸗ 
Nordheim in mancherley Grenzberuͤhrung mit ihm 


ſtand, richtete, erſtieg Otto der Schuͤtz Hänfelt, in 


„einer Nacht mit Duͤlfe der Sturmleikern. Der Wt 
von Fulda hatte einen Theil ſelner Mannen bey Bor; 
den, vermuthlich im Bunde ‘mit ben jüngen Srafeh 
Ä von Biegenhaik, Bon hier eilte er ver Stadt Huͤnfeld zu 
Huͤlfe, und eroberte ſie wieder. Aber Otto vereinigte. 
ſtch⸗ mit den Markgrafen am jefffeitigen Werra: Ufer, - 


“ 260, unter Rockenſtuhl. Nachdem beyde Roßdorf weggenom⸗ 


men und im Vegriff waren, Nordheim zu überziehen, . 
- Teöhte ber’ Abt mit Huͤlfe des Landgrafen Heinrich 
uUnd des Abts von Hersfeid, Johann von Elben, iß. 


=" gen Siegen ein friedliches Biel zu fegen. Der dilebe 


 harb, nach einet Unterrebuing auf det Felde zu Gets. 
ſtungen, geſhloſfen zu Berka. Der Abt erhielt Hofe 
borf wieder und verſprach ſeine Straben zu fichern - 
bis zur Orbe, der Markgraf bis zur Saale, Sans, . 


ur . = graf Heintih bis zur Lahn 35). 


Bald darauf ſuchte auch kandgraf Heinrich den 


—— Erzbiſcho Gerlach zufrie ieden zu fielen, der Seöberg 


und Densburg beſetigt hatte, und unter bem Vor⸗ 
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wande manchemley mahhemicer Irtrungen den alten Du | 
Eingriffen feiner. geintichen Gerichte wieder ihren Lauf 0 
ließ. Dieſer Pralat gab damals dem Stifte Amoͤne⸗ | 2 
burg eine neue Verfaſſung, indem er an die Stele ' 
der alten benedictiniſchen Kloſter⸗ Kegel ein canonis en 
ſches Collegium zu Ehren Johannes des Taͤuferb | 
fgte, und zur Sicherung det Pfründen mehrere be en 
nachbarte Kirchen einzog. Erzbiſchof Gerlach war sin 1861. J 
Bruder des Grafen Johann von jener Walramiſchen | 
Linie, welche im Süden der Lahn Weilburg; Wisba⸗ nn 
den, Idſtein befaß, und- hierzu Merenberg. an der. zur — 
kahn exwarb. Graf Johann, der Erbe von Meren⸗ 
berg, Schirmvoigt von Wezlar, hatte. ſich wegen der 
Burg Niederkleen friedlich mit dem Landgrafen zum | " 
gmeinfamen Beſitze vereint; als er aber ohnweit Kirch⸗ 136i, | 
‚berg an ber Lahn auf heſſiſchem Grenzboden eine ge, | 
fung-erbaiten wollte und der Landgraf ihn hieran bins on 
derte, entſtand eine Fehde; welche mit der- Beichädiz izss. 
gung von Hoheufolms, von Lohr, und /vdn einen — 
großen Theile Oberheſſens erſt unter dem Neffen und Br 
Nitregenten Heinrichs, Hermann dem Gelehrten, 

dem Tochtermanne des Grafen Johann, endete 36). 

Um, dieſe Zeit“ ſtarb ploͤtzlich ber einzige erblofe Eon 2 Di Bu 
Sn. des Landgrafen Heinrich, Otto der Schuͤtz —3— — 
Ad er mit. dem Erzbiſchof von Maynz eine Tagesfa⸗ 1. "Der | 
kung hielt, und ſich auf einen Augenblick aus dem N 
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Viertes Bud, inſter oſchutt — 


Berfammlungsfaal entfernte; nachdem‘ er noch zwey 

Monate vorher mit ſeinem Vater den Kaifer Karl 
auf dem Reichstage zu Frankfurt beſucht hatte, Seine 

Gemahlin Elifabeth von Gleve, deren ‚Anfprüche auf 

Cleve ihre aͤltere Schweſter Margaretha, Graͤfi in von 

der⸗ Mark, vereitelte., erhielt ihren Bittwenfi is zu 

Zrankenberg, wo ſie ſechzehn Jahre ihren Gemahl 
* 1305, überlebte 37). u . ‚ 


. Diieſer Todesfal ſtuͤrzte Heſſen i in einen verzweif⸗ 


u 
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1349 
—F* ſernen ward Heſſen mit andern benachbarten Laͤnder 


lungsvollen Zuſtand, welcher nur durch eine neue Berfafs 
. fung und durch die voliige Aufgebung der bisherigen 
vom Reiche unabhängigen Stammeherrſchaft geendigt 
| werben konnte. W 


ER ext es Hauptſtuͤck. 


— Bas Eitten und Berfaffung von: ‚Höfen zur Zeit, 
| des Landgrafen Heinrich. des Eiſernen. 


Ps ſ. Zu den Zeiten des Landgrafen Heinrich des Eis 








durch ungeheure Waſſerfluthen, durch Erdbeben, und 
durch die dritte große Det, welche ſeit Anfang dieſes 
Menſchengeſchlechts unſeren Welttheil entuölfert hat ‚ 
‚in bie Aufferfte Bangigkeit verſetzt 38). In der das. 
mals ſehr volkreichen, Stadt Hersfeld ſtarben an des 
ſelben Seude drey tauſend Einwohner. In der all⸗ 
gemeinen Veroͤdung verlieten fi ſi iz die Menfchen ein⸗ 


? 















ur freyeren Natur erkrankte und ftarb 39). 

- \ 

eitete ſich uͤberall eine heilige Kaſerey, welche in 
fadtichen Ländern mit unerhörten Ausſchweifungen 
r Wolluſt, in Teutſchland mit koͤrperlichen Selbſt⸗ 
inigungen, denen man ein geiſtliches Verdienſt beys 


Uein opferte in einer Scheune ohnweit Geismar zwey⸗ 


erſchmaͤht hatten. Allenthalben‘ zogen ‚bie Geißeler 


en der Welt. Als dieſe heilige Wuth, verbunden mit 


der Anmaßung eigener Abſolution, ber Geiſtlichkeit 
viel Anſehn entzog, und der Geißeler pomphafte PVro 
| ceffionen die Eiferſucht ber weltlichen Obrigkeiten er⸗ 


weckten, etklaͤrten ſich bald Kaiſer und Pabſt gegen 
dieſe Schwärmer; bis endlich die Grobheit ihrer abers 
glaͤubiſchen Eifindungen. felbft dem ‚gemeinen Molke 
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nder. Dan fand. in. den heſſiſchen Wäldern einen“ 
bon Wölfen erzogenen Knaben, welcher an ben Hof 
3 Landgrafen geführt mit großer Mühe menſchlich 
heben und effen lernte, und endlich in der Sehnſucht 


egte, faft allenthalben mit graufamen Berfolgungen 
r Judeũ verbunden war. Die Stadt Frankenberg 


undert diefer Ungluͤcklichen , welche die chriſtliche Taufe 


umher, ſchwaͤrmeriſche Brüͤderſchaften, welche ſingend 
und baͤtend in vorgeſchriebener Weiſe, je zwey und 
wey, mit rothen Kreuzen bezeichnet, und mit fhars- - 
Ken Geißeln verfehen j fich ſelbſt ſchlugen fuͤr die Suͤn⸗ | 


/ 


«13. hierauf bie’ Peſt neue Opfer verlangte/ ver⸗ SAmän 
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Geiſtli⸗ 
de Stif⸗ 
| Zungen Aufnahme emfiger und gewinnfaͤchtiger Staͤdte, uͤnd 
mit dem Falle der allgemeinen Kirche voruͤbergegan⸗ 
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156. Wiertes Fre Sınfer arte. 


ſichtbar wurde, und fie von eben den Städten , „ihren. 
Fahnen und Kerzen beraubt wurden, welche fie vvra⸗ 
her unter dem Geläute der Gloden empfangen. hatten. 


So geſchah ihnen in Frankenberg 40). 
Das. goldene Zeitalter der Kloͤſter war nach ‚ber. 


- gen. Bandpraf Heinrich begnuͤgte fi ch, det Stadt 


Seit und der Stadt Rotenburg. zwey große Kirchen: ’ 
und geiſtliche Collegiat⸗ Stifte zu verſchaffen. Als 
näaͤmlich der. Hof des Landgrafen und der allgemeine 


Trieb nach ſtaͤdtiſcher Sicherheit und Freyheit die 


Stadt Kaſſel, welche bisher nur einen kleigen Um⸗ 
fang vom Ahnaberger bis zum Karmeliter Kloſter ge⸗ 
babt Hatte, mit neuen Anwohnern bereicherte, und 
nün nach Ausfuͤllung der großen alten. Stadigraben J 
die Straßen des Breuls und der Freyheiter Gemeine 


‚1548, errichtet wurden, ‚legte Landgraf Heinrich mit feis . 


nem Sohne Otto den Grund zu der dem heiligen 
Martin gewidmeten Kirche (welche ſpaͤterhin ausge⸗ 
baut und mit einem hohen Thurm verſehen wurde). ne 
und. übertrug” den Sottesdienft derſelben einem Eolle⸗ | 
giat Stifte von zwölf Domherren. Vabſt ‚Urban der : 
Sanfte, Der Schfte römifche Biſchof, welcher zu Avig⸗ 
non bag Ende. der Gefangenſchaft des kirchlichen Ba: 





1365, bels abwantite, beftätigte dieſe Stiftung, kurz nach⸗ 


— —— mr — 


Beinrich II 1808-1377. 1267 
dem er. dem Landdrafen auch die Ermaͤchtigung zur 


Erbauung einer Karmeliterkirche zu Kirchhayn ertheilt 
hatte 41). In Rotenburg an. ber Fulda, „einer neu 
befeftigten Stadt, "hatten mehrere fromme Prieſter 


der' St. Georgskirche von, ihren Gütern’ neben dem, 
Epital der ©t. Eliſaheth den Grund zu einem Colle⸗ 
gium "gelegt, welches Sandgraf Heinrich, unterflügt, J 


vom Erzbiſchof Gerlach, beſtaͤtigte und mit en 
Pfründen verfal) 42). Landgraf Heinrich, welcher 
das St. Georgskloſter von Homberg mit einem neuen 
Altare zu "Ehren. feiner heiligen‘ Stammmutter be⸗ 
reicherte Haſungens Guͤter von Beden und Abgaben 


in der Gegend von Zierenberg und Wolfhagen befrey⸗ A 
te, verkaufte dagegen fein. Schloß Heſſen ein an das 


reiche Ciſtertienſerkloſter Hayna, ſo wie die Burg 


/ 


’ Reichenbach nebſt der Stadt Lichtenau an den teutſchen | 


Orden zu Marburg, 43). Otto ber Schuͤtz, der mit 


ſeiner Gemahlin, durch den General der Eremiten des u 


heiligen Auguſtin der Gebäte und Verdienſte dieſes 


Ordens theilhaftig gemacht wurde, verordnete dem 


Kloſter Hayda bey Altmorſchen aus einem daſigen 


Gute einen ſolchen Zuſchuß, daß es der Aebtiſſin an je⸗ 
dem grünen Donnerftage ein Stuͤbchen, und einer jes 


. ben Jungftau ein halb Stuͤbchen Elſaſſer Wein- trug; | 
Werner Thoring begabte die Kapelle Wehrhaufen ohn⸗ 
= weit Marburg, | und Hedwig Golbfuß, eine‘ reide 
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"tee zu: Kaſſel/ zierte die nenangelegte ea 
| mit einer bem heiligen Nicolaus geweihten „Kapelle 44) 
Dein Der Landgraf, der eigenmaͤchtig eine geiſtliche 
4 Brhberfchaft zu Grünberg beftätigte J und feinem Kar 
pitel zu Kaſſel das Patronat der Kirche zu Witzen⸗ 
hauſen verlieh, verhinderte allenthatben zum Beſten! 
‘ber Städte. bie Anhaͤuſung ſolcher zeiſtiher Guͤter, 
welche ſich der Beſteurung und dem Verkehr entzogen. 
Dies that er zu Kaſſel, Eſchwege und Frankenberg, 
u no die weltlichen Pfaffen bie ſtaͤdtiſchen Abgaben zah⸗ 
> len, bie Mönche neu erworbene Grundſtuͤcke binnen 
Zehreriſt verkaufen mußten. Im Geiſte ſeines 
u: Großpaters, welcher die geiſtlichen Sendgerichte zu. 
Ä Du „Grünberg, und Sranfenberg. eingeſchraͤnkt hatte, befahl 
eer auch zu Marburg, daß die Pfarrer nur nach dem 
Weisthum der Schoͤpfen die geiſtlichen Vergehen ber. 
Layen. ſtrafen ſollten 45). 
era Allenthalben gewannen damals die Städte, 
sur das Recht der Selbſthuͤlfe und durch Fleiß, Mächt 
und Reichthum, und erregten bie Eiferſucht der rit⸗ 
nr terfhaftlichen Landeigenthuͤmer. Nachdem bie alten 
J Leibeigenſchafts⸗ und Grunpfaffen s Berhältniffe der 
“n J | heſſiſchen Städfe aufgelöfet waren (Frankenberg erhielt 
er das frege Erb⸗ und Abzugss Recht nur innerhalb des 
2 Fuͤrſtenthums Heſſen, und Allendorf an ber. Lumbde 
gab bis auf Heinrich den Eiſernen einen Faſtnacht⸗ 
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zins und das beſte Haupt), plieb ihre Verwaltung | 
zwiſchen den Rathaͤſchopfen und dem Schultheißen des 


Landgrafen, nach Maaßgade der Freyheiten und des 


aͤchten Eigenthums der Bürger, getheilt. Als zu 
Frankenberg eine Bwietragt entitanden' war des Amt⸗ 
manns (von ritterlicher Herkunft) und der Burgman⸗ 
nen gegen die Rathsſchoͤpfen, welche ein unabhaͤngi⸗ 
ges Wahlrecht behaupteten, und hinwiederum des 


Raths gegen die ganze Gemeinde ber ' dortigen Zünfte 
und Innungen, welche ein eigennüßiger -hartnädiger 


Handelsge iſt belebte, verhoͤrte der Landgraf alle Par⸗ 
iheyen. Hierguf beſtaͤtigte er das Wahirecht ber Schoͤ⸗ 


pfen mit der Einſchraͤnkung, daß weder ein Vater mit 


zwey Soͤhnen, noch zwey Bruͤder in dem Collegium· 


Der Stadt Kaſſel beſtaͤtigte Heinrich ihre In— 


der Schoͤpfen ſitzen ſollten, und indem er einen wͤ⸗ 

chentlichen freyen Markttag eroͤffnete, hub er auf ei⸗ 
nige Zeit alle Zuͤnfte und Innungen der Handwerker 

mit Ausnahme ber Wollenweber auf 46). a 


nungen "und Bruͤderſchaften. Durch dieſe bevorrech⸗ 


tete und ſelbſt bewaffnete Geſellſchaften, in denen ein 
dritter freyer Stand heranwuchs, ward der Gewerbs⸗ 


Vertrieb der Handwerker gegen rohe Gewalt. geſichert. 


fleiß geregelt, der Preiß roher Landes⸗ Erzeugniſſe 
herabgeſetzt, und durch Arbeit ausgeglichen der" 


Su den Brioitegien ſolcher Aunfte/ wie ', namen der | 
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Serie, mif Heſſem hefreundeten Stadt Hersfeld, welchen 
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6 chuwerte 2 (Shutinagerneife), Loͤwer ohderber) 
"Bäder und Mebger zu Homberg, gehötte nicht. auf 
Das Recht der Befchlagnahme zunftloſer Waaren an ges 

., wiffen Markttagen, fonbern auch ein, dem Greybeiteh 
geiſt des Zeitalters gemäßes, Fauſtrecht 47). In der 








Kaifer Karl ihre alten Freyheiten beflätigt hatte, ‚vers; 
- einte ſich Abt Johannes II. (ein Herr von Elben) 
. mit dem Rathe, den Schoͤpfen und Buͤrgern, um den 
dortigen Gewandſchneidern, von denen die Wollenwe⸗ 
\ ber abhängig gemacht wurden, Arbeit und. Vertrieb - 
zu fichern. , und. nach Ausſchließung aller Unzuͤnftigen 
die Bußen derſelben zu beſtimmen. Die Stadt Marburg 
erhielt die Erlaubniß, ohne gerichtliche Huͤlfe Schule | 
‘oder: Bürgfhaftspfänder rigenmaͤchtig anzugreifen; und 
ſchon begannen einige Staͤdte im Norden von Heſſen, \ 
fi ch in foͤrmliche ſtaͤdtiſche Buͤndniſſe einzulaſſen 48). 


‚pam ‚Ale ſtaͤdtiſche Abgaben, die Beden, die Zoͤlle 


Curchgangs⸗ Ausgangs⸗ ⸗Steuern und Bruͤckengelder) 


u "und das Ungeld (eine alte Genuß: und Trankſteuer), 


waren urſpruͤnglich auf eine gewiſſe Zeit voraus und 
übereintunftsweife beftimmt ; ‚in Nothfällen wurden 
ſie den Staͤdten erlaſſen, oder zu ihrem. Beſten vers 
‚ wandt. Die Beben ‚wurden bald ‚eine ‚regelmäßige 
Geldabgabe,/ aus denen der Landgraf einen Theil feja 
- nes Einkommens 309. Als Allendorf an bir umbbe 


4: 
‘ . 


feine Mauern herſtellen mußte, erhielt es eine Bede⸗ 
freyheit auf ſechs Jahre, die Stadt Grünberg nad) einer 


Als die Fuldabruͤcke von Kaffel, durch einen beſtaͤndi⸗ 
gen- Waarenzug von Thüringen nad Beftfalen, und 


von allen durchgehenden und eingehenden Waaren auf 
ungewiſſe Beit erhöht, ein Theil dieſer Einnahme fuͤr 


faltigften Erzeugniffe aus, und verbieß, daß während 


Statt finden folte, außer wenn gemeine Landesnoth 
vorhanden, oder wenn zum Beſten des Landes neue 


nach ſonſtigem Schluſſe gemeiner Landſchaft. Hierauf 
entſtanden landſtaͤndiſche Staͤdte 49). 


⸗ 


deſſen Schultheiß nach Befragung geſchworner ebens 
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Hanrih I. 13a8- 1a. 361 


Der Blutbann war allenfhalben des Landgrafen, 


‚bürtiger Schoͤpfen und Standesgenoſſen ſprechen mußte. 
Auch die Kloͤſter waren nicht ausgenommen. Als 
Landgraf He inrich mit dem Abte und Konvent von 


aufferordentlichen Feyeröbrunft auf zwanzig Jahre. | 


binwiederum von Sachſen nach dem Rhein und zuruͤck 
fehe befchädigt, erneuert werben folte, ward der Zoll, 


. 


Bruͤckengeld erflärt und zum neuen Bau verwandt. 
Erſt im, den Zeiten großer Unruben und Landesnoth 
ſchrieb der Mitregent Heinrichs, Hermann der Ge⸗ 
lehrte, mit Gunſt, Willen und Verhaͤngniß einiger 

Hauptſtaͤdte, ein allgemeines Ungeld auf die mahnide 


biefer Zeit keinerley (außerordentliche) Bebe oder Steuer 


herrfchaftliche Schloͤſſer zu erkaufen waͤren, oder 


‘ ” . J 
x ‘ ‚ “ y 
(. , oo . ‘ 
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Breitenau in einen Streit gerathen war wegen des 

| Eentgerichts von Guxhagen, wurden des Abts Knechte 

und Richter angewieſen, jeden peinlichen Fall von 
Breitenau an des Kandgrafen dortigen Amtmann zu ' 
bringen, Ueber Hergebrachte ‚Privatrechte gab. es Feine | 


{ 


un gefeßgebenbe Macht. Als Landgraf Beinrich ein 


== ſchaͤdliches, der. ‚verfaffuhgsmägigen Entfoheidung weis 
= Fand Kaifers Otto I. widerſprechendes Herkommen in 

| Heſſen aufheben wollte, vermdge deſſen beym Tode 
der Großvater und bey einem Erbſtreite zwifchen hei”. 

men. und Neffen dieſe durch jene in Ermangelung ei⸗ ' 

‚ned legten Willens von derjenigen Stelle konnten ver⸗ 
draͤngt werden, welche ihre fruͤher verſtorbene (ältere) , 
Bäter würden ‚eingenommen haben, führte er aus«-', 
druͤcklich in feiner, deöfalffigen Verordnung den Wunſch . 

2ög7 feiner Unterthbanen und ben Zweck ber Vermeidung j 
su re unnöthiger Händel an 50). Allenthalben in Heffen , 


\präsen- 


Mani, luchten bie auf fraͤnkiſchem Boden gelegenen Stäbte, 


BE ‚benen. jedes auslaͤndiſche Recht fremd war, die alte 
| Nechts⸗ Verfaſſung bund- -Ihre Schöpfen. ‚zu erhalten ; s 
erſt nach und nach fehoben forgfame NRotarien die fpißa 
findigen Formeln des römifchen Rechts ein 51). Als 
7, "aber. in bem fähfifchen Heffen, welches auf angariſcher 


t 


a ‚ ‚Erbe lag, bie Uebetreſte bes altfächfifchen Inquifi⸗ 


tions -Verfahrens mit der Auäbilbung der heimlichen 
7, Behme wieber aufleben mochten, und. ſowohl der 


’ 
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ald fraͤnkiſche ‚Herren mit dem altfraͤnkiſchen AnPlages 


Proceß nicht ausreichten, ſtellten fie ſich mit Huͤlfe 
des Kaiſers, der dem Landgrafen ſchon eine Befreyung 


von der Gerichtsbarkeit der Reichsſtaͤdte verſchafft hat⸗ 
te, an die Spike der weftfülifchen Freyſtuͤhle die ſich 


Heinrich I. 1320 — 1577. 165 
Erzbiſchof von Maynz als der Bandgtaf von Heffen 


in ihren Örenzen bildeten. Nicht jedes weſtfaͤliſche Frey⸗ 


gericht war ein Vehm⸗ oder heimliches Gericht; aber 
ſo lange die Freygrafen nicht in fremde Gerichts— 


Sprengel fallen durften, entzogen doch der Landgraf 


und ber. Erzbifchof ‚ vermoͤge ber Verglinftigung bes 


Kaiſers, ihre fächfifche Unterthanen den Händen jener 
furchtbaren Tribunale, welche bald. anfiengen, aus der 


rothen ober weſtfaͤliſchen Erde zwiſchen dem Rheine 


und der Weſer in andere Gegenden auszufchweifen. 52). J 


Damals beruhte noch alle Kriegs⸗ Verfaſſung auf 
den perſoͤnlichen Dienſten berittener Landeigenthuͤmer, 
deren oft zweydeutige Treue durch Lehngüter oder 
Burgſold unterhalten wurde, und deren Tapferkeit ſo 
lange ein angebornes Vorrecht blieb, bis die Erfin⸗ 


dung der Feuergewehre und Die ſteigende Bevoͤlkerung 


den kriegeriſchen Geiſt gleichmaͤßiger vertheilte, und 
eine dem geſammten Menſchengeſchlechte mehr foͤrder⸗ 


nr 


liche Freyheit begruͤndete. Landgraf Heinrich der 


Eiſerne, welcher eine große Vorliebe fuͤr ritterliche 


Zapferkeit hatte, und deſſen einziger Sohn Otto auch 
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ein Mitglieb Der Ritter? Zunft war, ſuchte. alenthat 
ben tapfere Geſchlechter durch Dornen ober. Burg 


lehen an ſich zu feſſeln. 
Die Herren von‘ Eiſenbach, die von Schweind, 
berg und’ Die. von Berlepſch bekleideten unter ihm das 


| Erbmarſchall⸗ das Erbſchenken⸗ und das Erbkaͤmme⸗ 


rer⸗ Ant. Das alte buchoniſche Grenzſchloß Eifenbach 


war in den fuldiſchen Haͤndeln zerſtoͤrt worden. Aber 


F 1345, Amte und. mit dem nahen Gerichte Bobenhaufen. So 
dienten fi ie an den Grenzen von Maynz und Zulba, | 
nlrichſtein erhielt vom Kaiſer Ludwig ſtaͤdtiſche Rechte, 


hierauf auch Schweinsberg, das Erbgut. der heſſiſchen 


u Landgraf Heinrich gab den letzten Erben deſſelben 
die von ſeinem Großvater weiland zerſtoͤrten Raub⸗ 
| ſchloͤſſer Petershayn und Ulrichſtein an den Höhen ve 


Vogelsbergs, und. Belehnte fie mit dem Erbmarſhhell 


Schenken, Die Herren von Berlepſch, deren Vorfah⸗ 


"ren einer alten Sage nach der Herzog: von Bayern, 


Otto von Nordheim, aus Mähten in. feine Heimath 


‚ verpflanzt hatte, bewohnten in zwey Linien mehrere " 


Schloͤſſer, von Junda bey Goͤttingen bis in bad Wer: 


rathel,von Witzenhauſen. Dort wohnte Thilo, hier 


Arnold ber Erbauer von Neu Berlepfch, welcher ben. 


“7 Dienft des Herzogs von Braunfchweig verlaffen. hatte 


1369, 


Als er das Erblämmerer: Amt erhielt- (welches in fels - 


nen naͤchſten Nachkommen ausſtarb), und mit benach⸗ 


* 
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vainrich IL. ‚1828 - a. 165 | 
"arten ‚Dörfern feiner neuen Burg. -helehnt. wurde , 


fug er auch bem Landgrafen das von den Deren v von 
Hanſtein erkaufte Dorf: Ermfchwerb auf 53). 


Damals war-ein großer: Theil Des, beffichen Adels Adel. 


miſhen dem Etzſtifte Maynz und dem Landgrafen 


bon Heſſen getheilt. Die Ritter von Dalwig ‚alte, u 


‚Butgmannen. ‚der Serifchaft Stier, welchen, das! Erz⸗ J 


Rift Maynz das Stammſchloß der außgeftorbenen Gras 
fen von Schauenburg am Habichtswalde verpfaͤndet 
pheite, wurden bes Erzhiſchofs Burggrafen und Erb⸗ 
antleute daſelbſt. Auf Jesberg und der weſtlich gren⸗ 
enden Densburg faßen in mapnzifchen Burglehen die: 
‚ Bitter von Falkenberg (ohnweit Homberg), welche bon 


dulda das Schloß Hadfen, von Maynz ‚die Stadt = 


| Rofenthat mit ‚Ihrem Zubehör wiederloͤslich erkauften. 
| Abert von Stockheim, Burgmann auf Sababurg ohn⸗ 
weit Hofgeismar, oͤffnete die Bramburg an der Ber 
fr, beten Urfprung eine alte Fabel (von den drey 
vunzeſfinnen Bramba, Lippola und Saba) in eing 
Zeit mit dem Eippoldsberg. und bei Sababurg ſetzt. 
Die Hetren von Fleckenbuͤhl, ohnweit Schoͤnſtadt 


‘ 


bey Marburg, mit dem landgraͤſlichen Gericht Buͤr⸗ 


geln belehnt, erboten ſich dem Erzſtifte zu einem ges 
meinſchaftlichen Stadtbau auf Fleckenbuͤhl. Die Her: 
ten von Malsburg an der Diemel, welche damals ihr. ' 
| Slammgut durch einen weiſen Burgfrieden ſicherten FE 
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waren maynziſche Lehnmannen dem Grafen. von Zie⸗ 
genhayn öffneten fie {hr Stammſchloß in einer Fehde 
gegen die Spiegel von Deſenberg. Auch bie alten 
Herren von Windhaufen bey Kaffel, welche Beveruns | 
gen und Blankenau Befaßen, fanden in den. Streitig⸗ 


feiten ˖ des Landgrafen/ mit feinen vom Erzbiſcho un⸗ 


u terftügten, Brüdern gegen. denfelben- 54). | 
3. Bu den maͤchtigſten Nittern gehörten. bie pon Boys 
neburg, welche zwar bem Landgrafen Ruhe und Stier 

‚den: verfprachen, aber daB vom Neiche dem Landgras . 

‚fen abgetretene Schloß Boyneburg, deſſen Erbburg⸗ 
mannen ſie waren, lange verſchloſſen. Die Herren 
von Hanſtein, fruͤher ruͤſtige Fechter fuͤr Maynz, naͤ⸗ 
herten ſich dent. Landgrafen um ihres Streites mit Des | 
nen von Herfingshaufen (in Niederheffen).- Die uns. ' 

| ruhigen Waldritter von Buchenau, zwiſchen Hersfeld 

and. Fulda, verglichen ſich mit Landgraf Heinri ch 
bey einer Zuſammenkunft zu Friedewald, nach der 
treuloſen Art damaliger Beit. Unter denen Burg 
| beſitzern, welche ihre Schloſſer dem Landgrafen frey⸗ 

"willig ober gebrungen öffneten and zu gehn aufteus 
gen, finden ſich bie Herren vun Liöberg zum Hirzs | 

berg, die von Hatzfeld, von Gilſa, Hattenbach Eins 

Singen, Schredsbad, Papenheim an der Diemel, In⸗ 
haber des Kanſtein's, ind Johann von Padberg im 
Ittergau. Aber bedeutender war die Anzahl derer, 
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welche heſſiſche Burglehn erhielten, und deren Verkoͤ⸗ 


ſtigung ſpaͤterhin dem ganbe zur Laſt fiel. Die Her⸗ 
ten von Padberg erhielten Nieneck, die von Papen⸗ 
heim ben Schartenberg auf Trendelenburg ſaßen die 


von Nedere, ohnweit Eſchwege die Keudel, auf Ker⸗ 


ſenhauſen die Loͤwenſteine, bey Geismar die Voigte, 


von: Kefeberg, auf Friebewalb bie Landeck, auf Gießen 


(welches damals zut Hälfte an Philip von Falken 


fein. und Minzenberg, und bieraufan den Grafen Jo⸗ 


un von Naffau Weilburg verpfänbet war) die vor 
Buchſeck und die von Trimberg, bey und auf Alsfeld 


die Herren von Schreddbad und van Schlitz. Als 


Johann von Weſterburg, vermuthlich wegen der dem 


Landgrafen anheim fallenden Romrodiſchen und Herz⸗ 


bergiſchen Guͤter, eine offne Fehde begann, mußte er 
zur Verguͤtung des Schadens, dem Landgrafen vierzig 
Gulden jährlich auftragen, welche er wieder zu Manns 


lehn empfi eng. Merkwicrdig iſt die Art, wie der 
tapfere Eckbrecht von Griffte, Burgmann auf Gre⸗ 


benſtein und Befehlshaber auf Gudensberg, ‚auf Ros 


Hermann Hund, genannt von Holzhaufen ,‚ ein Stam: 


mes⸗Verwandter derer Hunde ‚bie unter andern. Burs- 


gen auch den auf ihre Koften erbauten Falkenſtein ohn⸗ 


wat- Niedenftein befaßen, ‚hatte aus Eiferfucht und. 
um den Stamm Namen von Holzhauſen ‚gu vermeiden, 


— 


ſten eines benachbarten Geſchlechts, belohnt wurde. 
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. —* ihm fein Lepn, Als bas —8 Hälftevon Ga 
kenſtein an feinen Sohn fallen mußte, ſchloß ihn der 


Weſſiſche Lehnhof aus, und ſetzte⸗ Ecbrecht von Griffe. 
in. ‚beffen Stelle⸗ unter denen vom höhen Abel, wein 
| de Burglehen vom Landgrafen annahmen, war dep“ 
. Graf Johann von Sayn, Erbburgmann zu Matburg;' Ä 
welcher wegen einer erlangten. Lehnsherrlichkeit fiber | 
die Grafen von Solms eine Zeitlang ſich der heſſiſchey 


fe Diehter des Alterthums und der, keutſchen Min⸗ 


Erwerbung von Solms > - Rönigsberg, widerſetzt ban 
te 55). 
” Darhals erhielt, die Shreibetunft der Moͤnche die 


ne. Die wunderbaren Abentheuer des heiligen il | 


helm von Dranfe „oder Arelat, ein großes driſtuch. i 
. { 


romantiſches Gedicht Wolfram's von Eſchenbach, Tur⸗ 


in's und anderer ſchwaͤbiſcher Saͤ Sänger (welches noch 
jetzt einer vollſtaͤndigen Ausgabe fehr wuͤrdig waͤrey, | 


in en⸗ 
‚sd chaft. 


ließ Landgraf Heinrich der Eiſerne {mobl. mit Rudy - 
ſicht auf die btabantiſche Abſtammung Wilhelms ‚und 
im Geiſte ſeines Vorfahren, des Landgrafen Hermann J 


von Thuͤringen, Beſchuͤtzers jener Dieter), hetrlich 


abſchreiben, und dieſe koſtbare mit Gemaͤhlden gegierte 


Abſchrift an feinem Hofe bewahren 56). 
. Unter den Gelehrten ‚biefer Zeit zeichnete fi ch ber 
Neffe des Landotaen Hermann, ein weyter Sohn 
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Ludwigs aus, der feiner geiſtlichen Studien wegen . 


telalterö, und hierauf nach Prog ‚ einer neuen Stif⸗ 


tung Kaifers Karl IV:, gezogen war. ı Damals war " 
‚neben ben hoͤchſten Wuͤrden in der Gottedgelahrtheit 
das Meiſterthum in den freyen Kuͤnſten ein von Kar⸗ 


dinaͤlen und: Fuͤrſten geſuchter Titel, und Hermann 


der Gelehrte, ein Kanonikus zu Trier und Magdes 


Sein II. — 1577. 169 


erſt nach Paris, ber beruͤhmteſten Univerſitaͤt des Mit· 


J 


burg, erwarb ihn oͤffentlich, vielleicht zuerſt unter al⸗ "1360, 


kn Teutſchen, in Gegenwart Kaiferd Karl und vieler ' 


Großen feiner Reiche 57). Kurz vor Hermann blühten 
Iopannes Riedeſel, welchem der Landgraf Heinz 


rich bey feiner. Reiſe nach Paris, einen Auftrag an 
den Pabft Benedict zu, Avignon gegeben, vermuthlich 


der heſſiſche Chroniſt, deſſen Werk ſich nur in Bruch⸗ 
‚Rüden erhalten; und Johannes Gensbein, No⸗ 


tarius zu Limburg, welcher von dem Jahre 1347 bis 
zum Anfange des funfzehnten Jahrhanderts beſchrieb, 

was zu ſeiner Zeit ſich wichtiges in Heffen und den _ 
benachbarten Gegenden ereignet, und in&befondere wie 


fh die Trachten und Waffen der Ritter und Buͤrger 


| während feines langen Lebens verändert 58). Sie ale _ 
‚ übertraf ein anderer Helle, die: Zierde feines Zeital⸗ 


ters, ber Vorgaͤnger der Kirchen⸗Reform und der ya | 


cilien ' zu Pife und Koftnig, der Beitgenoffe und Leh⸗ 
ret Johann. Gparligs von‘ Gerſon, Nicolaus von Ge 
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Zu in dem Abfiibungs + Vertrage mit dem tegierenden 
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margis, md Peters von Ailly, Johann von Langen 
ſtein (ohnweit Lirchhayn)⸗ im Ausland Heinrich von 
»BHeſſ en (Henricus de Hassia) genannt. Diefer aufs 
ſerordentliche Kopf, deffen geiſtige Sehkraft nicht nach 


DE dem Lichte ſpaͤterer Jahrhunderte beurtheilt werden 


muß, nachdem er zuerſt die aberglaͤubiſchen Vorſtellun⸗ 
„ger über die Kometen als Geſandten Gottes zerſtreut, 

"und. als Gottesgelehrter auf der- univerſitat Paris 
durch Schrift, Lehre und Verwaltung einen großen. 
Namen: erworben, ward der Vorſtand der-neugefifftes. 


mo 


| 2384.88 ten Uhiverfität Bien, wo der junge Erzherzog. Als 


brecht aus! feinem \ Munde „göttliche Lehre: vernahm 2 


” “ und- die Studien. der Mathematik von ihm ausgien- 


: E gen, um fi gleich“ Sefglehtern über” ganz eutſche 
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ben, Sterner Bund, 1367 —1373. 


1308 Rab. ‚dem Tode Ottos des Schuͤtzen, des eingk- 
gen Sohnes Heinrichs des Eiſernen,gab es - im 
heſſiſchen Hauſe nur zwey rechtmaͤßige Erben, denen 
die Nachfolge in ber Regierung zukommen konnte. 
Hermann, ‚genannt der. Junker von Norded, welcher 


2 Ind zu verbreiten 59). u 


| HSermann der Gelehrte, Damalige Rage Heſſens. ginere unru⸗ | 
N, 










Beinrich I. am 
" Banbgrafen Heinrich nebſt feinem älteren Bruder 
"Ludwig fi ch. ausdruͤcklich im Todesfalle Heinrichs das. 
Erbrecht vorbehalten 0); und Hermann der jlingete, 
deſſen Reffe, der, wenn er. nah dem neu. eingefuͤhr⸗ 
ten Gepraſentations Rechte die Stelle ſeines Baterd 
| Ludwig einnehmen ſollte, noch einen Borzug vor Ki 
‚ nem Oheim hatte, | Ä 
| Man Weiß nicht, ‘ob Hermann ber ; Attehe, ein. 
. unverheyratheter "und bejahrter Fuͤrſt, in Folge jenes 
bepriſentation · ieites oder freywillig feinem. Neffen 
\ nachſtand, mit dem er friedlich die Burg Grebenſtein 
theilte ;- und. dem er noch vor dem Tode Otto's des 
Eigen verſprach, ſeine Rechte zur Erbfolge nicht 1366. 
a kraͤnken 61). Aber beyde ſchienen entſchloſſen, kei⸗ 
nem Dritten zu weichen. Dieſer dritte war Otto, 
Enkei Heinrichs des Eiſernen, ein Sohn: Herzogs 7 
Ernſt von Braunſchweig⸗ Grubenhagen und ber. Eliſa⸗ 
bett, ber einzigen noch lebenden. Tochter das Sandale  .. | 
fen, welche.noch ‚feinen Verzicht auf Heſſen geleiſtet, N 
und mindeſtenb eine ruͤckſtaͤndige Mitgift zu fordern 
hatte. Man. erzählt, daß Herzog Otto, der fpäterbin - 
"ganz offenmit feinen‘ Forderungen auftrat, und ſogat 
ſeinen Schwager, den Grafen von Biegenhain, auf 
die heffifche Exrbſchaft vertroͤſtete, ſich gleich anfangs 
nach dem Tode Otto's des Schuͤtzen, die kuͤhnſten 
| Heffnungen gemacht, und daß der alte Landgraf 
0 41% | 
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Beinrich felbſt her mit feinen beyden Brübein in 
rn beſtaͤndigem Unfrieben ‚gelebt hatte, ‚und dem auch der 

a u ‚geiftliche Stand‘ feines Neffen Hermann ein Hinder⸗ 
rniß ſcheinen mochte, huerſt. feine Augen auf feinen’ En⸗ 
Bu; geworfen: habe. Aber. der junge Herzog verlor Die 
Br | Gunſt ſeines Großvaters. Einſt, ſo erzählen die hef⸗ 
en - fifchen Chroniſten, als er ſi ch auf einer Jagd auf dem 
ie Wildsberg (ohnweit Melſungen) mit ‚einigen, beffifchen 
u Rittern vergnuͤgte, ſtrich er ſeine Haare zurüd uud 
or Fprach: wären zwey Augen’ zu, ſo wollt ich ein reis 
| er Fuͤrſt feyn.” Diefe. Rede ‚der Eckhard von Röhs 
renfurt widerfprach („Here da behuͤte eich der Zeu- 
‚ fel vor, id) weiß ‚nähere Erben zum: ‚Lande H, reizte 
den alten Landgrafen ‚(fo mir bie. heilige Frau Elis 
BE E ſabeth helfe, ſprach er, das Wort fon meinem Toch⸗ 
terſohn das Land ſchaden 9 62), | Ä 
do Hermann ber Gelehrte hatte noch nicht bie Höhe: 
een Wenhen erhalten. Alſo beſchloß Heinr id. der 
Eiſerne ihm die Mitregierung anzuvertrauen, und ihm 
die Nachfolge in Heſſen zu fi ern. Er verband fi 
daher mit dem Erzbischof Gerlach von Maynz undj 
mit deſſen Stammes-⸗Verwandten, dem Grafen von 
Zn Weffad, » Weilburg, wozu auch Hermann’: ber Alter 

\ 1307. „. fine ‚Hand bot. Graf Sohann von Naffau : : Mei Ä 
j burg, welcher Wisbaden und Idſtein ererbte, und ein 
Ber von Merenberg. war, gab feine Alteſte Lccter. 
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ebene (eine Schweſter jenes Philipps, welcher ſpaͤ⸗ 


wrhin geboren durch feine Heyrath den Grund su ben 


Beſitzungen jenſeits des Rheins legte) dem "jungen. 
' gandgrafen Hermann zur Gemahlin : dieſe erhielt‘ bie 
ur vaͤlfte an ihren Vater verpfaͤndete ‚Stadt Gießen. 
L ihrem künftigen Witthum; und fuͤr Erzbiſchof Ger⸗ 
lach, feinen Bruder, bedung Graf Johann im os“ 
hehfall des Landgrafen Heinrich daß er deſſen Node 
folger Hermann bey: der Herrſchaft von Heſſen ſchuͤ⸗ 
den, und ihm die Echen bes Erzftifte unweigerlich rei⸗ 
ben. ſolle 63). Der Erzbiſchof verband ſich auch mit 
dem Landsrafen Heinrich gegen den Grafen von 
Valdec, Otto II. und Heinrich den” Eifernen , beffen - 
untubigen Sohn, der erſt gegen die Saracenen gefoch⸗ 
ten und hierauf die Stadt Corbach unterjocht hatte, 
und der dem Landgrafen die Stadt Wildungen ims 
mer noch vorenthielt 64). 

Landgraf Hermann trat bie Mitregierung an, 
‚und Landgraf: Heinrich, der binnen zwey Jahren 
feinen Sohn, feine von ihm getrennte Gemahlin und‘ . 
feinen Bruder, verloren ſchien bie Ruhe Heſſens vorerſt 


oc. 
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Sage 
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geſichert zu haben. Aber der Abend feines Lebens,” 


und neun Sabre ber gemeinſchaftlichen und einmuͤthi⸗ 
gen Regierung Heinrichs und Hermanns 65) ; 
waren zu großen durch die verwickelteſten inneren und 
nachbarlichen Berpättniffe, durch bie Lage des Reiches 
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“and” der vhriſtenheit Herhengeführten Veranderunge ri 
heſtimmt. Kaiſer Karl IV., welcher nach, dem » Zide 
.t 150, des alten Erzbiſchofs Dito:von. Magdeburg, eines ge⸗ 
bornen Landgrafen von Heſſen „dies Erzſtift mit 
nen Miniſtern und. Lieblingen beſetzt hielt, ſaß 
Prog, und fann auf. die Vergrößerung feines ——— 
Wahrend er mit des Reiches Wuͤrden, Lehen und 38 


Zu len, die Stimmen ‚der. Kurfuͤrſten fuͤr ſeinen noch uns 


muͤndigen Sohn Werzwslaus erwarb, bögmifche Fluͤſſe 


einen neuen Theil der Eibe und Ober erfaufte , ent⸗ 
ſwied ‚fein Hofrichter (ein Herzog von Liegnitz oder 
eigen) die Händel des teutſchen Reiches/ bereitete fi ch 


J 


= J— bie allgemeine Spaltung der chriſtlichen Kirche. Pabſt 


Gregorius xn ‚ berfelbe welchem zuerſt gelang, feinen 
⸗ 
J Sitz von Avignon nach Rom wieder zu. verlegen ; ‚vers \ 
biasz3. zoͤgerte die Dispenſation des Landgrafen Hermann, 


\ 


welcher mit ſeiner jungen aͤber leider unfruchtbaren 


Gemahlin Johanna von Naſſau im vierten Grade 
„verwandt war 66). Erzbiſchof Gerlach ſelbſt, der Ser 


x » 


— aiten Einungen mit Heſſ en vergaß, ſich dürch den Ver⸗ 
trag Jeines Bruders nicht gebunden hielt, und für die. 
Anerkennung Hermanns als weltlichen Regenten ei⸗ 
‚nen: zu hohen: Preiß fegen möchte, griff ploͤtzlich Gu⸗ 


wz densberg, als den Bezirk des von Maynz lehnbaren 
Landgerichts an, und. wůrde dieſe Heuptſadi Nieder⸗ 
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icht Gebredt von Griffte, der Befehlshaber ber obe⸗ 


th Gerlach nach einer vier und zwanzigjaͤhrigen Res 
rung, und überließ den Stuhl von Maynz einem 
herwandten. des Kaiſers, Johann von’ kuremburg, 
ter dem alle Geſchaͤfte des Erzſtifts von ‚einigen Bes 


‚wieberholt wurden. 67). Det Hauptfeind bed neuen 


'Regenten war Dtto ber Quade, Herzag von Braun. 


nei von ber Goͤttingiſchen Linie, Herr von Hans 
never, Kaleaberg, Goͤttingen und Muͤnden, der En⸗ 


ei IL. abas⸗ 1377. | 175. 
ſens nachdem ihm Henne von Wehren die untere 
Burg geoͤffnet hatte, unfehlbar erobert haben, wenn 


n Burg, durch. feinen unerfchtterlichen Muth jeden, 
griff des Prälaten abgefchlagen hätte. Hierauß | 


ten willk ůhrlich geleitet und die alten Forderungen 
Gerlachs bis zu einer Eutſcheidung des Hofgerichts 


kel des Landgrafen Heinrich , welcher für bie. Rechte 


feiner Mutter Elifabeth auftrat. Er beſaß das Schloß 
Vindhauſen ohnweit Kaſſel als Pfandſchaft, und be⸗ 


ſeſtigte an ber Grenze des Tange ſtreitigen Kauffunger 


Waldes eine ſeinen Vorfahren anheim gefallene Burg 


Gichelſtein, welcher gegenuͤber von heſſiſcher Seite, 


dicht an einem Abhange der Nieſt, der Senſenſtein 


entgegengeſtellt wurde 68). Herzog Otto fand auch 


einen- Bundeögenoffen im Innern von Heſſen. Dieſer 


war Graf. Gottfried. VI. von Ziegenhain, ber Cohn 
und Nachfolger-bes Srafen Johann I., der (don früs 
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" oepilder Diefe Umtriebe winden an ber Tapferkeit einer 
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ı Be im Streit mit Otto dem Schůten gelebt hatte 4 
und als ein Sthwager Kuno's von Falkenſtein, des 
i mächtigen Erzbiſchofs von Trier und Verwalters von 
Koͤln (dem auch das Erzſtift Maynz nach Gerlachs 
Tode angetragen warb). „ mit bemfelben den Haß gegen 
Heffen theilte, Während. Graf Gottfried vom Kaifer 
— fuͤr ſeine feſte Stadt Gemuͤnden an der Straße 
* die, Privilegien des Marktes und Blutbannes, und 
‚für die Stadt’ Treyßa, ohnweit Ziegenhain, einen! 
neuen Durchgangs zoli erlangte, verlobte er ſeinen ein⸗ 
zigen Sohn Gottfried VIE. , mit/Agnes, der Schwe⸗ 
| [5 fer des Herzogs von Berinfhneig; 5. und biefer wießl 
x feiner Schweſter Brautfchag auf Heffens Künftige Erb: 
u ſchaft an 69), , 
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J treuen Ritterſchaft einen unbeſiegbaren Widerſtand ge⸗ 
funden haben. Aber die damalige Ritterfchaft i in Teutſch⸗ 
land bildete eine zuſammenhaͤngende Kette von Konfoͤ⸗ 
derationen, welche von den verſchiedenſten Lehnhoͤfen 
geiſtlicher und weltlicher Staaten durchkreuzt, an die 

Stelle der alten Gaue und Cente getreten, faſt nur 


durch Unterjochung der Staͤdte und Gemeinen Wohl⸗ 


ſiand und Unabhängigkeit behaupten konnte. Land⸗ 
graf Heinrich hatte faſt alle Schldſſer und Aemter 
mit Rittern beſetzt, deren Bekoͤſtigung jetzt ihm, den | 
Städten und Gemeinen zur Laſt fiel, Als dieſe mit 


. J 
5. x / f 


geinrich II. 1328 157. 27 


andern nintgen. ober. verhächtigen Burömännern zur 
Vereinfachung bes ‚Öffentlichen Hauthaltes entlaſſen 





einer innern Unzufriedenheit. Landgraf Hermann 


Fauüſtrechts uur Mißgunft und Perachtung erregten, 
mit ‚ben Uebungen des Geiſtes vertrauter, als mit de⸗ 
nen des Körpers, in Beſitz von Kenntniffen, bie man. 


fen ließ, aber ‚unfähig. ‚war, den Rüdfichten bes 
Herfommens. und der Klugheit das anerkannte Recht 


Hörfälen ber griehifhen Philofophen auf den Thron 


(Baccalaureus), der ber Waffen unfımbig: ſey, und, 





| bunbenen unerfhhtterlichen Widerſtande 70. 

| Zu bem unzufriedenen heſſiſchen Landadel, wel⸗ 
cher den jegigen Augenblid vor der voͤlligen Beteh 
| — 

| 
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aufzuopfern, mußte er bad Geſchick jened verfannten 
unchriſtlichen Kaiſers erfahren, welcher einft aus den 


wurden, legten biefe Reformen ben 'erfler Grund zu - 


bedurfte, als Neffe und Nachfolger des Landgraͤfen, der u 
beſondern Anhaͤnglichkeit und einer neuen Unterwerfung 
und Huldigung des heſſiſchen bisher faſt unabhaͤngi⸗ 5 
gen Land⸗Adels. Aber ais bisheriger Geiſtlicher, mit 
kigenſchaften verſehen welche in einem Zeitalter des 


eines Fuͤrſten und Ritters noch wenig wuͤrdig hielt, J 
mit einem. Gemüthe, dad ungereizt fi ſich leicht beherr⸗ J 


bes maͤchtigſten und. ‚verborbenften Neiches . gerufelt. | | 
‚wurde. _ Man beſpoͤttelte ihn als einen Gelehrten 


reizte ihn zu einem nicht ſelten mit Graufameit ver⸗ 
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178 Wiertes Buch, FZuͤnfter Abſchnitt. 
gung. des Heffifchen Fuͤrſtenſtammos für den. ſchicklich⸗ 
ſten halten mochte, alte eroberte‘ ‘gber ererbfe Rechte 


ſficher zu ſtellen⸗ geſellte ſi ch beſonders im Süben ‚van | 
Heſſen eine Menge , ‚jener Grafen und ‚Breyherten de⸗ 
‚ren Unabpängigkeit mit ber fleigenben Kraft. un: Eins 


heit einer Landgrafſchaft zu Heſſen nicht gut beſte⸗ 


‚ben konnte, welche entweder Ate Unbilden raͤchen, | 
‚oder bey ber. Vettheilung einer großen Guͤterbeute 


gewinnen wollten. Man weiß nicht, was die Gra⸗ . 
ferr von der: Maik, denen Eliſabeth von Cleve, die 
Wittwe Ottos des Schůtzen ‚getechte Anforderungen 


. wegen des ihr entriffenen Antheils von. Cleve entge⸗ 


gen ſetzen konnke, gegen Heſſen entruͤſtete; vereint mit 


Koͤln ſtreiften ihre Truppen in's Gebiet von Franken⸗ 


berg, waͤhrend Graf Heinrich der Eiſerne von Waldeck,“ 


damals maynziſcher Statthalter im Eichsfeld, gegen 


— 


bicſelbe Stadt bie Rolle eines Feindes ſpielte. Als 


offne Gegner ber Landgrafen traten auf: die. Grafen - 


| von Iſenburg, Herren von Buͤdingen, deren Raub⸗ 
ſchloß Vilmar Landgraf Heintig der Eiſerne mit | 
andern Reichöfürften im- Namen des Reiches zerffört © 


a 


. 
’ » 


hatte; bie Herren von Gppenftein und ‚Helfenftein; 
Friedrich von Lisberg, ein Bafall des Grafen von j 


Ziegenhain ‚ der bad Bergſchloß Hirzberg bald zum 
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Verſammlungs-Ort ‚ber. „Verbündeten bergab ;- Graf ; 


„nid I IV.. von > Sana, den eine andere hehde mit 
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einem Serrn von Suiten balb unthaͤtig machte ʒ Phi⸗ 


"Beine; Hr. 8-17. — m | 


Em von Zalkenſtein, Herr von Bus bach und Min⸗ 


zenberg, ein naher Verwandter des Erzbiſchofd von 
Trier, Kuno von dalkenſtein; vor allen Graf Johann 


von Raffau » Dillenburg. Dieſer ein Schwager des 
Grafen. von ber Mark, den Landgraf Heinrich fruͤ⸗ 


| ber, von Hopenfolms bis nach Siegen geſchlagen er⸗ 
hob ſeine Anſpruͤche an einige Lehen der Herrſchaft 
‚Stter;; welche vom Landgraf Heinrich waren einges — 
zogen. worden; auch Eonnte er nicht verſchmerzen, daß 

der Landgraf als Lehnsherr der Stadt und des Ge⸗ 


biets von Driedorf am Fuße des Weſterwaldes dieſes 
Lehn dem bloͤdſinnigen und kinderlofen Grafen Enid 
bon Habamar abgenommen und feinem Anhänger, dem 


Grafen Rupert dem Streitbaren von Naffeu = Weils 


1370, 


burg, einem Schwager Emichs, ertheilt-hatte, mit 


welhem Graf Johann wegen der Erbſchaft von Ha⸗ 
damar in die bitterſten Zwiſtigkeiten gerathen war. 


Graf Johann fand Bundetgenoſſen unter den Herren 


von Iſenburg, Buͤdingen, Weſterburg und Runkel; 


er zog auch zunaͤchſt zur Eroberung des Hadamarſchen 


Landes’ bie reichen ‚Strafen. von Katzenellenbogen an 
fi, Wilhelm. II. den Erbauer . von Darmftabt, deſ⸗ 


ſen Bruder Eberhard, und ihren Stammesvetter Die⸗ 
ther VI. von: Neukatzenellenbogen, deſſen Sohne Jo⸗ 


a on 


0 


| konn es nachher gelang, durch eine glacliche Heyrath 


\ . 
’ 
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"bie beyden Linien dieſes Hauſes wieder zu vereinen m): | 


“Bu. allen biefen Feinden ‚traten fpäterhin: ‚dep Abt von 


Hersfeld, Berthold von Boͤlkerbhauſen, ein Mann 


bon: großen Planen, bie fih auf die Wiederherſtellung 
des alten hersfeldiſchen Kircpenfkaats beziehen mochten, 


- 


A unãhulich ſeinen bepben friebliebenden Vorfahren, Lud⸗ j 


Bu 5 . wig von Mansbach, und Johann von Elben 72); und 


der Abt von Fulda, Konrad, Graf yon Hanau, der 


Nachfolger Heinrichs vom ‚Haufe Kraluck, ein Prälat, | 
welcher bald von. ber. Gefaͤhrlichkeit eines allgemeinen J 


J Mitterbundes— überzeugt, ihm entgegentrat, aber dann 


das Opfer ſeiner unbeftändfgen politik wurde 73). 
Für Heffen waren die Söhne ber. Gräfin Eliſabeth 


von Henneberg⸗ Schleuſi ingen, Heinrich XL‘ und Ber: 


thold XII., zu Schmalkalden und Scharfenberg i in Burg⸗ 
Gemeinſchaft, und Albert II. Herzog von Grubenhagen 


- und Eimbed, Stammesvetter Herzogs Otto, ein Freund 
des Landgrafen Hermann; gleich jenen ohne- thaͤtige 


m... ME +. 


a_uma_. 


Theilnahme. Vor allen und mit der Huͤlfe von vier⸗ 


— zig Glewen und mit einigen Schloͤſſern Graf Rupert 


ber. Streitbare von Naſſau⸗ Weilburg, ein Obeim der 


jungen Landgraͤfin Johannaz die Grafen von. Solms, 
Otto und Sohannes, und bie. von ‚ihnen nicht ſelten 


bedraͤngte Stadt Wetzlar; die Herren von Schonen⸗ 
berg mit funfzig Helmen alle heſſiſche Städte; die fo 
_ eben erhobenen Ritter von Eiſenbach und pon Ber⸗ 
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lepfch; find: von bem übrigen Landadel, fo viel man 
weiß, befonders ‘die Riedeſet, Gudenberg und vier u \ 
_ Brüder von Mederobe 7). | 
Biiter ſolchen Umftänben bildete fe, Befunber eu 
gegen Landgraf Hermann und ſeine huͤlfreiche Staͤd⸗ az 
| fe, der, Ste nerbund, für deſſen geheimen Anſtif⸗ 
ter man den Herzog Otto von Braunfchweig hielt 3 . N, 
eine furchtbare Geſellſchaft von mehr als zweytauſend | 
| , Rittern, Freyherken und Srafen, aus Helfen, Wefkfas | 
| en, Buchonien, Franken und ber Wetterau, -unter ©. 
‚denen drey hundert und funfzig Inhaber von Schtoͤſſern | 
! waren. Graf Gottfried von Ziegenhain war des Bun: | Ds u 
| des Hauptmann und der aus feinem Wappen ent⸗ 
lehnte Stern, golden für die Ritter, ſi (bern für die 
| Knappen, an Steigbuͤgeln oder Kappen, das Zeichen 
der Verſchwoͤrung. Man erzaͤhlt, daß Hans von He⸗ 
tingen (ein Abgefandter des Herzogs) dieſen Stern al⸗ 
enthalben umhergetragen/ und daß ſi ch ſelbſt die naͤch⸗ 
ſten Hofdiener der Landgrafen dus feiger Furcht mit 
demſelben verſehen, um in Beiten der Noth und dee‘ 
Entſcheidung ſich Sicherheit oder Anſehn zu verſchaffen. 
| & that auch ber Abt von Heröfeld, Die Mitglieder 
des Bundes waren end verbunden; ohne Genehmi⸗ 
| gung Aller konnte Keiner ein Buͤndniß eingehn, und 
Krieg Aller war bie Loſung gegen Jeden, der eins ih⸗ | .”, 
m Bitglicder verlegte ober befehbete 75. . nn 
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‘ afang Bucht ‚zeigten ſich ainzelne Ritter, und“ Re 
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„Hnruhen he, um bie Straßen unfi Ge zu machen und. einzeln 
- Derter zu übetrumpeln, Eblrhard von Buchenau, die 


| RS alte Gans genannt, hatte mit feinem Bruder Gott⸗ 
> Thal eine Geldforderung an den. Landgrafen, woſtr 


ihm eitze Pfandſchaft auf Rotenburg gegeben wor 
- Hierauf verlangte. er eine Sahlung zu einer’Beit, wo 
der Landgraf, wie. er glaubte ‚ihn nicht “befriedigen 
konnte. Als dies gegen ſeine Erwartung geſchah, 
ſuchte er einen andern Anlaß zum Streit. Er ver⸗ 
langte ‚einen. Stteithengſt, und: als ihm dieſes Ge⸗ 
ſchenk verſagt wurde, ſuchte er ‚die Stadt Roötenburg, 
welche er als Amtmann eine Zeitlang verwaltet hatte, | 
gu uͤberrumpeln. Zugleich ſandte er. liſtig dem Land⸗ 
grafen funfzig geſattelte Dferde. Er felbft. ritt vor bie. 
Stadt, die feined Einzugs gewohnt war, ſtellte einen 
Hinterhalt ; in ‚dem Augenblide,: wo ihn der Pförtner 
xinlaſſen wollte, gewahrte man ben Verraih. Die Bin 
ger, zu ben Maffen gerufen, vertrieben den Feind 76) 


1 


| sum. 2 Hierauf. ward die Gegend von Hersfeld das Thens 


ter ber erften Streifereyen. Hierhin zogen ſich die 
Herten von Buthenau und ihre Bundesgenoſſen, fo off 
fie in Heffen geplänbert hatten. Aber die Stadt zeigte 
ba ihre Anhaͤnglichkeit an den Landgrafen Der 
may n. Einſtens wurden bie Feinde am St. Nico⸗ 
laus Thor erreicht und ihrer Beute beraubt; Die 


— 
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Stadt, anfangs rudig, dffnete zu einer andern Beit den 

| Seifen, als fie zu weit norgedrungen und in großer 
Both waren, ihre Thore. Landgraf Hermann ſuchte 
hierauf mit 'der ‚Stadt Heröfeld ein offnes Buͤndniß. 
Anfangs weigerten fih die ‚Bürger, um der Gefahr . 

\ willen, die ihnen von allen Seiten drohte; endlich 


unter der Bedingung, daß. krinerley Friede ohne fe n 


\ 


geſchloſſen ‘werben follte 77). 


- Zugleich erließen bepbe Eandgrefen eine ſchiftli. Earbiap RÊF Rz 


Fr Abmahnung an ihre Bafallen und Burgmänner daten. 
in allen ‚Heffifchen Schloͤſſern und Staͤdten, nicht ein⸗ 


zutreten in- bie neue ihnen feindliche Geſeliſchaft der J N 


= fie fi für Bundesgenoffen bes Landgrafen, 
Sterner, und ausjutreten, falls fie Glieder derſelben u 


waͤren, bey ben Eiden- und Geluͤbden, womit fie ie =» , J 


ä nen veebunden“ wären, und bey Verluſt ihrer Lehne. 
bandgraf Hermann ſtellte auch ‚dem Landgrafen 
J Balthafar von Thüringen‘ die Gefahr | bor, in ‚welcher. | 
fin Land. bey eirier weiteren Ausbreitung diefer, Ver⸗ Be 
ſchwoͤrung ſtuͤnde, und bewog ihn zu einem Luͤlfs⸗ 
buͤndniß. Hierauf, als der Aufruf an die Kitter ohne 
" &rfolg blieb (zumeift: weil. ihr Eid ſie band), ‚hielt er 


eine auſſerordentliche Zagesfagung der. getreuen Staͤdte 


in Ober⸗ und Niederheſſen. As er anf dem Markt 


| ya Marburg den Abgeordneten der oberheſſiſchen Städte, 2 
die Lage des Landes und die Areunloſ ar ſeiuer Bw. nn 


! 


Er Miete Bu Binfer Afänit, 


ar ‘ 


"Yallen fhitderte, und unter Vergießung feiner Ede 
nen erttätte, daß es ale ihm, freu gebliebene Ritter 
mit einen“ Brode ſpeiſen koͤnne, erhoben ſich die Ab⸗ 
geordneten der Staͤdte, welche wohl einſahen, daß ſie 
bey dem - Umfturz der Landgrafſchaft bie Beute eines 
zuͤgelloſen Heeres kriegeriſcher Landeigenthumer wer⸗ 
„den. würden, und bethießen. dem Landgrafen Leib und 
nu Gut. Landgraf Hermann, dierdurch geſtaͤrkt, und 
entſchloſſen, auszuharren im Kampfe (wäl die, weis . 
che ſich ſelbſt nicht verlaſſen, unbeſiegbar ſind), vers 
warf nun ſelbſt ben Vorfihlag feines Oheims, des 
Landgrafen Heinrich, welcher durch eine Guͤter⸗Ab⸗ 
tretung an den Herzog von Braunſchweig bie Kuhe 
ſeines Landes zu erkaufen gedachte 78). —— 
en VUnnterdeſſen im Often und Weſten, beſonders an 
| ‘ben ‚Srenzflädfen Heſſens, haͤufige Einfaͤlle und Pluͤn⸗ 
berungen geſchahen, fiel der evfte Haufe der Sterne 
plotzlich in Spießkappei vohnweit Homberg, ‚und Bes | 
zaubte dies Kloſter unter Feuer und Schwert. Hier . | 
nt auf 309 fich der Feind unter dem Hirzberg, einem für 
fen. Bergſchloſſe, welches ander fuldiſchen, hersfeldi⸗ 
ſchen und ziegenhainiſchen Grenze und in der Nähe. . 
. der Quellen der Fulda und Schwalm gluccuich gelegen 
zu einer allgemeinen Verſfammlung der Buͤndner war. 
u Diefet Verſammlung ſuchten die Landgrafen Her⸗ 
mann und Balthaſar, bey denen auch Graf Kupert 


Re — 





oo. veinrtch IL, 1308 1577. 385. 
von Naffai war, ‚mit, einem beere von tauſend Kits 
‚ten und Keifl igen zuvor zu kommen. Man weiß 
acht, ob die Uebermacht der zum Erſatze herbey 
eſlenden Feinde, deren Anzahl auf funfzehn hundert 
"Pferde anwuchs, oder die Nachricht von ben Küftuns ; 
gen des Herzogs Dtto (welche Balthafars Bruder auf -- 
einer Reife erkundet hatte) bie Landgrafen bewog; 

bie Belagerung aufzuheben und fi ch ſchnell zurüczuu 
ziehen. 
| Diefer Kuͤckzug brachte di die Landorefen in Gelehe berefeld. 
und zog die Pluͤnderung einer Menge Staͤdte nach 

ſich. Die Sterner verfolgten das heſſiſche Heer fo uns, 
aufhaltfam. und. eifrig, daß fie- vor den Thoren von 
Hersfeld auf den Nachtrab ſtießen. Die Heſſen vers 
langten bie Aufnahme in Hersfeld. Die Stadt, noch 
anbefannt mit den Sefinnungen. des Abts, ließ ihn 

um Rath fragen, Da zeigte der Abt den Abgeordne⸗ 

ten den Stern, welchen er unter: feinem Scapulier verdor⸗ | 

gen hatte, und verlangte bie Schließung. der Thore 

‚Die Stadt, wohl wiſſend, daß bet Abt nur:.auf eine. 

| Beisgenheit finne, ihre Freybeiten zu unterdräden,, 

Ä oͤffnete die Thore; die Verwirrung der Eindringenden 

war fo groß, daß mehrere todgedruͤckt, andere ausge⸗ 
ſhloſſen wurden. Hierauf-rächten“fich die Sterner- a“ 

‚der umliegenden Gegend; Neukirchen, Sqhwarzenborn, 

die neue Vorſtadt von Homberg und bie ganze Ge— 

a | SE SEE 
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gend bis Fritzlar ward verheert und vepiundert. Die 
„Stadt Hersfeld, von nun: 21 von Verräthern and 
 -Beinden umgeben, erbielt ' in der Zollfreyheit tree 
” Baaren in. Thüringen und Heffen einen geringen Er⸗ 
ſast für bie Drangfale eines buͤrgerlichen Krieges 79). 


E Bean Ba au gleicher Zeit wurden Frankenberg, Hada⸗ 


un 
1) 


‚mar und Wetzlar heimgeſucht. Frankenberg war da⸗ 
mals die. mohthabenbfle und volkreichſte Stadt in Heſ⸗ 
ſen. Aber umgehen von Vorſtaͤdten und jetzt meiſtens 
 verfämunbenen Dörfern; öffnete fi) ihre weite Ebene: 
jedem feindlichen Angriffe. Waͤhrend die maynziſchei 


Truppen aus Roſenthal, aus Meingu und aus Batten⸗ 


berg/⸗ die ziegenhainiſchen aus Gemuͤnden an der Wohra 
ſtreiften, bot die benachbarte ſaͤchſiſche Grenze, He, 


| 


Scheidewand zweyer verſchiedener Stämme und Mund⸗ | 


arten, den waldeckſchen, ben maͤrkiſchen und den —2 
- niſchen Soldlingen ‚einen bequemen uebergang. Die 









Sternver beſchloſſen nach demaliger Kriegsart, 
Stadt au Überrumpeln, Inzwiſchen fie die neue Vorſtad 
einaſchern und hierdurch die Bürger der Altſtadt Ici 
. den wollten, ſollten bie Mauern und Thürme , be 
Altftadt mit Sturmleitern erfliegen _ werben. Dieſt 
Axnſchies wurde durch die Wachſamkeit der Bürge 

und die Entſchloſſenheit ihrer Weiber vereitelt. Waͤh⸗ 
rend dieſe mit ihren Maͤgden den Brand ber Neuftadt 
‚ Ute, fanden bie Bürger Auf den Mäuern. ber, Alt: 
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fudt, und warfen den andringenden Feind herunter. 


⸗ 


* 


Die Sterner, in Verbindung mit ber Beſatzung von 


Belnay, raͤchten fich an ‚der nahe gelegenen offenen 
Siadt Wetter, welche halb landgraͤflich war (das 


Stift ſelbſt war maynziſch); ſelbſt die Gebäude bes al⸗ 


m Klofiers wurden bey ber allgemeinen Verheerung 


‚Ein ähnlicher Angriff auf die Stadt Sebamir, . 
welche der Graf von Naſſau⸗ Dillenburg mit den Grafen \ 


Mm Katzenellenbogen dem Grafen Rupert bem Streit: 
haren entreißen wollte, ward abgeſchlagen burd- den⸗ 
eben Geift, weldher damals. alle bewaffnete Stäbte 


beſeelte. Der Feind, der das Thal von Hadamar une. 
tee dem Schutze ber Nacht eingenommen ‚hatte, und 


ai Huͤlfe der Sturmleitern ſich in die Stadt warf, 
‚ab einen -folden Widerſtand, daß er ſich ploͤtzlich 


erausziehen und den Bauern und Bürgern von Ha⸗ 


damar fein Belagerungszeug züruͤcklaſſen mußte 81).- 

J Bald nachher fochten ohnweit Weblaẽ bie mit 
‚dem Landgrafen verbundenen Grafen von Solms, Dis 
io und Johann I. Nach einem fuͤr die Bürger von 


Wetz lar 


Behlar blutigen aber ſiegreichen Treffen fielen die 


Hiuyter des feindlichen Heerhaufens in die Hände 


dee Grafen von Solms, EB waren - bie Grafen von 
Ä Katzenellenbogen, Graf Henrich bon Naffay = Dillens. 


dung (ein Bruder dohaunb), Reinhard von Shen, 
A⸗* 


wr « 
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Pin pen die Grafen ‚von Solms ungern und nur nach hef⸗ 


rs andern: Reichetünden öffent auftrug , ab, dieſet 
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- ‚burg und andere Nitter. Graf Otto von der braunfelf ha 
Linie ließ ‚feine: Gefangene, welche vermuthlich al 
treubruͤchige Bafalen des Landgrafen. angefehen wur; 
den, vor der Öberpforte von Wetzlar hinrichten. Aber 
Graf Johann, von Burgſolms entweder durch ein 
ihm verſprochenes großes Loͤſegeld gereizt, ober fon 
entſchloſſen, von dem vandgrafen abzufallen, entließ 
heimlich jene Grafen und Herren, welche dem Bundẽ 
| wieder zutraten. Hierüber entruͤſtet averfi el ihn vand⸗ 
— u graf Hermann, behandelte. ihn als offnen Feind⸗ 
und um die Stadt Wetzlar gegen alle Nachſtellungen 
be Grafen zu [hhgen, ihn ſelbſt aber zu zwingen, 
begann er eine. halbe Stunde ‚von Weslar, auf einer 
gemeinſamen Anhöhe an der Dille, den Bau einer 


pe nad feinem. Namen genannten Feſte, auf deren, Bo⸗ 


A 


v 
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tigem Streite Verzicht leifteten 82). » 
| Auf biefe Yet ward die Kraft: der Sterner, de, 
von, Namen balt in Verachtung fi fiel, gertheilt; und 
nur" bie unvorfihtige Entfcheidung eines’ kaiſerlichen 
Hofrichters, Heinrich Herzogs: pon Liegnitz, welchet 
wegen einer großen Geldforderung der Grafen von DEN 
fenſtein an den Landgrafen Heinrich die Execution | 
gegen denfelben erfarnte und dem Sternerbunde mit. 


& 
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zeuen voruͤbergehenden Glanz 83). 
Schfies Hau Ps Bü 


N . 


Lraffchaft. Fernere Begebenheiten bis zum Tode Heinrichs 
J bes Eifernen, 1373 — 1377. 


Jahren ganz. Heffen ängfligte, hatte Otto der Quade, 


Stamineöyetter, dem Herzog. ‚Albert II. von Gruhen⸗ 


Anſpruͤche auf Heſſen nicht auf; und es war voraus⸗ 
zuſehen, daf- bey einem plößlichen Abgange deg heſſi ⸗ 
ſchen Mannsſtammes der Herzog in Heſſen einfallen, 
und zum Nachtheile der Landgrafen von Thüringen 
“einen. ‚großen. Zuwachs feiner Macht erringen würde, 


Stande, feinen zahlreichen $einden, welche: ſelbſt meu⸗ 
widerſtehen.“ In dieſer gemeinſamen Gefahr vereinte 


ſich das feit hundert und acht Jahren geſchiedene Thuͤ⸗ 
tingen wieder mit Heſſen. Nach einer Zuſammen⸗ 


kunft zu Eſchwege erklaͤrten Heinmn ich und sen. 


mann, Landgrafen zu ‚Helfen , Friedrich, Balthafar, 


m Wilheim, Landsrafen zu Thüringen, and Birke 
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Erbverbruͤderung mit Tharingen und‘ Meißen, Heffen als ande 


Während dieſer buͤrgerliche Krieg binnen drey 
Herzog von Braunſchweig ‚im Streite mit feinem u 


hagen, an. bem Baffenfampfe ſelbſt noch feinen per 
ſoͤnlichen Theil genommen 84). Aber er gab feine . 


Auch ſchien Landgraf Hermann. nicht laͤnger im 


chelmoͤrderiſche Anſchlaͤge auf ſein Leben faßten, zu. 


Sefenfchaft, deren Bundes-Eid fortdauerte, einen 


/. 


“ srafen zu Meißen (dene ohnſtreitig durch die Audfich 
auf eine nahe Hulfe ,dieſe auf eine nahe Erbfolge ge 


| | u Käthe und‘ Diener, für ihre gefammten gegenwaͤrti 


maͤnnlichen Erben eines ihrer Haufer, zu beerben; fi$ 


niſſe des andern in Kraft laſſen und deſſen ſaͤmmt 
liche Unterthanen bey ihren Redften und Gewohnhel 
‚ten (digen fonte, Zugleich wurden beyde Laͤnder 
auf welche hinfuͤhro keine weibliche Anſpruͤche mehl 
R Statt haben ſollten, für underäußerlich erklaͤtt, an 


Thuͤringen und Markgrafen bon Meißen, "diejenigen, 

| mit benen bie Sandgrafen von Heffen gegenwärtig. im j 
. Kriege begriffen. wären, ‚und namentlich ber Hetzog 
Odtto von Braunſchweig als Sohn der Euiſabeth on‘ 
Heſſen, mit ſeinen Erben von’ der Erbfolge: ausge⸗ 
ſchloſſen. Dieſes iſt die Grundlage eines nachher wei⸗ 
ter ausgebildeten aber Im: wefentlichen unveraͤnderten 
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reizt), daß ſie ſi 7 mit Veyſtimmung ihrer getreu 
gen und zukuͤnftigen Staäten zu einer ewigen &b 
verbruͤderung vereint haͤtten, um ſich in jeder Geſa 


bruͤderlich zu unterſtuͤten, und, bey Erloͤſchung bei 


verpflichtend, daß das zuletzt lebende Haus die Vermacht | 


binfichtlich Heffens ‚ zu Gunften ber Landgrafen vo 


Verkrages, welcher die erſte Schutzwehr gegen jene 


WVeraͤuſſerungen und Zerſtuͤckelungen gewährte, woõ⸗ 


burch die Menfchertwlrde herabgeſetzt, -und der natuͤt⸗ 
Aiche Zuſammenhang der Laͤnder und Voͤlker ben Zu⸗ 


8o Be | 
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fee Preiß gegeben wird, Na biefer Berabrebung 
fer. Karl, um in feinem und, feines Oheims Namen, 


jugleich mit den Bandgrafen von Thlitingen, bie Be⸗ 


juen, daß zü Befriedigung des Kaifers, Heſſen, bisher 
Brößtentheils ein unabhängiges Stammland, und nur 
peit dem Schloffe Boyneburg und der Stadt Efchwege 


| graffehaft, gleich der von Thüringen, erhoben, und 


" [haft Heſſen, mit allen ihren Rechten, Landen und Leu⸗ 


— — —— — — 


und Freyen des Reiches. Hierauf ertheilte der Kalfer 


die Beftätigung ber Grbverbrüberung, wodurch Heſſen 13. De. 


ber Landgräffthaft Thitringen gleichgeſtellt, Hermann 


"Heintih IL 2988-1377. : 191 
u Eſchwege begab ſich Landgraf Herm ann, zum Kai⸗ 


ji rung ber Erbverbrübsrung ynd eine neue: vollkom⸗ 
mene Belehnung zu erhalten. Man war übrreingelom . 


dem Reiche verbunden , nunmehro in feiner Sefammts 
r heit zu einem (größeren) Reichslehn und zu. einer Lands I 


daß die Wuͤrde des Fürftenthums und ber Landgraf; Ä 


fen, auch dem Landgrafen Hermann, als Mitregenten J 
‚un, Nachfolger feines Oheims Heinrich, und in feiner - 
Gerfon allen feinen männlichen Nachkommen, follte ers J 
theilt werden. Dies geſchah zu Prag, nachdem Landgraf , uns, “ 
| Hermann die Vollmacht feines Oheims vorgezeigt, | | 
und fich mit den Fahnen und Panieren des Fuͤrſten⸗ 
thums und der Landgrafſchaft Heſſen vor den Kaiſer 
geſtellt hatte, In Gegenwart vieler Fuͤrſten, Grafen 


— 


mit dieſer ſowie mit der Martgrafigoft mögen bis 3 
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29% Viertes Bud. Sanfte Abſchnit. J 
‚ehnt, und Alles genehmigt. wurde‘, was bie beyden 
regierenden Haͤuſer in Eſchwege in bteſer Hinſicht ver⸗ 

| \ abrebet hatten. In der Beftätigungs = » Urkunde, wels 
che unter anderen Reichskuͤrſten auch „des, Laiſers 
| Sopn Wenzeslaus, als neuer Markgraf von Bran⸗ | 

f benburg, zum Beweife der Erloſchung jeder Erbeini⸗ 
gung zwiſchen Meißen und Brandenburg, unterſchrieb, 
„erklärte der Kaifer, daß durch dieſe Erbverbruͤdernůg 

— als einer einmüthigeren Berbindung und Befferung 
beyder Fuͤrſtenthuͤmer, das „teutfche Reich ſelbſt ge⸗ 
mehret und geftärfet würde, Durch dieſelbe erhub er } 

alle Einwohner Heſſens aus einer mit ber Stanz . 
 mespersfchaft nothwendig verknuͤpften Hörigkeit zu 
einem unmittelbaren Verbande mit dem ' Reiche. 
Zur ſelbigen Zeit erfolgten die gegenfeitigen Huldis ; 

gungen; der heffifchen und thuͤringiſch⸗ meißniſchen 

Staͤdte und Schloͤſſer, und. ein. Schugbündniß der 

VLandgrafen von Thuͤringen und Seen mit bet Stabt 

Hersfeld 85). ö | 

is! .. Landgraf Heinrich erlangte auch vom Kaiſer 
u (de gan, daß durch deſſen Hofrichter Primislaus, Herzog 
von Sachſen-Teſchen, alle. Forderungen und Klagen 
vernichtet wurden, welche weiland Erzbiſchof Gerlach 
gegen Heſſen erhoben, und ſein ſchwacher Nachfolger 
* Johannes von Luxenburg noch nicht erledigt hatte, 
Nach dem Tode dieſes Praͤlaten erhob ſich ſein bisbe⸗ 





J 


- J 
„ . 
B ' ’ ’ “\ . 1 
2 . . =” 
. ‘ ' J 1} 
\ 
, . 
’ . v 
} 


Gens u 1328 apr " 2 


| riger Nebenbuhler, Abolf von Naffan; ein Neffe Ger⸗ 
lachs, zum Verwalter und hierauf durch Wahl des 
Lopitels ‚zum Erzbiſchof von Maynz; ein zeichen zu 
neuen Unruhen, in denen zugleich Heffen und The 


ringen verwidelt wurde. Kaifer Karl, welchem Adolf. BE 


‚a5 Feind Johann's, feines, wie man glaubte, ver⸗ 
sifteten Vetters verhaßt war, verwarf Die Wahl 
des Kapitels. Er brachte ed dahin, daß Pabft Gre⸗ 


ger XI. eigenwillig Ludwig, Biſchof von Bamberg, 
| 


mit Hülfe der mapnzifchen Burgmänner. und ber da⸗ 
mals noch unter den Waffen‘ ſtehenden Sierner, dent 
Saifer, dem Pabfte, und feinem Nebenbuhler zu tro⸗ 
ben, Auf feiner Seite‘ waren. ber Herzog Otto von 


| Braunſchweig, die Grafen von Ziegenhain , Waldeck, 


benellenbogen „Graf Johann von Naſſau-Dillen⸗ 
| burg, die thüringifchen mit ben Landgrafen in alter 
| Eiferfucht Tebenden Grafen von. Schwarzburg, Glei⸗ 
chen, Stollberg und Hohenſtein, und die Staͤdte Nord⸗ 

haufen, Muͤhlhauſen und Erfurt. Landgraf Her 


mann war von Seiten ſeiner Gemahlin Johanna 
ein Verwandter des Erzbiſchofs Adolf, aber mit dem 


uiſer und den ihm ſo eben verbruͤderten Landgrafen 
von Zhüringen ergriff er die Parthey ihres Bruders. 


Sie © hradpen ein großes beer zuſammen, und ſchloſ⸗ | 


einen Bruder ber Landgrafen von Thüringen, auf _ 
ben Stuhl des Erzſtifts Maynz berief. Adolf beſchloß 


pr . 


“- RPF 


— * 


1. Bit Bu, — fg. = 


Be fen ort, der fi im Eichsfeld werflärtt hatte, in 
J Erfurt ein. ‚Hier uüberſtand der. Erzbiſchof eine. Bela⸗ 


gerung von acht Boden‘ Die Bürger von Erfurt 
beſtachen naͤmlich den Kaiſer, umb Adolf ertrotzte einen 
bone, Vergleich, daß vinnen Jahres Friſt er gleich ſeinem 
faſt verdraͤngten Nebenbuhler in feinen dermaligen Be⸗ | 
 Adungen bleiben, Erzbiſchof Ludwig auch ſich keiner 
dabſtlichen Bapnbriefe mehr bebienen ſollte, durch deren 
Dazwiſchenkunft die maynziſche Geiſtlichkeit allein war 
von Adolf abwenbig ‚gemacht worden. Nach dem Abs: 
ſchluſſe dieſes Vergleichen, naͤherten ſich Landgraf Hein⸗ 
rich und Hermann dem Erzbiſchof Adolf, er 
Damals fi) gegen ben Sternet s ‚Hauptmann. Gott: 


| fried von Biegenhain“ erklärte) ohnſtreitig in der 


Haupt Abſicht, ber. von ihm mit Gefangenſchaft 
| und Geldftrafen bebrängten heffi ſhen Geiſtlichkeit in 
Kitchen und Kiöftern vorerſt einen ertraͤglichen Zuſtand 
du: verſchaffen. Der Erzbiſchof, mit Ausnahme ber 
„feinem“ Nebenbuhler anhaͤngenden Geiſtlichen, wel⸗ 
pe “eine über anderer Fuͤrſten und Staͤdte Leben 


trugen ‚ verfpräch ‚alle diejenigen Kirchendiener im-_ 


2 521 ‚Heffen: zu fhonen, welche von ben Eandgrafen oder 


vom teutſchen Orden abhiengen; die Landgrafen 
gelobten dagegen, weder Guͤter noch Einkuͤnfte derjeni⸗ 
| gen Geiſtlichen zu belaͤſtigen, welche des Erzbiſchoſs 
Adolf Anhänger wären, Dieſer einſtweilige Ruheſtand 


— 


get 1 1. 1398 As. u 105° 


dauerte, bis riach dem Tode Gregors XT. ie. große 
Sirhenfpaltung begann, und zum. Entfeben der EHris 
| fenheif jeber der. beyden ſtreitenden Erzbiſchoffe von 
; Daynz fi ſich einem beſonderen Pabſte unterwarf 86). 
| . Waͤhrend Landgraf Hermann “m dem. Zeldern 
von Eichsfeld und Thäringen ag, , verſuchte Herzog 
‚ft von Braunſchweig, ‚heim bie Erbverbräberung 
ie Huffnung benommen hatte, ſich in die heffifche Erb⸗ 
ſchaft einzudtaͤngen, wenigſtens ein Stuͤck ver Landfchaft . 
pr ber Werra zu erobern, welche einſt fein Worfahre 


1378, 


| Abrecht der Große an Heſſen hatte zuruͤckgeben muͤſ⸗ 


fa. Er belagerte Eſchwege; als er im Begriff war, 
| dire Stadt mit Sturm zu erobern — ſo erzaͤhlen die 
. Gtoniften — zeigte fi fich ein den Buͤrgern guͤnſtiges 
Zeichen am Himmel; fie ſtegten 0b; diefe Befreyung, 


ten fle der Armuth durch eine Jahrhunderte hindurch 


‚yon Thuͤringen und Helfen in. Ottos ‚Gebiet fies 
im, beſchloß Erifabet von Braunſchweig „Tochter 
| Heinrichs des Eiſernen, mit ihrem. Sohne Otto dem 
Duaden, ober Böfen ‘(den bie damalige Volksfprache 
Au) Ben. tobenden Hund nannte) und ihren Töchtern 
Agnes Sräffn von Siegenhain, und Adelheid Graͤfin 
von Hohenſtein ih unter Vermittlung Herz0g8 As 


— U — — —— en m— 


- 


— — 


| welche fie. ihrer Tapferkeit zu vetdanken hatten, lohn⸗ 


ausgetheilte Spende. Hierauf als. die Landgrafen 35. 
v · Oſter in | 


\ 
| — 
* 1 


bracht von Grubenhagen, mit den Landgrafen von Sf - 


\ 


er 
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fen zu: verföfnen, und auf alle Anfprlihe an ‚Heffen: . 
zu wergichten. Waͤhrend des Krieges um das Erz : 


| ſtift Maynz vorſprach Herzeg⸗ ‚Otto, ein Andaͤn⸗ 
F ger Adolfs, dem Landgrafen mit ſeinen Truppen nicht. 
| E2 ‚Schäden, und fi te zu deffen Sicherheit in ein Sthloß - 
zu legen: Alſobald ſchloſſen Graf Ulrich von Hanau, | 
- Philipp Herr von Falkeüſtein und Mingenberg ; und | 
Graf Johann von Iſenburg, ihren, Frieden‘ mit Der 


| (fen, gelobend, ihre Straßen keinem. Feinde ber ‚Sanda \- 


. 2 grafen zu oͤffnen; und‘ Graf Gottfried von Biegenz i 


u „bein, der ſich endlich ſtatt des auf Heſſen angewieſe⸗ 


nen. Brautſchatzes rmit einer Anweifung- auf braun⸗ 
fchweigiſche Staͤdte begnuͤgte, nahm einſtweilen, bis 


5 3 zur Bezahlung reifenden Kaufleuten Zuͤchen und Bein⸗ 


‘ 


Leider’ ab 37). 
Nicht fo Graf Johann von maſſan⸗ ⸗ Ditenbung, 


j der aus ben: Ztümmern des Sterner Bundes die Ges 
J ſellſchaft von der alten Minne errichtete, zunaͤchſt 
"um Driedorf dem Landgrafen, und bie Hadamarſche 
Erbſchaft dem Grafen Rupert zu entreißen. Auf. ſei⸗ 
| ner Seite war ber Straf von Solms, Johann II., 
9F der unter dem Vorwande feines Burgmanns ⸗Rechtes 
ſi ch in Weblar einſchlich und eine Zeitlang dieſe Stadt 
—— unterjochte, eiferfuchtig auf Heſſen wegen des Her⸗ 


mannſteins und. ber Herrſchaft Lich, Hachdem dieſe 


v 


Geſellſchaft die landgraͤflichen Reiter ohnweit Wetzlar 
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niebergeworfen, ward daB Gebiet von Hermannftein , 


Königäberg, Gießen, Blantenſtein ; Biedenkopf, Mar⸗ 


burg, Lahr, Dautphe, und vom Hüttenberg verheert. 


1375 ., 


Aber die Landgrafen bon Helfen „welche dem Gtafen 


von Naſſau zum Trotze Eine, Burg, Iſenrode, uns 
ter dem Heſſenwalde anlegfen, behaupteten die Hoheit 


Driedorf, und die erfien Verſuche des Grafen Rupert 
des Streitbaren, der ſi ch mit dem Grafen don Dillen⸗ 
burg wegen der Hadamarſchen Erbſchaft einſtweilen u 
verglich, denſelben "Grafen. mit . Heffen auözuföhe | 


nen, blieben vergebens... Damals. mochte: fich "Lands 


graf Hermann megen des Baues der Burg. Herz 
mannſtein nicht ſelten in’ Gießen aufhalten, Denn. 


als einft in einem Walde. bey Gießen einige Geſellen: 


von der alten Minne ſich uͤber einen Mord⸗ ⸗Anſchlag 


gegen denfelben Landgrafen beredeten, vernahm dies: 
ein Buͤrger von Gießen, Eckhard Holzſchuher, wel⸗ 
cher ſich in einem hoblen.. Baume verfrochen hatte, 


und vetfete duch feine Entdedung dem Laͤndgrafen, 
| der zu jener Zeit noch kinderlos ‚war, ein für Heffens: 


Zukunft folgenreiches Leben 88). 
Durch-die Huͤlfe ber Staͤdte hatten bisher die 


1376. 


Städte, 


Landgrafen Heinrich und Hermann der allgemei⸗ 


nen Roth widerſtanden. Aber bedeutende Aemter und 
GSdbdſſer wären an ben letzten Herrn, von Treffurt 


(einen großen Abentheuter ſeiner Bei, an. bie Herren J 


—4 


x B . ⸗ 
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18 ‚Biete Bi. luft an, | 


2 - — ‚von, Schonenberg und von Shhartenberg , an! die Rebe, 
rue eſel und Milchling 89) verpfaͤndet, alle Einnahmen | 


N aſchdpft und noch keine Ausſicht zu einem daurenden 


"1375 Frieden. Da geſchah es mit. Gunſt, Willen und Vers 
paͤngniß ber getreuen Staͤdte, befonders in Oberheſ⸗ 


Delob er. 


ſen, daß Landgraf Hermann zur Steuer ſeiner 
2... Schuld und ber Landesnoth · ein allgemeines Ungelb 


auf. viele Erzeugniſſe des. Landes ‚ (Baizen, Korn," . 


J 


Beifte, Hafer, es waͤre zu mahlen ‚ober zu verkaufen, - 
Bein, ‚Bier, Fleiſch, Leber, veinwand, Tuch, Ge⸗ 


wandſchnitt, Wolle, Wache, Kupfer, im, Mefling 
nt und Erz) legte, während deſſen Dauer alle (auſſeror⸗ 


dentliche) Bede- und Steuer aufhören folte, auöges 
nommen bey gemeiner Landesnoth, beym Ankaufe von 
 Sölöffen zum. Nugen des Landes, oder in Folge ei⸗ 


nes Schluffes gemeiner Landfchaft 90). Hierun⸗ 


4er verſtand man zunaͤchſt die Stellvertreter derleni⸗ 


gen Staͤdte, welche ſeit unverdenklichen Zeiten als 


— Bewahrer aͤchten Eigenthumes an der. Spitze des 
Hatten Landes geſtanden, und jest durch ben Aufruf 


ae dbdes Landgrafen, durch das Verdienſt auſſerordentlicher 


Leillungen, vielleicht auch durch die Aufhebung der auf 


Ne. 
. 


"zung aller Heffen zu Unterthanen des Reichs erhoben, 
den Grund zu einem beſonderen landſtaͤndiſchen Wer, 


A, ei, unabhaͤngig von einer großentheilß aufrüprerifchen i 
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Heſſen ruhenden Alodial « Eigenfchaft, und bie Erfläs 
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Ritferfcaft, “und. einer srfoilegicten Seitigtet kegs- 

ten 91). Denn als hierauf biefelbe Mahnung an bie A 
‚ Städte biefjeits bed Spießes Miederheſſens) ergieng, EEE 
und Die Burgermeiſter und Schöpfen von Eſchwege, | 
Allendorf, ‚Homberg, Rotenburg , Witzenhauſen, Span⸗ 
genberg, Wolfhagen, Grebenſtein, ‚Bierenberg, Inte 
menhaufen ‚ Gudensberg, Melſungen, Felsberg, Lich⸗ 
tenau und Niedenſtein, auf dem Rathhauſe zu Kaſſel 


Gefahr und in unzertrennlicher Einung für ſich * 


und ihre Buͤrgerſchaften⸗ unbeſchadet des den Lands 
‚grafen, ‚ihren ‚Herren, in allen billigen und rechten J 
Dingen ſchuldigen Gehotſams, daß ſie jenes Ungeld 
weder geben koͤnnten voch⸗ wollten 92). Man. weiß 
nicht, ob ſchon damals ein geheimes Einverſtaͤndniß 
einiger kaſſelſchen Bürger mit dem Landgrafen Bals 
thafar von Thüringen Statt fand, welcher, für feine | 
fruͤhere Kriegshuͤlfe unbelohnt, eine geheime Unzufries | 
denheit naͤhrte, und bey einem etwaigen Tode Ders 
mann jebem feemden Eingriffe zuvortommen wollte; 
oder ob bie Furcht vor ber Trennung einzelner Städte, 1 
bey „dem. wuͤrklichen Unvermoͤgen zu neuer Huͤlfe Fa | 
jene, ‚ Verein ſchloß; ; aber. die: fonft unerſchuͤtterliche 
| Treue der heſſiſchen ‚Städte ward damals noch durch u 
‚ein anderes Uebel erprobt, größer als jenes, durch 
den. Brnigtung Landgraf Hermann der Ritters 
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ziſammenkamen, erklaͤrten ſie auf ihre ‚gemeinfame- IE . 


. . , , \ J 
ni , 
? 


m Wierteb ds. ner nf. 
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ſtellung fremder mit. ber heſſiſchen Verwaltung un⸗ 


4 


ſchaft verhaßt geworben; war, n namlich durch die An⸗ 


J bekannter Ritter, deren Kriegsdienſte ber bedraͤngte 


kandgraf nur auf Koſten des Landes, und feiner Aem⸗ 


Ku ter zu belohnen wußte. .520 


La ndgraf Hein rich der Eiſerne, ohngefaͤhr in dem 


achtzigſten Jahre feines Lebens 93), nach" einer faſt 
acht und vierzigiaͤhrigen thatenreichen Regierung, ein | 


.. zu Fhrft, beffen . Leben, in eingnr Tiefen Zuſammen⸗ 


hange zwiſchen urſache und Wuͤrkung, eine verhaͤng⸗ 
nißvolle Kette von unvorhergeſehenen aber nicht un⸗ 


verichuldeten Begebenheiten darbietet. | 


1377 ° . "Unter diefen mißlichen Umftänden ſtarb der alte 


. \ 


‚Sehher Abfgnitt. — 


"Hermann ser Feteneen Be 
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Gleich— nach dem Antritte ſeinet wegietung fuchte She Br 
Landgraf Hermann, bamaldin:; dem seta: Ey}. 2377 38 


breyßigſten Iehre feines "Alters, durch Bünbnife wis — 

benachbarten Fuͤrſten feinem dande Hühe und Sichen 

heit gegen Raub und ungerechte Angriffe zu verfchäfg 

fen. Die Praͤlaten von Wuͤrzburg und gFulda; Ber 

Yard ünd Köntad-IV., ein. &raf: yon Hanau ‚stihten 

hierzu bereit; and Her. angeſehene Erzhiſchof von Wiies) 

Kuno von Saltenftein; ſchloß einen’ Frieden mit· Heſe 

in, worin bedungen wurde, gegenfeitige Seinderniws 

mer zu beherbergen. Die- Stadt Wetzlar, bebriinge 

som Grafen Johaun von Solms, begab afich vertrags 

maͤßig unter: des Landgrafen ‚Schuß. ' Sohann: some J 

Limburg, der!detzte dieſes ‚Started, deſſen Snupi? 

ſtadt die: Lehnsherrlichkeit des Keides, bed. Erzſtifta 

Maynz und deb bardsrafen son; Heſſen ertannte vera: 
oe. 398° J 
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\ E 4 pfandete dieſem und dem⸗ Grafen deubrecht dem Streit⸗ 
boaren ‚van, Naſſqu die Stadt und, Burg Staben ‚an 
u "ber Nidda gegen atpepfäufenb Gulden 1). Auch der 
f 0 Graf. Johann. I. von Naſſau⸗ Dillenburg ſuchte fi 
| mit dem Landgrafen zu vergleichen. Aber alle Ent⸗ 
ſcheidungen der erwaͤhlten Schiedsleute vermochten ei⸗ 

nen Haß nicht zu fiilgen welcher nach einer feindſeli⸗ 
gemrStellung von mehr als ſunfai Sahren 2, in: 
R WZohanns Sohnen fortlebte 9%. EEE 
J Be Wenzeslaus, der achtzehnjaͤhrige Erbe und Rad 
fr Ps ger Kaiſers Varl IV, ſuchte gleich. anfangs den Land⸗ 

1BW us Si frieben im ganzen ‚Reiche berzuftellens. er erffärte ja 

| ET ‚öffehtlid;: in einem Schreiben an ben Burggra⸗ 

fen! Hön Briedkerg gegen die. Geſelſchaft der Steinerz 

zurdſelbigen Beit;ald er ben Landgrafen Hermann 

„ie feine‘ Wuͤrde beſtaͤtigte, habs en, sum, Beſten der 

| ESGtaͤdte und zur Wieberherſtellung eines von Her Reichs⸗ | 
uͤrſtemzu ſehr gefchmaͤlerten Reicheguies, in Heſſen, 
u I wie anderwaͤrts / alle auſſerordentliche von ſeinem Va⸗ 
der verwilligte Koͤle auf. Auch erkannte man ba 
- 5 des jungen, Kaifers Eifer. für eine: beſſere Ordnung in 
den: Gerichten "ber Neichsfüzrſtem, und: flr. bie Unter 
74.000, werfung‘ aufrůhreriſcher Vaſallen. Als Friedrich von 
J berg einige oberheffifche Guts 3* und Burgbeſitzer 
beym kaiſerlichen Hofe verklagte, wieß ibn er Kaiſer 
an ben Bandgrafen, fo: large ihm dieſer nit ec 
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Landrichters, und indem er ihn mit den hergeirachten 
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"yefage, und blieb auch bey biefem Urtheife, ofngeachs , 
tet zwiſchen Friedrich und dem Landgtafen heftig 
Etreitigkeiten obwalteten. Er ermaͤchtigte den kand. 


Kafen von Heffen, wie den von Thuͤringen, it ve ü 
Keiches Namen, zur Ernennung eines‘ allgemeinen 


Stpfühlen an der Diemel belehnte, bob er zugleich 
hurch ihk⸗ ausgeartete Freygrafſchaften der Bandes 


ſchaft auf. Kaifer. Benzel theilte auch zuerſt Teutſch. 
‚Ind. in folche Parthien aus denen. fpäterhin mh 


mannigfachen Verſuchen die Kreis — Eintheilung Res. 
Reihes hernorgegangeh nnd 


das heißt Niederheffens, welche noch bey Lebzeiten 
Heinrichs des Eifernen eine ‚aufferorbentliche” Auflage 
zu zahlen verweigert: hatte, und. deren Hauptbeſchwerde 


die Anſtellung fremder der Verſaſſung unundiger Bits... 


ter in. den heſſiſchen Aemtern und Burgen betraf; ord⸗ 
nete ihre Rechtöangelegenheiten burch einen gemeinfas ..":. 


men und ſelbſtſtaͤndigen Vertragi:  Bie, untestuarf ihre 


Streitigkeiten. mit. den Burgmannen, : in Denen: fich 
der erſte Kampf bes. dritten Standes mit dem, Adel 


| igfe, ber Eutſcheidung des Landgraen 3 falls dieſa 


verweigert wärbe,, follten fünf erkoene Schiedsleute 
nach Minne oder Recht binnen . wie: Wochen richten. 


An der Spitze der Einung ſtanden diadtaͤthe der Haupt⸗ 


3 * er 159 


Die. Einung der Stäbte dieſſeits des Epichen eiätte u 


EZ 
» , a se 
t 


J J \ 80% —* Bud Sräte aan 


u fladt. Sierauf geſchah es dutch Einmifchung etliche 
— Yurgmannen und Mitglieder ber heſſiſchen Ritter 
ſchaft, daß in der Stadt Kaſſel das Tastogehfich 
no. Schloß eingenommen, und hierdurch das Zeichen zu 
u "einem Aufruhr gegeben wurde, "welcher, die Vermitte⸗ 
Auug des Landgrafen von Thiringen, Balthafar, bera 
..- beyfuhrte. Landgraf Hermann ah fich ‚genötigt; 


u ‘den Gnungs⸗ = Berwanbteh. Shut und: Binftige Ans 


ftellung tauglicher inlaͤndiſcher Beamten zu nerfpret 
Geh; bie Burgmannen, Mannen und Unterthaten in 

„pen Städten bei Einung erneuerten übte Verſichenumg 

der Treue und be& Gehorſams. Roch war Hermann. 

J— kinderlos unb bie Mit. Thuͤringen geſchloſſene Erbver⸗ 
bruberung ſchien einigen Bürgern und Wathsſchoͤpfen 
von. Kaſſel ein hinlaͤnglicher Vorwand mit Balthaſat 
"iiber Dinge. zu unterhandeln j wilde nur dem. Landes⸗ 

. 1501: furſten vorbehatten find. Der Stadträth, pom Sarbe 
| grafen gewonnen, verwieß fies der-Bund. ber. niebers 
3I⸗a. heſſiſchen Stähte, wurde abgethan, ſelbſt mit Eimwil⸗ 


U. 


— ugung Balthaſars und Landgraf ‚Hermann ſah ſich 


endlich im Stande, nicht nur ben dreyfachen Nath 
von Kaſſel abzuſchaffen, ſondern auch der Stadt eine 
arue Verfaſſung zu. geben, wodurch die Bewachung; 
| ‚ berfelben und dr Anordnung der Gerichte von- i 
‘ abhängiger wurde‘ 4). Der Store Melfurgeh ſett 
Hermann eigennädhtig: zwoͤlf Nathsfchoͤpfen auf Be} 
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Hermann ber Gehe ibiza 205, 


‚lung vpn Kittern des‘ Sternerbundes, welche den ver⸗ 





Bede von dreyhundert Mark, und hob bie Laſten der 
bprtigert Münze auf 5): \ 
tete- fi ch gegen vie Stadt Hersfeld, welche Abt. Bers 
thold von Wötkershaufen. um jeben Preis zu unterjo— 
Gen. trachtete. Der Abt verfchwor Sich mit allen Ritz 
tern der Nachbarſchaft, beſonders denen, welche Burg⸗ 


bLehn trugen. Nachdem diefe Ritter, unter denen Eber⸗ 
hard, Gottſchalt und Otto von Buchenau, und mebs 
tere Herren“ don Eberſtein, Falkenberg, Hune,. von 
ber Tann, Netra und Meyers waren, ihre Häufer in 
Hersfeld um einen geringen Preiß veraͤußert hatten 


7 
4 


Fr „ 


bäufer in Hersfeld belaßen ud von bei Stadt zu . 


| (fe hofften fi e leichteren. Kaufes zu, erobern), wurde 
der Wahltag der Rathsihöpfen, an melden der Übt - 
Die: vornehmſten Buͤrger zu einem Imbiß l laden ſolte⸗ 


— 


bendſeit. Spangenberg; damals hör Sig, einer Vaſamuie 


raͤtheriſch herbeygelocten Abt Konrad „von. ‚Bulda im. | 
dem Eingange feines eigenen Zimmers zü Tode vruͤck. 
ten, erhielt die Beſtaͤtigung ihrer alten bey ben. Her⸗ J 
ten von Treffuͤrt genoſſenen Freyheiten. Der Stadt 
Marburg gab. Hermann, eingeben? der. alten in ben 
ihwierigffen Lagen behaupteten Tteue, einen heilſamen | 
Echutz gegen die Anhaͤufung geiftlicher von den ſtaͤdti⸗ | 
hen Abgaben freyer Güter‘ ‚ beftätigte die hergebrachte ur 


Die feste Wuth der Geſellſchaft der Sterner. ch: sein, 


‚28. Korit 
‚2378. 


: x — * J — 2 
— 


x \’ N > a - 
D 
x 


1 4: 


N 


208 Wortes Sach Sehe arg | J 


sun Ausführung eines verratheriſchen lieberſalls ſeſtzeſett. 
In der Naͤhe befanden ſich die vornehmſten Haͤupter 


bes Sterner Bundes, In der Stadt und im Stifte 


leiteten der Dechant, Albrecht von der Tann, und 


von Hattenbach, ber alte Mind, mit andern 


Rittern den ganzen Anſchlag. An dem anberaumten 
Tage, welcher den Namen bed heiligen Vitalis fuͤhrt, 
entſchloß ſich einer der verſchwornen Ritter, Simon 
von Hune, eingeben? alter von. den Bürgern ihm 
erwieſener Wohlthaten, ſeine Ehre durch einen offnen 
FZehdebrief zu wahten, den et aus dem Lager fandte, | 
und worin Der Stadt der bevorſtehende naͤchtliche Anz‘ 
gif feiner Seitz’ angekuͤndigt wurde. Dies rettete 
die Stadt. Nach einer augenblidlichen Berathſchla⸗ 


u gung wurden die verbächtigen Häufer unferfucht, fies 


X 


» ben Bündner beym Dechant Albrecht von. der Tann 
ergriffen, gerichtet ‚ geſchleift, enthauptet, die Wachen 
verſtaͤrkt, die Mauern beſetzt. In der Abenddaͤmme⸗ 


| rung ruͤckten die Feinde heran, und befeftigten ihre 
Sturmieitern. Die beherzten ploͤtzlich ‚auffretenden 


Burger widerſtanden einmuͤthig jedem Angriffe. Mit 
, ‚einer. Arnibruſt verſehen durchſchoß einer der Buͤr⸗ 


ger, welche auf der Stadtmauer ſtanden den ei⸗ 
ſernen Hut eines Ritters von Engern, welcher hier 
feinen Ruhm, neun Städte erſtiegen zu haben, mit 
dem Leben büßte, . Der Sit des Ritters, aufgehan⸗ 
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| Kemain de; Gute, 131- * 143. 207: 
gen. vor dem Rathhaufe, ‚blieb ein Denkmal dieſes 


blutigen aber für die Stabt. ſtegreichen Kampfes. Der - 


Abt vereinte fid. mit den Sternen, befeftigte bie Dem 
beiligen Johannes und Vetrus geweiheten Bergkloͤſter, Bu 

verheerte die Doͤrfer und Felder der Stadt, und. fürs 
derte hierdurch die Rache der Buͤrger auf. Vergeben Br 


verurtheilte ihn und feine Helfer ber. Faiferlihe Hof \ | 


zichter zu ‚einer‘ Geldſtrafe von zehntaufend Mark Sil. 
bers, und erkannte die Execution auf alle Burgen | 
und Städte des Hochſtifts. Vergebens entſchied auch 

der von beyden Seiten gewählte Schiedsrichter, Land⸗ 

graf Hermann, ohne den herkoͤmmlichen Einkuͤnften 231, 

| Des Abts etwas zu ventzichen,. für. die Beybehaltung Zune 
aller Freyheiten und Vorrechte der Stadt. Noch, vier - 
le Jahre: nachher erneuerte' eine. Dem. Andenken "ber. 
Nacht bes ‚heiligen Vitalis gewidmete Beyer ben al⸗ | 
ten Groll 9: ur > 

‚Rab der Zerfreuung. beß Sternerbundes bihdelen a 

ſich andere Gefellſchaften, welche, unter vleichen Bars Kr 
wänben ber ‚Erhaltung alter : Freyheiten, und der Ab⸗ 

F wehr ungerechter Gewalt, bald, fortgeriffen vom Schwin⸗ nn 


+ 
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del jener. Zeit, ausarteten, und Fuͤrſten und Städten u . 


gleich. ſchaͤdlich wurden. Die Geſellſchaft der Hoͤrner, 

in dem Landſtrich der oberen Lahn und der Diemel, 

mehr als wen hundert Eheleute, weiche unter vier 
jaͤhrlich zu waͤhlenden Oberhaͤuptern ſtanden (unter ih 
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— te, verſprach thin dieſſeits bes Spießes fünf und zwa ; 
" ig Glewen oder Geharniſchte mit ihren Reifigen in 
allen billigen Streitigkeiten. "Aber biefer Friede, war 
von kürzer Dauer. Guntram von Habfeld, sei 
. vom Erzbiſchof Adolf, und der Graf: Johann L son. 
u Naflau Dillenburg verſperrten das heſſiſche ge. 
Die Burg Melnau ohnweit Wetter, und Hatzfeld an. 
\ der Edder waren die Haltpuntte und ‚Büfluhtssrte 
u ihrer Raubzuͤge. Guntram, vereint mit den Bitten. 


, 
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os Vierns wi, Sechlter af 20 


nen‘ waren N von Drahe,, und \Crfershänfen, di 
Schenk, Lowenſteine⸗ Bahtzfelde), behaupteten anfange 
rin ſoiches Anſehen, daß fich Landgraf Hermann) 
‚und felbft die Star Wetzlar mit ihnen: berband, O 
Landoraf ‚welchen der Bund feine Geſammthuͤlfe zufagi 










von Loͤwenſtein, fi el bis in die Thore von Marburg. 


? Bergebens belagerten die Iandgräflichen Truppen Mei 
nau und die von. naffauifhen Truppen befegte Burg - 


Habfeld.' Als dort ſchon der Hauptthurm untergra⸗ 
ben und die Beſatzung fo herabgebracht wer, daß⸗ſit 


dee unhathrlichften Mittel zur Stillung ihres Durſtes 


gebrauchte, vereitelten die herbeyeilenden ‚Nitter von : 


n LEowerſtein die muͤhſame. Belagerung, “ Die, damaligen | 


Zehven wurden, durch Verheerungen gefuͤhrt, Waͤh⸗ 


rend Landgraf Hermann die feindlichen Zelher. bey 


MAran, in der Gegend von Amoͤneburg und von 
vatlen gertreten ließ/ waren Im niebern Bazar "die 


»t 


Sernam der Butt 2377 _ DaB. 209. 


Mitter von Bidershaufen aufgetreten. s erman n 
ſteute. ihnen mit Rupert, Grafen von Naffau = Wiss 
baben, eine neue. Zeſte, die Stureburg, entgegen. Aber | 
um terdeſſen ward das noͤrdliche Heſſen, und beſonders J 
Srankenberg, von’ einer :neuen Gefelfäpaft bedroht, & 
welde fi ch die Faldener nannte, und deren Hauptſitz dole⸗ 
an ben Grenzin von Paderborn war. "Ar ihrer Spitze Or 
‚ faindert die Herren von: Pabberg und Konrad vom De . 
 fenberg, Ober: Amtmann des Erzſtifts Maynz in den N 

| heſſiſchen Beſitzungen. Landgraf Hermann nahm 

ihm den Defenberg. Die Vertheidigung von Fran⸗ 

| kenberg überfi eg er ben Bürgern. as biefe einft in 
ſtolzer Sicherheit den Feind bis nach Fuͤrſtenberg ver⸗ 
folgten, ſtießen ſie auf einen Hinterhalt von maynzi⸗ 
ſchen Rittern, Ihr. Heerhaufe umzingelt mußte fi ſich 
ergeben. Dieſer Verluſt war ſo bedeutend, daß Her⸗ 1381. 
mann fih entſchloß, vereint mit dem Grafen von 
Waldeck, den er nach Frankenberg entboten hatte, den 
Erzbiſchof um Ruͤckgabe der Gefangenen zu bitten. 

| Sie ritten nach Kirchhayn, wohin ſich der Erzbiſchof == 
aus det Amdneburg zu einer Zuſammenkunft einfand. na 
Der Erzbiſchof blieb unerbittlich. Die, Stadt Fran⸗ 
kenberg, welche bad“ Loͤſegeld zahlen mußte, gewitzigt 
durch dies ungluck, fieng den Ritter Friedrich von 
Padberg. Als dieſer zum Tode gefuͤhrt wurde und | 
‚fünf feiner Knechte am Galgen fierben ſah, verſprach 
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A 210. "Biete Big, Sehſter oft. 


er. der Su, fiehenttich um. fein Leben Sittend, F 

- nen Frieden mit bem "Bunde fünf Meilen. im Une 

krelſe.“ Die Stadt ‚hielt ihn fo lange in Haft, bis e 

Han J ſein Wort loͤſete. Friedrich, ausgeſohnt mit dem 
Lendarafen⸗ ward Amtmann ven Brantenberg 7). 

— weytes — —— Rz 


Steitigeiten mit dem Werbiſchof von Maynz, mit bem Sanbgrüs 
"fen von‘ Thüringen, und mit dem ‚Herzöge von Braunſchweig. 

J rD Bimdesgenoſſen. deldzage und Belagerungein von Kaſſel. 

VPednliches Bericht daſelbſt. Bengler Bund Friedens⸗ 
U rörife! 1385 — 1395. 


ur 
— 


May, Nach dem Tode Greyors XI., weißer quett bie 

J | geffein bes franzoͤſiſchen Könige zerbtach, und nach 
‚Rom zuruckkehrte, veranlaßte die uͤbereilte Site bed | 
Er er u neuen Pabftes, Urbans VI., welchen bald Glemens | 
| VE zu Avignon entgegengefeht wurde, eine Spal⸗ ; 
J tung. der Kirche, welche, aͤrgerlich allen Frompen, 
aufklaͤrend fr bie Denkenden, viele Jahre hinburch 

‚bie Grundlage großer Ummälzungen warb. Während 

der grelle Widerſpruch der Bannſtrahlen und Segnun⸗ 

gen zweyer Oberhaͤupter der Kirche die Gemüter ber 

| abendlaͤndiſchen Chriſtenheit in Bewegung feste, zu 

einer Zeit, wo ber Andrang der Tuͤrken, bet Sichz 

der Polen über bie teutſchen Herren, die Gaͤhrungen 

der Reiche im Rorden und Suͤden, die raubſüchtigen 
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Hermann ber: Gelehrte. 1377 „1413. zur 


| öge englifcher, franzöfifcher und teutfcher Rottenfühs 


erfaßt ganz Europa erfihfitterten, entfland in allen 
Binden, die einer verſchiedenen Obedienz folgten, 
ein Kampf: ber Geifllichkeit ‚mit ben Landeöfhrften;, 


welcher bie Ruhe der Familien ſelbſt in: den kleinſten 


Treifen ſtoͤrte. Vergebens erhoben ‚Heinrich von Heſ⸗ | 


‚fen, Öffentlicher Lehrer zu Paris und. Wien, und hier⸗ 
auf Peter von Any, Gerſon, Klemangis, und andere 


— — ö— — — ee ö— — e úe— — — — 
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Vorgaͤnger der Kirchenverſammlungen zu Piſa und 
Koſtnitz, ihre beredte Stimme zur Empfehlung. der 


Eintracht. Die Fuͤrſten benutzten den Zwieſpalt der.“ 


Siche zur Beförderung ihrer Größe. Waͤhrend der 
dabſt zu Rom, Urban VL, von dem Kaiſer und von 
dem Heide anerfannt wurde, erklärte ſich der A 
ſchef von Maynz, Adolf von Naffau, im Streite mit. 
feinem Nebenbuhler Eudwig von Thüringen, und mit, befs 
fen Anhänger, dem Landgrafen von Heften, für -ben 


Dabft zu Avignon, Clemens VII, bedraͤngte in He 


fen alle Kirchen. und Lloͤſter, welche mit ˖ dem Sands 
grafen der Obedienz des Pabſtes Urban folgten, und 


belegte Hermann mit Bann und Interdict. Ver⸗ 
| geben fuchte Urban zuerſt die Ruhe des Erzſtifts wie⸗ 


- der berzuftellen indem er Ludwigen das Erzbisthum | 


Nagdehurg und die Wuͤrde eines Patriarchen von Je⸗ 
| kufelern verlieh. Lubwig, vorm Erzbiſchof Adolf Aus 
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haft, Alen. S Schlöffern des Erzſtifts vberdraͤngt, behänps 
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| u J— tete feine Kofprhe auf’ bie erſte geiftliche Wunde in 


LZeůtſchland, bis er in einer Mapdeburgiſchen Stadt be 
einer entſtandenen zenersbeunſt/ nach einem frohlichen 
en Tanze am heiligen Jaſtabend, zu Tode ſtuͤrzte. Hier 
rauf ſandte Urban · ſeine "Segnungen . über bie ent⸗ 
J weihten Kirchen und Kloͤſter in Seſſen, verbot die 
Bedraͤnigniſſe ber Geiftlichkeit, und vernichtete Bann 
und Interdict. Aber Erzbiſchof Adolf, „dem bewoffntte “ 
Banden in Heffen und den’ benachbarten Ländern u \ 
Gebot ſtanden, beſchloß einen Krieg der Rache, vers 
ließ ben- Pabft Clemens, , erhielt das Pallium von 
Urban, und zog den Landgrafen von Thuͤringen und. 
. ‚den Herzog von Braunfgmeig I in einen Bund sun 
Heſſen ß. 
2 — Balthaſar, welcher nach dem Tode ſeines Bru⸗ 
| 


= 


"16h, Ders Friedrich des Strengen die Landgrafſchaft Thuͤ⸗ 
‚fingen für. ſich erhielt (feine Neffen Friedrich und Wils 

. « helm theilten die Marken bes Oſterlandes und, Mei | 
bene), "hatte bald bie” vom. Landgrafen Hermann 

. ‚. feinem Bruber, dem. Erzbiſchof Ludwig, geleiſteten 

Dienſte vergeſſen. Unbefriedigte Forderungen/ wegen | 

‚der Theilnahme an dem Kampfe gegen die Sterner, | 

und . der Vorwand der Erbverbruͤberung bewogen ihn, | 

ſi h geheime Einverſtaͤndniſſe in Heſſen zu verſchaffen; 

Bu und als Landgraf Hermann, unwillig hieruͤber, 
bie Abſichten Ottos des uaden zu einer Verbindung 
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"Hermann ber Gehe 1877 — 1423. 938 


"mit Heffen zu Gegfnftigen. ſchien, reizte ihm: Eiferfucht 


zu vffner Feindſchaft. Der: Herzog von. Braisrämei, |: Du, Fa 


der feinen Plan auf die Erwerbdung der Landſchaft an 
dr Werra noch nicht aufgegeben hatte, batte den 


‚Angbgrafen. von- Seflen „ungen dem Vorwande eines . 


Hvtbiifsbuͤndnuſſes gegen ‚Maynz, zu’ einer gegenſeiti⸗ 
gen. Berpfändung bet. heſſiſchen und braunſchweigi⸗ 
ſchen Schlößr und. Städte beredet. Ais Hermann ges 
| taͤuſcht die Gefahr dieſer Verbindung erfaunte; und 
| ein- Mißtrauen zwiſchen allen drey Fuͤrſten bon Heſ⸗ 


der Erzbiſchef vpon Maynz dieſe Lage, erneuerte ſeine 
er hm kebentenbe Leben in Thuͤringen, zu einem. 
Leibgediuge ſeiner Gemahlin Margapetbi von — *— 
verlieh. Vergebens fuchte Landgraf Heermiann 
ſeine Serãtigkeiten mit dem Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig auf dem rechtlicher Wege und durch Entſchei⸗ 


. bang; des aaiſers zu ſchlichten. Die ve feinbfeligen Ver⸗ 1506, . 
| bindungen waren geſchloſſen 9). a 3 


fen; Byaunſchweig und Thuͤringen entſtand, benutzte 


—8 


Vertruoͤge ‚mit» Otto/ und gewann Balthaſar £. indem Bu — 


Unter den Bunpetgeneffen; bes: Landgrafen befand Bin \ 


fi ‚anfangs Graf Heinrich der Eiſerne von Waldeck, 
en Sohn. Otto's IE, ‚welcher. dem Landgrafen einen 


Burgfrieden af. Gürftened ſchwur, und einen gemein⸗ | 
ſamen . (bald darauf, vermuthlich durch Mapnz, zer⸗ 
‚ förten) Bau. auf! dem. Weidélsberge ohnweit Naums 
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. burg unternahm. Als die Fehde mit Maynz begin, 
An fiel er ab. Ruprecht, ber rheiniſche Pfalzgraf ‚der 
53. ſich in der Roth, als feln Land vom Erzhiſchof be⸗ 

droht wurde, mit Hermann vereint hatte, ſchloß 


bald dafauf: feinen Frieden; Die Prälaten‘ von RER 


und’ Paderborn erwarteten‘ mit Sehnſucht den Xblaif 


eines mit Heſſen geſchloſſenen Schugs und Trutzblnd⸗ 
niſſes. Heinrich VII. von’ Henneberg, ein Sohn Ger⸗ 
tholbs das Weiſen, und hierdurch ein Enkelbes erſten 
| Sandgrafen von, Heſſen, der feine Erziehung am heffls 
ſchen Hofe erhalten hatte, ſchwaukte zwiſchen Maynz 
und Heſſen. Nachdem er die Staͤdt Schmalkalden fire 
ſich und For. den Landgrafen zu einer auſſerordentle 
chen Bede gedtaͤngt, und Hierauf einen Kriegeſeld 


vom Erzbiſchof auf Biſchofsheim an der Tauber ans. 
genommen, erklaͤrte er fich für partheylos. In sinn 


bdffnen Bund gegen Heffes trat Friedrich, Ei 


von Köln, mit den Grafen von ber Matt; : ben Bis 


— 


ſchoͤffen von Osnabruͤck und Muͤnſter, und dem. von‘ 


Koͤln, Maynz und Paderborn abhängigen- Abt Her⸗ 
mann von Helmarshauſen, welcher gefangen genom⸗ 


| men burch Burcyard von Schonenberg, gleich nach 


feiner Entlaſſung dem Landgrafen fein‘ Wort brach. 
Br Abt von Fulda, Friedrich von Komrod, im Streite 
mit ſeinen Vaſallen, und gebrängf durch die Geibnoth 
feines Sohn; Berthold von: Rora delen, u 
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germann ber Setpete a7 — — 25 


von Hersfeld, aug Eiferſucht gegen föine mit dem 
| Sondgrafen- vetbundene Stadt, vermehrten die Streits 
nacht bed Erzbiſchofs; : ‚jener verpfändete ihn Bingens | 
heim in der. Wetterau, - dieſer oͤffnete ihm alle ſeine 
Eqloſſer. Der Erzbiſchof zog auch heſſiſche Ritter, und 
reyherren auf ſeine Seite, welche vermeintliche Kraͤn⸗ 
lungen rächen, oder den Sturz des Landgrafen durch 
innere Zwietracht und eine ihnen unſchaͤdliche Ver⸗ 
virrung herbeyfuͤhren wollten. (Dann innere Zwietracht, 
ſagt der Vater der Geſchichte, iſt fo viel ſchlimmer, 
ad ein: einträchtig geſuͤbrter Krieg, ſo viel ber Krieg 
ſchlimmer iſt als ber Friebe.) Unter dieſen war Frie⸗ 
dich von Lisberg ah ber Nidder, welcher: bald darauf 
feine Freyheit gegen bie. Hälfte feiner Burg erkaufen 
mußte, Konrad Spiegel vom Defenberg, und mehrere 
"Herren von. Buchenau, Schlitz, Eiſenbah, . Baum⸗ 
bach, Beymelburg, Padberg, und Maldburg. Im, Du 
Hiniergrunde, und in. Erwartung, des erſten Ausgan⸗ | 
ges dieſer Fehde, ſtanden der Straf Johann J. von 
PNaſſau⸗Dillenburg, eiſerſuͤchtig auf: bie heſſiſche Lehns an 
herrlichkeit von Drieborf und von ber Herborner Mark, 
Braf Otto von Solms⸗Braunfels, ber ſo eben feinen: 
Vetter Johann aus Braunfels und hierauf aus ber 
son Heffen lehnbaren Burg Solms vertrieben. und 
dieſe Burg im Bunde mit. ben wetterauiſchen Stid. 
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ten zerſtort hattez. die Grafen. von Sorn-Bitgenfein, u 
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316. Vierts Bu. ‚Ceäfer fin. 5 
"und bie. Gerrin von Weſterburg, Runkel, amd Wil⸗ 


venberg, alle abhängig vor. Exzftift Maynzz Graf 


Gottfried VII. von Ziegenhain, der Sohn des Sier⸗ 


ner⸗ Hauptmanns, vermaͤhlt mit Agnes von Braun⸗ 


J ſchweig; die Grafen von Thuͤringen, Vaſallen Bil 


thaſars, auf Gleichen, Beichlingen, Mansfeld, Schwary 


burg, Querfurt und Sohenftein, Allen dieſen Fein⸗ 


den jetzte Landgraf H ermann ſeinen frommen Muth, 
"feine berzbafte "Gemahlin. Margaretha von Hobenziu 
lern, die Tochter Friedrichs, urggrafen von Nuͤrnberg, 


— 


Geifteögegenmärt und Klugheit, faſt alle heſſiſche Staͤd⸗ 


. te, (mit Hersfeld und- Weslar), und einigt getrẽuc- 


Ritter die altheſſiſche Tapferkeit, und Waterlanbäliche 
entgegen, 10). en ’ 4 
Bey dem Knsbruche der ‚Fehde zogen die Saupt 
Feinde des Sandgrafen von drey Seiten von ber Wera 
za, Lahn und Diemel her in vie Ebene ber Hauptſtadt, 
deren Eroberung fi fi) Landgraf Balthaſar durch ein ver⸗ 


‚eätherifches Einverftändniß- eihiger Bürger. gefichent wu 
a „ Sum. haben glaubte, : Balthafar, uͤber die Beria ſetend, 


nahm. zuerſt nach geringem Widerſtande die durch 


Spyrache und Sitten ihm: verwandten Stäbte Eid: 

‚wege und Sontra, welche aus eine Furcht titeh, 
tn bie ‚Hände Otto's des Quaden zu fallen. ‚Hierauf : 
‚ Sfinete fich ihm das Schloß Böpneburg, Deren Burg 


u | mangen bie Unterwerfung unter dem m heſichen ao 


W 
vermann der Behr, 1877— l ar 
hof noch. nicht verſchmerzt hatten. Faſt zur ſelbigen 


ſchweig, mit den Bifhöffen von Osnabruͤck und Muͤn⸗ 


unter: "be Beinberge von Kaffel ohnweit— Wehlheiden 
bezogen. Hierhin begaben ſich auch Balthaſar, und 


die Belagerungskunſt noch in ihrer Kindheit. Verge⸗ 


fd befonders Otto der Quade bediente. Nachdem‘ die. 
Landg raͤfin Margaretha die Verraͤtherey jener von Bal⸗ 
thaſar gewonnenen Bürger entdeckt hatte, welche dem 


‚mals rothſteinerne Denkmaͤler in Kreuzesform zierten. 
Wie in / der gleichjeitigen Schlacht bey Sempach die 


von Kaſſel bey ihren Jusfaͤlen ſo viele Schuhſchnaͤbel, 





die Erzbiſchoͤffe von Maynz und Koͤln. Damals war n 


bens ſtuͤrmten die Feinde, und beſchoſſen die Stadt 
‚mit mehr als zweyhundert zentnerſchweren Buͤchſen⸗ J 
feinen und mit faſt luͤnfhandert Feuerpfeilen, deren 


zſterreichiſchen Ritter die langen Schuhſpitzen ab⸗ 
ſchnitten, um. zu Fuß gegen die Schweizer Lands⸗ 
knechte fechten zu koͤnnen, ſo fanden auch die Buͤrger 


daß fie zwey mit biefen, Trophäen beladene Bogen i in 


Zeit erſchien Otto der Quade, Herzog von Braun- — | 


fler und den Grafen von der Mark, welche ein Lager 


„Raftet 
belagert, 


' tandgrafen von Thüringen durch herabhaͤngonde weiße | 
Züder ein Beichen_ zu geben verfprochen, erhob ſich | 
die Beſatzung von Kaſſel, angefeuert vom Landgrafen 
Hermann, mehr ald einmal den. Feind, bis in jene” zu 
Gegeud von Zwehren treibend, deren blutigen Boden vor⸗ 
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Be Wierted 5 Bud, Sehſier wſchnitt. Er ; 


Re die: Stadt, zurůckführen konnten. Balthaſar Begndige 


5 mit ſeinen Eroberungen ‚an, ber Werra, Sen 
Otto und die Erzbiſchoͤffe von Maynz und Köln zo⸗ 
gen an die Diemel, ‚und belagerten⸗ auſſer der vom 
Landgrafen beſetzten Burg Haldeſſen ohnweit Hofgeis⸗ 


Euer mar Getzt eine Wuͤſtung), die Slaͤdte Grebenſtein und 


Immenhaufen. , Die‘ Stadt. Grebenſtein erwarb ſi 43 
durch tapfern Wiberſtand das ehrenvolle Stadtwarpen 


des heiligen Georg; „ Immenhaufen, der. Sitz vieler 


vw 


beßſſiſchen Ritterburgen, durch Feuerpfeile in ben Brand) 


Nuiſches Blutbad, daß ſelbſt ber Einwohhter in den Kb) 
lern nicht geſchont wurde, Haldeſſen blieb unerobert 
Aber der Landgraf, beffen Lande. eine allgemeine Be 
heerung bevorſtand, nahm die Vermittlung AN, 

Se ihm vom Erzbiſchof Friedrich von Köln, im Namen 
“der Verbündeten in einer Ebene bey Immenhauſen 


‚sm angeboten wurde. In bigfer Suͤhne, in welcher der 


1366. vandgraf Raub, Brand. und, alle Uebelthat verzieh⸗ 
war auſſer dem Erzbiſchof Friedrich nur der Erzbiſchef 
von Maynz und feine ‚Helfer die Herren’ von —* 
Buchenau, Schlitz, Eiſenbach, Baumbach, Bene: 
burg, Pabberg, Malsburg und Konrad Spiegel be⸗ 
griffen. Der Landgraf verſprach dem Erzbifchof vn, 
Maynz zwanzigtauſend Gulden, und verpfaͤndete ihm. 
dafuͤr die Staͤdte Wolfhagen, Grebenflein und Sms 


- , - EL, Pe Va 
. Hermann ber Gelehrte. 1877-1413. 219 
‚menhaufen. Die Burg Haldeſſen und bie Sonderhol⸗ . | 
zer oder angerodeten Dörfer am Rheinhardtswald ſoll⸗ 


A - 


ten dem Erzflift zuruͤckgeſtellt, bie Achtwart ber. be nn 


nachbarten Dörfer nicht- geffört werben. Der Erzbi⸗ 
ſchof verlangte auch, daß Hermann bie Sendge⸗ 


richte ungekraͤnkt, die Einkuͤnfte und Rechte der Pfaff⸗ .. 


heit zu Fritzlar, und alle geiſtliche und weltliche Un: 
terthanen des Erzſtifts ungefchmäfert laſſe 11). - 

‚ Der abentheuerliche Herzog Otto zog nach Haus. 
Balthaſar gewann Zeit durch Vergleiche, welche an⸗ 1308, 
nange der Erzbiſchof von Maynz, dann drey gewaͤblte 
Schiedsrichter, Herzog Wenzeslaus von Sachſen, aus 
dem Aſcaniſchen Haufe, Burggraf Friedrich von Nuͤrn⸗ 
berg, und Stephan, Herzog von Bayern, Pfalzgraf 
am Rhein, vermittelten. Vergebens entſchieben dieſe, ar, 
daß ‚die Erbverbruͤderung zwiſchen Thuͤringen und debruar. 
Heſſen gehalten, die Verpfaͤndungen an Herzog Otto 

vernichtet; Eſchwege, Sontra und Boyneburg an Hefs 

fen zuruͤckgeſtellt, und den kurz vorhert aus Kaſſel vers 
niebenen Buͤrgern, mit Ausnahme von zwanzig Ders 
raͤthern, verziehen werden ſollte. Denn Balthaſar, zu 

Wöeflen Gunſten der Herzog von Braunfchweig auf Die 

tädte an der Werra verzichtete, dachte an keine Zu⸗ 
rüdgabe, Landgraf Hermann verweigerte eine als: S 

gemeine Amneſtie. für die verbächtigen Bürger. in Kaſ⸗ 

ſel, und Erzbiſchof Adolf eignete ſich in Ermangelung 
| 14* 
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ee der ihm verſprochenen Gadſummen die ihm verpf 
deten Städte in Heſſen zu. Die brey Fuͤrſten 
WMaynz J Thuͤringen und Braunſchweig vereinten 
2 in Eſchwege au einem neuen Feldzuge gegen Se 
| Nachdern Erzbiſchof Adolf in die Gemeinſchaft 
ur u Städte Eſchwege und Sontra. war aufgenommen w 
— den, und, dafür maynziſche Guͤter und Lehen 
N Salza und Bifchofdguttern in Thäringen , dem Sur 
J | E in grafen Balthafar ertheilt hatte, wurden die, vom, Lat 
| grafen Hermann dem Herzoge Otto ertheilten Zi 
‚briefungen (mit Ausnahme. jener Staͤdte an der 
J 28). einftweilen einem Grafen von Hobenftein anvertrail 
i and im Galle der Eroberung die Zerſtuͤckelung ‚sd 
Pa: feſtgeſetzt. Balthaſar ſollte eine Hälfte; die ande 
| u Adolf erhalten, Diefer fo’, daß er ein Vierth 
u | für ſich behalte, das andere dem . Erzſtifte zutheilt 
| Stuͤrbe Landgraf Herma nu vor der Eroberung H DR 
‚{ens, foßte jeder nehmen, was ihm gebuͤhre, wä 
— — en feinem Bundesgenoffen nicht hinderlich ” 
+ Hierdurdy wurde Herzog Otto. vertroͤſtet. Untertefl 
u 0 sentbot der. Erzbifchof , auſſer den ſuͤdheſſiſchen Graf N 
= den Grafen Heinrich von Waldeck, genannt den U 
> .  ferneh, Landgraf Balthafar bie thuringiſchen Det 
u „Ten; Landgraf Hermann gewann den. Ritter, Kropf 
. 7 9on Hagfelb, die: von Srobe (Drabe) genannt Lowen 
Rein; au Oropenbußet, DE von Biden, — 
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n bie Gemeinfhaft von Bolderkborf. pefgennmmen;«- 
em Landgrafen die ‚Hälfte feines € igenthums baſelbſt 
erkaufte, und die Herren von Bienbach, denen Als- 
b, Grünberg und Romrod ‚verpfändet wurden. Er 


kaufte auch von Heinrich, Grafen von / genneberg 
has Schloß Barchfeld ohnweit Vach gelegen, zür deſt⸗ — Da. 


lelung an der Werta 40). Zu era 


| . Bunfgepn Grafen, zweytquſend vierhundeirt Rit⸗ ae | 
‚ter, mit faſt fünfzehn taufend Schuͤtzen und Fußgan⸗ a5. le 


| 


‚en, zogen iegt sum zweytenmale nach. Seen: 
and Erzbifchof Adolf fandte einen, Fehdebrief, , worin 
er ſeinen Angriff als eine Nothwehr. darſtellte. Der 


Hauptzug warf ſich auf Motenburg und. Melſungen v — 


m. der Fulda, welche Stäbte nad: hartem Wider⸗ 


‚fanbe in bie Hände des Erzbiſchofs uͤbergiengen. Das | . \ 


"inbliche Heer, machdem es aus der Soͤhre aus ienee . 
Vald⸗Ece hervorgetreten, deren Anblick den Genoſſen 
unferer Seit. herhe Erinnerungen hervorrufen, ſetzte über 

die Fulda und belagerte Kaffel. , In diefer Gefahr. ars, 


ſchien Zrenmung der Bundesgenoffen das einzige Netz... 


-{ungsmittel, "Die Sandgräfl in. Margaretha, welche, 
damals das erfte Unterpfand ihrer Ehe: tragen moch⸗ 
fe, trat ins feindliche, Lager Bor Balthafar, deffen 
Gemahlin ihres Stammes war, warf ihm, der ihrs 


Vermuͤhlung betrieben, den Widerſpruch feiner Hand: . 0 


lungen, bie undankbarkeit gegen ihren Genahi, dem, 
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2 ‚Witte Big, Ceäfer fit. 


J | urenen Burmergenofſſen welland Eigbifchofs‘ Subhrigt 


Die: Hintanfegung der Erbverbruůͤderung, die Begien 
nach Hermanns ode und nach feines Landes Bd 
pe: mit fo vieler Beredſamkeit und Unerfehrodenpeil 


a 1. 7 daß Balthafar, ‚gerührt ober. betroffen. fi von 
. feinen Bundesgenoſſen trennte. Der Erzbiſchof zog 
mit dem Herzoge Otto und mit Konrad Spiegel nach 


Vorſchir ohnweit Gudensberg, wo er ſein Lager aufs 
8, Onl; fhlug. Nachdem er- von. hier aus die Stadt Gudens⸗ 
berg‘, welche: der tapfere Edbrecht von Griffte noch 


ü immer. böfehligte, eingefchloſſen und beſchatigt hatte, 


ohne die. Burg. erſteigen zu koͤnnen, griff er umſonſt 
die hohen uralten Verſchanzungen des nahgelegenen 
Odenbergs an, auf welchem einſt Karl ber‘ Große fein 
Roß getraͤnkt, eroberte Niedenſtein, überfiel ben Fal⸗ 
kenſtein, die Burg der tapferen Ritter: von Hund, 
welche nah Naumburg und Wolfhagen führt, und 
beſchloß dieſen Zug mit der Einnahme des Schloſſes 
Wolckersdorf an.der Edder. Hierauf entſchloß er ſich 


n. ui. mit, bem Herzoge Otto zu einen Waffenſtillſtande, 


veſen Burgſchaft von ihrer Seite vier Geiſel, die 
Ritter von Kollmatſch, Adelepſen, Stodpaufen und 
Kerftingeletode,, von Seiten Heflend bie in den Hans 
ben der Bundesgenoſſen gebliebenen Stäte. Roten 
Mus, Nelſungen © und. idenſtein leiſteten 15. 


⸗ 





Semann bet Weihe, 1s77= 1. 23 
Seskirger. Xoorf begab ſ ſich nach Rotenburg‘ und 


dem nahgelegenen landgräflichen Ciftertienfer = Mofter- 


Sun 


gehe 5 


Heyda, deſſen Proviſor, Gerlach von Limsfeld; ‚ein. 
untubiger Kopf, einer, großen. Verwirrung und Beſchaͤ⸗ = 


digung des Kloſters angeklagt wurde. Gerlach warf 
alle Schuld auf den Landgrafen und einige feiner. Rit- 
‚ter, verband fih mit dem Erzbifchof 34 -neuen An⸗ 


zu verfolgen. Hieruͤber erbittert wandte ſich Her⸗ 


mann an den Pabſt Urban VI: Der Pabſt befahl 


dem Wicefanzler der rdmiſchen Kirche, Franciscus Bi⸗ 


ſchof von Praeneſte, Baͤnn und Interdict aufzuheben, 


und verbot dem Erzbiſchof und dem Proviſor von Heyda 


jede Neuerung und Gewaltthaͤtigkeit gegen den Land⸗ 
grafen. Unterdeſſen hatte Kaiſer Wenzel in Zeutſch⸗ 


r. 


maßungen und Bedrhdungen,; und bewog ihn, den 
Landgrafen und fein Land mit Bann und Interbiig 


— 


land den Landfrieden zu Mergentheim zu Stande ge⸗ 


Landgrafen. Schwäher, Biſchof Lambrecht, von Bams: 


bracht, und bie zu Würzburg. deshalb verfammleten | 
Reichsfuͤrſten Burggraf Friedrich von Nuͤrnberg, Des 


„berg, Biſchof Gerhard von Bamberg, und der Mei⸗ 


| ſter des teutſchen Ordens, Siegfried von Benningen, 


unterhandelten, einen Frieden zwiſchen Mahnz, Thuͤ⸗ 


ringen, Braunſchweig und Heſſen, welcher auf: bee ve. 
Wartburg gefchloffen werben follte. Aber noch waren J | 


bie Gemuͤther zu fehr. erhitzt. Konrad Spiegel, d 
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224 Viertet Sahe che Aofgnitt, | 


Eike Hberamfmann, plünderte an der Diemel, 
nahm bie Schaafheerden aus der Gegend bon Greben⸗ 
ſtein und Immenhauſen, und. vereinte ſich endlich mit 


- * a; on. Herzeg Otto dem Quaden (nad) Einigen auch mit 


gaffel 
Bi 
len. 


Balthaſar, Landgrafen von Thuͤringen), um die heſ⸗ | 
ſi iſche Hauptftabt bey einem fruͤhen ucberfaile im Sturm: 
zu nehmen. Aber diefer Anſchlag mißgtlüuͤckte. Die 
Stadt, „batte durch die Ableitung der ſonſt ſie durch⸗ 
kreuzenden Ahne, welche nun vor dem Ahnaberger 
Kioſter in einem beſondern Stabtgraben vorbeygefuͤhrt 


Bu wurde, an Befefligung gewonnen, ‚und bie Bürgers 


Fa Schaft, nun erfahren und einmüthig, verachtete. einen 





Zeind, ber in zwey regelmaͤßigeren Belagerungen ihre, 


Mauern nicht hatte erſchuttern koͤnnen. Unfere Vorfah⸗ 


ren, noch unbekannt mit allen jenen Verfeinerungen 


und Einrichtungen, wodurch die Liebe zum Leben und der 


ne Preiß eitler Guͤter zu ſehr auf Unkoſten der Freyheit 


und Vaterlandsliehe erhoͤht wird, blieben unbeſi iegt, 


weil ſie keinen Sieger uͤber ſich erkannten. Verge⸗ J 


Rn 


bens drohte noch Erzbifchof Adolf in einem Schreiben. 


on die Landgraͤfin Margaretha worin er ſi ch. über 
ihren Bemahl beſchwerte. Landgraf Hermann willigte 
‚ein, ſich mit dem Erbmarſchall⸗Amte des Erzſtifts, wel⸗ 
hhes, ſeine Vorfahren bie Landgrafen von Thüringen 


‘3309; befleidgt hatten, zu Fritzlar belehnen zu laſſen, und 


| 
% . 


benutzte nach Adolfs ploͤtzlichem Tode ı die Erhe⸗ 


- . Germann her Brite U RER 2 


kung feines biedern Nachfolgers, Konrads Grafen von 


Weinsberg, um is einen allgemeineren Frieden zu. 


verſchaffen 14).. 


Noch ehe die unterhandlungen zu Siamte Kamen, ir B . 


| Büchtigte Eanbgraf 9 ermann die. verrätperifihen 


Bürger zu Kaffet und: einen neuen Bund, ber unter \ 


dem Namen der Bengler die noͤrdliche Grenze Heſſens 
beunruhigte. Der: Anſchlag derer vom Eandgrafen 
Balthafar gewonnenen Faffelfchen Bürger war fchon. 


überhaupt mährend der erften Belagerung‘ verräthen 
worden. ‚ Die Theilnehmor und den -Plan enitbeätte . 


ſpaͤterhin einer der Verwieſenen, Hans Harbuſch, als | 
er die Dienſte Balthaſars verließ. Er nannte fuͤnf 
und zwanzig Verraͤther, von denen nur drey, Kunze 
Seheweis, Werner Geismar und Hermann Schultheiß 
in der Stabi geblieben. Das peinliche Gericht. verfant- 4. 
melte- fi & unter Johann von Eifenbad) umd zwey Bey⸗ 
ten, Groppe von Gudenberg und Widekind von 
detenveig auf dem Öffentlichen Markte zu Kaſſel. 
Der oͤffentliche Anklaͤger, Heinrich von Hunoldshau⸗ 
fen, dem zwey Wehrer, ‚Johann und Künzmann von 


ı Salfenberg, beygegeben waren, trat im Namen des 
Zandgrafen auf, und perlas die Anklage. Nach ei⸗ 


nem dreymaligen Aufrufe erſchienen nur die drey zu⸗ 


ruͤkgebliebenen. Bürger, und. laͤugneten die Theilnahme 


ab die Winvifenfäaft des BVerraths. Der Anklager 
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5 falen, genannt der Krahn von Riege, der ward ein 
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erlaubte ihnen Blrgen zu fielen. Als fie bie nicht 
erlangen Tonnten, und für. fıberioiefen erklaͤrt wurden, 

9— | verlangte noch. ‚die ‚Stadt dad Recht des eigenmaͤchti⸗ 
gen Verhafts in dem ſtaͤttiſchen Gefaͤngnifſe. Aber 

das Gericht ſchritt weiter, verkundete und vollz da 
Urtheil an ben Anweſenden und Abweſenden. Die 
| “ Säulbigen wurden enthauptet: und geviertheilt, die 
N . eingezogenen Güter. und Haͤuſer ertheilte der Landgraf: Ä 
, :  geoßentheils getreuen Rittern, unter.benen die Wolfe, 
Berlepſche und von Boyneburg waren: Daß urtheil 

| des Gerichts beſtaͤtigte Kaiſer Wenzel 15). 
Beste Der Bund der nordteutſchen Bengeler. oder Scleg⸗ | 
* w. ler, an deſſen ‚Spige die Herren von Pabberg und | 
bie Spiegel von Defenberg ſtanden, war zunaͤchſt ge⸗ 

u gen das Bisthum Paderborn gerichtet ; ;,in demſelben | 
Bunde ſtanden auch heſſiſche Ritter, wie die von Her⸗ 
tingshaufen und FZalkenberg, und die Wolfe son Chats 
tenberg. Friedrich von Pabberg, Amtmann von gran⸗ 
kenberg, trat mit ſeinen fehdeluſtigen Brüdern auf fols 

. gende Beranlaffung wieder auf, Als er noch in Franken⸗ 

| berg befehligte, lebte ein kuͤhner edler Reifiger in Wels 


— —— — — — — — — 2 





Feind derer yon Pabberg. Und als dieſe ipn nicht er⸗ 
„greifen mochten, ſchidten fi ie ihm Geleitöbriefe,. daß 
er nad) Frankenberg zu einer gütlichen Unterhandlyng 
kaͤme. Der x Krabn ‚glaubte: ben Briefen, da ferſchie⸗ 
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nen die von Padberg bey- Schreufe, und rannten über . 
ihn; der" Krahn floh die Auen hinauf, aber fie eveils 


ten. ihn bey Stabtberg und erflachen ihn unter einem. 
Apfelbaume ‚welcher noch ein Jahrhundert nachher der 


Krahnbaum hieß. . Nachdem Beiebeich am dieſer That 
willen feine Stelle zu Sranfenberg verloren, befehbete: 


ee mit ben. Benglern den Biſchof von Vaderborn/ | 
‚Ruprecht gebornen Herzog von Berg. Vergebend fieng 
diefer eine Menge Ritter von diefer Geſellſchaft, wels 

ſich mit 30, 000 Gulden Löfen mußten. ‚Sie festen - 


ihre Räubereyen fort, Einftend zogen vierzig mit heſ⸗ 


ſfiſchem Eigenthum, mit Leder und Faſtenſpeiſen von 


der Seekuͤſte, beladene Wagen durch die weſtfaͤliſche 


\ 
49 


Grenzen; Die Ritter von Padberg nahmen: fie. weg. 5 = 


| Da verfammlete Landgraf Hermann ſein Volk bey 
Frankenberg, taufend Reiſige und vieles Fußvolk, und 
zog aud der Stadt über die von, Pabberg , und. zer⸗ 


Rörte unter Pabberg das Stäbtlein. Aber: während 


‚ber Belagerung ſtarb fein‘ Begleiter, ‚ber, Biſchof von 
Hadetborn die beyden Schloͤſſer von Pabberg wis 
| derſtanden; bis endlich der Nachfolger‘ Ruprechts, Jo⸗ 
dhann von Hoya, alle ſeine Vafallen aufbot, Friedrich 


von Padberg mit zweyen ſeiner Brüder gefangen 
achm, und fie als wiberfpenflige vebnmannen ſeinen 
ein unterwarf 16). | 
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"20 Nachfolger des Erzbiſchofs Adolf, Konrꝛd 
Ir, gab nicht allein die von ſeinem Vorgaͤnget ero⸗ 


berten heſſiſchen Staͤdte, nebſt ſeinem Antheile am 
Schloſſe Wolckersdorf zuruͤck, und. verlieh dem Rande 
grafen zu Frankfurt am Mohn alle Lehen des Erz 
. Rifte, ſondern beſeelte auch mit feinem friedfertigen 


s 


Ä Sinne, treu der Beſtimmung des heiligen Stuhls, 
von dem einſt die Belehrung diefer Länder ausgegan⸗ 


Hildesheim, und dem Grafen Otto von Holſtein, 
welchem bie Stabt Rinteln, ihre erſte Aufnahme ver—⸗ 


23914 


as, 
eiine eheliche Verbindung „zwiſchen Eren Friebrich 
dem Sohne Balthaſars, und Jungfrau Margareth 


gen mar, viele ‚benachbarte Fuͤrſten and Herren 17). 


Der. alte: ‚Herzog von Braunſchweig, Oito der Quade, i 


. welchem bald nachher ſein Sobn Otto der Einäugige 


folgte, fliftete mit dem Herzöge Friedrich von Braun 
ſchweig⸗ Luͤneburg, beit Biſchoͤffen von Paderborn und | 


dankt, die Gefellfchaft vun ber Sichel, welge bie Si⸗ 
cherung der Kirchen, Kirchhöfe, Geifttichen , Hilger, 


. Kauflente und Lanbbauern übernahm. Diefem Bunde 
traf Landgraf Herm ann mit vielen heſſiſchen Kits — 


geſtoͤrte Erbverbruͤderung, und beyde Fuͤrſten nach 


langem bitteren Hader aufrichtig verſoͤhnt, gelobten 


der aͤlteſten noch unerwachſenen Tochter Herntannd,. 


ae, 


— — — — 


mn — 


“teen bey’ 18): Landgraf Balthaſar erneuerte zu Tref⸗ 
furt mit Hermann bie durch Otto's Einmiſchung | 


. 


Hermann ber Gelehrte. - 13771413. 29 
oe fpäterhin wegen Einſprache des rdmiſchen pab⸗ 
ſtes einem andern Fuͤrſten, dem Herzoge Heinrich von 
Braunſchweig⸗ Limeburg, ‚au Theil wurde 19). Nach⸗⸗ 
dem auch Graf Johann I, von Naſſau⸗ Dinenburg 

fi mit Hermann vereinigt, am den Grafen Jo⸗ 
‚han. von Sayır -Witgenflein zu baͤndigen, welcher 


nuletzt fein Schloß Rifchenſtein dem Landgrafen aufge⸗ 


| ‚ tragen (morauf dieſer unruhige Fehderitter in der Gefan⸗ 
genſchaft zu Dillenburg zu einer ſchmaͤhlicheren Lehns⸗ 
| " Untetiverfung gezwungen wurde) ; nachdem auch. Graf 
Heinxich der Eiſerne von Walbdeck mif feinem Sohne⸗ 


a 
x 


1394. 


Adolf. die alten Verträge mit, Heffen erneuert, und die | 
Much Bitgerzwif verwirrte Stabi Weblar ihren: Schir⸗ 


"ner, den Landgrafen zu ihrem Schiedezrichter erko⸗ 
ten 20) 5 = ſchloß der Landgraf mit Maynz, Thüͤringen, 
Stuunſchweig und Paderborn einen Landfrieden, und 
‚ ein: Fededensgericht, welches, aus den Landrichtern bier 
fer Fuͤrſten zuſammengeſetzt, zu Hofgeismar alle Ru⸗ 


heſidrer verfolgen fonte; und erneuerte und, befeſtigte 


dieſen Landfrieden mit dem weiſen Erzdiſchof Friedrich 
‚don Köln. 1b einer Sufammenfunft zu Atsfeld a 


! 


u j 


—W 


[u . 

. “ f) ‘ - +‘ pr 

A . . . ‚t u 5: i 

% } u r. > ’ \ 

—X j 
x 


\ 280 Viertes Vih. Sehe Asfgnie, J 


FE Drittes Hauptfäd- A 


, - Bis teutſche Beid, Abfetung Kaiſers Wenzel, Ermordung m 
a drichs von Braunſchweig bey Klein Englis. KRachekrleg und 
= anbere volgen dieſer That, von 1395-1405, k 























| De. Damals begannen die Bewegungen, weiche 
| gieich bald abhaͤngig von den Confoͤderationen der Su 
‚Ben machten, unk an denen auch Landgraf ‚Herma i 
thaͤtigen Antheil nahm. Nah der Feſtſtellung W 

- großen Reichöfürftentpümer unter Karl IV. Hatte L 

- fein Nachfolger Denzel anfangs mit großem Eifer j 
muͤht, den Anmaßungen der Reichsfuͤrſten durch B 
guͤnſtigungen anderer Stände, und namentlich i 

= . Städte, ein heilfames ‚Gegengewicht entgegen zu fg 
gen. Über diefer Verſuch, ber- Hierarchie des Reid 

. unabhängige don ben Territorial⸗ Linien ber Fuͤrſtt 
nicht umſchlungene Koͤrper zu erhalten, and fo \ 

‘ Monarchie det Teutſchen durch den Boden einer “ 
Huͤlfsquellen reichen Demokratie zu ſtuͤtzen, fiel un 
ligerweiſe in eine Zeit, wo die untergeordnete Ariſte 
kratie ber kleineren Landeigenthuͤmer, alenthalten iM 
Wiberſtande gegen die hoͤheren Ordnungen/ zur Ba 
hauptung ihrer alten nunmehro gemeinſchaͤdlichen Sta 
heiten eine lange Reihe bewaffneter Gefellſchaften ff 
tete, und ſowohl des Anfehns des Kaiſers als bei 
Gerichtsbarkeit der Fuͤrſten ſpottete. Hierdurch, ſo 
wie durch den ptoͤblichen Aufſchwüng der a sine 
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su fruͤhe teiumphirenben Stäbte, entſtand ein Schwan⸗ 


änzelnen unverfaffungsmäßigen Eonföberationen. alle 
Reichöfkrften mit ben übrigen Ständen in vier. Dars 


Laneburg war in ber erſten; Heſſen, Köln, Mapynz, 


Lothringen, Würtemberg, Bayern, und dad damals 


Mirzburg, die Burggraffchaft Nürnberg, Meißen und 
Bhüringen in ber vierten Parthie. Als aber die vers 


jet Eintheilung gegen ihren Willen begriffen eigene 
Zertitorial⸗ Linien und Kreisverfaſſung verlangten, 


Abloffene Landfrieden; und Kaiſer Wenzel ſah ſich ger 
nothigt, vier Jahre nachher eine neue Eintheilung 
von acht Parkhien aufzuftellen, von Denen viere ganz 


zier, die Pfalz und Baden in der zweyten; Elſaß, 


hien ober Kreife zum Behuf des Landfriedens gefaßt 
vurden. Brandenburg, Sachfen und Braunfchweige ». ... 


— 


bundenen ſchwaͤbiſchen und rheiniſchen Staͤdte in die⸗ 


fen in ber Politik des Raifers, welches zu feinem und 
um Berberben der großen Bemeinen gereichte, Zwar 
felte Kaiſer Wenzel die heilfame Idee einer Einthei⸗ | 
func des Reiches auf, wodurch nad Aufhebung aller | 


zertheilte Oeſterreich in der dritten; Bamberg, 


(1585, 


zerfiel der zur Befeſtigung des neuen Syſtems ge⸗ 


beſonders durch bie zerſtreuten Territorien der ſelbſt— J 


‚fändigen Reichsſtaͤdte eingenommen werden ſollten. 


Dieſe heilſame, aber der großen Ariſtokratie der 


ageſn men geſahruche Verfaſſung zerfiel ebenfalls 
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389.) nen neuen Landfrieden zu Eger, wodurch bie Kr 


\ 


\ den Kaifer Wenzel ſtuͤrzte, und ſeinen Rachfolger 


J a. Ungarn von den Türken bey Nifopolis in die Flu 
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und dag geängftigte Neichsoberhaupt verkündete 


verfaffung ber Städte aufgehoben ‚ alle. ferbftftänd 
‚ Bereine berfelben (verboten und, fie. angewieſen 
Ben, ſich mit den Fuͤrſten zu vergleichen. Die Rei 
fürften, hierdurch befeftigt, begannen nun, Aunbekuͤ 
mert um ben, Khifer, um die Städte, und um, 
Kreiseintheilung, unter dem Borwande "einer fin 
ven Handhabung des allgemeinen Landfriebens, 
‚ Tondere Landfrieden zu ſchließen, und ein. Syſtem v 
fortlaufenden Konföderationen - einzuführen , wel 
endlich, unter Einfluß des Pabſtes Bonifazius I 


den wohlthaͤtigſten Theil ſeiner Obergewalt brachte. 
Ein Jahr, nachdem der König Sigigmiund 


geſchlagen worden/ zur Zeit, als die hohen Schul 
der Koͤnige von Frankreich und England auf die 
ſebüng der. beyben Paͤbſte Bonifazius IX. und Be 
nediets XIII. drangen; begab ſich Kaiſer Wenʒ 
Sigistmunds Bruder, nach einer langen Abwefenhei 
wm einem Reichstage nach Frankfurt, um daſelhſt e 
un allgemeinen. Landfrieden zu Stande zu bringe 
Vierhin tom auch Landgraf Hermann mit ein 
-ftattlichen‘ Zuge von fünfpunbert Pferden, und ai 
vom Reiter die —J Belehnung, die Hope d 
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I Hermann; der Gelehrte. 13771413, 233. 
heihts Bußek, "und eine zollfreye Fahrt von vier Privie- 
ſchiffen Elfaffer. Weines den Rhein hinab, und den s 
heyn hinauf bis Frankfurt und von da bis in feine 
bifabt.. Nachdem dierauf. die. Herzoge von Braun⸗ 


boaig ı and. Liineburg ı mit Heſſen, Thuringen, MWaynz, 


körtborn - und Hildesbeim zu Goͤttingen ben. allge 
inen Landfrieden nach. ihrer Arj deheffert und exwer 
it hatten, ward bie. erſte Verbindung jur Aofebang 















Kaifers Menzel zu Marburg getroffen, Der Se 
of von Maynz, Johann II., Friedrich von Koͤln, 
reiht. von der Pfalz, Rudolf von Sachſen, alle 


dſobald fie ſich Werner von Falkenſtein, Erzbiſchot 
Trier, einen alten verftandesichwachen Mann, def: 


iugeſellt, von Thuͤringen, Bayern, Heffen, Nuͤrn⸗ 


vahl erhalten, kamen ſie zu Frankfurt unter dem 
tfihe des Erzbiſchofs Johannes zuſammen und dep 
edeten die Abſetzung des Kaiſers, dem man auf 
etheilg unbefugte' theil3 ungegrändete Art bie Un- 
en’ der ‚Kirche, bie unterlaffene. Reife nad Statien, 


tlich Genuas⸗ die Entgiebung, von Brabant, bie 
M 15... 


\ j ‘ 


Erbhaus der Kaiſer zum Grafenftand erhoben hat⸗ 


Veraͤuſferung von Reihögütern ‚und. Lehen, na⸗ 


\ ‘ 
En 
. 


uͤrſten des Reiche, bemächtigten fich bien der. Ge⸗ 
t, welche dem. Oberhaupte des Reiches zuſtand. 


hg und - dem jungen, Kurpringen Ludwig von ber u 
az zu Maynız bie Einwilligung zu einer neuen Kai⸗ 
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wurde auch fefigefegt, daß ber von allen verfhmmk 
ten Fürften (unte: denen Hermann von Heſſen m 


t Friedrich 


von 


Braun⸗ 


ſchwetz. 


tt‘ _. 


burg erfteitten und durch eine Erbverbruͤderung 


tapferer Fuͤrſt, hatte ſich bisher von den Umtrie 
der Reichsfuͤrſten zur Abſetzung ihres Oberhauptes 


—2 


ah - "Biere. Pr Sehler fg.“ 


LEryebung Viscontes zu einem Enher zodthum v 
map, die Beſchuͤtzung "der Heyden gegen ben {a 
ſchen Orden, die Hintanſetzung geiſtlicher Vorrechl 
bie Bedruͤckung ber Univerfität Prag (veren Freyg 
Ser Wenzel begünfligte), bie Duldung der Straße 
raͤuber, bie Aufwiegelung der Unterthanen gegen 
Landesfuͤrſten, die Austheilung von Geldblanquen 
die willkuͤhrlichen Ladungen vor den koniglichen SH 
perfoͤnliche Sraufamfeit, Schlemmerey, Trunkenh 

und endlich auch den Umgang mit boͤhmiſchen ed 
benmäbchen Syum gab, Auf Betrieb des Grzbiphd 
Johann, der mit den Herzogen von ke 
und Lüneburg | in einer faft erblichen Feindſchaft le 









vertragsmaͤßig anzuerkennende neue Kaiſer au | 
Haͤufern Pfalzbayern, Sachſen, Meißen, ‚se 
 Aürnberg, oder Würtemberg feyn ſollte 29) 
Friedrich von Braunſchweig und Wolfenbůt 
det Sohn be} Herzogs Magnus mit ber ‚Kette, 
cher mit feinen juͤngern Brüdern Bernhard und Hi 
rich das ihrem Vater abgeſprocheüe Herzogthum & 


Sachſen⸗ Wittenberg befeſtigt hatte, ein: kluger 


- 
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Pet /gehalten. Nachdem, er aber zur Bauptvenſanm⸗ 
ng ber Aurfuͤrſten von denſelben war beſonders ein . 
kaden worden, begab er fi 1) durch Heſſen nach Frank ei 
kt in Geſellſchaft ſeines Sodwagert, des Kurfürfen . 
. Sachſen, Rudolfs JiI., ſeines Bruders Bern⸗ 























Bd, und vieler andern Grafen und Kittere Die a u ' 
hetung Wenzels wurde, eller Abmahnungen und rg — 


hebietungen feiner Gefanbten ohngeahtet, in Ga  - 

awart ber erften Reichsfuͤrſten der Gefaydten von’ 

land, von Frankreich, der Univerfität Paris und 

pri Biſchofs and Spanien feyerlich beichloffen, und ' 

m dem verfchmigten Erzbiſchof von Maynz, welcher u 

R dem Pfal;grafen Ruprecht fhon vier Sabre vor 

r auf'ö engſte verbunden hatte, bie weitere Ver⸗ | 

ndlung begonnen. Als aber Kurfuͤrſt Rudolf von Bun 

achſen mit allen ſeinen Freunden, ben Herzog. Frie⸗ v 

Rd) yon Braunſchweig zur Kaiſerwuͤrde in Vorſchlag 

hhte, entſtand eine Spaltung. Noch ehe. die! von 

R Surfürften befchloffene Ladung an Kaiker Wenzel 

Bgefertigt werden konnte, begab ſich Friedrich von 

munſchweig mit ſeinem Bruder Bernhard und Her⸗ 

g Rudolf von Sachſen auf den Ruͤckweg. In ihrer 5. Junv. 

Aſchaft waren Siegmund, Fuͤrſt bon Anhalt, Kon: 

d von Soltau, Biſchof von Verden ‚ ein berühmter 

htteögölehrter, ber. Probfl von Verden, Heinrich 

fh, bie e Srafen von Barby, Schraplau, Hohen⸗ J J u 
an on 


- 
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fein: und Schwarzenderg/ und‘ mehr als vierhun 
“Gene Begleiter und Reiſi ige. Als dieſe auf dem Wege di 
9 Ka Heſſen ohnweit der Graͤnze, welche nach Fritzlar fü 
u und an das Waldeckſche ſtoͤßt, in den Dohlmweg ı 
Ä Klein Englis kamen, ſtuͤrzte ein Haufe. bewaffne 
— R Ritter. ‚auf fie ein. An ihrer Spitze war der jm 
| “oral von Walde, Heinrich, Obergmtmann des E 
ſtifts Maynz, in den heffiſchen Boͤſitzungen, die. beyt 
"Ritter vom: ‚goldenen Sporn, Friedrich von Herting 
, J hauſen, und Kunzmann von Falkenberg, Dienftmann 
des Erzſtifts, und heffifche Gutsbeſt Ber, deren ſich i 
—Landgraf bisher in- den wichtigften Angelegendeiten 
dient Hatte, die Ritter von Loͤwenſtein, Padber 
Hanſtein, uͤber zweyhundert Bewaffnete. Nachd 
bieſe ben Troß des Herzogs und ſoiner fuͤrſtlichen 
gleiter abgeſchnitten, entſtand urploͤtzlich Ein hefti 
Treffen. Viele wurden verwundet, getoͤdtet, an 
gefangen genommen. Herzog Friedrich von Bra 
ſchweig, der ſich hartnaͤckig wehrte, fiel durchbohrt | 
| ber Hand Friedrich von Hertingshauſen, dem &u 
on 3 mann von Falkenberg beyſtand; neben Ihm fiel 
on Probft von- Verden; Siegmund, Fürft von Anh 
entkam durch die Schnelligkeit ſeines Pferdes; 
Ps | ‚ fürft Rudolf, Herzog Bernhard, der Biſchof von 
den, die ſaͤchſi ſchen Grafen mit vielen Rittern wu 
| ei das Sqhioße des Grafen von Vilvec gefiihrt, 
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7 hand mit. der, :Beufe, dar. Kleinodien, Geſchirre, 
Ringe und Ketten; ber Zürften, ‚bersicherte. ‚Nachdem 
1 4 entfeeben- Herzogs: Kösper. erſt das Kloſtet Bid; 
echtghauſen ohnweit- Norbheim, amd. hierauf bie 


— a ou 


hrikmal im ®rengeöforne:; aefetzt deſſen⸗ verwitterte 
hriftzuͤge ſchon vor mehr als ambert Zahren : Be 
nzlich aunleferkich.t waren 93). te 


ſten «auf ftemdem Gebiete. veruͤbte That, (melde - 
uld darauf "bie: foͤrmliche Abſttzung Kaiſers Wenzes⸗ 
ku ook. Böhmen ,. und Die Erhebung Ruprects von 
iz Pfalz⸗ eines Schwagers des. Landgrafen Her 
an: n, folgte). fegte, auſſer der Habſucht und Zuͤ⸗ 


A, Ganz Teutſchland warf den erſten Verdacht auf 
pen Erzbiſchof von Maynz, den Lehnsherrn und na⸗ 


fi ten wenigſtens eine” Gefangennehmung des Des 


b -plößliches. ‚Unternehmen. zur rechten Seit leiten, 
durch ſtillſchweigende Genehmigung: fichern 1 und durch 
finen Einfluß: :giner: zu: fcharfen Ahndung entziehen 
Pat. 5 Zwar. ſchwur Erzriſchek Sohannes in Segenn 


Bauptkicche in, Braunſchweig aufgenommen hatte, “ 
bat an der Stätte des’ unfeligen That ein ſteinernes 


peloſigkeit ber. Ausführer, eine höhere Triebfeder vor⸗ u 


ben Verwandten, des Grafen von Waldeck, deſſen Ab⸗ 


— 


hpn Braunſchweig entſprechen ‚mußte, der allein ein 
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- Dos teutſche Reich. Abfetzung Kaiſers Wenzel. Ermordung Fri 
drichs von Braunſchweig bey Klein Englis. ‚Rachelrteg und 
= anbere Bolgen dieſer That, von 1395-1405. u 
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Damals begannen die Bewegungen, welche da 
"ie, bald abhängig von den Gonföberationen der Gro⸗ 
‚sen machten, unf a an denen auch Sandaraf ‚Herman 
thaͤtigen Antheil nahm. Nach der Feſtſtellung der 

großen Neichsfürftenthümer unter Karl IV. watte ſ ſich 
ſein Nachfolger Wenzel anfangs mit ‚großem Eifer ber 









guͤnſtigungen anderer Stände, und namentlich der 
EStaͤdte, ein heilſames Gegengewicht entgegen zu fen, 
gen. Aber diefer Verſuch, der: Hierarchie des Reiches 
unabhaͤngige don den Territorial⸗ Linien der Zurſten 
"nice: umfchlungene Körper zu erhalten, und ſo die 
Monarchie der Teutſchen durch den Boden einer an 
Huͤlfsquellen reichen Demokratie zu ſtuͤtzen, ſiel unſe⸗ 
lugerweiſe in eine Zeit, wo die untergeordnete. Ariſto⸗ 
kratie ber kleineren Landeigenthuͤmer, allenthalben im 
Wiberſtande gegen die hoͤheren Ordnungen/ zur Ber 
hauptung ihrer alten nunmehro gemeinſchaͤdlichen Frey⸗ 
heiten eine lange Reihe bewaffneter Gefellſchaften ſtif⸗ 
tete, und ſowohl des Anſehns des Kaiſers als ber 
Gerichtsbarkeit der Bürften | ſpottete. Hierdurch, pp | 
wie durch ben plöglichen Aufſchwung der beguͤnſtigten 
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zu fehbe triumphirenden Stäbte ‚ entſtand ein Schwans 
Im in ber Politik. des Kaiſers, welches zu feinem. und, 
zum Berberben der ‚großen Gemeinen gereichte. — 


ſtellte Kaiſer Wenzel die heilſame Idee einer Einthei⸗ 


lung des Reiches auf, wodurch nach Aufhebung aller: 
einzelnen unverfaſſungsmaͤßigen Gonföberationen alle: . 
Geichsfurſten mit den übrigen Ständen in’ bier. Datz 
thien oder Kreiſe zum Behuf des Landfriedens gefaßt 
wurden. Brandenburg, Sarhfen und Braunfchtweige 


Lothringen, BWürtemberg, Bayern, und das damals 





| Würzburg, die Burggraffchaft Nuͤrnberg, Meißen und 


J 


Thuͤringen in der vierten Parthie Als aber die ver⸗ aan) 


Ä bundenen ſchwaͤbiſchen und rheiniſchen Staͤdte in die⸗ 
ſer Eintheilung gegen ihren Willen begriffen eigene 


Da EEE ee 


zerfiel der zur Befeſtigung des neuen Syſtems ge⸗ 
ſchloſſene Landfrieden; und Kaiſer Wenzel fah fi ch ger 


nuoͤthigt, vier Jahre nachher, eine neue Eintheilung as) — 


von acht Parthien aufzuftelen, von. Denen viere ganz 
beſonders durch die zerſtreuten Territorien der ſelbſte 
fändigen Reichsſtaͤdte eingenommen werden ſollten. 


a — nn 


Reichsfurſten gefaͤhrliche Verfaſſung zerfiel ebenfalls 


Laneburg war in der erſten; Heſſen, Köln, Mapnz, 
Trier, die Pfalz und Baden in der zweyten; Elfaß, ı 


noch zertheilte Deſterreich in der dritten; Bambeng, 


Tertitorial⸗ Linien und Kreisverfaſſung verlangten, 
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Dieſe heilfame, ‘aber ber großen Atiſtokratie der 
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— nen neuen Landfrieden zu Eger, wodurch die Kreis⸗ 
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verfaffung ber, Städte aufgehoben „ alle. ferbffänbige 
/Vereine berfelben ;verboten und fie. angewieſen wur⸗ 
ven, ſich mit den Fuͤrſten zu vergleichen. Die Reichs⸗ 
fürften, hierdurch befeſtigt, begannen nun, unbekuͤm⸗ 
mert um den: Shifer, um die Stäbe, und um bie 
Kreiseintheilung, unter dem Vorwande einer firenges 
ven Handhabung, des allgemeinen Sandfriedend, ber 
ſondere Landfrieden zu ſchließen, und ein. Syſtem VOR; 
‚ „fortlaufenden Konfoͤderationen einzufuͤhren, weideh, 
endlich, unter Einfluß des Vabſtes Bonifazius IK; | 
ben Kaifer Wenzel ſtuͤrzte, und feinen Nachfolger um 
den wohlthätigflen Theil feiner. Obergewalt brachte. | 

Ein Jahr, nachdem der König Sigigmiund von | 
Ungarn von den Zürfen bey Nikopolis in bie Flucht 
geſchlagen worden/ zur Zeit, als Die hoben Säule | 
der Könige von Frankreich und England ‚auf. die Ab⸗ 
fetäing der: beyden Paͤbſte Bonifazius IX. und Bene⸗ 
nediets XxIII. drangen, begab #9 Kaiſey Bene, 
--Sigiehunds Bruder, nach einer Tangen Abiweſenheit, 
wm einem Reichstage nach Frankfurt, um daſeldſt dis 
. men allgemeinen, Landfrieben zu Stande zu. dringen. 
Hierhin kai auch Landgraf Hermann mit einem 
:flattlichen Zuge von fünfpundert Pferden, und ep | 
vom Mifer die pernlide Belehnung, die Sort d des 








IL. A. — _ 


..-:-- - - Fu - +. x - J 
. . * 
. x j A 
r 3 ._ v . 
1 U NN [3 
‘ ı 
’ r, ‘ 
‘ 
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Gerichts Bußeck, und eine nolifreye Fahrt von. vier 
Schiffen Elſaſſer. Weines den Rhein binab, und ‚den 


. Le 
\ 

En 
vw. . 


Rayn hinauf bis Frankfurt und ‚von da bis in feine 
Hofflabt... Nachdem Hierauf. .bie, ‚Hergoge son, Blaype 


ſchweig und Lüneburg mit. Helfen ; ‚Xohringen,, Kaynz, 


Paderborn und. Hilbesbeim zu Goͤttingen den. allge 


meinen Landfrieden nad), ihrer Arj geheſſert und sure 


tet hatten, ward die erſte Verbindung zur Abfesang 


des Kaiſers Wenjel zu Marburg getroffen, Dev Ge 


biſchof von Maynz, Johann II., Friedrich von Koͤln, 
Kuprecht von der Pfalz, Rudolf von‘ Sadıfen, alle 

















von Trier ‚ einen alten verftandesihwacen Mann, def⸗ 


te, zugeſellt, von Thuͤringen, Bayem, Heffen, Nürns 


Vorfitze des Erzbiſchofs Johannes zuſammen und ver⸗ 
| brebeten die Abſetzung des Kaiſers, dem man auf 
ine theils unbefugte theils ungegruͤndete Art bie Un⸗ 
hen der Kirche, die unterlafjene Reife nad) Stalien, 


mentlich Genua’s , die- Entziehng. yon Brabant, bie 
J | Be 1; | 


\ . & 


fen Erbhaus ber Kaifer zum Grafenftand erhoben batz 
berg und ‚dem jun gen, Kurprinzen Ludwig von der “ 


Pelz zu Maynz die Einwilligung zu einer neuen Kai⸗ | 
ſerwahl erhalten, kamen fie zu, Frankfurt unter dem . 


bie Veraͤuſſerung von Neihögütern und Lehen, nas . 


Kurfürſten des Reichs, bemaͤchtigten ſich hier der Ge⸗ 
walk, welche bem. Oberhaupte. des Meiches zuſtand. 
Und: Tobald fie ſich Werner von Falkenſtein, Erzbiſchof 
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2 Wiertes Pr SEehner ef. | a 
- Erhebung Viscontes zu einem Erzherzogthum vol 
Bay, bie Beihügung ‚ber Heyyen gegen ben teyt 
ſchen Orden, die Hintanſetzung geiſtlicher Vorrechte 
die Bedruͤckung der Univerfität Prag (deren, Freygei 
fer Wenzel begünftigte), die Duldung der Straßen 
raͤuber, die Aufwiegelung der Unterthanen gegen dil 
Landesfuͤrſten, die Austheilung von Geldblanquets, 
die willkuͤhrlichen Ladungen vor den koͤniglichen Hof 
perfoͤnliche Sraufamkeit, Schlemmerey, Trunkenheit 


und endlich auch den Umgang mit boͤhmiſchen Freu⸗ 


tr Eee 


- | . von 
Un Braun 
_ ſchwetz. 


| tapferer Fuͤrſt, hatte ſich bisher von den umtriebt 
der Reichsfuͤrſten zur Abſetzung ihres Oberhauptes en 


burg erſtritten und durch eine Erbverbruͤderung m 


denmaͤdchen Schulb gab. Auf Betrieb des Erzbiſchoft 
 Sobann, der mit den Herzogen von -Braunfhte 
und Lüneburg in einer faft erblichen Zeindfchaft lebte, 
wurde auch feſtgeſetzt, daß der von allen verſammis- 


ten Fuͤrſten (untei denen H ermann von Heſſen ma) 


vertragsmaͤßig anzuerkennende neue Kaiſer aus den 
Haͤufern Pfalzbayern, Dachſen, Meißen, ‚of, 
Nürnberg, ober Bürtemberg ſeyn ſollte 99) | 

Friedrich von Braunſchweig und ‚Wolfenbüttel, 
bet Sohn des Herzogs Magnus mit der Kette, wel 
cher mit ſeinen juͤngern Bruͤdern Bernhard und Hein: 
rich das ihrem Vater abgeſprocheüe Horzogthum Luͤn 


—* 







Sachſen⸗ „Wittenberg befeſtigt hatte, ein‘ kluger U 
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| Hermann bee Gelehrte. 2377— 1413: 235 


ferntgehalten.. Nachdem. er aber zur Hauptoesfamn 
lung Der Aurfuͤrſten von denſelben war befondars ei . 
geladen worden, begab er ſich durch Heſſen nach —* 


von Sachſen, Rudolfs IiI., ſeines Bruders Bern⸗ 


hard, und vieler andern Grafen und Ritter. Die 
Abſetzung Wenzels wurde, aller Abmahnungen und 


‚her auf's engſte verbunden hatte, die weitere Ver⸗ 


zandlung begonnen. Als aber Kurfuͤrſt Rudolf von 


Sachſen mit allen feinen Breunden. ben Herzog Frie⸗ 


drich von Braunſchweig zur Kaiſerwuͤrde in Vorſchlag 
brachte, entſtand eine Spaltung. Noch ehe bie/ von 


ben‘ Kurfürften befchloffene Ladung an Kater Wenzel 
ausgefertigt werden konnte, begab ſich Friedrich von 
Braunſchweig mit feinem Bruder Bernhard und Hers 








ad von Soltau, Biſchof von Verden , ein beruͤhmter 


— 


J 15° - 


otteögelehrter, der. Probfi von Verden, Heinrich) . 
eſch, die Grafen von Barby, Schraplau, Hohen⸗ 


2400 
a denn 


furt in Geſellſchaft ſeines Schwagers, des Kurfuͤrfen 


Abſe⸗ 
—&x 
22 May. 


Änerbietungen feiner Geſandten vhngeachtet, in’ Ge 
genwart der erften Reichsfuͤrſten, der Geſandten von 
England, von Frankreich, der Univerſitaͤt Paris und 
‚eines Bifchofs. aus Spanien feyerlich beichloffen, und -' 
von dem verfhmigten Erzbifchof von Maynz, welcher 
ſich dem Pfalzgrafen Ruprecht ſchon vier Jahre vor⸗ 


= 


og Rudolf von Sachen auf den Ruͤckweg. In ihrer 5. zung. 
} efellfchaft waren Siegmund, Fuͤrſt von Anhalt, Kon⸗ 





BL Pe rn I , 
886 Vierted Bud. Sechſter Abſchnitt. a 
fein: und Schwarzenberg/⸗ und mehr als vierhunde 
| Ermor⸗ Begleiter und Reiſige. Als dieſe auf dem Wege durt 
J E Beflen ohnweit ber Gränze, welche: nach Fritzlar Juhr 
| 2 md: an das Waldelkſche ſtoͤßt, in den Hohlweg vol 
Klein Englis kamen, ſtuͤrzte ein Haufe. bewaffnete 
— Ritter. auf fie ein. An ihrer Spike war der jung 
| 1 anf von Waldeck, Heinrich, Oberamtmann des Erz 
ſtifts Maynz, in den heſſiſchen Boſitzungen, die beyden 
Ritter, vom: ‚goldenen Sporn, Friedtich ‚von ‚Herting 
, J | Haufen, und Kunzmann von Falkenberg, Dienſtmannen 
des Erzſtifts, und hefſiſche Gutsbeſttzer deren ſi ch der 
en Landgtaf bisher in- ben wichtigften Angelegenheiten be 
| dient Hatte, die Ritter von Loͤwenſtein, Padberg, 
Hanſtein, über zweyhundert Bewaffnete, Nachdem 
‚ biefe den Troß des Herzogs und feirier:fürftlichen Ber 
gleiter abgeſchnitten, entſtand urploͤtzlich ein heftiges 
Treffen. Viele wurden verwundet, ‚getödtet, ander 
gefangen genommen. Herzog Friedrich von Drau 
ſchweig, der ſich hartnaͤckig wehrte, fiel durchbohtt v 
ber Hand Friedrichs von Hertingöhaufen ‚dem Kun 
. ne | mann ’von Falkenberg beyſtand; neben Ihm fiel de 
rn Probfl von Werden: Siegmund, Fuͤrſt von Anhal 
entkam durch die Schnelligkeit feines Pferdes; Ku 
2, fürft Rudolf, Herzog Bernhard, der Biſchof von Vei 
0 den, bie ſaͤchſi ſchen Grafen mit vielen Rittern wurd 
| ei dad san! bes Grafen von Bälded geführt, : 
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ſich auch mit der, Bene der Kleinediin, Deere, 
Ringe und ‚Ketten; der Fuͤrſten bereicherte. Rachdem 
des entſeelten Herjogs. Koͤrper erſt das Kloſter Wich 
brechtshauſen ohnweit Nordheim und hierauf die 


x ” pi - “ . s Fr . Y 
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‚Hauptticche, in, Wraunſchtheig aufgenommen hatte, " 


ward’ an, der Stätte der, unſeligen That ein ſteinernes 


Denkmal im: Kirenzesform⸗ Aachetzt, deſſen ⸗ verwitterte 
Schriftzuͤge ſchon vor mehr als niet. sn wi 
gänzlich zunkeferlich.tonen 93). Bette 


„.r% 


N 


Eine.;fp.frepgkhafte ; an: einem der: erſten —* Beiehfer . 


fürften auf ftembem,. Gebiete verübte That, ‚melden 


bald darauf bie foͤrmliche Abſttzung Kaiſers Wenzes⸗ 


laus von · Böhmen, und die Ethebung Kuprehts von 
ber . Pfalz, - eines Schwagers, des Landgrafen Here 
mann, folgte). feste, aufler der. Habſucht und Züs 


gelloſigkeit ber. Ausfuͤhrer, eine höhere Triebfeder vor⸗ 


aus. Ganz Teutſchland warf den erſten Verdacht auf 
den Erzbiſchof von Maynz, den Lehnsherrn und na⸗ 
hen Verwandten des Grafen von Waldeck, deſſen Ab⸗ 
fichten wenigſtens ‚eine‘ Sefangennehmung des Se 


durch ſtillſchweigende Genehmigung ſichern, und dufch 
ſeinen Einfluß.einer zu ſcharfen Ahndung entzieher 
onnte. Zwar ſchwur Erzbiſchof Johannes in Gegen⸗ 
‚wort bes neuen. und. des Brafen von Be 
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3v 


von Braunſchweig entſprechen ‚mußte, der allein ein 
ſo ploͤtzliches Unternehmen zur rechten Zeit leiten, 
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| — gun Kaths, der That, der Wiffenfchaft-und des Zuthuns: 
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er. Bier” Bi. este Spa. 


einen Reinigungs— Eid, und erhielt bon: thfefem Gr 
fen, ſo wie von feinen Helfern, Friedrich von Het 
| tingshaufen und: Kunzmann von Falkenberg, eine eid⸗ 
liche urkundliche "Erklärung, daß er unſchuldig fey des 







Aber der Erzbiſchof vernichtete hierdurch nicht ‚Den 
Berdacht ſeiner Zeitgenoſſen, und: insbeſondere der 
Bruden und: Verwandten’ des ermordeten Herzogs} 73 
und bewieß auch bald durch die Behandlung der Spa. 


Kr ter, wie wenig Abſcheu ihm die That einflößte, Den 


Grafen Heinrich von Waldeck möchten‘ auſſer der Ge⸗ 
Wwißheit, dem Erzbifchof einen wichtigen Dienſt zu lei⸗ 
ſten, noch andere Triebfedern geleitet haben; die alte . 
Anhaͤnglichkeit gegen das Haus Luxembutg, dem ſein 


Vater, Heinrich der Eiſerne⸗ mancherley Wohlthaten 


derdankte, und insbeſondere gegen den Kaiſer Wenzel, 
ber ihn einft perſoͤnlich beſucht hatte, der erbliche Haß 
gegen das Haus Braunfchweig, und die Begierde nad | 
> einem Erfage wegen der ohnlängft- veröifelten Anfpruͤ⸗ 
“che auf Sineburg. Diefe Anfprüde, begründet‘ durch 


— Mechtlldis von‘ Lüneburg, der Großmutter des Gras 


fen, vom $aifer Kai l IV. aͤnerkannt gegen den Ohein | 
der“ Mechtildis, Herzog, Wilhelm von Luͤnebu: g, wel⸗ 
cher zu einer Geldfumme von hundertlauſend Mark 
GSilbers verurtheilt wurde, umſonſt gehegt von Hein⸗ 
rich dem Eifernen, welher wegen feiner Grauſamkelt 


v4 
„v® 


amam der Bei. Zey — 18, wi 


gegen die Sat Eorbag ben Luneburgiſchen Land⸗ 


rn 


ſtaͤnden mißfiel, betrafen zwar zunaͤchſt den Bruder . 


des Herzogs Friedeſch, Bernhard von Luͤnebuwg, aber 
ſie belebten unfreitig einen jugendlichen. Krieger, der 
mit dem rauhen Ungeſtuͤm feines Waterd auch den Haß 
gegen das Braunfchweigiſche Haus und eine gefaͤhr⸗ 
Uche ‚Unzufeiebenheit. mit feinen Eid sn 
hatte 24). ,- 


Gleich anfang gab ſi ch König Ruprecht alle er⸗ Sade 


finnliche Mühe, um ber Rache der Herzoge von Braun: 





mann, deffen ‚Gebiet, von feinen eigenen Vaſallen 
verletzt und befleckt worden war; Einhalt zu thum 
Die Gefangenen wurden entlaſſen, und nachdem der 
Kurfürft von Sachſen, Rudolf, mit feinen Bruͤbern, 
Albrecht und Wenzeslaus, lihre Vettern Siegmund 
und Albrecht, Fuͤrſten von Anhalt, Urfehden ausge⸗ 


| ſtellt „auch Landgraf Balthäfar, Schröiegervater, Di 5. Sul. \ 
| dolfs, ſich verbrieft, und ſelbſt die Herzoge von Braun⸗ * 


ſchweig, Bernhard und Heinrich, und. Erzbiſchof Otto 
von Magdeburg, Bruͤder des Ermordeten, mit dem 
Grafen von Walded und den Rittern von Hertingds 
haufen und dalkenberg einen vorläufigen Vergleich, ir 
Erwartung einer koͤniglichen Entſcheidung , eingegan⸗ 
gen, waren, verzichtete auch Landgraf Hermann auf 


“ jede vorlaufige Apnbuing. as. aber die Ohnmacht o ober 3 


. . 
> 


ſchweig, und ihres Verbündeten, des Landgrafen Ser | 


LS 


Sn 
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ı > 


u ers Biete But. äh not Eu = 
= Du . baten, und Bitter und. Vordheim zu. Sinn er 
u u _ dm ber gegenfeitigen Landrichter ernannt wurden, 
Eſchwege und Sontra an Thuͤringen zuruͤck, und vd 
u | band. ſich deshalb mit dem Laydgrafen von. gcie * 
verabredete mit ihm eine zu Fritzlar md. Koffer vo ' 
Bi aufzuſtellende Buͤrgſchaft, und, erhielt» vom 9 
nige die Gegehmigung- ‚biefer Verträge IM“ 
"ame B ‚Der zuͤgelloſe Sei; z der damaligen Ritter vi Me 
fi ” auch auf einem: Turniere zu Darmſtadt welch 
Graf Johann III., der Erbaner von Mentahenclem 
gen, „ber durch ‚Anne ‚von? Altkatzenellenbogen ber 
| Graſſchakten wieder vereinigte, reranſtaltet hatte. — 
.. , = \ Turnier auf vffnem Felde, an welchem hundert fr 
Zu | Zzwanzig ftänfifche und Hundert und vierzig heſiſd 
Ritter Theit nahmen; wurde freventlich zu einem © 5 
| ſcheid ber frühere Wortwechſel gemißbraucht., 
Be fränfifchen Ritter Hatten. den. heſſiſchen ihre —* 
J IJ - ſchen Fehden und die Mißhandlung der Kaufleule, d j" 
| heſſiſchen den fraͤnkiſchen ernjedrigenden Handel vorgt 
ee J worfen. Als die Schranken eröffnet wurden, ſtürzte 
5 Er beyde Partheyen wuůthend auf- einander, ne neum, heſſiſch 
uund ſiebenzehn fraͤnkiſche Ritter bededten den- Karl 
—66, plat/u und de den: blutigen u endete ein ige Zu) 
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Hermann der Cilehrte 1377 — 1013. wa 


„Schuld, wider Gott, Ehre und Recht.“ Der: Erbin 
ſchof antwortete trobig, Landgraf Hermann habe 
den Frieden ſchon gebrochen. Bey einer Verſammlung 
zu Nordhauſen ‚in Thuͤringen, wurde ber. Machckrieß 
gegen des Erzbiſchofs Helfer zwiſchen Braunfchweis, 
ringen und Heffen perabrebet und berhtoffen"a5).: 340% 
‚Die: Fehde "begann :. mit mehr! als zwoͤlftauſend 
Banasizi Eichsfeldo In ber" Gegend von Giboldehau⸗ 
| haufen, Duderſtadt und. Helligenſtadt. Die Burg Gi⸗ 
boldehauſen, in welcher ſich Friedrich von Hertings⸗ 
haufen eingeſchlöſfen— ‚würde belagert. Als dieſer ent⸗ 
kam, und in bad" Schloß. Raumburg, ohnweit Wolf⸗ u 
bogen, flüchtete, ruͤrkten die: Verbänbeten im bil Ss _ 
gend, um zugleich das Land des Grafen von Waldeck 
zu bedraͤngen. Die Naumburg ward nicht eigen, 
aber. bie Stadt Hofgeiömar ſtark bebrängt, und der . 
Beifigenberg ohnweit Felsberg vom Landgrafen einge⸗ 
nommen und beſeſtigt. Naddem bie ‚ganze‘ Gegend- 
von der: Diemel bis an die. Stter Beine Nahrung. mebr 
darbot, und die Größe des Heeres ben Berbändeten m 
| und befonbers bem Sandgrafen zur Laſt fick, zogen 
fich die Mejſten zuruͤck. Unterdeſſen hatte aber Land⸗ 
| graf Herm ann bie: in: Heſſen gelegenen bebeutenben, 
» Güter Friedrichs von. Hertingshaufen (dem der Lands '- 
graf ſelbſt fruͤher die Aemter von Kaſſel, hierauf von 
| Schartenberg und Zierenberg ertbeilt und oa Dörfe | 
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2006, Oberhaupt der Chriftenheit an. Die ſcheinbare 5 


Bi. 


| Fu Benedict xnt. entgegenſtellte, erkannte Teutſchl 


Anb⸗ 
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100. Piſa ernannten ein drittes Oberhaupt der Chrif 


ohne beybe. Vaͤbſte zur Abdankung bewegeit zu Fönn 





. 250. Wertes Bu, ‚Sehe Ati 


Nach dem Tode Bonifazius IX. und nad) 1 
kurzen Regierung des fonftmäthigen und gelchrten 3 
nozentius VII., bepder Päbfte zu Rom, denen ſi if 
—E— der alte fcharffinnige und berebte Span x 





















hen Angelo Corneri ehemaligen Patriarchen von . 
ſtantinopel, : unter dem Titel Gregorius XI, [ 


falt dieſes Greifes, der fo wenig als Benebict den 
miſchen Stuhl zum Wohle des Ganzen verlaffen n vi 
te, war den Sorberängen ber Zeit nicht gewachfl 
Und als bie beyderſeitigen Kardinaͤle fauf Betrieb 1 
Sins. ‘bon Frankreich, Karla VL; zu Livorno 4 
auf, der : Kirchenverfanimlung zu Pifa ſiqh vereint 


vergrößerte. ſi fich die Verwirrung der Zatbolifchen E 
de Gu derſelben Zeit, wo zuerſt die wiſſenſchaftlt 
Bildung in Teutſchland durch die hohe. Schule 
‚Leipzig eine fefte Grundlage erhielt). Die Väter 


heit, Peter von Kandia, einen gebornen Grieqh 
welcher den Titel Aleranders V. annahm. Der 
biſchof von Maynz trat auf die Seite der pifanifi 
Kirchen ⸗Vaͤter, vhngeachtet dieſe den abgefeh 
Kaiſer. Wenzel. anerkannten, und König. Rupte 
mit andern Reichsfürſten, unter benen Sana Hi 
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ie landgraͤflichen Zruppen zu werfen. Nachdem fie 


alb zerſtoͤrt war, entkam der Ritter von Hauna in 


einer Waſſerkufe, welche, mit Leinengarn bedeckt, von | 


kinem Efel vorbeygetragen. wurde. . Sandgraf Dets 


ment befeftigte bie. Eroberung ber Burg‘ und. ih⸗ 


‚108 Gebiets. fpäterbin durch. einen rechtlichen Kauf. 26). 
Hierauf begab. ſich König, Ruprecht in dasKlo⸗ 
fer Hersfeld, um die ſtreitenden Fuͤrſten zu verſoͤh⸗ 
nen. Hierhin kamen auch Landgraf Hermann und 


Suhne. 
1402 
Sept. 


| Herzog Heinrich ‚von: Braunſchweig, die Grafen von | 


Henneberg, Biegenhain und Waldeck; unter vielen an⸗ 


bern Rittern erregte Simon non Wallenſtein, de, 
. Stadt Hersfeld Hauptmann , "ein: junger eifriger Ritz - 
ter der Vehme, das meiſte Huffehen 27)... Der Koͤnig 


ſtiftete eine vorläufige Suͤhne, und gieng «bald nah: ⸗ 


her nach Nuͤrnberg, um ein Urtheil gegen bie Moͤcder 


zu fällen. . Die Ritter von Hertingshaufen und Salz 
' kenberg ſollten der Seele des Herzogs Friedrich eine 


ewige Meſſe und einen Altar zu Fritzlar ſtiften; nach 


- einem eiblichen Verſprechen, keine Rachte am ben: Beri 


| wandten des Herzogs, zu hehmen, in einen Thueme 


| gefangen fißen, ‚fo lange: es dem „Könige gefällig ‚fen; 
nach ihrer Leslaſſung zehn Jahre Teutſchland meiden, 


vier Jahre ohne Gnade, ſechs Jahre mit Gnade bes. 
Königs, Zugleich ſuchte ber König ven Erzbiſchof von 
Pan m mit den Herzogen von Braunſchweig/ und: alt, | 


ee 


N 


3. Gebr, , 
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Bir —* u. "Schfter Kofemikt.? 


. dam: Barfogkafen von: Heſſen, der vamals zu aalanbero 
u bie Reichsbelehnung erhielt, auszugleichen; Des Erz 
biſchoß beſchwerte fich über bag: Auit Braunſ chotig ohne 
. Krieg Arklaͤrung gegen Mayız. geſchloſſene Buͤndniß, 


= “ Aber. bie eigenmächtige: Befeſtigung des Heiligenbergẽ 


ohnweit Felsberg, uͤbrr:die Ermordung zweyer Ram 


es zaſcher Kalkbrenner :son: Raumbüurg, üben: die. Zerſtoͤ⸗ 


rg. eines manmburgiſchen Ehurms, uͤber die Bela⸗ | 
| gevang:: Naumburgs ab :Geißmard,,. Über: bie Miß⸗ 
handlunge und‘ Hinvichtung einigem -Geiämerfiben 


Buͤrger, chben bie’ Ginzihung der Deriingäbaniiichen ' 


‚Güter, &ber die Bedruͤckung der: im Heffen-.gefegenen 
ße, uͤber die eigeimächtige ‚Bergebung. Biniger Al⸗ 


taͤre ves Rloſters Ahnaberg, uͤber die Beſchutzung der | 
= Bürger: von Grünberg, welche fid) den geifttichen An 


ordnungen widerſetzten, uͤber die Verwuͤſtung einiger 
| Dötfer. bes Erzſtifts, uͤber die Gefangennehmung und 
Bebrängung des Grafen von Ziegenhayn, damalßz no 


en i maynziſchen Domherrn, -über Die. Bephäbigung ‚bes 
heröfeldiſchen Schloffes Sande, und endlich daruber, 


baß der vandgraf einen alten Abt von Haſungen abs Ä 
geſetzt, und ihm einen Nachfolger gegeben habe. Auch 
erhob er eine foͤrmliche Klage über das vom Landgra⸗ | ' 
fen über ganz Heſſen verhängte Gebot‘ der ‚Getreides . 
| Ausfuhr.” Nachdem der Landgraf dagegen beſonders 
die Ei hinffhungen der: geiftigen Gerichte: u, die Zus 
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German her haelne abr/ —** 5.006 . 


michehaltung der, Staͤdte Efſchwege und: Sonn wei 

de der ‚Landgraf von Thuͤringen an das Erzfliff: ubges 

treten, angeführt hatte, erkannte‘ ben. König, über: Vie 

meiften. Beſchwerden auf nähere. Kundſchaft. Die Klage 

wegen: der Getreide a2usfuhr wies er als nuſtathaft 

ab, und hinſichtlich ber geiſtlichen Gerubte: entſchitd 

er, daß der Erzbiſchof fix: beſſer beſtellen, und. Hi an 

die it früheren Verträge mit Heſſen halten follte 28 R 
Aber dieſe Entſcheidungen waren umſonſt. Gleid * 

in ber zu Heröfeld geſtifteten Suͤhne, hatte Erzbis * 

hof Johann, deſſen. Truppen in Eſchwege lagen, das 

heſſiſche Gericht Bilftein. beſchaͤdigt, und waͤhrend der 

Kbnig in Nürnberg ihn mit: feinen Feinden zu perfühs 

nen ſuchte, wußte: er den Biſchof von Eichſtadt, die 

Burggrafen Johann und Friedrich von Nuͤrnberg, und 

die Grafen von Dettingen auf feine Seite zu ziehen. 

Hierauf begab er ſich ins ‚Eichefelo, befefligte Duder⸗ us 

fadt und die Städte -an. ber Werra, und ſetzte dem 

| Hochſtifte Fulda, das ſich ihm. anvertraute, Kunzmann u 

von Falkenberg, : dem er; unterbeffen auch das Schloß Dinge 

Haufen ohnweit Dberanla ‚verpfändet hatte, zum Schir⸗ 

mer und Verweſer, mit der Bedingung, einen Hau⸗ 

fen Geharniſchter in Sold zu halten. Dierauf fand: Juls. 

tem ihm die Herzoge von Braunſchweig⸗ Lüneburg. 

Heinrich und Bernhard, und ihre Wetter. Otto aus 

Kalenberg, ber Markgraf von Meißen, Wilhelm ber 





— 


x 


— 


J Pr „eis Buß. Schfler fig. 
Einäusige, unb feine Neffen. zeichrich und Wilhe 
aus Dresden und- Merfebürg, Landgraf $ erman 

| aus Kaſſel einen Fehdebrief. Der Erzbiſchof nahm di 

Zehde an, und nachdem er noch die Ritter von Bes 

. denhaufen, von Bibra und. von. BWangenheim, v | 
‚ser Tann, von Hauna, ſich zugeſellt, die Grafen vo 
Hohenſtein und Mansfelb zur Partheylofigkeit bewo⸗ 
gen, die Eroͤffnung von Carben und, Sternfels ers‘ 

Eu Iongt, und im Folge einer über.die Graffchaft Hanau⸗ 
erworbenen Vormundſchaft die Feſten Hanau und Bus | 
E . 2404, ‚benpdufen befeßt hatte, erwartete er feine Seinde, die 
| nach der‘ Belagerung. von Heiligenftadt: in ber Gegend | 
von Biſchofsheim ein erfolgloſes Treffen lieferten, und 

bey dem tapfern Widerſtande der Maynzer Bundesge⸗ | 
noſſen bald des koſtſpieligen Krieges mübe wurden. ‚Bons Ä 
erklärte fich auffer: Köln auch Herzog Adolf von Cieve 

, für Heſſen und feine Bundesgenoffen; aber Past an 

u nifazius IX. ließ dem Erzbiſchof für "die Mißdand⸗ | 
Yung ber Seiftlichen feiner Gegner Berzeihung wider⸗ 

— tabren, un der König ermahnte zum Frieden 29). 
— * Unter Vermittlung des Grafen Adolf pon Naſſau⸗ | 
= —— Dillenburg und de Grafen Heinrich von Waldeck, 
der felbft noch nicht mit den Herzogen von Braun⸗ 
| _ ſwweis verglichen war, ‚wurde, nun ber Friebe geſchloſ⸗ | 
fen; bie, bey Biſchofsheim gelangenen Meißner ſollten 

J mit. este Gulden . idehhet ‚ale übrige augen | 
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‚Hermann ber. Saite. 1377 _ 148, 247 


4 freygegeben werde n3 ber Erzbiſchof ſollte die Halfte 
vun Eſchwege und Sontra, weiche ihm ber Landgraf 
am Thüringen ohne erweißliches € ‚genthumde Recht 
waiauſcht babe, zuruͤckſtellen; eben fo bie Hälfte des 
eroberten Schloſſes Allerberg, welche Heſſen gehore. 
Bir Erzbiſchof verſprach auch dem Herzoge Otto von 


Braunſchweig, Sohn des Quaden, und dem Landgrafen 


Hermann von Heſſen, jenem ſelnen Zheil vom 
Schloſſe Schonenberg, dieſem von ber ‚Bapfenburg - 
EGababurg) zuruͤckzuſtellen; über den Weidelsberg und 


Seiligenberg folten bie Grafen von Naffau und Was - 


‚he entſcheiden; bie Fritzlarſche Geiſtlichkeit, welche 
den Landgrafen Hermann und ſeine Gemahlin we⸗ 
gen deſſiſcher Beamten zu Rom verklagt hatte, hiervon 
— Giboldehauſen and Erzſtift zuruͤckfallen ; in 
dieſem, Frieden auch Friedrich von Hertingshauſen und 





nicht wegen des an Friedrich von Braunſchweig began⸗ 
genen Mordes‘, von dem ſich der Erzbiſchof äh 
Woſegte. Der Erzbiſchof ſtiftete hierauf mit den Her⸗ 
jogen‘ & bon Braunſchweig⸗ Luͤneburg, Bernhard. und 


Heinrich, mit dem Herzoge Otto von Braunſchweig, 


Otto des Quaden Sohn, und mit, dem Landgrafen 
Hermann einen Landfrieden zu Friedberg, worin die. 

Sicperheit ‚ber heiligen Otter, ber Landleute und 
“ Faufichte verbürgt, die Sise unbefugter eigen ver⸗ 
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Kunzmann von Falkenberg eingeſchloſſen ſeyn, aber 
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botenz und Beitlar;und Borhfeim zu. na 
-  bem ber gegenſeitigen Landrichter. ernannt wurden, ga 
| Eſchwege und. Spntra an Zburingen zurůck, und ver⸗ 
band. SG deshalb mit dem Landgvafen von Are 
yerabredete mit ihm: eine zu Fritzlar Imd, Kaffe! yon‘ 
J ſeitig aufzuſtellende Buͤrgſchaft, und erhielt vom ie 
nige die Genehmigung dieſer Verttaͤge 30. 
ame, 2 Der zügellofe Geiſtider damaligen Ritter gigte, 
A id auch auf einem Turniere zu Darmſtodt, welches 
Graf Johann IH., der Erbaner von Neukahenelenbo⸗ 
gen, der durch Anne ‚von? Altkatzenellenbogen je 
. Graffhaften wieber vereinigte, eranſtaltet hatte. Das! E 
Aurnier auf sffnem Felde, an welchem hundert und 
| | . zwanzig fräntifhe und hundert und vierzig Benin 
Zu Nitter Theil nahmen, murbe freventlich zu eingm Entz 
| ſcheid übers frühere Wortwechſel gemigbrangt. Dr} 
2. frankiſchen Ritter hatten den beffifchen ihre raͤuberi⸗ 
ſchen Fehden und bie Mishandlung der Kaufleute, Die. 
heſſiſchen den fraͤnkiſchen erniedrigenden Handel vorge⸗ 
worfen. Als die Schtanken eröffnet wurden, ſtuͤrzten 
beyde Partheyen wuůthend auf- einander, neun, heſſiſche 
und ſiebenzehn fraͤnkiſche Ritter bebediten den- Kampf⸗ 
platz, und den blutizen ng € endete ein iger Lang) | 
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"Hermann da Bun, urn 209 


Biertes beupefi 


Narbacher Bund. Kirchliche Streitigteifen, Wahl des Kaiſers 
Siegmund, Fehden in Oberheſſen. Erwerhungen, von Vach 
Hauneck und Wildeck. Gemahlinnen und Kinder bernannt. 


1405 — 1413. u 


Kaum Hatte König Rupreht bie, Fehde: wiſchen Macher | 


q ‘ 


Maynz und Heffen geſtillt, als der unzufriedene und gun. 


| 















der Irrungen mit der Pfalz willen, einen Bund zu 
Marbach ftiftete, welcher. bald weiter im fich griff , 


% 


and den biedern gerechtigkeltsliebenden Koͤnig in be⸗ 


nehmen wollte> und- ihm als Pfalzgrafen die Fehde 


nen Schwager, zum Schiedsrichter. Dieſe Streitig⸗ 


ſchwaͤchten, wuͤrden unheilbar geworden ſeyn, wenn 

nicht der König bie einzelnen Forderungen ber. Häups 

‚ter des Marbacher Bundes, und hierunter de3 Erzbi⸗ 

ſchofs, auf die. nachgiebiäfte Art erfuͤllt hätte‘ 32), 
oe. | 16 


L 
⸗ 


herrſchſuͤchtige Geiſt des Erzbiſchofs, in Verbindung 
mit Baden, Mürfemberg. und den. frhwäbifchen Staͤd⸗ 
ten, mit Ungunft des Königs, zunaͤchſt um nachbarli⸗ 


ſtaͤndiger⸗mißtrauiſcher Angſt erhielt. Landgraf Her⸗ 
mann war unter den Fuͤrſten, welchen der Koͤnig zu 
aynz feine Anſprache und Beſchwerden deshalb vor⸗ 
trug ʒ und‘ als der Erzbiſchof vom Koͤnige kein Recht 


eiten, welche, von einer Parthey des abgeſetzten Katz 
ſers Wenzel unterhalten, das Anfehn des Konigs 


mkuͤndigte, erwaͤhlte Ruprecht den Landgrafen, ſei⸗ 


23 
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"10, Aug. 
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kannte Geldſumme) zu Gunſten des heſſiſchen Hauf 


1809 . 


9, un, 
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10. Febr. 
Mayn⸗ 
Sul Ida 
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dem kandgrafen wiederloblich, bis endlich mehr 
zweyhundert Sabre nachher Burg, Stadt und Yı 
Bar, als eine ewige Pfandſchaft, dem ‚Haufe. Heil 
. abgetreten wurde. ‚Die Burg Hauneck, an det alt 
Grenze des fuldiſchen und heſſiſchen Gebiets, jetzt vi 
fallen, war mit ihrem von der Hauna durchſtroͤm 
‚Bezirke‘ ben unruhigen- Kitten bon Haunag in ed 
hartnädigen Fehde enttiffen worben, Landgraf H 
mann. befeftigte dieſen Beſitz durch einen Vert 
mit den Eigenthumsherren, welche (gegen. eine unl 


für ſich und ihre Erben auf Hauneck und biebal 
gelegenen Dörfer Ober: und- Nieder: Stoppel erriglf 
verzichteten. Das Schloß Wildeck „auf einem Val 
hügel am rechten Ufer: der Fulda ohnweit Rotenb: 
gelegen, überließ Abt Iohannes, von Fulda ; mit’ Gi 
willigung feines Konvent, bem Sandarafen Bel 
menn und feinem Sohne Ludwig gegen neunta 
ſend Goldgulden, auf ewige Zeiten 36). J 
Waͤhrend der Regierung des Landgrafen Hd 
ng nn, und der drey. Erzbiſchoͤffe von Maynz, Aoof 
von Naffau, Konrads IL. Grafen von Weinsberg, und 


J Johanns II. ‚von; Naffau. 37), ſchwankten die "Hoc 


und Johannes. von Merlau 38), dieſes unter Berthold 


flifte von Fulda und Hersfeld, jenes unter ben Yeha 
ten Kontab IV; von Hanau, Friedrich von Romrod 


4 
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Hermann. der Gechrte | 17 13, 22 


mann war, zu Frankfurt öffentlich erflärte, in ber Be 
Obedienz des Pabftes Gregsrius verweilen zu ‘wollen. 2409. 
Hierdurch wurden bie Kirchen und Kloͤſter in Sefien J & | 
von Neuem in Verwirrung geſetzt. Der_ Landgraf, u 
geftübt auf des Reiches Beſchluß, verſi cherte ſich des 
Gehorſams der heſſifchen Geiſthichkeit. Hierzu hatte ee | 
hon frühere Vorkehrungen getroffen. Als die Ritte 
des Johanniter⸗ ⸗Ordens aus Wieſenfeld in die benach⸗ J 
barte Stadt Frankenberg verlegt warden, mußten fir 1. 
fich ausdrüdlich verpflichten, dem Zůrſtenthume Heſ⸗ J I 
fen gleich andern inwohnenden Geiſtlichen unterthaͤnig | 
ſepn. Der Abt Dietrich -von Hafungen, dem Her (1202.) 
ann zu biefer und ber Corveyſchen Abtey-⸗Wuͤrde tt 
‚verhalf, erklärte, daß. er dem: Landgrafen die Schloͤſ⸗ 
ſer von Corvey oͤffnen und ſein Land ſchirmen wolle. 1407.) un 
Der Abt Ivon Breitenau, Heinrich von Wolfershau⸗ 
ſen, erkannte den Latdgrafen als angebornen Schirm⸗ 
herrn feines Kloſters deſſen Willen er ſich, gleich ſei⸗ 
nen Borfahren, unterwerfen wolle. Hierauf „als der 2409. | 
Erzbischof von Mayr. ſich ruͤſtete, und die Geſell⸗ 
ſchaft vom Luchs ſtiftete, in welcher ſich Graf Hein⸗ no. 
rich von Waldeck, Friedrich von Hertingshauſen, J 
Kunzmann, von Falkenberg, Simgn von Wallenſtein, u j 
und Eberhard von Burhenau, lauter. beruͤchtigte Feh⸗ 
‚de ‚Ritter, befanden „ und ſelbſt den Biſchof von Pa: 
erben, Wilhelm bon Berg, und die Soͤhne des al⸗ 
| . 16% 
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ten Grafen von Naſſau—⸗ „Dillenburg, Johann ben van 
bener und Adolf, gegen Heffen in Dienſt nahm, , ven 
band fi ch Landgraf Hermann mit bem. Strafen gu 
hann von, Ragenellenbogen und mif ben Herren von 


. Solms, Welterburg, Rundel und Breidenbach, und 


wandte fi zugleich an den Koͤnig und den pebſt. 
Der Koͤnig Ruprecht begab ſich mit ben Pfalzgraſen 


Lubwig und Otto, feinen Soͤhnen, und mit den $ N 


erlaubte er bem Landgrafen durch feinen Legaten, ber 


. Bgen. Heinrich von. Braunſchweig = Lunburg un 


\ Der. Pabſt Gregorius gab hierauf der heſſiſchen Geiſte 
lichteit befondere Vergünftigungen, und um Veſe 






Erich von Grubenhagen Toon: denen jener ein Tode 
mann des Landgrafen war) nach Marburg; wo dieſt 


. 


m Fuͤrſten fich,verpflichteten, dem Pabfte Gregorius treu zul 


bleiben und den: Erzbiſchof von Maynz, al Kubi 
ber Peters. von Kandia, mit Krieg, zu hbergiehen‘‘ 





von dem Einfluffe ſeines Gegners gänzlich‘ zu befreyen, 


Biſchof Ulrich von Verden, zu allen erlebigten Dfarts 
fielen, deren Patronat ihm sulomme , ohne KRüdfi cht 


b. auf ben Erzbiſchof „zu praͤſentiren. Dem Decan des 
St:; Martins⸗ » Stiftes zu Kaffel befahl er, 'biefe Seife 


9 lichen einzufuͤhren, und die Anhänger des. Peters bon; 


8. Sieg⸗ 
„mund, 
1410 
May. 


| Kandia,. ber fich Alexander V. nenne/- abzufegen‘ 39). 


‚Unterbeffen flarb ploblich der Koͤnig ber Teutz 
(oe, Ruprecht von der Dial, ver weyte Grinder 
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ber hohen Schule zu Heidelberg. Landgraf Hermann 
begab fich mit Friedrich, Buiggrafen von Nuͤrnberg, 
oem Bevollmächtigten. ber Krone Böhmen, dem. Erzs 
biſchof Werner von Trier, der wegen der Graffchaft 
Minzenberg und Falkenſtein ei Bundniß mit Heſſen 
eeſchloſſen, und mit, dem Pfalzgrafen Ludwig nach 
Frankfurt, wo dieſe Fuͤrſten die Wahl Siegmunds von 
 Böhfnen betrieben, Der Erzbifchof von Maynz, nel: St“ 
‚ber. biefe Wahl zu, verhindern, ſogar die Hauptkirche 
verſchloß, erhob hierauf, mit Sachſen und Köln ben L 
| Marfgrafen Jodocus von Maͤhren; andere Stände De, Bu 
hinsen noch Wenzeln an. Als hierauf ber plögliche — 
Don des Markgrafen Jodocus und ber‘ Verzicht Wen⸗ 
zels ba8 Reich, dem ſchon drey Päbfte ‘zur Laſt fies 

‚ieh, ‚von dem Unheil breyer Könige befreyete, und: 
Siegmund einflimmig erwählt, feyerlich verfprach, die 1411. 
Einigfeit ber: Kirche wieberherzuftellen, auch aus Ita⸗ 
lien an den Landgrafen ſchrieb, daß er in’ deſſen 
Etrelie mit dem Erzbiſchof einen Tag zu Frankfurt | 
halten wollte, ſchloſſen dieſe beyde Fuͤrſten einen, vor: en 
"Yänfigen Frieden. Der Kwiſt wegen des Pabſtes und 

| Cerus, der aus Heſſen entflohen und ſeine Einkuͤnfte 
verlohren, foßte bis ‚sur Ankunft des Kaiſers bes Ä 
-tuhen 34). ER Zr 


2 ı&ber bie Sattenführer, welche der Erzdiſchof in gehen. 
| “ 


Sold genommen, hatten inzwiſchen Oberheſſen, Fran⸗ 


- 


ge. An der Spitze der buchonifchen Ritter fand Kr 
| mals ein Frepbeuter, Fritz Stupfeler. ‚Nachdem bi 
fer Hersfeld vergebens belagert und an zwey, Kuabenf 


u 25% Viertes Su. Sechſter Abicutn 
a rabeg und Hersfeld heimgeſucht, und ihte entfefelt 


dige Kache genommen, wurde er von ſeinen eigene 
ESpießgefellen vor den Thoren von Hersfeid wo 
‚einen Weinwagen erbeutete, und den Faͤſſern den Be 
ben einſchlug, verlaffen‘, von ben. Buͤrgern. gefange 
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Wuth konnte nicht augenblicklich gezaͤhmt werden. Da 
Ende der Regierung Hermanns glich ihrem Anfan 


denen er Hände und Süße abhauen ließ, eine unwin 


und gehangen. Der Graf Johann ber Haubener bo 


‚ Dillenburg, und fein. Bruber Abolf, verheerten dle 
Gegend von Oberheſſen, waͤhrend die Beſatzungen vr 
Erzſtifts von Amdneburg, Melnau, Battenberg ‚Rofehz 


that, Neuſtadt und Frislar fie durch ihre Streifzüge 


unterſtuͤtzten. Die Bürger. von Sranfenberg gaben 


| ‚einem Ritter von Buſſeck, der vom Landgrafen we⸗ 


gen eines Streits mit feinen. Ganerben einen: Burg⸗ 


is in! Frankenberg erhalten hatte, ein friedliches Ge⸗ 


leite. Da wurden fie von den Anhängern ber. Ganerbef 
und andern mäynzifchen Rittern uͤberfallen und nigder 
. geworfen. Auch bie wetfälifche Stadt Medebach zwiſchen 


— Winterberg und Fuͤrſtenberg nahm an dieſen Fehden 


Theil, Als die rantenberger ihre Zeinde aus dem 
. Erzbiöthum Köln und der. Grafſchaft Walde zu weit 
.. Ri; “ ’ ! 
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vfolgten, erſchienen die Burger von Medebach, ver⸗ 
inderten den Sieg der Frankenberger, und nahmen 


ben Nacht Graf Heinrich von Waldeck aus Amoͤne⸗ 
rg in die nahegelegene Stadt Kirchhayn, pluͤnderte 
fie aus, ‚gab fie ben Flammen Preiß, und verheerte 
fie fo, bag nur zwey Käufer barin ftehen blieben. Als 
hierauf die Grafen von: Naffau. das Amt Blanden 


Ä ließ ſich endlich der. Landgraf. (man fagt durch feinen 
Sohn Ludwig) bereden, die Waffen zu ergreifen. Aber 


: während der Zurüflung flarb Landgraf Herma nn FE 


e gefangen. Sur felbigen Beit- fiel in‘ einer flürmis 
1412. J 


ein uͤberfielen, und immer weiter um ſich griffen, 


nachdem er ‚nach kurz vor feinem Tode, mit Hinzu⸗ J 
ziehung ſeines noch unmuͤndigen Nachfolgers, dem Erz⸗ 


biſchof von Maynz die Friedens⸗Bedingung gemacht, 


daß Graf Heinrich von Waldeck binnen acht Jahren 


auf ben Dienften. bes Erzftifts entlaffen feyn folte 35). 
In den legten Jahren feines Lebens benuszte 


Fulda, um auf deſſen Grenzgebiete drey Schloͤſſer zu 


erwerben. Die Stadt Bach am Ufer ber Werra, bes 


ven ſchon in ‚einer Urkunde Kaifers Ludwigs des Froma 


men Erwähnung gefhieht, war von dem Hochſtifte 
gFulba den ‚Rittern Gottſchalk und Eberhard von Bu⸗ 
chenau gegen zwoͤlftauſend Gulden verpfaͤndet worden. 
biergegen abenließ fie, der Abt, Johannes von Merlau, 
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1413 
22, Gebe, 


Crisis 
bungen. 


Landgraf Dermann -die Erſchoͤpfung des Hochſtifts u 
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" # | Ba, als eine ewige Pfandſchaft, dem ‚Haufe, Heſſen 


„2409. verzichteten. Das Schloß MWildel‘,- auf: emem Wald⸗ 


| = gelegen, überließ Abt Iohannes, von Fulda , mit Ein⸗ 


n Ba! Waͤhrend der‘ Regierung des Landgrafen He 


Smile eld 
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— vem Landgretekn wiederlſalich, bis endlich mehr. An 


x. zweyhunbert- Jahre nachher Burg, Stadt und Imt 


abgetreten wurde. Die Burg Hauneck, an der alten 

Grenze des fuldiſchen und heſſiſchen Gebiets, jetzt ver⸗ 

fallen, war mit ihrem von ‚ber Hauna durchſtromten 
— arle den unruhigen Rittern von Hauna in einer: 
hartnädigen Fehde entriſſen worden. Landgraf Hen 
mann, befeſtigte dieſen Beil itz durch einen Vertrag 
‚mit den Eigenthumsherren, welche (gegen. eine uribes 
Kante Geldſumme) zu Gunſten des heſſiſchen Hanfes 
für fi & und ihre: Erben: auf. Hauneck und die! haben 
gelegenen Dörfer Ober: und- Nieder: :Stoppel ewiglich 










zuͤgel am rechten Ufer der Fulda ohnweit Rotenburg 


. N willigung ſeines Konvents, dem Landgrafen Her⸗ 
mann und ſeinem Sohne Ludwig gegen neuntau⸗ 
— ſend Goldgulden, uf ewige Zeiten 36). .- J 
ng nn, und der drey: Erzbiſchoͤffe von Maynz, Adolfs 
von Naſſau, Konrads II. Grafen von Weinsberg, und 
Johanns. EL. von Naſſau 37), ſchwankten bie Hoch⸗ | 
ſtifte von Fulda und‘ Heröfeld, jenes inter ben Aeb⸗ 
ten Konrad IV; von Hanau, Friedrich von Roma 
und Johannes von Merlau 38), dieſes unter Berthold 


. - 
‘ 


germam der Beier. 2577 — 128, abr: 


von Vollterhauſen, Reinhard von Boyneburg, und 
Hermann. von. Aldenburg 39), immer gebrängt . von | 
viderſpenſtigen Vaſallen, welche die alten Wenger ” u Kuss 
ſchenke Ihrer Ahnen den Altaͤren St. Bonifazius und— 
St. Wigberts wieder entriſſen, und eingeſchloſfen bon. \ 
Shuringen und Heſſen, zwiſchen dem weltlichen Ein⸗ I 
fuſſe biefer fürfttichen Haͤufer und der geiſtlichen Ob⸗ 
hut des Erzſtiſts, bis. endlich unter. den Nachfolgern 
des Landgrafen Hermann und des Erzbiſchofs Jo⸗ 
hann um Fulda geſtritten, Hersfeid dem heſiſchen - 
Schiem unterworfen wurde. 2* 
In dem drey und- flebenzigften Fahre feine. Im: — 
ruhvollen Lebens ſtarb Landgraf Hermann, nachdem In, 
er faft zehn Jahre mit ſeinem Oheim, Heinrich, fehhs  —; 
und dreyßig· Jahre allein regiert, und das Erbtheil | . 
feiner Väter den unverſaͤhnlichſten Feinden gluͤcklih 
entriſſen hatte, Auf feinem Grabmahle zu Marburg 
erblickt man ihn neben Heinrich dem Eiferhen. in dent _ 
_frieblichen Hauptſchmucke eines Gelehrten, per: / damals v 
noh von weltlichen und geiſtlichen Fuͤrſten geſucht | 2 . 
würden ‚Sieben Jahre vor ihm’ war bed Landgrafen | 
| zweyte Gemahlin geſtorben, Margaretha von Ho⸗ Dana 
henzollern, die Tochter des Burggrafen Friedrichs V. riacc. F 
yon Nürnberg, die würdige Schweſter des’. nachmali⸗ | 
| gen Kurfuͤrſten von Brandenburg, Friedrichs I., eine 
Heldin, „deren Sorgfalt "und Kai igkeit in ben Begie« | 
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Tungegefääften ſich in den gefahtvoifften Augenbliden | 
bewahrte, und von der ejne vortsthumliche Chronik je⸗ 
ner eit meldet, daß ſie mehr regiert,, denn der 
gu. 40). : Die - Höffmingen diefer Ehe, gepflegt 
yor einem freuen ‚Valle, erfüllte Mary aretha bu 


Rinder: bie "Geburt yon vier Söhnen und vier ‚Töchtern. 


„ 


vv 
PIE " 


„+ aoy. Gkafen Vernhard von der Lippe bekriegen .half) und 


dern Hermanns, Anna, Elifabeth, Margas | 


u eine Heyrath mit Friedrich: dem: Brifertigen Heſſen 


B mahlin Herzogs Heinrich von. Braunſthweig⸗ ⸗Luͤne⸗ 


Friedrich, Heinrich, Hermann, die drey aͤlte⸗ 
en‘ Sdohne, ſtarben in der Tugend; Ludwig, det 
uͤngſte, deſſen ſchlummernde herrliche Geiſteskraͤfte 
feine wiſſenſchaftliche Erziehung förderte, weil ed Het⸗ 
mann der Gelehrte vorzog, feinen zarten ſchwaͤchli⸗ 
chen VRoͤrper Im: ſanften Grundſaͤtzen frommer Tugend 
und in reinen Sitten zu erziehen, triuwphirte allein 
aber alle diejenigen, welche des Hauſes Heſſen um 
tergang feindſelig gewuͤnſcht hatten. Von den Toch⸗ 


i 








zetha.und Agnes, berlebten ihn nur die beyden 
letzteren. Ma igaretha, ‚anfangs beſtimmt durch 


mit Thuͤringen zu verknuͤpfen , ward nachher die Ger 
‚ burg, (um: "deffen ‚willen Landgraf Hermann ‚bei 
dadurch bie Stammmutter einer Braunſchweigthchen 


vinde, welche zur Zeit des drepßigiaͤhrigen Krieges, 
fir, bie evangeliſche Seo fechtend, ausͤſtarb. Ag⸗ 


its 





bermenn der Beläge, Bär E 


ns, auserſehen Auch. ihre Berbindung mit Otto 
dem Einäugigen, dem. Sohne Ottos des Quaden, 
den langen, Haber mit, der Braunphweigifen. Linie: 
von, Göttingen zu enden, entpehrte zwar des Gluͤcks 
und der Fruͤchte einer eintraͤchtigen Ehe, aber nicht 
be Liebe ihres Bruders, Ludwig, welcher bald der 
ewihlie Schn dsrihter aller Herzoge dee Haufſes Braun⸗⸗ 


ſchweig wurde 41). oo: un 
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Dritte Stammtafet des Heffifden Hauſes. 


Ludbhigb er Iunker,- 
Beuber Heinrichs IL., +. 1387, — Gemaßlin, eine Gräfin von Sponheim.— 


Afüſchnitt. 
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Dfto,. \ ‚Hermann 1, oder der Gelehrte, 
5 Dompere zu — J geb. ohngefaͤhr 1340. + 1413 den 23, May, 
„rt nad) feinem Batt van Gift. Me Gem, Johanna von Naffau + 1383 kinderios. 


2te Gem. Margatetha von. Hohenzollern + 1406, 
on “ J J r- ' 
- ** Kinder Hermanns des Ge 









iehrtenr 
Anng. Ehifabeth: Margatetha, Agnes riedri einxich. Hermann. Ludwig I. 
Starben fruͤhe. u . — 9 eh. Bi Deich, 9 a em Bm " eb. Nas am 
al „or tasrı, 7 140%, on ten Bebr, zu 
& B Gemahl Herzog Gemahl Ser⸗ . “ Spangens 
7 vg gie der — u B berg, 
— - Eimäugige > 
>, ’ . . von Braunſch. vote x 
& . \ Dr Baoͤttingen. WGW 
a En 5 Siehe vierte Stammtafel Ende, Abſchnitts VIL) 
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Siebenter Abſchnaͤtt. 
Sudwis, L oder der Sriebfäme, 5 
Be a3 — 1958. EEE 


Hässja wolatar, quia princeps jam dominatur, 
‚ Qui pius ac hümilis „in campis estque. virilis. 





—6 Gerstenberger Chron. Hassiac. 
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Vormundſchaft. Berträge mit. benachbarten Fürften. Kaiferliche 

Belehnung. Huſſiten⸗Kriege. Innere Einrichtungen, vand· 

habung des Landfriedens. Naſſauiſche und maynziſche Fehde. 
ABermittlung Braunſchweigiſcher Händel‘ Ausgans b des Haules 
Sconenbers. vermann Riedeſel. 

‚Gleich nach dem Tode des Landgrafen Hermann, on 
erföien beffen eilfjähriger Sohn, Eudm.ig, damals — — 
der einzige Erbe von Heſſen, unter der Vormundſchaft 
feines Schwagers, des ‚Herzogs Heinrich von Braun: 
ſchweig⸗ Luͤneburg J und. einiger abgeorbneten Käthe u 
und Freunde von Helfen und bey der Lahn. 4); und 0 
lieg bie Beftätigungen alter Freyheiten, und neue Ver⸗ 
‚gänftigängen für die heſſiſchen Städte ausfertigen , 
durch deren- Beyſtand allein das Haus Heſſen ſi ch in 
den gefghrvollſten Augenblicken behauptet hatte 2). 

Hierauf eilte Ludwi g, mit den benachbarten Bei 
Fuͤrſten freundfihaftkiche Berhältniffe anzufnüpfen, Noch 
che der kaiſer ſich nach Koſtnitz begab, um dost den 
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u. Biere Bub, Eieenter xbſhut 


Frieben. der Kirche zu berathen, hielt der‘ junge Land⸗ 
| graf, beglsitet von feinem, Bormunde, Herzog. ‚Heinz 
rich, zu Seelheim ohnweit Ainbneburs dem alten 
Lieblingsſi tze des heiligen Winfried, eine Zuſammen⸗ 
| kunft nit beſſen fi eben und vierzigſtem Nachfolger, 
\ 9 — dem Erzbiſchof Johannes u. Beyde Fuͤrſten erneuer⸗ 
1 den die alten Bertihge,. der Landgraf verſprach die 
| von ſeinem Vater während der Kirchenfpaltung ver: 
| N triebenen Geiſtlichen, welche der Erzbiſchof von neuem 
belehnen wollte, in Staͤdten und Kloͤſtern wieder auf⸗ | 
“ DE zunehmen; der Erzbiſchof diejenigen Pfaffen, welche 
| der Vertriebenen Einkünfte genoſſen, wegen des Ver⸗ 
5 Hängenen ungedraͤngt, ſaͤmmtlichen Geiſtlichen ‚in 
BHeſſen, fo lage ber Streit der Päbfte baute, Frey 
heit des‘ Gewiſſens zu laſſen. Als aber die Kirchenz 
Verſammlung zu Koſtnik noch vor Erledigung ber. 
großen Beſchwerden ber Chriſtenheit, Martin V. als 
cs "Oberhaupt. berfelben ‚anerkannte, und bie- aus dem 
Bu | Zwieſpalte hervorgegangene unabhaͤngigkeit aufhoͤrte, 
aaius,. bedung ſich auch ber Erzbiſchof, in einem neuen Ver⸗ 
gleiche zu Fritzlar, den voͤlligen Gehorſam der heſſi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit in allen geiſtlichen Dingen. ‚Unter. | 
u. deſſen hatte Landgraf. Ludwig, durch ein. Blndniß 
en mit ber Stadt Hersfeld, das Beſatzungs-Recht der⸗ 
| | ſelben erworben, und in der ihm verpfaͤndeten Stadt 
Vach ſich mit dem Biſchof Johannes von Wuͤrzburg 
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Ludwig ber Beiebfaie Aula 258. Pe 


and. dem Abte von gulda ) Johannes son Merlkau, zu 


‚gegenfeitiger Vertheidigung verpflichtet. Graf Wil⸗ 


helm II. von Henneberg Schleuſſingen, der Sohn 
Heinrichs XI., der eine Schweſter des Herzogs Otto 


bed Einaͤugigen zur Gemahlin hatte, und nachher in 


| Paläftina von der: Hand der Sarazenen fiel, erneuerte | 


ö— —— — — - 


mit Lubwig den Burgfrieben auf Schmalkalden und 
Scharfenberg. Johann der Starke, Graf von Biegen» J 


hain, ‚trat gegen ‚3000 Gulden feine Rechte an das 


Schloß Lißberg an. ber Nidder ab, Graf Sodann IIL . L 
von. Sagenellenbogen ; der. Erbe beyder Grafſchaften, F 

wurde mit, ben zwey Dtitttheilen von Stadt, Schloß , 

und Kirhfpier Diiedorf belehnt, welche er 'mit ans 


bern Naſſau-Hadamarſchen Gütern von feiner Gtiefz | 


mutter Anna erfauft hatte. ' Endlich begab ſich auch 


Ludwig nach Treffurt, um dort den Burgfrieden mit 2437, | 
den Markgrafen von Meißen un Landgrafen von 
Thuͤringen zu erneuert, und die Herausgabe ber von |" 


Balthaſar weiland- eroberten Stäbte Eſhwege und 


Sontra zu bedingen .3). | 
Kaifer Sigismund vom Haufe Luxemburg, nt Belt 


nig von Böhmen und Ungarn, gieng nad Koſtnitz, 35. Day, 


ar die teutfchen Neichsfuͤrſten zu befehnen. « Hier er⸗ 


ſchien aud) Landgraf Ludwig, begleitet von viorhun⸗ 
berg Rittern, um: die falfchen Gerüchte, welche. 
man von feiner koͤrperlichen Schwachheit und Unfaͤ⸗ 
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Zrieden. det Kirche zu berathen, hielt der junge Land⸗ 


graf, beglsitet ‚von feinem, Bormunpe, Gerzog. ‚Hein: 


" rich, zu Seelheim ohnweit Amnbueburs, dem alten 
Lieblingsſibe des heiligen Winfried, eine Zufammenz | 


. Zunft mit vbeſſen fieben und vierzigſtem Nachfolger, 


‚den bie alten Verträge, der "Landgraf verſprach die 


von ſeinem Vater waͤhrend der Kirchenſpaltung ver⸗ 
| N u triebenen Geiſtlichen, welche der Erzbiſchof von neuem 
. belehnen wollte, in Staͤdten und Kloͤſtern wieder auf⸗ | 
, zunehmen; der Erzbiſchof diejenigen Pfaffen, melde 


ber Vertriebenen Einfünfte genoſſen, wegen des Vei⸗ 


5 Hängenen ungedraͤngt, ſaͤmmtlichen Geiſtlichen ‚in 


Heſſen, fo fange ber Streit der Päbfte daure, Frey⸗ 
heit des Gewiſſens zu laſſen. Als aber die Kirchen⸗ 
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Verſammlung zu Koſtnitz noch vor Erledigung ber. 
. großen Beſchwerden ber Chriſtenheit, Martin V. als 


Oberhaupt derſelben anerkannte, und die aus dem 


Zwieſpalte. hervorgegangene Unabhaͤngigkeit aufhoͤrte, 
aausb. bedung ſich auch der Erzbiſchof, in einem neuen Ver⸗ 


gleiche zu Fritzlar, den voͤlligen Gehorſam der heſi⸗ 


ſchen Geiſtlichkeit in allen geiſtlichen Dingen. Unterz 


= „beflen hatte Landgraf Ludwig, durch ein Burdniß 


.mit ber Stadt Hersfeld, das Beſatzungs⸗ Recht der⸗ 
ſelben erworben, und in der ihm verpfaͤndeten Stadt 
Vach ſich mit dem Biſchof Johannes von Wuͤrzburg 
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gudwig ber Beiebfaie 1413 sr röß, Der 1 


and. dem Abte von Fplda Johannes: vvn Merkau, zu 
gegenſeitiger Vertheidigung verpflichtet. Graf Wil⸗ " 
helm I. von ‚Henneberg Schleuffingen, ber ‚Sohn 
Heinrichs XL, der eine Schwefter‘ bes Herzogs Dtto 
des Einaͤugigen zur. Gemahlin hatte, und nachher. in 
Palaͤſtina von der Hand der Sarazenen fi fiel, erneuerte 

mit Ludwig den Burgfrieden auf Schmalkalden und 
Scharfenberg. Johann der Starke, Graf von Biegenz - 

, hain, ‚trat ‚gegen ‚3000 Gulden feine Rechte can das - 

| Schloß Lißberg an. ber Nidder ab, Graf Sodann III. u 
von Katzenellenbogen/ der. Erbe bender Grafſchaften R 

wurde mit, ben zwey Deittgheilen von Stadt, Schloß 


und Licchſpiel Driedorf belehnt, welche er mit an⸗ Bu —J 
dern Naſſau⸗ Hadamarſchen Guͤtern von ſeiner Stief⸗ a 
mutter Anna erfauft hatte. ' Endlich begab fi auch 2 


Ludwig nad Treffurt, um dort den Burgfrieden mit 2437, J 
den Markgrafen von Meißen und Landgtafen von 
Thuͤringen zu erneuern, und die Herausgabe ber von 0° 
Balthafar weiland: eroberten Stäbte Eſhwege und, u 
Sontra zu bedingen .3). 

Kaifer Sigismund vom Haufe Luxemburg, Koͤ⸗ 
nig von Böhmen und Ungarn, gieng nad) Koftnig , —* Day. 
J um die teutſchen Reichsfuͤrſten zu belehnen. Hier er⸗ 
ſchien auch Landgraf Ludwig, begleitet von viorhun⸗ 

dert Rittern, um: bie falſchen Gerüchte, welche 
mar von feiner Törperlihen Schwachheit und Unfaͤ⸗ 
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ou Biete Zus, ‚Schein Asfante > 


„dor aut Regierung ausgeffreit hatte, getönt zu 
widerlegen. Der Kaifer ertheilte ihm auf einem off⸗ 
nen Felde vor Koſtnitz die Reichebelehnung mit Dam. 


"Sürftenthume ber Landgrafſchaft Heſſen, beſtaͤtigte eis 
nen von eu bwig vorgeſchlagenen Zteygrafen zu 


SZreyenhagen an ber. Gtenze von Waldech; ſchlichtete 


Hierauf bie heſſiſchen Streitigkeiten, mit den Ganerben 
8. don Bußeck; und trug endlich dem jungen Landgrafen 


auf, in feinem und des Reiches Namen den Herzog 
von Braunſchweig und Göttingen, Otto den Einaͤu⸗ 


4 


- „> 


gigen, feinen Schwager, zu belehnen. Dies geſchah 


u auf einem. öffnen. Felde zu Sanberöpaufen , auf det 


| " 1400. Grenze von Btaunſchweig und Heſſen ). 
u ouhiten. Unterbeffen hatte der fchmaͤhliche Tod ber uner⸗ | 

| ſchrockenen Bekaͤmpfer geiſtlicher Tyranney, Huß' und 
Hieronymus doffentlicher Lehrer zu Prag, ihre ſchwaͤr 
meriſchen Schuͤler zu einer ‚gerechten aber unverſoͤhn⸗ 
* lichen Rache enfflammt. Ludwig begleitete’ den. Kai⸗ 
1400. fet auf. feinen erfien Zug gegen die böhmifchen Kehen. 
Als aber dieſer fruchtlofe Kampf ſich ſechsmal erneuer⸗ | 
te, und die Nationalwuth und. der Religionshaß ver - 


Huſſiten, deren Anfuͤhrer ſich fuͤr Werkzeuge Gottes 
zur Beftrafung ‘ber verborbenen , Menschheit bielten, 
“bie unbehuͤlflichen Reihen ber- ſchwergeharniſchten Teüt⸗ 
ſchen mit imnier neuen Waffen‘ des Schredens in 


. Rhimpfihe Brad ſchugen, , begnůͤgte ſi ch der ‚Lands 
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Suomig der Brief, 13 1458. 268 


graf von Heffen feinen Bundestheil zu ‚fenben, und 


| zu regeln, und den Landfrieden an -den Grenzen feis n tuns 


ſeine Staͤdte zu ſichern 5). 
Seine groͤßeſe Sorge war, feirles Volkes Sitten 


J nes Gebietes zu handhaben. Nachdem Ludwig allen 


Handwerksleuten inoder Hauptſtadt neue Zunftbriefe 
ertheilt hatte, ſuchte er, die Mißbraͤuche zu heben, 


welche fi ch belonders ‚bey ben. Eheverloͤbniſſen, Hoch⸗ 
zeiten und Kindtaufen eingeſchlichen. Die Ehen ſoll⸗ 


} 
| 


| ten nicht mehr. ohne Vorwiſſen der-Eltern und Bor 


Innere 


Erreicht 


muͤnder, noch ohne Beyweſen der⸗ Naͤchſten: und Ver⸗ 


wandten geſchloſſe ſen werden. Es war gewöhnlich, daß 
zu den Hochzeiten nicht blos der Priefler und ber. Braͤu⸗ 


tigam, ſondern auch eine Menge geputzter Frauen, | 
Jungfrauen und Maͤgde einluden, und daß der Trauung 
in der Kirche ein feſtliches Mahl für geladene. Arnd. 


ungelabefie Säfte folgte;. deſſen uebermaaß der Land⸗ 


* 


graf auf funfziq Schuͤſſeln befihränfte.. Auch wider⸗ n 
ſetzte er ſich einer aͤhnlichen Eitelkeit und unmaͤßigkeit 


| 


| 
I” 
| 


bey den Kindtaufen, welche den Woͤchnerinnen zur 


Laſt fiel. Noch waren Nahrung und Kleidung groͤß⸗ 
tentheils inlaͤndiſch der Arbeitslohn, dem hohen Werthe 


des Geldes gemaͤß, gering, und genau beſtimmt, und 
außer dem. Tribut, welcher mit dem Fiſcher-⸗Ring an = 


der Tiber beſcheinigt wurde, und den Bahlungen für. 


- die Fiſcher an der Offer, (wenn ben Kloͤſtern der man 
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hung unſeter Fluͤfſe nicht genügte). gab es keinerley 


Stmaleruns einheimiſchen Verdienſtes 6). 
Unter den Rittern, welche das heſſiſche Gebiet 


Winzingerode und von der Tann. Nachdem Hans von 
VWinzingerode, Beſitzer mehrerer‘ Bergfeften in bee 


Gegend von Duderſtadt und ‚Häligenfta6h mit vier 
fehbäluftigen Söhnen wat gedemuͤthigt worden, verlot 
er ben Scharfenſtein gegen- Maynz, und befriedigte 
Meißen und Heſſen durch eine Buße von 2000 Gul⸗ 
den. Landgraf Ludwi g verband ſich auch mit den 
Praͤlaten von Würzburg, Fulda "und. Hersfeld gegen 


die Ritter von: der Tann ohnweit Geyſa, beren Stu 
fereyen an den Ufern der Wetra allen benachbarten Für: | 
ſten laͤſtig waren. Die Stitter bon der Tann entzogen fich | 
ihrer Nache, bis fie endlich, nach faſt zwanzig Jahren 


eingr zweydeutigen Unterwerfung, ihre Schlöffer den 


erbberbruͤderten Haͤufern Sachſen und Helfen öffneten; | 
Weit größere Mühe hatte ber Landgraf, um vine | 
Fehde Simon's von Wallenftein (deö älteren) gegen : 
die Stadt Hersfeld zu fen; deren Stadt Haupt 
mann diefer zur Zeit Könige Ruprecht geweſen 
war. Simon nahm zum Vorwande feiner Fehde die 


Erwmordung eines Knechtes; nicht weniger als vier: 
hundert Reiter, und mit ihnen die Grafen von Bie: 
genbain, triedrich von Sennebeng: Roͤmhild, veinrit 


? v 
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son Walde, und mehrere Hetren von Schweinsberg 
Falckenberg and: Sreidenbach nebſt Frirdrich von, Her⸗ 
tingshauſen fuͤhrte er gegen die Stadt; ſelbſt chen. 3 
kandgrafen, der ſich her Stadt vertragsmaͤßig annahm; Bu “N 
fheute er nicht, und überzog- die Gegend : son: Roten⸗ . | } 
bung und Lichtenau. Nach diefen fruchtlofen Anferenz | 
‘gungen erkannten beybe Partheyen ben einer Bufam  «' 
menkunft zu Homberg die Entfheidung des Grafen 
‚ Gottfried "von Biegenhain an. Diefer ſprach die ſchiebs⸗ 
richterliche Vermittlung zwifchen der Stadt Hersfelb u 
und Simon von Wallenſtein dem Landgrafen zuz Siii 
mon wurde auch angewleſen, dem hersfeldiſchen Ko: 
ſtes Blankenheim bie entzogenen Gerechtſame fiber Neu⸗ 

Saßen wieder herzuſtellen, und, außer. dem Hochſtifts 
Hersfeld, i im Namen deffelben hen Ländgrafen Lud wig 
als Lehnöherren des Schloſſes Neuenſtein zu erkennen, 
welches die Herren von Walkenſtein damals am Fußee | 
des Knuͤlls, ohnweit Raboldshauſen dem Erb⸗Begraͤb⸗ 
niß ihrer Väter, erbaut hatten N | 
Nachdem Landgraf Ludwig mit. Stadt, Schloß Sende 
and Kirchſpiel Driedorf den Grafen Johann von ran, Bu 
atzenellenbogen beliehen hatte, regte ſich der alte = *. 
aß des Hauſes Naſſau⸗Dillenburg wieder. Graf 
ohann mit der Haube, der kriegeriſche Sohn Johanns 
welcher noch bey Lebzeiten des Landgrafen Her⸗ 
ann das Land an der Lahn uͤberfallen und verheert 
i7t J 









| 068 Viertes Bude“ tete Afäni. | 
| Hatte; nahm ben. landgraͤfiichen Hofmeiſter von Nieh 


eis! (kandvoigt an- ber Lahn) gefangen. . Lanbgrai 


ü | J Lud wig ſandte ihm einen Streithaufen unter Wer: 
| ner von Elben, und: Konrad. von Wallenftein, ohnweit 
Herborn entgegen. Während die Heffen in dem Stip⸗ 
pacher Thale an der Dille verweilten, erſchien Graf 
Johann von Siegen. der fe zu umzingeln. Nur eine 


außerordentliche Kriegsliſt Tonnte dem weit zahlteiches 


Thuͤrme von Marburg, Biedenkop, Blankenftein un 
". Koͤnigsberg geoͤffnet werben mußten. Unter den Ge 


Leben buͤßen mußte. Die Fehden mit apa hatten 
dieſes Ende 8. u. en 


ren- Feinde den Sieg entreißen. Zu dieſem Zwecke wur⸗ 


den alle Troß⸗ -Buben in einem nahe gelegenen wal⸗ 


digem Grunde verfleikt, mit ‚dem. Befehl, fo bald- fie 
has Zeichen zur Schlacht. vernähmen,. in’ bie Hoͤrner 
zu. flogen, und Durch ‚ein lautes Kriegsgeſchrey dem; 


8SZeind zu verwirren. Dies gelang. Die beſtuͤrzten 
Naſſauer, welche einen Hinterhalt vermutheten, in 


Unordnung gebracht, und bis nad) Herborn getrie⸗ 


ben, wurden groͤßtentheils gefangen „das Panier bes. 


Grafen, erbeutet and in Marburg .in.-der Kirche der 
heiligen Eliſabeth aufgehangen. Dieſe Niederlage wa 
fo bedeutend, daß zur Aufnahme ber Gefangenen bie 








fangenen war auch ein. Heffe, Fritz Galgenholz), d 
als Kundfchafter des Grafen. und Verraͤlher mit de 
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Johanns I. von Maynz, Konrad III: aus dem 
Haufe der Wildgrafen am Rhein. getreten. Landgraf. 
Ludwig, entſchloſſen feines Landes Wohlfahrt durch 
einen feſten Frieden mit dem Erzſtifte zu ſi chern, be⸗ 
gab ſi ich auf einem Fuͤrſtentage zum Erzbiſchof Konrad „1A, 
nach Frankfurt, empfieng von ihm das Erbmarfhalk: \ 
Amt perföntich zu Lehn, und ließ— ſi ch, uͤber die uͤbri⸗ 
‚gen geiſtlichen Streitigkeiten die Entfheibung der ers | 
‚ wählten Schiedsrichter, Friedrich I. Kurfürften son. 
Brandenburg, des Pfalggrafen Ludwigs, des Erzbi⸗ 
ſchofs Otto von Trier und des Biſchofs Johann von 
Würzburg gefaken. Es warb feſtgeſetzt, daß der Land⸗ Bertep 
graf die Pfaffheit in Friblar und anderwaͤrts in ‚Def: 
fen in allen ihren' Rechten ynd Einkünften ungeſchmaͤ⸗ 
lert laſſen, der Erzbiſchof ſeine geiſtlichen Gerichte ein⸗ 
ſchraͤnken und beſſern follte. Tayen ſollten damit ver⸗ 
ſchont, Bannbriefe geiſtlicher Richter „in weltlichen 
| Dingen weber ausgefteut noch angenommen, und auf 
Unkoſten der Ladenden zuruͤckgeſandt werden. Nur ben 
| Domberren zu Fritzlar wurde ſpaͤterhin erlaubt, ſaum⸗ 
ſeelige Zinsleute nach vorgängiger Mehnung geiſtlich 
zu belangen 9). 
Unterdeſſen war im Hochſtifte Hersfeld nach dem Greif. 
Tode Hermanns von Aldenburg Albert von Buchenau 
erhoben worden, welcher ernſt, heftig.und ruͤckſi ichtslos —E 
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Um dieſe Zeit war an die Stelle des Erzbiſchofs FE “ 
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mann Gerwig, deſſen ſich die Stadt nicht unerſchrocken 


aaa. beim Landgrafen, als Schirmer ber Stadt, zu trotzen 
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ie unter Berthold von Bbikershauſen —T 
Wunde wieder” aufriß, bie ‚von dieſem verwuͤrkte und 
unter ſeinen Nachfolgern noch nit abgetragene Sup 
zu. "zahlen weigerte, das Stadtgericht niederdrudte 
einen Rathsherrn und Vaſallen, des Landgrafen, Hert 












“genug annahm, aus bem Rathhaufe im fein Schloß zi 
ben Eichen führen und hier verhungern ließ, mit geiſt 
lichen Gerichten, Dorfgerichten und. gewaltſamen Pänf 
dungen die ‚Heröfelder drängte, und fich auf ſeinh 
Verbindungen mit Fulda und Maynz verließ, „um ſelbß 
„Landgraf Ludwig begnügte fich, beit Bund mit de 
‚Stadt su erneuern; er veipflichtgte fich zwar der Scapf! | 
‚in einer Fehde gegen ben Abt zu helfen; fie felbſt u 
‚hielt das Vorrecht, in einer Fehde zwifchen ihm und te 
Stadt fit zu fiß ken. Und als. bie. jedes Jahr erneute 
Feyer des St. Vitalis Abend, qn welchen einft Abt 
Bertholds Anſchlag auf Hersfeld mißgluͤckt war, den 
alten Groll wieder aufregte, und die Stadt ſich offen 
‘erklärte, bes Abts Feind feyn zu wollen, fuchte doch 


‚1483, ber friebfertige Landgraf, ohne Rüdfiht, auf bie ihm 


vom Abte wiberfahrene Beleidigung, mit dem Grafen: 
VJohann von Ziegenhain zum Schiedsrichter ernannt, 
durch unpartheyifche Würdigung der Beſchwerden ber 
Stabt und ber’ Antworten des Abts, beyde Partheyen 


A 
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zu bergleichen. Aber das hier gedaͤmpfte zeuer brach 
anderwaͤrts aus. Hermann“ von Buchenau Probſt Sulda. . 
zu St.. Johannisberg, ein Bruder des Abts von Hers⸗ oo 
feld, war. Bey der Kränklichfeit bes hochveidienten | 
Akts von Fulda, Johannes von Merlau, mit Ein⸗ 
willigung des Kapitels zum Coadijutor deſſelben er⸗ | 
nannt worden. Geſtuͤtzt auf ſeine Verbindungen in 
Hersfeld und Maynz ſuchte er anfangs dem Abte ſein | 
Amt. auf jede Art zu verleiben ; hierauf, als. dieſes x 
Mittel zu langſam würfte, bediente er ſich der Ge⸗ | 
walt. Als der, Abte Iohannes nach Beendigung einer 
großen Verſammlung der Benedictiner Aebte ſich auf 

ſein Schloß. Neuhof zog, der Ruhe zu’ pflegen, übers‘ | 

‚fiel ipn der Coadjutor, trieb‘ ihn, auf dad Dorf Dt: 4209 Bus 
teröhaufen und bemächtigte fi) der Regierung. N Pe 
hannes rief den Erzbifhof Konrad von Maynz und 
den Bifchof Johann von Wuͤrzbutg an. Dieſe Praͤla⸗ 
ten, ſtatt den Abt in feiner Würde zu befeſtigen, un⸗ 
terwarfen fi ſich die Abtey; ſie ſcheuten ſich nicht, in 

| ihrem Namen einen Oberamtmann des Hochſtifts in 
der Perfon Eberhards von Buchenau, eines Verwand⸗ 
ten des Coadjutors, zu ernennen. Hermann von Bu⸗ J 
chenau ſchaltete nun nach Willkuͤhr. Er verpfaͤndete 1425. 
die fuldiſche Mark in ber Wetterau an den Grafen 

. Philipp von Naſſau⸗S Saarbruͤck, und zwang endlich 

den Abt Johannes, dem bie Erhaltung feines Hohe 
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u ‚ ftifts. am Herzen lag ,. feine Zuflucht zum Eandgrafen | 


. Ludwig: zummehmen 10). Zn 
m Dies tar daB Zeichen zu einer Fehde zwiſchen 
rn - J Heſſen und Maynz, welche ſi ch die Kurfuͤrſten von 


Brandenburg, und vom. der Pfalz und der Bifcefi 
von Würzburg vergeblich bemübeten, durch Taged:Cas, 
vungen zu Maynz, Meinungen und Kitzingen, vers? 
mittelnd beyzulegen. „Der Streit betraf nicht blos die 
Einmiſchung in die Angelegenheiten der Abtey Fulda 
fondern auch bie Doͤrfer am Nheinhartswalde, das Ges 
biet der Kloͤſter Lippoldsberg und Helmarshauſen dien 

= A gemeinſamen Rechte an Stadt und Gebiet von Betz 
wahes. ter, und die Grafſchaft Waldeck. Graf Heinzih v. 
von Waldeck, welcher fein Land zur-Zeit des Landgra⸗ 
| fen ‚Hermann durch die Ermordung des Herzogs von 
Braunſchweig in große Schuld geſtuͤrzt hatte, verband, 

ar) ſich anfangs mit dem Landgrafen Ludwig. ‚Er und 
ſein Sohn Walrabe verpfͤndeten ihm auf geben 

J | 0 bie Hälfte ihrer Grafſchaft um 22,000 Gulden. Schon 
hatte der Landgraf die Huldigung der "Burgmannen)t 

Vaſallen, Buͤrger und Bauern ' der Herrſchaft Wal 

u _ deck angenommen, ald eine geheime Zuſammenkunſt 
— der Graͤfin von Waldeck, Margarethe ‚von Naſſau⸗ 
Ve Wisbaden, und ihres Sohnes Walrabe mit dem Es 
biſchof Konrad von Mayırz. und dem ſchlauen Erzbů⸗ 
Ichof von Köln, Dietrich Grafen von Moͤrs, Verwe⸗ 
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fer' bes Bisthums. Paderborn , biefer Angelegenheit 
eine andere Wendund gab. Die Grafen Heinrich und 
Balrabe von Waldeck widertiefen ihren Vertrag mit 


Heſſen, beriefen fich auf ein dem Erzbifchof von Maynz J 


fruͤher gegebenes Verſpr sechen‘, verſetzten ihn bie ‚Hälfte 


"ihrer Grafſchaft um 18,000 Gulden, oͤffneten ihm und 


dem Erzbiſchof von Koͤln ihre Schloͤſſer/ und ſprachen 


beyde um ihre Vertretung gegen den Landgrafen an. 


den 11). 
Auf der Seite 8 Erzbiſchofs flanden, außer dem 
mächtigen und ehrgeizigen Erzbiſchof von Koͤln, 


Zur felbigen Zeit eilte auch der Erzbiſchof, dem Land: 
grafen in’ Fulda zuvorzukommen, und zwang den Abt 
zu einem Vertrag, wodurch ihim eine große Menge 


‚1426, 


» 
.. 


buchoniſcher Schtöfer. verpfänbef und eingerlumt wur⸗ 


Dietrich von Moͤrs, deſſen Plane auf die Eroberung | 


. Aller weftfälifcher Lande giengen, der Bifchof Johann 
bon Würzburg, Wilhelm "Graf von Berg und Ras 
benöberg, und bie. Grafen don Naſſau⸗ Dillenburg, 


Heinrich und Johann, damals abhaͤngig von. Köln 


die Grafen von Ifenburg, Wertheim, und Wilnau, 
die Ritter von Landsberg, Plettenberg, Hörde, Manz 


derſcheid, Rieneck, Haxthauſen, Aſſeburg, Biedenfeld, 


Bommersheim, Wolfskehl, Wyers, Ehringen und 
. Beiling, meiftens maynzifche Vafallen ; dus dem Sande _ 


zu Heffen die Ritter von Hertingshaufen, Loͤwenſtein, 


. vo , ‘ n , 
. on . — u.» 8 


— 


"ara Bichtes Bud, Siehenter nbſchaitt, 


und alle Ganerben des Coadjutors von Buchenan. 

Für den Landgrafen verpflichteten. ſich nur Herzog 

Erich von Braunſchweig— Grubenhagen (ein:Sopn Al⸗ 

— | berts I). ber ‚aber bald Darauf farb, der friedfertige 

J und ploͤdſi nnige Sanpgtaf Friedrich von Thuͤringen, 

, der wenigſtens ſeinen Antheil an Eſchwege und Son⸗ 

| ‚tea räumte, und ber Graf Wilhelm II. von Henne⸗ 

berg: Säleißingen, Eaiferlicher . Landvoigt in. gran: 

te ber noch vor Anbeginn ber, Fehde im heiligen 
Lande von den Sarazenen erſchlagen wurde 12). 

‚gehe FB Der Erzbiſchof trug dem Landgrafen an, ihm 

- .bie auf. Walde bezahlte. Pfandſumme zurichugfüen. 

Nachdem dieſer Antrag. verworfen ward, fandte er dem 

_ 2 Jul. Sandgrafen einen Fehdebrief, und 308 nach Bude, 

nien. „Den Krieg in Heſſen führte fein Neffe Graf 

. Gottfeieb von Leiningen. Waͤhrend dieſer mit ſechshun 

dert‘ Reitern den Candgrafen von Fritzlar aus bei 

; drängte, wollte der Erzbiſchof das Hochſtift Fulda · be⸗ 

feßen ; und die Hauptſtadt einnehmen ‚ welde fih in 

Erwartung” einer Hülfe aus Heffen in Vertheibigungs 

fand ſetzte. Der Straf von Leiningen ſchlug ‚me 

du, er verheerte die Felder von Gudensberg, Felsberg 

— J— und Melſungen. Als er auf ſeinem Ruͤckzuge das Dorf | 

| Udenboxn zwiſchen Fritzlar und Großen : „Englid an 

einem Winkel, den bie Schwalm und Edder bildet, 

ausbrannte, ereilte ihn der Landgraf mit einem Seen | 
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haufen, welcher den maynziſchen Tiuppen nicht an 
Zahl, aber an Begeiſterund fiberlegen war, Ludwig 


entflammte die Seinigen noch durth eine Eurze Rede; 


nachdem er ihnen de alten Anmaßungen der Erzbi⸗ 


ſchoͤffe von Maynz, die Drangſale, welche ſein Vater 
erlitten, die Unertraͤglichkeit des geiſtlichen Jochs und 


Shiadt 
Gnglie 


23: ul, 


feinen Entfchluß, mit feinen. Getreuen heute zu fi iegen | 


oder zu flerben, gefchildert, ſtuͤrzte ee unter dem Aus⸗ 


Reihen. Der Graf von Leiningen floh unaufhaltfam 


nf „ Heute Landgraf ober feiner” in bie feindlichen. 


hber Englis- durch das Thal von Gombet bie in bie, 


Gegend von Jesberg. - Sein Heerhaufen, abgeſchnit⸗ 


ten von Fritzlar, wurde theils erlegt, theild gefangen, 


hundert, und vierzig Nitter fielen in die Hände des | 


Landgrafen. Hierauf eilte der Landgraf, die Stadt 


Fulda zu entſetzen, welche ſich bisher dem Erzbiſchof 


ſtandhaft widerſetzt hatte, verdraͤngte den Coadjutor, 


ſetzte den Abt in ſeine Wuͤrde ein, verband fi ch mit 


ihm gegen. den Erzbischof, und bedung ſich die Oeff⸗ 
nung aller fuldiſchen Schloͤſſer. Auf der Weſtſeite von 


w 


. 


3. Aug 


Fulda liegt das Münflerfeld, eine weite von mehreren '- 


Dörfern umfchloffene Ebene, welche der Fuldaſtrom | 
von ber . Stadt fheibet. "Hier fand der Erzbifchof u 


Konrad, ein eitler ſchoͤn geſchmuͤckter Praͤlat, an der 
Spitze ſeines Hofſtaats und ſeines Heeres. Der fiegs 
teiche Eanbgraf rüdte ihm entgegen; nachdem Konrad , 
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anfangs heldenmüthig fehlend/ den Kern feiner Trup⸗ 
2 u pen verlohren, entkam er felbſt durch eine ſchimpfuiche 
| Stadt. ‚ Mebr als 300 abliche Ritter fielen in. die 
a J Gaͤnde des Landgrafen, mit ihnen das Panier des 
— = Ergzſtifts, "weiches nach Marburg getragen, neben der’ 
u Fahne gon Naſſau⸗ Difenburg, bie Kirche der heiligen . 
Eli iſabeth zierte. Dies war die letzte ernſte Schlacht, 
= in welcher die Heſſen gegen- die geifttiche Tyranney der 
Erzbifchöffe von Maynz fehten,. zwey und. pietg 
Jahre. nachdem Erzbiſchof Adolf die Stadt Kaffel bes” 
drängt, hundert und fünf und vierzig Sabre nach dem | 
‚großen Siege, welchen Heinrich das Kind uͤber Erz⸗ 
* biſchoſ Werner ohnweit Fritzlar mit Huͤlfe eines allge⸗ 
DE meinen Landſturms erfochten hatte 13). 
4. Siehe Damals befanden ſi ſich die Großen des Reiches in 
| Sin Frankfurt, um mit den Kaiſer über die Bekämpfung | 
‚ber, unüberwindlichen böhmifchen Keger- durch regel⸗ 
W mäßige Soͤldner, nach einem allenthalben einzufuͤhren⸗ 
pen Land⸗Frieden, zu rathſchlagen. Der ·Erʒbiſchof 
J J Konrad, vom Pabſt Martin ernſtlich ermahnt, nicht 
3 > . gegen “feine Nachbaren, ſondern gegen die boͤhmiſchen 
Nr Heben zu fehten, bat bie Kurfürfteh bon Brandens | 
— burg und Koͤln, den Herzog Wilhelm von Brynun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg, des Landgrafen Neffen, und dm; 
Biſchof von Würzburg um: ihre: Vermittelung gegen 
Selle Diefer Stiche, der zugleich das Eſegen nur / 
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bie: Gefangenen enthielt, Fam dem Gröftifte theuer zu 


ſtehn. Der Erzbiſchof verbuͤrgte durch die Grafen von 8. Sr | 


Naſſau⸗ -Sarbrüd, Biegenhain, Katzenellenbogen, Wert⸗ 
heim, Solms, Iſenburg, Rieneck eine Summe vꝑon 


44000 Gulden, und das Kapitel son Maynz- mußte 


fh zugleich verpflichten, einige auf Heiligeuftabt, 


| Ouderſtadt und Hauflein verwahrte deffifche. Gefangene \ 


“ 


- unentgeldlich zuruͤckzuſtellen. Der Landgraf dagegen 


gab die Pfandſchaft der Herrſchaft Waldeck gegen Er⸗ 
ſtattung der Pfandſumme zuruͤck, aber. er wurde auf⸗ 

| genommen in diex Gemeinfhaft ber dem Erzbiſchof 

. verpfänbeten- fuldiſchen Städte und Schloͤſſer von 
Fulda, Huͤnfeld, Lauterbach, Fiſchberg, Bruckenau, 
Schildeck, Rockenſtuhl und Geyſa, wodurch das Hoch⸗1 


ſtift auf lange Zeit abhaͤngig von Maynz. und. Heſſen | 
|. wurde, Huch in bem Streite: zwiſchen ber Stadt Hers⸗ 


| 


feld und ihrem Abte, Albrecht von Bucheneu, behielt ' 


se fi feine Bermittelung ‚bor,’und während, der Abt 


vom Kaißer Sigismund einen uxeren Schutzbrief und. j 


ben geiſtlichen Beyſtand der Praͤlaten von; Köln, 
_ Bamberg und Eichſtaͤdt als kaiſerlicher Kommiffarien 


erwarb, ‚verpflichtete fich die Stedt. dem - Layidgrafen 
zu“ einträchtigen Maaßregeln in allen weltlichen. und | 


geiftlihen Dingen. Al). . nn -X1430.) ' 
Inzwiſchen Landgraf Zudwig ſeinen Frieden mit Zegamr 

eig. 
Neynz erkaͤmpfte, befand fich alenthalben das in Fi 
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| mehrere Linien getheilte Haus Sraunſchweig im innes 
or ren Zwiſt. "Der ' Herzog in Göttingen , Otto der 
| ae Einaͤugige, welcher ſpaͤterhin ſein Land den Herzogen 
* von Braunſchweig⸗ Lüneburg vermachte, lebte mit 
— ſeiner Gemahlin ‚Agnes, der Schweſter des Lanbgra⸗ 
fen, in einer unfruchtbaren und unglüdti chen. Che. 
Als er dem Hausvertraͤgen zuwider der’ Herzogin, 
welche abgeſondert zu Minden wohnte, ben berfömm: 
in lichen Antheil an der Regierung und ſelbſt den noͤthig⸗ 
ſten unterhalt fuͤr fie and: ihr. Geſinde entzog, verglich 
fie der Landgraf als Schiedsrichter, und Herzog Dtto 
u derſprach in allen Streitigkeiten mit feiner Gemahlin 
BE dem Ausſpruch des Landgrafen und zweyer Raͤthe der 
. ' 2008, Stadt Göttingen zu folgen. Sn ber braunſchweig⸗ | 
luͤneburgiſchen Linie waren nach dem Tobe des Hera 
zogs Heinrich, eines Schwagers des Landgrafen, (deſ⸗ 
ſen Wittwe Margaretha. ihren Sit zu Celle Batte) 
"bie Söhne deffelben , Wilhelm und Heinrich, uneinig 
mit ihrem Oheim, dem Herzoge Bernhard zu Wolfen⸗ | 
“ hüttel. und‘ Kalenberg. Wilhelm wänfchte eine nö Ri 
Theilung der. gemeinfamen ande. Als Heriog Bern: * 
| hard bie: erfuhr, fo erzählen einige Chroniften, übers 
0 ieß er ihm, dem Juͤngeren (der ſaͤchſi ſchen Regel zu⸗ 
wider), in einer verftellten Abneigung gegen jede Yens 
| derung, die vorläufige Abſcheidung, und veranlaßte 
Ihn badatch das Land zu Celle, oder den Unchatgi— 
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iden Antheil (den Wilhelm mit feinem Bruder - insge⸗ 


heim begehrte) unverhaͤltnißmaͤßig zu vergroͤßern. Hier⸗ 
auf wuͤrde Landgraf Ludwig mit feinen Raͤchen, dem 


Graferi Johann von Ziegenhain, Heinrich dem letzten 


Herrn von Schonenberg und dem Erbmarfhall Ei 


hard von Roͤhrenfurt nach Celle berufen, um dort--im 


| Gegenwart feiner Schweſter, der Herzogin Marga⸗ 
| retha, bie neue Kheilung, fobald Herzog Bernhard .. 


mit feinen Söhnen gewählt haben würde, auszugleis 
| hen und zu beſtaͤtigen. "Bernhard wählte, gegen aller 


1428, 


Erwartung, das Land zu Celle; Zudwig that ben . 
Ausfpruch 5 feine Neffen. ſahen fih ploͤtzlich verſetzt; 
Wilhelm erhielt den wolfenbuͤttelſchen, Heihrich den 


kalenbergiſchen Theil; die Staͤdte Brauuſchweig und 


Eineburg nebſt andern Hoheit = Heihten blieben allen 


‚ gemeinfam, - Aber auch die Neffen des Landgrafen 


konnten fh untereinander nicht vertragen.- Während 


Wilhelm ‚(der Sieghäfte, und wegen feiner Reiſe in's 
heilige Land Gotteskuh genannt) fih in. Frankreich 
aufhielt, uͤberfiel ſein Bruder Heinrich, den man den 


Friedfamen - nennt, dad Schloß Wolfenbüttel, "und 
behauptete es mit Hülfe der Stadt Braunſchweig; 


Wilhelm kehrte zuruͤck und eroberte nun Kalen⸗ 
berg. Landgraf Endwig, abermals um Vermittelung 


angerufen, beſtaͤtigte den gewaltſamen Tauſch. Wil ? 


helm blieb nun in Kalenberg, Heinrich in Wolfen 


oe 


N 


von 


nn 


>, , 


ade Biete, Bug, Cine neihuit 


| "plttel, ‚Hierauf begannen bie ‚Brüiffigkeiten Bit 
Prinzen mit der. reichen durch den Hanfabund mägptia 
Gain). -gen, Stadt Braunfchweig. Landgraf. Ludwig wlich fie 
— abermals aus, und bie bankbare Stadt erinnerte fih 
| dieſer Dienſte des Landgrafen. Als er bald, darauf 
einer Gehsfumms (von- .4000- rheiniſchen Guben), ber 
durfte, lich Sie. ihm die Stadt; 3 der Landgraf, hinterz. 


— | ars degte: zu: ‚Göttingen ein. koſtbares Unterpfand, die bb: 


ſiſche Krong, ‚einen, goldnen. Hausſchmuck, ‚ben- ‚man 
aus den Zeiten ber heiligen Eliſabeth ableitet, und 
Vnſen Sunter, ben Söhnen. ‚bed, Landgrafen Ludwig 
m letztenmale gedacht. wird. Noch lebte zu „Gew. 
 benhagen. ein aͤlterer Stammesyetter der Hẽrzoge ze 
Goͤtftiggen, Herzog Heinrich7 Bohn. Erichs abgeſon⸗ 
—* dert yad..im- Streite mit allen ſeinen Verwandten⸗ 
- Wie ‚biefer: mit. dem Sandgrafen Ludwig ſpaͤterhi in 
Jehde gerathen, wird weiter unten erzaͤhlt waden id. 
ae — Woͤhrend vandgraf Ludwig Die Streitigkeiten" 
FARO. der Herzoge von Braunſchweig ſchlichtete /cerloſch der 
Mannsſtamm des alten Hauſes Schonenberg (Shöts | 
berg) phnweit Hofgeismar, beffen Schläffer und. Lehn⸗ 
guͤter, ſo lange ſtrittig zwiſchen Heſſen, Braunſchweig, 


J > Maynʒ und Paberborn, groͤßtentheils durch Kauf and. 


‚ Vertrag an ‚Heften gefallen, ben legten Heren von 
J Schonerbers verpfaͤndet waren. Heinrich in, 
u Sohn Baar, de te Sen von ra 
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war kaum mit Helm ·und Schild begraben, als feine 
Wittwe Margaretha, feine- Erbrochter Jutta, und 
fein Tochtermann, der Erbmarſchall Echard von, 


‚Röhrenfurt; dem Landgrafen Lu dwi ig ſa aͤmmtliche Pfand: 


ſchaften auf Sconenbeig, Zrendelenburg , Sababurg, | 


und auf den Rheinhardtswald, mit ihren Rechten 


an. das Schloß Schonenberg, gegen Viertehalbtauſend 1 


Gulden verkauften, und mit dieſen nun ſchuldenfreyon 


Guͤtern Üwelce nachher durch die unabgeloͤſeten Pfand⸗ 


ſchaften des Biſchofs von Paderborn vermehrt, wurden) 
alle ihre Ritter, und Knechte, Bürger und Bauern 
an Heſſen uͤberließen. Echard vdn Reoͤhrenfurt, der 
Erbe von Schönenberg, hatte gleich feinem Schwie⸗ 


gervater nur eine Erhtochter. Um ihre Hand. warb. 


Hermann Riedeſel, deſſen Reichthum allein in ſeiner 
Liebe und in der Freundſchaft ſeines Fuͤrſten beſtand. 


‘ 
. . 


Sonnab. 
vor St. 
Thomas. » 


! 


I) 


‚Riedefel, 


Lange, fo lautet ‚eine alte Sage; verweigerte der 
folge Erbmarfhan die Einmilligung zu diefer Verbin⸗ 
dung. Hermann Riedeſel, ſeinen Kummer ſelbſt dem 3— 


Landgrafen verbergend, irrte in fremden Laͤndern ums 
‚ber, Einſt nach ſeiner Ruͤckkehr in Heſſen hoͤrte er 
auf einex Jagd das Huͤlfsgeſchrey eines Ritters. Es 
war der Erbmarſchall in ungleichem Kampfe mit ei= 


ner’ jener Biegeunerhorden, welche zuerſt feit den voͤh⸗ 


miſchen Ketzer⸗ Kriegen unſere Grenze betraten. Her⸗ 


mann rettete den Vater „feiner Geliebten und erhielt 
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L. Ba In 200 Biere Sud, Sicbenter &ofnit. Bu 


nn mit ihrer Hand die Anwartſchaft auf das Erbmarichal⸗ 
9— J Amt, Bald darauf die edhrenfurtiſchen Stammguͤter. 
J | | \ im Awte Melſungen, und durch die Verguͤnſtigung des 
en Landgrafen, und des Grafen. von BSiegenhain, die‘ 
on u Lehnguͤter der ausgeſtorbenen Erbmarſchalle von Ei: 
“. ſenbach zu Eifenbad im, Amte Lauterbach und zu 
" m Wartenberg; die Burglehen zu Altenburg vos A 
nn | m, und. zu Srlmberg | 





Bweytes Haupefie 


2 Reife nad) Jerufalem und nad) Aachen. | Erb⸗ Verbruderuag mit‘ 
5, Sohlen, Erbſchutz ‚von Herafeld und Korvey. Voigtey von 
| Hexſe.. Schutzrecht über einige thuͤringiſche Städte, Vermittlung 
magbeburgifcher, würzburgiicher und hennebergifcher Haͤndel. 
Verhaͤttnifſe mir den Erzbiſchoͤffen von. Köln und: Maynz, und 

, Vergiftungs⸗ Verdacht. Lehns⸗ Unterwerfung: der Grafihaften: 
en Egon, Siegenham und Waldec. 142g 1439." Ka 


an . Damals war dad heilige Sand, größtenteils im im 


„. Mall, 
(Biss, dem Händen der Mamlucken⸗ Eultane von Aegypten/ 


das griechiſche Kaiferthum im Verfall, und der gelte 
raum der. großen Kreuzzuͤge voruͤber. Aber eine 
Wanderung. nah bem Grabe des Heilands gehoͤrte 

| noch immier zu ben verdienſtvollſten Werken des Glau⸗ 
bens. In dem achtzehnten Jahre der gegierung des 
on Kaiſers Sigismund, in dem zwoͤlften des, Pabſtes Mars 
Er tin V. (der weder die Vereinigung der lateiniſchen 
und griechiſchen Kirche, noch die Eroberung Konſtan⸗ 

J inopels durch die Osmanen crebten, 308 gang 


- 


gabs ber Beihfame. 15-1058, 288 


Ludwig) nach dem Beyfpiele feiner. Vorfahren von- 
Thüringen, ‚zum Grabe Chriſti. Dies that er nach 
Beſiegung aller ſeiner Feinde, in, Begleitung J J 
Grafen von Ziegenhain, Johanns des Starken, und 
unter dem Geleite der Republik Venedig, welche. da⸗ 
mals eine freye Niederlaſſung in Alexandrien, der 
voeuptſtadt Aegyptens, beſaß.Als die Pilger in Bes 


vaͤnde eines Kaufmanns, welcher die früher vom Gra⸗ 


ſelbſt an ſeinem Leben raͤchen wollte. Der Landgraf 
| errettete ſeinen Begleiter durch eine bedeutende Geld⸗ 
ſumme, und legte dadurch den erſten Grund‘ “zu giner 


. Erwerbung. Hierauf nach einem Seeſturme von vier 


des Heilands, ſah das heilige Kreuz, erwarb ſich eis, 
nen Splitter deſſelben, befeſtigte ihn auf ſeiner Schul⸗ 
‚ter, trug ihn nach⸗ ſeiner Landung in Italien bis nach 
Rom, und nachdem er zu dieſer Reliquie des Pabſtes 
Martin und" "Hierauf feines Nachfolgers Eugen IV.- 
Suͤnden⸗ ⸗Ablaß auf zehn Jahre erhalten, verbentlichte 
. er mit berfelben den von feinem Vater Heinrich in 
heſſet errichteten St. Martirs Dom 1m. . u 
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\, 
fen erlittene Beraubung jetzt an ſeiner Freyheit und . 


€ 


⸗ 


| Stunden‘, welcher das Schiff des Landgrafen unter 
Waſſer legte, kam̃ Ludwig gluͤcklich zur Grabſtätte J 


nedig waren, fiel der‘ Gzaf von Biegenhain. in de  . 
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unblutigen, fuͤr Heſſens Vergroͤßerung ſehr wichtigen, nn 
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z64 Bietet 5 Bud. Siebenter woſchun. 


Bat darauf ſtarb Herzog, Philipp bön Biubant 
und mit ihm der Stamm des Haͤuſes Burgund, wel⸗ 
cher ſich nach dem. Ausgange ber ‚älteren Linie, son. 
Brabant in den Befi tz dieſes Herzogthums eingedrůngt 
hatte. Noch lebte die jlingere- Linie. des ‚alten Haufe 
Brabant, das, Haus Heſſen.. Vergebens zog der eint 
zige maͤnnliche Sproͤßling berfelben‘, , Landgraf Sud: 
wig, nach Aachen, um von hier— aus die Lage der: 
= Dinge zu erfunden ober ben Eingriffen des neuen 
DVraͤtendenten, Herzogs, Philipp des Guͤtigen ‚yon, 
‚ Burgund, zuvorzukommen. Anderwaͤrts iſt erzählt 
„worden, welche Umftände die Abſichten des Landsrefen 
vereitelt, oder ihn abgemahnt haben, von ber Fuͤhrung ei⸗ 


| nes gerechten 18) aber. unſichern und gefahrvollen Krieg 


Landgraf Lu d wi g erneuerte hierauf mit dem 
meißniſch⸗ thhringifchen. Haufe, welches durch die ſid⸗ 
ſi ſche Kurwuͤrde und des Reiche Erzmarfchall : Ant 


einen neuen Glanz erworben hatte, bie unter Heinrich 


dem Eiſernen geſtiftete Erbverbrüderung. Nachdem | bie 
Ervbhulbigung beyder Laͤnder und dit gegenſeitige Oele‘ 
nung der. Städte. und Schäffer angeotönet war, be⸗ 
gab ſich der Kurfuͤrſt von Sachfen, Friedrich I 
‚oder der Sanftmüthige ; mit feisien Brübern Siege: 
mund, Beinrich und Wilhelm, und der Landgraf 


Ludwig nach Rotenburg an der Fulda, Und beſchwo⸗ 
ren den neuen Vertrag für ſi ſich und ihre Erben, fuͤr 


| 
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ihre gegenwärtigen und kuͤnftigen gande, Kaiſer Si⸗ 
gismund beſtaͤtigte ihn mit Ausnahme des vom Reiche 


4 


abhängigen Kurlanbes und unbefchadet ber Lehen des 


Erzſtifts Maynz in Thuͤringen und Heſſen. Der Land⸗ 


graf, deffen frühere Verbindungen mit Johanna, ber . 


Tochter des Grafen. Philipp von Naſſau⸗ Weilburg), 


und mit Märgaretha von Eleve, einer Zochter bet 


Herzogin Maria von Burgund, nicht, zur Ausführung 
‚gekommen waren ,. verlobte fi ch 'nun mit Unna, der 
Schwefter des Kurfuͤrſten von Sachſen, welche ihm 
Herzog Siegmund (nachmaliger Biſchof von Wuͤrz⸗ 


burg) feyerlich zu Kaſſel zufuͤhrte ʒ er erhielt zugleich Beni 
bon Sachfen gegen 6000 Gulden volles Recht über a3 


' 


N 


Wanfried an der Werra, und die Ruͤckgabe der Städte | 


Sriedfertige von Thüringen ſchon fru her verzichtet 
hatte 19. 
Unter dieſen uUmſtaͤnden beſchioß der Abt von 


Beyſpiele mit Heſſen ewig zu verbinden. In dem er: 
ſten Jahre des. Nabftes „Eugen IV. und der Kirchen⸗ 


Verſammlung zu Baſel, ernatinte der Abt mit dem 
Convent von. Heröfeld ben Landgrafen zum erblichen 


Eſchwege, und Sontra, auf welche Friedrich der 


Verweſer, Schirmer und Schuͤrer des Hochſtifts, oͤff⸗ 
nete ihm die hersfeldiſchen Schloͤſſer, auſſer Gebefe 


143 . 


Herde, 
, 1432. 
Hersfeld, Albrecht von Buchenau, den alten Hader mit 
der Stadt Hersfeld zu endigen, und ſich nad) ihrem. 


| „' 
1} \ on 
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a6. Miet Bi. Sirbene Kopp. 


ur und Breitenbach, weiche bem Haufe Sachſen verpflich⸗ 
tet waren, und ertheilte ihm das. Einloͤſungs⸗ Recht 
— aller Pfandſchaften der Abtey. Dieſer Vertrag (Cleich⸗ 
| ; u ‚zeitig mit” der Erfaufung des, an ber hersfeldiſchen und 
fuldiſchen Oſtgrenze dicht an der Werra gelegenen 
Serie Dorfs und, Gerichts Hiringen) war eine für dad heſſiſche 
Gebiet an der Fulda und fuͤr die Sicherung unſerer 
oſtlichen und ſuͤdlichen Grenze. gleich wichtige Erwer- Ä 
‚bung. Unter gleichen Bedingungen (wenn gleich nicht 
| mit 'gleichem Erfolge in: det fpäteren Zeit). bewog das. 
Kern ‚Kapitel ber Ahtey Koryey feinen Abt, Moriz Gräfe | 
Bo von Spiegelberg, ſi ſich in feinem und des Stifts Na- 
. men in den Erbfchutz. des Landgrafen zu begeben. ‚Die 
| nom Abie unterſtuͤtzten Grafen von Spiegelberg und 
Hoia hatten ſich als: Verwandte des letzten Grafen 
von Hallermund in: deſſen Erbguter Dalerniund und | 
Hachmuͤlen gebrängt. Die beleibigten Lehnsherren, die 
Herzöge von Braunſchweig⸗ Luͤneburg, ergriffen die 
Waffen in Verbindung mit dem Landgrafen Ludwig, 
| dem fie alle in dem Stifte Korvey zu. erobernde Guͤter 
Der Grafen zuſagten, ſich ſelbſt deren Schlöffer und 
 Stödte anf ihrem: Gebiete‘ vorbehaltend, Als Hadhs 
muͤlen und Baͤrenburg hierauf erobert, Hallermund 
| eingefchloffen war (Graͤf Johann von Spiegelberg figt 
nn vor Rinteln durch einen Pfeilſchuß), ſuchte das Kapitel | 
| von Korte Friede gegen den Abt und gegen alle Beine - . 
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in einem Erbſchutvertrage mit Heſſen. | Diefen ſollte | 
\ ieder Abt vor ſeiner Einſetzung beſchwoͤren. Der Land⸗ 


graf erhielt das Einloͤſungs⸗ Recht aller Pfandſchaften So 
bes Stifte und verſprach nur, partheylos zu bleiben in. 
den Streitigkeiten des Kapiteld mit bem Abte oder - 


mit Hörter. : Das Bißthum Paderborn, welches der 
Erzbiſchof von Koͤln, Dietrich von Moͤrs, willkuͤbrlich wo 
‚ verwaltete, kampfte damals mit ſeinen Vaſallen ‚vn 
: " Sereen. von Papenheim; Landgraf Ludwig, zum = 
Schiedsrichter erwählt, ſchlichtete dieſen Streit, zu Gre⸗ 
benſtein. Hierauf belehnte. ihn Adelheid von Solms, | 


Hebiiffin des freyen Stifte Herſe, ohnweit Driburg, 


mit: ihres Kloſters Voigtey und deren Mannſchaft. 


Auch die. thuͤringiſchen, Staͤdte Salzungen, Nordhau⸗ 


"Ten und Erfurt begaben ſich in den Schub des Land⸗ 


grafen; und uͤber Limburg. an der Lahn, einem Lehn. 


dieſe Zeit brachen Unruhen in ben geiftlichen Staaten ° 


von Magdeburg und Wuͤrzburg und in dem Haufe 
Henneberg aus, welche die Theilnahme oder Vermitt⸗ Ppruen. 
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Thürin⸗ 


giſche 
Städie, 


des Reiches, des Erzſtifts Maynz und des. Landgrafen 
von Heſſen, erweiterte Ludmwi g feinen Beſitz durch. 


die Erwerbung der trieriſchen Pfandſchaft 20). . Um 


Yung des Landgrafen erforderten. Guͤnther von Schwarzs . 
burg, Erzbiſchof von Magdeburg,’ begann mit feiner Magder 9r 


Hauptſtadt und mit der Stadt Halle ‚bie ihn früher | treu⸗ 
lich unterfiit. hatten, einen bitteren Rechtsͤſtreit, wer | J 
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“ | fen in Thüringen zu Huͤlfe. Vergebens⸗ ruͤckten dieſe IJ 
vor Halle. Die Anwendung des Schießpulvers hatte | 


‘ ” . B * ur “ 
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“988° ie Bub, Shbrater aofänitt, on 
den er Keicht, ohne die Theilnahme freinber Mächte, als 


lein haͤtte beylegen koͤnnen. Die ‚Stadt Magdeburg/ 


* 
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verbunden mit. der großen Hänfa, im Norden, hatte 


ſich in der Gefahr der Huſſiten⸗riege eigenmaͤchtig be⸗ J | 


‚feftigt ; dien Forberungen des Erzbiſchofs an Halle be⸗ 
trafen Satzgüter, Boll und Münze. -Nachdem «ber 
Erzbiſchof Magdeburg verlaſſen und zu der erwuͤrkten 
Achts- Erklaͤrung des Kaiſers gegen die empoͤrten 
‚Städte auch den’ geiftlichen Bann. ausgeſprochen hatte, 
‚auf feiner Seite ‚wat das Stlftskapitel und der groͤßte 
Theil des Landadels) rief er noch den Kurfuͤrſten von 


Sachſen (welchem Giebichenſtein verſprochen wurde), Be 


den Landarafen von Heſſe ſen, und die verwandten Gra⸗ 


damals noch wenig Einfluß auf die Kunſt der Bela⸗ 
gerung Alle feſtd Staͤdte beſeelte ein kriegeriſcher Geiſt. 


Erſt als das vereinte Heer unterftügt durch die Be⸗ 


ſatzung von Giebichenſtein, der Stadt Halle jede Zu⸗ 
fuhr von Lebensmitteln abſchnitt, wiederholte dieſelbe 
J ihre ſchon früher: gethanen friedlichen Vorſchlaͤge. Auch 
| bie Buͤrger von Magdeburg, welche unterdeſſen ſieg⸗ 
reich das ganze Land durchzogen hatten, gaben ihre 


* 


Eroberungen auf, und der verſoͤhnte Erzbiſchof kehrte 

in: feine Hauptſtadt zuruͤck. — In gleicher noch mehr 

verſchuldeter Bedraͤngniß war Johann von Bruhm, 
rn Bu 
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ung der zeudſane 143: - . 2ub8, 2 


Diſchof von Würzburg (der biehen bald bie forte ‚eis an J 
nes Feindes, bald eines Vermittlers zwiſchen Heffen Mn T 2 
und Maynz gefpielt hatte), verlaffen- von feinen Uns 
terthanen und verhaßt feinem Stiftskapitel, deſſen Bus 


\ 


Nachdem er· den Grafen, von Henneberg⸗ Schleuſſin— 
gen und Roͤmhild bedentende Güter und %emter ver⸗ 
pfaͤndet hatte, die er nicht zu loͤſen im. Stande wär, | 
(auch dem Landgrafen Ludwig bekannte er ſich u 


Weir, woflr Graf Wilhelm III. von Henneberg⸗Schleuſ⸗ 
fingen ſich verbuͤrgte), wurde zur Beendigung des aus⸗ 
gebrochenen Zwiftes, in welchem bie Stadt Würzburg. 

mit Den Domherten auf einer Seite ftand, auch Die: 
‚Vermittlung. bed Landgrafen Ludwig und des Gras 

‚fen Georg 1. von Henneberg-Römbilb gefuht, wer  . 
Im der Kaifer endlich. zum Stifts⸗ Hauptmann Bon 


würdigen Nachfolger , ‚Sigismund, Herzog von Sach⸗ 


Herrſchaft mit dem geiſtlichen Stande vertauſcht hatte. 

Als dieſer unruhige Fuͤrſt im Kampfe mit ſeinem un⸗ v 
zufriedenen Stiftskapitel, uͤnterſtuͤtzt von dem Mark: 
grafen Albrecht. von Brandenburg, ſich ſelbſt an den 

Gegner des Pabſt Eugen, delir V., wandte, nahmen, 


J ih bie Sürfien von, Sachſen⸗ taub gegen bie Stimme" 





trauen. er durch eine uͤble Haushaltung verloren. hatte, . | J 


einer ‚Schul ‚von 12,000° Gulden und 150 Fuder + 


Wuͤrzburg ernannte. Biſchof Johann erhielt einen ſeiner 
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fen, der aus Liebe zu einer Nonne feine weltliche Baer 
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290, Viertes Buch. Siebenter Abſchnitt. 
a bes Bluts, des Suſtelapitels Brandenburg, wegen ei⸗ 
I niger noch unbefriedigter Anſpruͤche an Sachſen, Si⸗ 
gismunds an. Schon, war ber Krieg. im "Anstrudr, 
als Landgraf Ludwig, unterſtuͤtzt von. feinem Nef⸗ 
| fen, dem Herzöge Wilhelm von. Braunſchweig, und dem 
we (Ma) Erzbifchof von. Magdeburg eigen Vergleich flifteke, 
welchen wie Bermählung des Kurfuͤrſten von Brandens 
burg, Friedrichs I., mit Katharina, einer Schweſter 
des ſurflieſten von Sachſen und der Landgräfin Anna, 
730 befeſtigte. — Die Grafen von Henneberg⸗Schleuſſingen 
ſtanden mit Seffen in Burg - Gemeinfhaft zu Schmals 
Talden und Scharfenberg, und Graf. Wilhelm II., 
der ſein Leben zu Palaͤſtina endigte, hatte fich * 
ſein Haus mit dem Landgrafen Ludwig zu wech⸗ 
felſeitiger Kriegshüͤlfe verbunden. Als daher Wil⸗ 
delmõ Sohn und Nachfolger, Graf Wilhelm LIE von“ 
dem Landgrafen Friedrich von Thuͤringen, deſſen Kos 
ſter Georgenthal er beſchaͤdigt hatte, ſtark bedraͤngt 
wurde, und die Stadt Ilmenau verlor, nahm fi 
- Ludwig feiner mit glüdlichem Erfolge an. Wilhelm | 
. IM. ‚ der auf der Jagd von einem wilden Schweine 
a j erlegt wurde, hatte vor feinem. Tode feinen Bruder. 
on 2130, Beinrich in einer Verſammlung der Landftaͤnde (nicht 
ohne einige handgreifliche Aufforderungen) zu einem. 
öffentlichen Verzicht bewogen. Died reuete ben Grafen 
——— Heinrich nach dem Tode feines Bruders; er ie Bene 







| 
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| 


des Landgrafen, ber jeden feiner Schritte. durch Kluge Ä 
beit und Biederkeit bezeichnete, nur ſolchen benachbar⸗ 
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feines Bruders Söhne), Wilheim IV., Johann und 


Berthold, | eroberte Schmalkalden, Waſungen, und, , 
das Schloß Waldenburg, und bat. ben Landgrafen \ 


Lubwig um feinen Beyſtand. Aber höhere‘ Gerichte 


hatten ſchon zu. Sunften ber jungen Grafen entſchie⸗ | 
den; und Brandenburg, Sachſen und Heffen ndthig⸗ J 
tem. den Grafen Heinrich zu Schleuſſingen, ſeinen 


Verzicht zu beftätigen, und fih mit bem Schloſſe Kal⸗ 
fen «Nordheim zu begnuͤgen 21). | . 
Um diefe Seit mochte das wohlerworbene anchn— 


ten Zurſten gefaͤhrlich ſcheinen, welche bey der allge⸗ 


meinen Schwäche und Verwirrung des Neiched, bey 


der”Zerrättung ‚aller geiſtlichen und weltlichen. Lehnb⸗ 


bande, nur den Gedanken eigennägiger Vergrößerung 


Kaum ‚gaben. Der Erzbifhof von Köln, Dietrich 


von Mörs, Verweſer bes Bißthums Paderborn, ſtand J 
mit dem Landgrafen in Frieden und Bund. Er hatte 


ſo eben mit demſelben wegen des raͤuberiſchen Schloſ⸗ | 


ſes Wuͤnneberg, ohnweit Buͤren in. Weſtfalen/ und 


"wegen der gegenfeitigen Deffnung det koͤlniſchen und: 
heſſiſchen Schloͤſſer, i im Falle eines Krieges (nicht ohne | 


Genehmigung des erbverbrüberten Haufes Sachſen), | 
‚ eine. gemeinfchaftliche Verabredung: ‚getroffen. Auch ber 
Radfeiger de Erbifden Konrad von Maynz, Die⸗ 


J 
1 
De 


2 


a02 Were Bd, “ Ciebenter nbſhalt 
F nn trich von Erbach, ein Liebhaber ver Jagd und der Hof⸗ 


pracht, und nicht i im Stande, die uUnruhen feiner Geifts | 
5 E u ichkeit And’ feiner fufruͤhreriſchen Hauptſtadt zu, daͤm⸗ 
N pfen, ſchien keinerley Feindſeligkelt gegen den Landgra⸗ | 


cn Besif fen zu. hegen. Ploͤtzlich verbreitote fh das Gericht, Land: . 


A 


“ . —2 graf Sudwig habe einen verdaͤchtigen Menſchen gefan⸗ | 


’ ben, ‚der feiner eigenen Ausſage nad), vom Eölnifchen Erz⸗ 


— — N bifchof mit Vorwiſſen des Erzbifchofs von Maynz gern 
dungen worden‘; um ben Landgrafen zu. vergiften. | 


. “ Diefen Verdacht von ſich abzuwaͤlzen, ſtellte Dietrich 
— von Köln. eine urkundliche eibliche Erklaͤrung aus; 


kundigen und feine Unfhuld. zu bezeugen, "Der Land: 


wu . Grafſchaften Sayn, Ziegenhain und Walde, "und bez 
fonders bemuͤht, den Frieden mit Mapnz zu unterhol⸗ 
ten, erklaͤrte, daß wenn eine ſolche Ausſage jenes Ge⸗ 


\ 


3 


oo. Dietrich von Maynz fandte feinen Domdechanten nebſt 
| dem Gtafen von Iſenburg nach Kaſſel, um ſich zu er⸗ 


graf, damals in wichtigen Unterhendlungen wegen der 


— — — — — —— 


fangenen geſchehen waͤre, er ihn zu naͤherer Untetſu⸗ | 


chung geſtellt haben wuͤrde, und daß er zu jeber Ent⸗ 
Mahn⸗ ſchuldigung der beyden Praͤlaten bereit ſey. um diefe 


— 2a. nes Landvoigts oder Oberamtmanns uͤber des Gy 


uifts Beſthungen in Heffen, und im Eichskelde nieder. 


Dieſe fl. den Frieden und Die Ruhe der heſſiſchen und 


⸗ 
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. galt Seit; logte Graf Sohann von Ziegenhain die Steig ei⸗ 


. 


maynziſchen Bezirke gleich wichtige Stelle nahm Laud⸗ | 


un N h j 
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graf Ludwig unter dem Titel eines Schirmvoigts oder 
Vertheidigets gegen eine jährliche Verghtüng von 1500 - | 
‚Gulden an , befeftigte fie durch ein mit dem Erzbiſchof — 
zu Friedberg geſchloſſenes feyerliches Buͤndniß auf ewis . | 
'ge Tage, und legte fie nach fiebenzehn Fahren’ erfk.; 

dann nieder, als ſie ihm durch bie Anmaßungen und 

die Eiferſucht der maynziſchen Beamten, beſonders auf 
Amoͤneburg, vielfach verleidet worden war 2). u | 
- Rah dem. Abgange der alten Grafin von Batten⸗- Sayn. 





| berg und Witgenftein hatte ihr Erbe, Salentin von J 

Sayn, zur Zeit des Landgrafen Heinrich IT. den neuen. , , 
Stamm von Sayn⸗ Witgenſtein begruͤndet. Sein un⸗ 
ruhiger Sohn Johann ’ heſſiſcher Vaſall auf dem Schloͤſſe 

Riſchenſtein, hatte ſich in einer ſchmaͤhlichen Gefan⸗ 

genſchaft zu Dillenburg zu einer Lehns⸗ unterwerfung u 
feiner, Grafſchaft gegen dies Haus verpflichtet. Diefe 

erloſch als erzwungen; und Johanns Sohn, Graf⸗ | 

| Georg, ſchloß nun mit dem Landgrafen Lu dwig eine sc 

| Erbeinigung, woburd er ihm und feinen Erben feine . BR 
Schloͤſſer und, fein ganzes Land eröffnete, Und ihren a 
daB Vorrecht. bey. jedem «Gerkaufe und jeder Verpfäns - _ 
. dunk einräumt, Zugleich wurde auch das Schloß. 
Friedewald mit ſeinem Gebiete in Sayn⸗ Altenkirchen — 

von Dietrich von Sayn, einem Vetter Georgs, dem | 


Landsrafen unterworfen Be “ . " 


4 


e- Biete Bu. Siebenter Abſchnitt. nn 


Bien, u Graf Johann IL, von Biegenhain und Nidda, ber 
K: ‚Starke genannt, lebte mit ſeiner Gemahlin Euſabeth 
von Waldeck in, einer Finderfofen Ehe. Nachdem er 


“den Tod ſeiner vier Bruͤder, Engelbrechts, Gottfrieds, 


1,9 Philipps und Otte's, Erzbiſchofs von Trier, erlebt; 


u wo J und auſſer ihm kein maͤnnlicher Sproͤßling mehr von 
dem alten Stamme ſeiner Ahnen am Leben war, trat 
Br er mit dem Landgrafen Lu dwig, deſſen Vertrauter 
— und Geheimer⸗ ‚Rath er war, Und der ihm feit, der. 
Ausloſung in Venedig noch betraͤchtliche Vorſchuͤſſe ge⸗ 
leiſtet hatte, in naͤhere uuterhandlungen. Er ent⸗ 
ſchloß fi ſi ch, dieſem weiſen und biederen Fuͤrſten, noch“ 
BE bey ſeinem Leben, die Oberhoheit übte, feine Sande, | 
j and nach feinem Tode die Nachfolge in denſelben nad 
Lehns-⸗ und Eigenthums⸗ Recht zu verſchaffen. Hier⸗ 
dur näherte ſich Landgraf Ludwig einem Ziele, 
das ſchon ſein Ahnherr, Heinrich das Kind, geftügt ' | 
auf die alte Verwandtſchaft des thuͤringiſchen und zie⸗ 
genhainiſchen Hauſes, ins Auge gefaßt hatte. Die 
2 -Umftänbe, welche Fein Fuͤrſt weifer zu benugen wußte, 
waren Ludwig guͤnſtig. Die Sraffhaften Ziegenhain 
vF und Nidda, ‚mit Ausnahme einiger Privilegien des Reis 
| ches, waren Mann⸗ Lehen der Hochſtifte Fulda und | 
N u "Hersfeld, Meder die: Schweſtern des Grafen, Euſe⸗ | 
| beth Graͤfin von, Hanau, deren’ Erb = ⸗Tochter ande 


Bu nen Grafen von Hohenlohe vermaͤhlt war, noch 1. | 


Re un 
. 


- 


ne3, Gemahlin Adolfs IL. von Waldeck, und deren 
Erben konnten darauf rechtmaͤßige Anſpruͤche machen. 


Joharin von Merlau, derſelbe, den Landgraf Lu d⸗ 
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wig von ben Anmaßungen ſeines Coadiutors und | 
von dem Diude des Erzbiſchofs von Maynz befreyet⸗ 


hatte; war Abt von Fulda; Albrecht von Buchenau, 


welcher, fi in. den heſſiſchen Erbſchutz begeben, Abt 


von Hersfeld. Alſo, nachdem die ganze Verhandlung 


mit dem Grafen Johann durch einen Vertrauten deſ⸗ 


ſelben, Henne von Werdau, genannt N Noͤding, ‚zu Gun⸗ 


ſten des Landgrafen geleitet und dem Grafen mit feis 
ner Gemahlin der lebenslaͤngliche Befig ihrer Güter 


verfichert ‘worden war, „ertheilte zuerſt der Abt von „* 


Hersfeld dem Sandgrafen Ludwig die Lehnwar tiber 


Burg, Stadt und Grafſchaft Ziegenhain, „uͤber die 


Staͤdte und Burgen von Treyſſa, Neukirchen, Schwar⸗ 


zenborn, Gemünden ay der Straße, und uͤber meh⸗ 
rere Doͤrfer an der Schwalm, Meinhardshauſen, Sehe, = 
bdoshauſen , Schrecksbach, Billingshaufen „zugleich mit. 


der Lehnwar uͤber das Baumbachſche Schloß Tannen⸗ 


berg, und uͤber das Schloß Friedewald am Sullings⸗ 


Walde. Graf Johann, ‚auf deffen Antriebe: dies geſche⸗ 


J hen, ſollte als Afterlehnstraͤger von nun an dieſe Gü- “ 
ter-vom Sandgrafen. zu rechtem Mannlehn empfangen Fa 


und nach deſſen Tode alle ziegenhainiſche Rechte ‚fo: 


weit fie hersfeldiſche Lehen waren, auf Heſſen uͤberge⸗ 


⸗ 
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| u von Fulda hatte außerdem in dem Lehnbriefe fuͤr Hefe u 
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a 1435, 


1437. 
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, | und Stadt Nidde, der fuldiſchen Mark in der Bet 
.  terau „ber Burg Sturmfeld, der Stadt. Raufchenberg, 
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ben. "Under gleichen Bedingungen erklärte hier; 
auf der Abt, von Futda, Johann von Kata, den‘ 
Landgrafen zum Lehnstraͤger der Grafſchaft, Burg 


der Boigteyen- von Kraienfeld und Burghards, der 
Haͤlfte von Ober⸗ Aula, und außerdem noch anderet 
‚vom Hochſtifte Fulda Herulißrenber Güter, welche Heſſen 
ſchon im Beſitze hatte, der Stadt Alsfeld, des Schloſ⸗ 
ſes Altenburg ‚ der Burg und Stabt Spangenberg,” 
des Gerichts Schemmernmark daſelbſt, des Schloſſes 
Siegenberg, des Kloſters Heyda ohnweit Morſchen, 
des Gerichtes Heringen mit dem vom Landgrafen kurz 
vorher erkauften Gebiete an der Werra, und einiger 
anderer dort gelegenen Doͤrfer, dieſer zur Haͤlfte. 
Gief Johann war hiemit einverſtanden, und der Abt 


ſen den Landgrafen ermaͤchtigt, ‚ das Stift au verties 
‚ten, fans wer Graf baffelbe wegen diefer- Bergebungen 
„angreifen würde, . Hierauf, > als der Stamm der Rik 
ter von Eiſenbach voͤllig ausgeſtorben war, ertheilte der 
Braf von Biegenhain dem heffiihen Erbmarſchall Her⸗ 
mann Riedeſel die Lehen der Burg, Eiſenbach und der 
Eent Lauterbach, erklärte ſich ſelbſt zum Erhmaniio des 
Landgrafen von Heſſen, nahm von, ihm feine beyden * 

. Grafigaften zu zehtem Emanin, ver cherte dem 
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Baufe Heffen deren Auiſau nach dem Abgange feines 
Nannsſtammes auf ewige Zeiten, bedung für. feine 
atwaige weibliche Nachkommen eine, billige Mitgift, 


fi ſich die Bezahlung ſeiner Schulden, falls ſie nicht 
aod Gulden uͤberſtiegen, und. eines Vermaͤchtniſſes = 


2 nitht. mehr als 2000 Gulden. Er eröffnete aud dem ' 


kandgrafen die Loͤſung aller Biegenhatnifchen Pfandſchaf⸗ 


‚ten, und bekannte, daß, wenn nach feinem Einderlofen Abs“ 
ange irgend ein Erbe Anfprüche auf fein Land erhebe, 
dieſer zuvor dem Landgrafen 34700 Gulden, eine 














Land aufgelaffen, gegeben habe“ und alles anbere, 
was derſelbe. ausgelegt, verbaut oder auf Ziegen⸗ 


in, Neukirchen und auf der Landsburg, ſpaͤterhin 
teyga vor. Graf Johann lie ſelbſt ale Vaſallen, 


rafen eine rechte Erbhuldigung leiſten, und erkannte 
as Schloß Lisberg an der Nidder mit feinem Gebiete 
fir. ein Zubehör jener ia Der Banvgraf 
| —— F 19 


hainifche Güter verwandt habe, zahlen, alsdann aber * 
die Hoheit bem Landgrafen nicht ſtreitig machen, und — 

jene Guter. von ihm, als Erbmannlehn empfangen ſoll⸗ nr 
te. Die Gemahlin bed Strafen, Eliſabeth von Wal⸗ 
deck, willigte ein, und behielt ſich nur auf Lebenszeit 17. gebt. | 
ihre Leibzucht und ihr Witthum anfangs zu 8: egen⸗ 


n Biegenhain, Rauſchenberg, Schwarzenborn und 


Hlöffer. und Städte feiher Grafſchaften dem Lande, 


x 


Summe, „die ber Landgraf dafür, daß er ihm ſein 
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9 lenberg, Kanſtein, Gleichen, Godelsheim, Ringelſtein und Ritt: 
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- Das teutſche Reich. Erbeinigung von Heſſen, Sachſen und Pr 
0, men, Kaĩſerwahl, Stimmen für-E, Ludwig, Saͤchſiſche Hinz 
3 del, Soefter Fehde, "Unterwerfungen von Pleffe, Eippe, Ka⸗ 


ns berg.⸗Zug vor Grubenhagen. Anfdil der Grafſchaften diegenhain 
und Nidda, Reiſen nach Koppenhagen und Rom, Geſchenk 


wi 
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nt 00. "der geweihten. Roſe Erbverbbuͤderung und Erbeinigung zu: 


| Rn j on ſchen Brandenburg, Sachſen und Selen. 139-1457, . 


= 


Siege Siegmund, der letzte Kaifer vom Stamme Kuren: | 


mund. 


J J Du Jahre hindurch hatte er, planmäßiger als ſein Vor⸗ 


3 B Pürg,. König. von Böhmen und ‘Ungarn, flach in’ be: | 
hem Alter zu Znoym in Mähren , nachdem ihm noch | 
Run vorher die Kurfürften von "Brandenburg. und 

>. Sadfen, und der Landgraf" von Hefen auf einem. ı 
Fuͤrſtentage zu Eger gefolgt waren. Sechs und zwanzig⸗ 


* 


—— 


ia. 


sänger, „aber immer zerſtreit und gequaͤlt · uͤber die 
Spaltang der Kirche, über der Böhmen Ketzerey, und 


die Gefahren im Oſten, das teutfche Reich weniger re⸗ 


—* 


- 


oo. giert- ald regieren laſſen. Ihm folgte fein Tochtermann 
"Albreit, und Erbe, Albrecht II., von Deſterreich, ein, Fuͤrſt 
J 2439. von. nicht ſowohl glänzenden old Zutrauen etweden— 
| den, Eigenfchaften, toeliher Gerechtigkeit mit Mitte, 
Tapferkeit mit Liebe zu den Wiſſenſchaften verband. 
. Albtecht, als Koͤnig von Boͤhmen, ſchloß ſich mit 
ſeiner Gemahlin Eliſabeth bey einer Zuſammenkunſt 
zu Hreßburg der zwiſchen Sachſen und Heſſen beſte— | 

u a. ‚benben Erbeinigung an, und dieſes erbliche Vertheibb 
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gungs⸗ Bindnik, von ſaͤchſiſcher Seite durch die Ver⸗ 
lobung Herzogs Wilhelm mit einer Tochter Kaiſers 


zeitige Tod Albrechts und die ‚Erhebung Georg Po: 
diebrads in Boͤhmen es alſodald zerriſſen haͤtten 26). 
Nach, Albrechts Tode war es eben fo, ſchwer, ‚einen 


einige, Stammes⸗Vettern Albrechts, Friedrich und Al⸗ 
brecht, die Soͤhne Herzogs Ernſt des Starken. Bran⸗ 
| ein. eben fo größer Staatsmann als Gelbherr, dem 
and. im Innern Smifte; bie Pfalz unter Vormundſchaft, 


VWuͤrtenberg noch ohne herzogliche Wuͤrde, Baden 
‚one Gewicht; Heſſen allein, welches damnals den Vor: 





‚ einem einzigen Regenten, der. wedlich, muthig, viel⸗ 


dewandt und von ſolcher Klugheit in Rechts-Sachen 
war, daß man nach dem Beugniffe des größten Staats; 


kundigen damaliger Zeit, Aeneas Sylvius Piecolo⸗ 
mini, nachmalen Pabſt Pius des Zweyten, nie von 


Kalter zu. "wählen, als diefe Würde mit Zutrauen an⸗ 
zunehmen. Im öfterreihifchen Haufe zwey junge, un⸗ 


tang vor Wuͤrtenberg und Baden behauptete, unter 


Albrecht bekraͤftigt, wuͤrde auch fuͤr Heſſen von. be. | 
beutenden Folgen geweſen feyn, wenn nicht der fruͤh⸗ u 


27. Dt. 


Kaiſer⸗ 
wähl, 
2440, 


benburge erfter Kurfürft vom Haufe Hohenzollern ,. 2 


Grabe dahe; Sachſen, Braunſchweig, Bayern getheilt 


einem ungerechten Urtheile deſſelben ‚gehört hatte, Aber 


das Kaiſerthum ohne Kraft und Verbindung. mit bem 


Sanzen , t das Reich abhangig. von ‚einigen Wahlfuͤr⸗ B 


— 30% Viertes Buch. Siebente Abſchaitt. | 


: Siegmund in den geiſtlichen Stand trat 
| Uneinigteiten dieſer Bruͤder legte Landgraf Ludwig: 
- bey einer Zufammentunft in: Weiner ‚bey, er ſchiug 
| ihnen such "eine Reue Theilung vpr, die aber durch 
den ‚baldigen Tod ihres: Stammes + Vetters, des Sande 


ſchen Lande war das Zeichen zu unerhoͤrten blutigen‘ 
Zwiſtigkeiten, deren Schuld beſonders die Miniſter der 
beyden Bruͤder, vor allen Apel Vizthum, der Ver⸗ 


ben ſich die Staͤnde von Sachſen und Meißen, und‘ 
mit ihnen einverſtanden thaten Friedrich II., 


beyde Schwaͤger der feindlichen Bruͤder, und der Erz⸗ 
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rich und der tapfare, file: Wilhelm. Friedrich und Bi: 
‚beim thellten zuͤerſt, als Geinrich ſtarb, hierauf als 
Die erſten; 


grafen Fried: chs von Thuͤringen, unnoͤthig wurde, 
Die hierdurd) berbengeführte Vergrößerung der ſaͤchſi⸗ 


traute des Herzogs Wilhelm, trug. Vergebens erho⸗ 


Kurfuͤrſt 
von Brandenburg, Landgraf, Ludwig von Heſſen, 


biſchof Guͤnther von ‚Magdeburg einen. vermittelnben 
Spruch. Beyde Bruͤder hielten fich. für- überorthrilt, . 
An demfelber Tage, an welchem Herzog Wilhelm zu 


Dena die Hochzeit mit Anna von Oeſterreich, Tochter 
Kaiſers Albrecht, in Gegenwart des Kurfürften von 

"Brandenburg und des Landgrafen von Heſſen feyerte, 

‚hielt fein’ Bender. der Kurfuͤrſt einen Landtag zu Leip⸗ 


3i8- Bergebend.befuchten der Kurfuͤrſt von Brandenbarg 


and der Landatof han Veſſen Tages⸗ Satuagen! iu 
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Naumburg, Muͤhlhauſen und Erfurt, wobey ſie pers | 


| hönlich, oder durch ihre, Anwaͤlde, als Friedens-Richter, 


zwanzig landſchaftliche Abgeordnete als. Schoͤpfen ſa⸗ 
gen. Herzog Wilhelm, der feinem Bruder zum Trotze 
| feinen verberblichen Rathgeber beybedielt, ließ. boͤhmi⸗ J 
ſche Söldner kommen, welche auf ſeine und ſeines 


Bruders Untöflen Thüringen und. Meißen verheerten. 


Erſt als die Stadt Gira mit Hlilfe dieſer wilden 
Rotten. zerſtoͤrt, und mehrere tauſend Teutſche von ih⸗ 





| bey riner Sufammenkunft zu Naumburg.aufrichtig aus. 


. Ernenerung eines gleichen Erbvertheidigungs-- + Bünd: 





| bandgrafen von Heſſ en: angeſprochen. Er begab ſich 
. us Prag/ und ſchlug einen Vergleich vor, bes aber 
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Brandenburg und Sachſen hatten inzwiſchen eine Erb⸗ J 
einigung geſtiftet. Als aber die faͤchſi iſchen gurſten die 


rem eigenen Erbfuͤrſten gemordet wurden, regte fi ch 
der Kaiſer der Teutſchen. Die Boͤhmen zogen ab, um 
dem Erzbifchof von Koͤln in einer andern Fehbe zu dienen. u 
Apel Vizthum, der ſich inzwiſchen zu: einem maͤchtigen 
Landherren in. der Gflege Koburg erhoben hatte, warb 
bezwungen⸗ und die Furſten von Sachſen fi öhnten ſich end⸗ | 
üch ‚unter Brandenburgs. und Heffens Vermittlung. 


1451. . 


niſſes mit Georg Nobiebrab, dem Statthalter von 
Böhmen, vorſchlugen, verlangte dieſer vorher die 

Ruͤckgabe/ bot 63 meißnöfchen. Schloͤſſern und Stäbe. ° 
ten. Sierüber wurde abermals. die Vermittlung. des 


(1454) - 


308 Bits Bud. "Sisbente wiſhuun⸗ 


dDeuiſchand war damals im Begriffe, die groͤßeren 
Streit: » Maffen ; welche. die Huffiteh- Kriege hervorge⸗ 


J rufen, auch im Frieden auszubilden, der alte innere | 


vieſe. neren Herren anzunehmen, hinderte. Auf: einer hohen 


Lee ; 
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> Kampf zwifchen unzähligen unter ſich vetbunbenen Mei 
“nen Landeigenthuͤmern und den: großen vom Reide ! 
‚ privilegirfen Sandeöfürften neigte {ih zum Vortheile 
dieſer, allenthalhen, wo ſie ihre Zeit begriffen, un | 


Tugenden erſetzten. Heſſen hatte das Giuc, unter 
einem Fuͤrſten zu ſtehn, der dieſe Eigenfchafſen in ei⸗ 
nem hohen Grade beſaß. Denn indem Ludwig nie 


oben Mangel bed öffentlichen Rechtes durch perſoͤnliche 


“ ehr, aber. auch. nie weniger war, und feyn wollte, 


als ihm die Lage der Dinge darbot, und ſich die 
Freundſchaft der Großer durch weiſe Vermittlung ihrer 
Zwiſtigkeiten ſicherte, fand ſich nicht leicht, Jemand, 
welther ihn, bie, zutrauensvolle Unterwerfung der klei⸗ 


·— .: 


 Zelfenburg ohnveit. Noͤrden wohnten in Gemeinſchaft 
ihrer freyen Stammguͤter, drey Bruͤder, Gottſchalk, 
Dietrich und. Moriz, Freyherren von Pleſſe, Erbſchotz⸗ 
herren des Kloſters Hoͤkelheim, und alte Dfandinhaber 
des Halsgerichts, des Kirchlehns und des Dorfes zu 
Bovenden, deſſen Abl loͤſung das Haus Braunfchweig 
nerfänmt hatte. Herzeg Otte der Einaͤugige von der 
Goͤttingiſchen Linie, ein- Schwager des Landgta⸗ | 
fen, datte io eben. ‚fein. Band feinem Stammed vetier | 


, 
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in Ralenberg, dem Herpoge Wicheln, einem Neffeh. 
des Landgrafen, vermacht und abgetreten. Man weiß. 


nicht, ob die Freyherren von Pleſſe, fruͤher. — 


‚mb zwiſchen Braunſchwelg und Heffen, hierin einen © 


- Grund, ‚anben,. ſich allein dem Landgrafen kLudwig 
u ergeben, deſſen Ahnherr Heinrich fon, ein Lehn⸗ 


ihm dad Haus und die freye Herrſchaft Pleſſe, als 
von niemanden lehnbar; mit allen vihren Doͤrfern, 


lehn, öffneten ihm ihr: Schloß Pleſſe gegen Jeder⸗ 
mann, mit Ausnahme Herzogs Dttos, fo lange er 


ten fi mit 1200:Sufden und dem heſſiſchen Erbſchutze. 
Hierauf erhielten ſi ſi e auch von dem Herzoge Friedrich, 
dem Sohne Bernhards von, Braunfchweig » Luͤneburg, 
„bie ihm. anheimgefallenen alten“ Eberfteinifchen Güter 


m — — 


Een 
© 


und Schloͤſſer zu Lehn, worauf dem Hauſe Heſſen fruͤhere 
| Anfpilihe zuftanden. Erſt unter dem. Enkel Dietrichs 
von Pleſſe, welcher dieſen Stamm fortſetzte, erhob d98. 


recht auf Reygershof erworben hatte. Aber fi e trugen — 


Mannſchaften, Zehnfchaften und Gerichten freywilig . 
auf, nahmen fie vom. Landgräfen als erbliches Mann 


dem Landgrafen Recht widerſahren laſſe, und begnuͤg⸗ J 


> 


Haus Braunſchweig, in Betrachtung der alten lands _ 
ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe der Herren von Dieffe, einen, 


Lens =" und Hoheits⸗ ⸗Streit, welcher zum Vortheil 


Heſſens endigte. Dem Beyſpiẽle der Herren von Pleſſe —8 J 


folgte zuerſt Ber nhar d⸗ Sur und edler ‚den zu 


2 
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x ride echte auf. Altengleichen. Hierauf trugen die Gau⸗ 


— 


I, 









* Bietet Big. "Siehentet fan. | 


Lippe, indem er dem Eanbgrafen eubmig, Ahr fi. 
‚and feine Nachkommen alle ſeine Schloͤſſer und Staͤdte 
Öffnete, und namentlich Schloß und Stadt Blomberg,; 
ohnweit Pyrmont, ihm zu Lehn auftrug. Ein gleiches 

J that Ritter Rabe, vom Kalenberg., an ber. Diemel, | 
ohaweit Warburg; belehnt mit der Burg. und dem 

* Katen Gebiete. von Kalenberg, bedung er fi ch nur das Bes 
—* ſatzungs⸗ Recht daſelbſt, und nach dem Abgange ſei⸗ 
u ned maͤnnlichen Stammes eine angemefjene Auöflener. 

. für bie Töchter und Wittwen feines Haufes. Hierauf 
pe 1 ‚ öffneten. fich noch⸗ zwey ‚andere Schlöffer jener Gegend, 
| Sankn genſtein ohnweit Arolſen ‚und, Adelepfen an der Bi. 
ſer in einem Bergwinkel zwiſchen Lippoldsberg, St 
tingen und’ Transfeld. Ohnweit des Schloffes Pleſe 
und des Kloſters Rheinhaufen: bewohnten bie Herren 
von Udlar die beyden Schloͤſſer Gleichen. Sie. verkaufe 
ten dem Bandgpafen ihr Schloß Neuengleichen und die 


grebe, ein altes waldecſches Geſchlecht, ihr freyes und 
dla eignes Schloß Godelsheim im Amte Eiſenbetg, nebſt 

= der Grafſchaft Gruͤnbeck im Herzogthum Weſtfalen, 
* mit, allen Bubehörungen, dem Landgrafen zu Lohn 
af Bald darauf begab fich auch Bernhard von Büs 
ren, einem. weftfätifchen. Schloſſe ohnweit des Wuͤn⸗ 


Ru nebergẽ, zum Landgrafen, und trug ihm Schloß und 


WW 


. Angels * Shit bon Ringelflein. auf; und Graf Konrad von 





ihwig der € Beefane. 1 1u58. Hi, Zu 
Ä Bittberg an der Ems nahm gegen‘ ‚600. rheiniſche Sul: a I 


den ſeine Grafſchaft mit ihren Staͤdten, Dörfern und —— Bu 
Rannſchaften von Heſſen ‚sum Erbmannlehn. Died 
varen die Burgbefitzer und. Freyherren im Norden, von. 
' Seffen‘ welche fi dem Landgrafen unterwarfen. Yber IN 
| auch die freye Stadt Muͤhlhaufen erneuerte einen alten al 
| Schutz⸗ ⸗Vertrag mit Heſſen indem fie jahrlich dem 47 = 
Landgrafen 150 Goldgulden zahlte 30). on 


Eine ſo gluͤcliche Reihe. unblutiger Erwerbungen, ae | 


‚db 


| mihe das Anſehn des Haufes Heffen und den Ruhm Ä 
| de Landgrafen erhöhten, enbigte mit einem faft laͤcherli⸗ we 

chen Zuge gegen Grubenhagen. Derzog Heintich v von — 
Waunſchweig⸗ » Grubenhagen , ein "Sohn Erichs, un⸗ J u 
yilig baräber, baf das Sand feines Stammes: Betz 

ters zu Göttingen an die Herzoge von Braunſchweig⸗ U 
halenberg und- ‚Bolfenbättel, Neffen des Landgrafen 
fiel, oder beleidigt über bie Ausdehnung her beffifchen 
Grenze an der Diemel und ‚Uber die Unterwerfung I 
der Herren. von uslar ſeiner Grenz: Nachbaren, hegte 
ſowohl gegen ſeine Verwandte als gegen Heſſen feind⸗ 
ſeelige Gefinnungen. Als dieſer Groll durch ſpoͤttiſche 
Reden einiger heſſiſchen Beamten an der Diemel und 
beſonders eines Voigts von Schoͤnberg, Hans Wei: 
luth, noch mehr gereizt wurde, zog der Herzog ploͤtze Eu 
lich über die Wefer, lagerte fi am Rheinhartswalde, 

und eſgadigte die Stadt voſgeigmar und die. umlies 
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Er, Wiertes a Bus, Siebenter abſhait 


J u gende Sehens durch Raub an Wenſchen und ni. 
Mit dieſer Beute ließ er abſichtlich einen Theil feiner 
| eiſi ĩgen in Angefi chte der‘ Stadt: über die Wefer zie⸗ 


a hen; als der Voigt, mit den Buoͤrgern dieſen nachſetz⸗ 


ſttz des noch nicht eroberten Schloſſes, entfernte fi ſi ch 
der Landgraf, und nothigte bey einem „verheerenden. | 
Ruͤckzuge die Stadt Eimbeck, ihm ein &hfegeld zu ders - 


te, brach der Herzog hervor, nahm ſeine Feinde ge⸗ 
| fangen und begab fi ich mit ihnen nach Haufe: Dieſen 
— Schimpf zu raͤchen, vereinte ſich der Landgraf mit 

dem Erzbiſchof von Maynz, Schup : ‚und Erb: Her 
| von Hofgeißmar,, und mit den. Stammes: Vettern beB 
Herzogs. Die Staͤdte Heiligenſtadt, Duderſtadt un 


Sriplat nahmen heil‘ an dieſer Fehde, die Stadt 
Östringen fandte, zwey neue Geſchuͤtz⸗ Stürfe (don des.’ 


nien eins, bie. fharfe Grete genannt, vachher zerplat 


405 zweytaufend Reiſige lagen vor Grubenhagen. 


u Dieles feſte Bergſchloß an der Oſtſeite des Solinger! 


Waldes eblieh unuͤberwunden; mach einer. imonafliden | 
Belagerung R während "welcher ' (einem damaligen 
Geruͤchte nach) die. durften ſich ſtritten uͤber den Be⸗ 
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, ſprechen. Dies hintertrieb der Herzog nach dem Ab 


. 


zuge feiner Feindez den Voigt von Schoͤnberg ließ er 
in einem Haine vor ſeinem Schloſſe an einem Baum | 


1 
ö ‚aufhängen, der lange nachher noch beffen Namen fung, “ 
Bald darauf erſchien ein beilifcher Veerhaufen vor dem 


| 


« 
2 
v 
we 





ai ber’ Belebfame. FT 515° u 


ein Sal; der’ Heiden vhnweit Eimbeck Hier ne 
wgohnte⸗ gerade Age‘, Aebtiſſin von Gandersheim- J 9— 
‚ei Schweſſer des Herzogb, welche bie Fuͤrcht vor eis ‚ a 
| ter Peſt mit ihren“ Nonnen auf: ihren Stiftsſi itze ver⸗ | J 
frieben - hatte, Bey der Annaͤherung der heſiſchen — | 
Liuppen/ ſo erzaͤhtt man, ließ Agnes ſtatt der Fahne v 
ein Frauenhemd aus dem Fenſter flattern. Die Bela⸗ 
gen, beſchaͤmt oder großmuͤthig!/ zogen ab, und ber 
Voigt von Schönberg blieb ungerochen 3); 

Unterbeffeh hatte Landgraf Ludwig durch eine Bienen, J 
Reihe Bugei Maaßregeln die Erwerbung eines altheſ⸗ Pi, 
ſſſhen Binnen-Landes gefi hert, deſſen Lage nnd Frucht? . 


pP 


hurkeit' einen hinlanglichen Erfah für: alfe Unbilden ge⸗ on \ 
wähtte, ivelche feine Inhaber den- gäkbgtafen. von defs tn 
im in Zeiten ber Gefahr zugefügt hatten. - Graf Los :. 
hann von. Biegenhairt und Nidda, , der noch -Furz vor - 
ſeinem Tode mit dem vanbgrafen Theil‘ an der Schbe, | 
bes Markgrafen Albrecht von Brandenburg gegen 
Mrnberg‘ und andere derbundene. Staͤdte nahm, ſtarb 
heid barauf fi hohem Alter 5; der letzte feines Stam: aa. Kit 
mei warb er in- Hayna dem Erbkloſter feiner Ahnen: 
air Helm: und Schild begraben. Ihn überlebte feine Kr . 
Hifderfofe Gemahlin, Euſabeth von Walbed, wi | 
Ihren Verzicht auf Bfegengain und Nibda erneuerte, 2. Dan. 2. 
and. bey, einer reichen Wittwen Ausſteuer einen flatt⸗ en 
Ichen Se zu Ziegenhain bidete. Aber währen bie , 
20 ZZ; 
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EEE Biertet Buß, Siebenter opt, 


Kehle von Hersfeld und Fulda , Konrad von Hirten⸗ 
rode und Reinhard Graf von Wilnau— die Belchnungen‘ 
‚ihrer Vorfahren bekraͤftigten und ins Werk ſetzten, 
ud ber Abt von dulba den ertheilten Lehnguͤtern nad. 
= die Ziegenhainiſchen Schloͤſſer Staufenberg und Ge⸗ 
A “ . münden an 'der Strafe binzufügte, ‚begab ſich Krafft · 
v 9— von Hohenlohe, ein Enkel der Gräfin. Eliſabeth von 
VDanau , Schweſter des verſtorbenen Grafen von Ai 
"genhain, mit feinem Bruder Albrecht zum Kaifer 
Friedrich ‚und. erlangte. von demſelben eine Reichsbe⸗ 
er. ch lehnung. Dieſer Eingriff des Kaiſers konnte ſich nur. 
1 auf die Eigenfhaft der Stabt Nidda und einige vom. 

| u Reiche lehnbare Koͤlle und Gerichte zu Treyßa und: 
Gemuͤnden ſtuͤtzen; die heimgefallenen —** 
| Deren Stammgäter ber Landgraf mit großen Summen - 
u u “ erkauft hatte, waren Mann: Lehen der Kirchen zu. 
| Hersfeld und Fulda. Auch hatte Agnes, die andere 
Schweſter des Grafen Johann von Biegenhain, einen | 
.  Wännlichen Erben hinterlaſſen, Otto UL, Grafen‘ 


Sn, Fi 
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von Walde, welcher mit ſeinem einzigen gleichnami⸗ 


u gen Sohne feierlich vor einem Manngerichte zu Kaſſel 

1455. verzichtete; ſich hegnuͤgend mit einem Manngelde, wit 
4000 Gulden, und. mit dem Schloffe, Twiſte Kohnweih 
Nengeringhquſen), welches Landgraf Enbmig Zur: 
| J vorher von Werner von Surich und deſſen Gemahlin 
Jutta unter Genehmigung ihretz Lehneherren, des Abts 
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son Kordey, taufich erworben. Mehr als vierzig Jahre 
hindurch erneuerten vergebens bie Grtafen von Hohen⸗ | 
Ihe ihre. fchwach begründeten Ahfpräüche; bis endlich 





Kalſer Marimilian dieſen Streit zu Gunſten H Me N 
me. NEE 
. In demfelben. Jahre, in welchem Landgraf Bude weite u. i 


wig den hennebergifchen Streit zu Schleufſſingen, und 63 
den ſaͤchſiſchen zu Halle ſchlichtete, "begab er fih auch —* an 
nah Koppenhagen zur Hochzeit Chriftoferß, 11717: 
“von Bayern, Königs. von Dänemark, Norwegen und J 
Schweden, mit Dorothea, der Tochter des Markgra⸗ 
fen Johann von Brandenburg, welche fpäterhin bie . 
Stamm Mutter eines andern ' nordiſchen Koͤnigshau⸗ 
ib, Oldenburg⸗ Holſtein, wurde. Landgraf Ludwig 
erwarb f ch damals die Sreundfchaft bes: Königs ‚Chris 
ſtofer, ohne in ſeine Verbindungen gegen die Hanſea⸗ 
tiſchen Staͤdte einzugehn, aber verſchmaͤhte es auch “ 
nit, die Stelle oder den Namen eines Pöniglichen 
Geheimen⸗Rathes, gegen einen jährlichen Sol von. 
‚5000 Gulden, anzunehmen; gleichwie in fpäteren Beis, - 
‚ten teuitfche Fuͤrſten untereinander ſich kriegeriſche Eh⸗ | 
renſtellen ertheilten. Eine hoͤhere Ehre wartete, des N 
Landgrafen ir der Hauptſtadt ber Shriftenheit. . Pabit und Rom 
Nicolaus V., der Stifter der vaticaniſchen Bibliothek, nn 
von dem, man fägte, daß er Griechenland nad) Stalien 
gelangt babe, feierte bald nach dem Verzichte feines 
20% 
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Gegners gelir V., und nach der Aufloſung der. Kir 


den: Verſammlung zu Bafel, deren arißolratiſche 


Srundfäge bie Monarchie des Pabſges maͤchtig erſchuͤt⸗ 

‚tert ‚hatten, ein großes Subel: Jahr zu Kon, unter 
ſolchem Zulaufe des Volkes aus allen chriſtlichen gi 
dern, baß bie: Ziherbrüde einſtuͤrzte, und: 560 Leichen 


mit ihren Truͤmmern bedeckte. AUnter andern Fuͤrſten 


| ‚bed. Reiches, befand ſich auch Eandgraf Ladwig zu . 
Kom, in: fo ftommer Befcheidenheit und demůthiger | 
Eingezogenheit, daß ihn die Abgeſandten des Pabſtes | 
in den ‚Herbeigen mit Müpe ſerkundeten. Damals wat 
es Sitte; daß der Vabſt nach einer alten Stiſtung 


F Innozentius III., in. der Mitte ber Faſten an dem 


Sonn⸗ 
-_ tag: 
’ Zätare, 


v 


ſogenannten Roſen-Sonntage, eine golbcheRofefegen 


lich einweihte, um m fie unter den anwefenden auoͤge⸗ 


— = — 


zeichneten Fremden dem wuͤrdigſten zu ertheilen De 


‚Ehre widerfuht dem Landgrafen von Heffen; Nicolais 


empfieng ihn in einer feyerlichen- Berfommfung der 


Fuͤrſten der Kirche, und gab ihm zugleich den benel⸗ 


’ 7 


*) Quodsi regum atque imperatsrum animi.virtu⸗ 


‚in pace ita uti in-bello valeret, aequahiligs' at-· 
‚que constantius sese res humanae 'haberent. Ne- 
que aliud alio: ferri neque mutari atque' niisceri, 


omnia cerneres. “. Suilustius. 


2 


| denswertheſten Titel, den weltliche Fuͤrſten erwerben Ton: 
‚nen, eined Fuͤrſten des Friedens (princeps paeis) 4.9 
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Bald daxauf, als der Gram über bie Siege der 


Ä Tuͤrken den Pabſt Nicolaus toͤdtete, unb Galigtus UL, 
. bie Eirchlichen Beſchwerden der teutfchen Nation mit 


— 


empoͤrender Geringfchaͤtzung behandelte, zog ſi ch Kai⸗ 


feligkeit in den Reichsgeſchaͤften eine faſt allgemeine 


Verachtung der Großen des Reiches zu. Die Kurfuͤr⸗ 
ſten ſchienen entſchloſſen, ihn entweder abzufeßen; ober 


ss. | 


£ fer Friedrich III. durch ejne unverantwortliche Nach⸗ | \ 
giebigkeit gegen den roͤmiſchen Stuhl und durch Saum⸗ 


durch einen roͤmiſchen Koͤnig mit- ausgebehnter Voll⸗ | 
\ macht zu erfegen. Als aber Maynz und die Pfalz fich 
enger verbanden und, ‚bey ertroßten Vorrechten beru: 


higten, beſchloſſen auch die Haͤuſer Brandenburg und, 


Sachfen, jenes durch große Privilegien gewonnen, die⸗ 


| ſes in Hinficht ‚der, Verwandtſchaft mit dem Kaiſer, 


ſeiner zu ſchonen, und ſich feiner Verlegenheit zur 
deſtſtellung einer ausgedehnteren nordteutſchen Binz 
der⸗ Verbindung zu bedienen. 
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Gleichheit der Stellung, und Gefi innung, und — 


| die Bande der Verwandtſchaft vereinten. damals’. ‚die 
| Häufer Brandenburg, Sachſen und Heſſen. Des Kur⸗ 
fuͤrſten von Sachſen, Friedrichs IL ober des Sanft⸗ 


muͤthigen, aͤltere Schweſter Anna war an den Land⸗ 
grafen, Katharina, die jüngere, ‚ an ben Kuifürften 


l 
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brüde⸗ 
une. >; 
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von Brandenburg, Friedrich IIJ. vermaͤhlt, einen Fuͤr⸗ 
ſten, der großmuͤthig genug, die polniſche und boͤhmi⸗ 
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mit Ausſchüthange alter weiblichen Erben, ‚für alte ihre 


E ſaunite, ſein Haus zu vergroͤßern und zu befeſtigen. 


Brandenburg ſtand mit Sachſen in Erbeinigung, Heſ⸗ 
a fen: in Erbverbräderung ; jener erbliche Vertrag bes’ 
rechtigte nur zur Vertheidigung, dieſer zur Erbfolge, 

bis ‚jest noch mit Ausnahme des vom Reiche abhaͤn⸗ 
gigen Kurlandes. Aiſo! veſchioſſ en Sachſen und Heſſen, 
das Haus Brandenburg , weiches ohnehin jetzt im Be⸗ 


— 
7 


‚fige altthüringifcher Güter war, aufzunehmen. in ihre 


Erbverbruůͤderung ‚doch fo, daß ihr alter Vertrag be⸗ 
; -ftehen, und; erſt nach bem Ausgange ihrer fruͤher ver⸗ 


. 318 Vierte Bach. SEibentn Abſchuitt. 
ſche Krone auszuſchlagen, kein, rechtüiches Mitter ver⸗ 





bundenen ‚Häufer, die:Erbfolge derſelben ben Kurfür 


Pen von Brandenburg zukommen ſollte. Am Zreytege 


2. Kari. nach. Quasimodogeniti im Jahre 41457 begaben fh . 
0 der⸗ Kurfuͤrſt von Sachſen, Friedrich. II. oder ber 
“ Sanftmüthige und fein Bruder, ber Herzog. Bil 
beim, beyde Landgrafen von Thuͤringen und Markgrai | 


fen von Meißen, Ludwig L, Landgraf von Helen, 


Pr 


Graf von Biegenhain und Nidda, einerſeits, der Kur⸗ 


J fuͤrſt von Brandenburg, Friedrich II., mit feinen 


| Brüdern Johann, Albrecht und Friedrich dem Juͤnge⸗ 
ten, alle- Markgrafen von Brandenburg und Burggras 
2 fen’ vom Nürnberg, auf ber andern Seite, nad Naums 
burg an bet Saale, und beſchworen dort in zwei Var⸗ 

U thien den neuen Vertrag ber gegenſeitigen Grbfolge, 


| 
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hegenwaͤrtige und kuͤnftige Lande, ſelbſt mit Einſchlutß 


der Kurlaͤnder. Die frliheren Beſtimmungen uͤber Te⸗ 
"famente, Verpfaͤndungen, hergebrachte Rechte und 


Einkünfte ber Unterthanen und Beamten, und über 


bie Ausſteuer und Abfindung ber weiblichen Nachtoms : | 
' men wurben erneuert und erweitert, bie Erbhuldigung 


perſoͤnlich oder durch. Abgeordnete eingenommen.” Dies 


ſen Berfragbeflätigte Kaiſer Friedrich von Oeſterreich. J 


Hierauf nahmen Brandenburg und Sachſen das Haus 


Heſſen auf in ihre Erbeinigung, einen Vertheidigungs⸗ a 

Vertrag, welcher. Die Aufhebung beö Fauſtrechts, unter 
Vermittlung eines Auſtraͤgal⸗Gerichts, und die Beſtim⸗ 
nung enthielt, daß alle männliche Erben der verbun⸗ 


denen Haͤuſer, in dem vierzehnten Jahre ihres Alters 


muͤndig, zur Beobachtung der beſchworenen Artikel u 
| winken ſeyn ſelten a. 
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Biertes Saupthie 


WGWefſſiſche Hitterfhaftt Gerichts- Verfaffung. Kirche, Studien, 


sun Lepte Begebenheiten und Lob ded Landgrafen 
Lurwig. Gemahlin und Kinder. 


| Jedes Beittte bat feine eigene Größe, welche: 
mit demfelben fleiget und ſinket, und nicht eher, im". 
Kampfe mit ſich ſelbſt und ihren eignen! I Sormen, zer: 
faͤllt, als. bis eine neue wieder aufgefeimte menfchliche u 

Saft neue inr " engemehene Geſalter und Geſchlechter 
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Er Wisrtes Bud.‘ Sicheiteꝛ abſchuitn. — 


gefunden. Noch glängten allenthalben in unferern His . 
gelreichen Vaterlande ttattliche Burgen wohlbeguͤterter 
Witter,Denkmaͤler großarliger Freiheit oder eigenſt in: 
| nigen Totzes. Aber Teutſchland ſtand auf einem Schei⸗ 
depunkte der Rohheit und Verfeinerung. ‚Die nenere | 
 Sriegsart in größeren ‚Maffen, bie: Ausbreitung des 
Schießpulvers das Wachsthum maͤchtiger mit Shi: 
nern verſehener und gewerbtreibender Staͤdte ‚de ausn 
gebildetere Regierungsart der Fuͤrſten, die Vervoll⸗ 


kommnung ihrer Landes-Gerichte, alles dies draͤngte 


und umfchlang die kleineren Landeigenthuͤmer, ſchwaͤchte E 


das Vertrauen auf perfönliche Kraft, und bereitete ei: 


. nen Landfrieden, welcher unter der Ausfuͤhrung ver⸗ 


v 
! 


2 


huͤndeter Reichsfürſten allen ſelbſtſtandigen Ueberreflen 
ber alten‘ National Miliz eine große Veraͤnderung 
verkuͤndete. Sn. dieſer gefahrvollen Zeit konnte nur 
Eintracht und ein ‚gemeinfamer Wille, durch Baia 
zu ‚erhalten, was die. ‚Geburt‘ dargeboten, die letzten 
Fruͤchte tapferes Ahnen mit: anderen noch heilfameren: Re⸗ 
ſten der Vergangenheit retten. Die alten Eandeigentähs 
‚mer befaßen bie’ Kunde der Landes: Breipiten, welche zu 
> behaupten fie nicht mehr ſtark genug weten. Aber bie | 
in Zeiten des Verfalles geſchaͤftige BZwietracht zerſto⸗ 
ret das Gute mit dem Boͤſen. Die Fuͤrſten des Rei⸗ 
ches vom Kaiſer verlaſſen, uneinig mit den Staͤdten, | 
 fahen nicht ungern, daß eine tief ingewutzelte viel⸗ | 
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Ludwig ber Beim, 143 — 1458, 31 J 
eubige, ihrer Einheit und Aubbitdung wiberſtrebende 


NMacht, nach und nach unter Hoͤflinge und Soͤldner 


zertheilt, ſich ſelbſt zerrieb. Die Ritter, welche den v* 
Heeresdienſt aus trotzigem Stolze, ben Hofdienſt aus. 
Bequemlichkeit‘ verſchmaͤhten, uͤbetließen ſich leeren 
Hoffnungen, oder ſtiegen herab von ihren Burgen, 


nicht ſelten, um bey ftäbtifchen Gelagen den altern⸗ 
ben Prunk ihrer Vorzuͤge zur Schau zu ‚geben; 5. ober 


nach eiferndem Wortgezaͤnke uͤber laͤndliche und haͤus⸗ | 
. üche Intereſſen die, noch nicht verbotenen, Waßfen 
ber Ehre mit den Schlingen einer neuen ausländiſchen 


Rechtsgelahrtheit zu vertauſchen; bis endlich der all⸗ 
gemeine Landfriede den Fuͤrſten die Beute des Rei⸗ 
ches, der Heeresdienſt den Gemeinden die Waffenehre; 
das Geld ‚ben Bürgern Anfehn, bie Buchdruckerey 


Aufklärung, die Kirchen-Reform Glaubensfreyheit oder 


| Widerſtand gegen Prieſterherrſchaft gab. 


Noch bey Lebzeiten des Landgrafen Hetmann hat⸗ —A 


ten faſt alle heſſiſche Ritter und Freyherren, welche in 


der Sterner Fehde gegen ihren Lehnsherrn geftritten, 


Urfehbe geſchwoͤren und Verlobnißbriefe ausgefleilt. 


J Andere verglichen ſich mit dem mitben und ſtaatklu⸗ 
gen Nachfolger Hermanns. In dem Streit mit den 
Schenken von Schweinsberg, deren ſich der Erzbiſchof 


von Maynz annahm, entſchied der Burggraf Johann 


von Nünnberg mwiſchen Raynz und Seffen, dag wenn 
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zer Wätse des Landgraken Ludwig: begengten) ae | 


Schenke hätten während der Gehde ‚Beine Lehen‘. vor. 


00 Seifen getragen „be. Landgraf deſſen DIINg genießen 
5 fellte ‚Hierauf verbanden fich bie. Schenke dem Lands ' 
grafen mit ihrem Schloſſe zu Schweinskerg, auf ewigr 


‚ Enge; Eberhard von Schweinsberg erwarb auch von 
ihn. einen Pfandſchafts ⸗ Auntheil am, ‚den. Bargledt 


en Schotten an der Ribde, (früher. im Beſitze der Hen 


Ken’ von Trimberg und Eppenſtein,) welche, 8. Her 
mann in unbekannter Zeit erwerbat, umd welcher mu - 
Budwig jhre alten: Gemeinde » Freybeiten beſtatita | 
“Unger ben‘ übrigen Kitten, weiche fi nach und nach 
dem Erzſtiſte Maynz entzogen und dam Landgrafen u 
xaͤberten waren die Ritter: ‚von Fleckenbichl, belehnt 
mit ber Burg und der, Voigtel zu. Buͤrgeln und nun | 
. 00h mit dem Gerichte zu Schoͤnſtaͤdt ohnweit Marburg. 


J Reinhard Herr, von Weſterburg perglich ſich wegen be 


. Hermannfleins : bey Weblar, und ward Amtmatın zu 
vimburg, auf Brechen, und Molsberg an der Lahnt 
Die Herren von Hatzfeld an der Edder, Baſallen des | 
Erzſtifts, verpfaͤndeten und öffneten, dent Landgrefen 
is vor futzem ererbte Schloß Wildenberg (auf dem 
Weſterwalde), und wurden. Beamte’ daſelbſt. Brand 


— Bon Kronenberg ward heſſiſcher Vaſall, vermittelſt ei⸗ 


iger dem Bandgrafen aufgetragener Hufen- zu Eſchen⸗ 
dem andkt Nidda, Herman. Hune cdauna), deſen Sr. 
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ſclecht viel von Heſſen uͤnd Henneberg nicht unver⸗ 


gͤttingiſchen Linie, deffen ſaͤmmtliche Stammes⸗ Ba 


‚Klofter. zur Migenhaufen in ‚feiner Gruft verſchloß 


Heſſen zuruͤckgefallene Schloß, Berlepſch die Pfand⸗ 


dem neuerrichteten Baue von Ludwigsed obnweit Ro⸗ 
tenburg. Landgraf Ludwig ſoll auch die. Eubroigdau, 


\ 





fhutdet‘ erlitten hätte, erhielt ein Burghaus in der J 
Stadt ſrankenberg. Sittich von Berlepfch von der 


tern von Berlepſch an der Werra das Bilhelmitene | | 


bahnte ſich wieder den Weg zu der mit jener Linie era J 
loſchenen Erbkaͤmmerer⸗ Wuͤrde. Erzogen am Hofe des 
| Landgrafen und ein treuer Anhänger beffelben erhielt 
er das Amt eines dandodigts an der Lahn, das an 


ſchaft vom Biegenberg und das Lehn vom Senfenſtein. 
Hermann Ztott, welcher mit Hermann Riedeſel und 
beinrich von Holzheim im. Vormunbſchafts⸗Nothe des J 
kandgrafen geſeſſen, erwarb fo viel Gut, daß er dad 
vom Stifte Fulda erfaufte Schloß Wilde, ohnweit | 
Rotenburg an der, Fulda, um „12,000 Gulden für M 
den Landgrafen einlöfen konnte. Hermann Riedeſel, 
bereichert durch die roͤhrenfurtiſchen und eifenbachſchen 
Guͤter und Heinrich von Holzheim nahmen Theil an 


(an der Fulda auf dem Grenzgebiete des Abts von 
Hersfeld) erbaut haben. Und als die Ritter von Han⸗ ne 
fein, deven, Rachbaren die Herten von Biſchofshauſen 
den Altenſtein an. der Werra zu Lehn erhalten hatten, 
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TE MWires Bach. Ciebeniter, Abſchaitt. 
“ fertfuhren, das Werra⸗ Thal unſicher zu machen, 
| ge feste ihnen .ber. vandgraf den Ludwigsſtein in ſolcher 
| W Eue entgegen, daß der Aberglaube des Volkes dieſen 
= „ an | in einer Naht aufgeftellten Bau einem Zauberer: zu⸗ 
ſchrieb. Ohnweit Homberg unter dem Mofenberge wohn⸗ 
ten bie. Herren von Falkenberg, vom Stifte Fulda 
mit Hauſen, vom Landgrafen mit dem Hirzberge bes 
En lehnt. Hans, doy Salfenberg hatte fich in ben Beiten - 
J Bu des Aufruhrs derleiten laſſen, das Dorf Holzheim ohn⸗ 
un u weit Fritzlar, ein heſſiſches Lehn, vom Erzſtifte Moynz 
anzunehmen. Als er auf dem Sterbebette lag, bereueto 
er ſeinen Fehltritt, und ſoͤhnte ſich mit dem Landgta⸗ | 
fen aus. Auf bem Tannenberg ohnweit Sontra. zwi⸗ 
ſchen der Werra und Fulda faßen im Burgfrieden die 
— Herren von Baumbach, alte Anhänger des Stifis 
| Heröfeld und. des heſſiſchen Hauſes. Ihr Ganerbe, ‚es | 
- der Quabe, Herr von Tannenberg, hatte ben jungen ; 
Herzog Friedrich, Sohn Bernhards, gefangen genom⸗ 
men. Landgraf Ludwig verbuͤrgte ſi ch fuͤr den jungen 
Herzog und geleitete ihn unter dem ‚Schirme. des Gra⸗ 
—— fen Johanns von Naſſau nach Siegen, um dort ſi ſicher 
\ bis zur Ausloͤſung zu verweilen. Die, Spiegel von 
Deſenberg wurden mit Huͤlfe des Hetzogs von Braun⸗ 
ſchweig ⸗Goͤttingen, Heinrich von Loͤwenſtein, beffen 
. Thalgrund ohnweit Jesberg mehr als eine Feſte ver⸗ 
.. 27 und der das maynuiqe,/ tin n und Di 
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ı Gebfet hefenäbjgte, mit Sulfe. der; Enbiſchoſte von 


| Raynz und Koln bezwungen und verſoͤhnt. Und als 


an der Grenze von Midbe, um ‚Öniger. Schulbforhen 
2 "ungen an das SHloß Asberg willen, Emmelrich von 
veſenbars „mit ‚dei Gemeinde daſelbſt, Hans und 
Engelbert von Rotenftein, Hand: von, ‚Kronenberg;, 


| bie Schelme von Bergen, und die Ritter Ehter dem 


‚Sandgrafen, als Grafen von Nidda, aufkuͤndigten, 


und den Reichsgrafen Philipp: den jüngern von Has .- 
nau Münzenberg. bergebend um eine freye Straße an‘ 


ſprachen, endigte dieſe Fehde nah eigigen Raͤube⸗ 


pen au heſſiſchen Kaufleuten unter Vermittlung des 


Eeiſchote von Maynz. Um ſtrittiger Einkünfte und 


‚Hierauf ı um unguͤtlicher Worte und Thaten will”. 


| ſchwaͤchten ſich ſelbſt die tapferen und gefuͤrchteten Kit⸗ 


‚ter Niederheſſens. Auf einer Seite. flanden Ders 


mann und Dtto Hund, welche, außer einer Feſte ar: 
der Weſtſeite des Edwenſteiner Grijndes, den Burg⸗ 
berg bey Kirchberg, eine alte Burg zwiſchen dem Em⸗ 
ſerberge und dem Falkenſteine ohnweit Niedenſtein, 
und ihren Erbantheil an dem Falkenſteine befaßens 


ihre Ganerben auf Falkenſtein, Hermann und Hein⸗ 


tich vor Griffte, Abkoͤmmlinge des alten Vertheidigers 
von Gudentberg, Ecbrechts von Griffte; und Wernor von 


Eben, welcher außer dem Elberberge ohnweit Naum, 
‚burg mehrere ſtrittige Zehnden in dieſer Gegend, und 
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dere Ritter Auf der | andern Seite landen Reins 
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blickte, ein ‚reicher Kitter, der zwanzig Edelleute 


eo. Viertes Sech Sichenir nvſchuu. 


vom Llofter Bieitenau Landſiedel⸗ Lehen beſaß. Die 
fen balfen hie von Wallenſtein, Falkenberg, Holz⸗ 
beim; Beimich Schend, Hans von Born, und ans! 





Yard von. Dalwig, ‚genannt der Ungeborene, weil; 
er, burch einen. Kaiſerfchnitt das vicht ber Welt er⸗ 


in feinem Solde hielt, Erbburgmann auf der Schauen⸗ 
‚burg am Habichtswatde, und Inhaber des; Weidelb: | 
bergs an der waldeckſchen Grenze; Friedrich von Her⸗ 


tingẽkhauſen (ber Jüngere), fein Schwager und Bundds 
! genoffe, welchem die Naumburg verpfaͤndet wars Jo⸗ 
‚bann Meyſebug, Marſchall und Rath des Bandgrafen-. 
md ein Freyſchoͤffe der heimlichen heiligen Gerichte, 
welcher das Dorf Riede von ‚den alten. Herren von 


Po .* 


Mehren erkauft? und darauf ein Burglehn erhalten 
hatte. Drey mächtige Bundesgenoſſen, denen fich bald 


. Heinrich von Loͤwenſtein, als Zeind der Hunde, und. Ritz . 


ter von Urf, Mefcyede;. Rübenau und Dernbarh Anfhlofs 


| ſen. Schon hatte Landgraf Ludwig bie Streitigkeiten 


der Hunde, Grifftẽ und Reinhards von Dalwig wegen 
der Güter der ausgeftorbenen Hunde yon. Holzhauſen 

geſchlichtet; die Hunde behielten den Kirchberg und den 

gkoſten Theil von Holzhauſen, und Reinhard ertrotzte 


nur einen Antheil an dem Falkenſteine. Auch die ſchlecht 


begrÄndeten Anfpriihe. Reinhards. von Dalwig und. 


Ludwig ber. Feiedfame, ak 1458, KT. 
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| 
‚Friedrichs bon Hertingshaufen auf bie Doͤrfer Bruͤn⸗ 
gerſen, Ippinghaufen und Zabenhaufen ohnweit Molfs 
hagen fuchte-der. Landgraf zum Beſten biefer Stadt zu . 

| beſeitigen. Als aber zwifchen den Grifften und. Elben 

auf einer, Reinhard von: Dalmig und Friedrich von: u J 
Hertingshauſen auf der andern Seite ein Zehendſtreit 
ausbrach, worin Hermann Hund in Abweſenheit Rein⸗ J 
hards einen ihm nachtheiligen Ausſoruch gethan hatte, 
entbrannte zuerſt ein heftiger Groll. Vergebens hielt 
‚Landgraf Yu dwig mit dem Grafen Johann von Zie⸗ 
genhain ein Gericht zu’ Homberg, und bie Vartheien 
beſhworen nach alter Sitte vor Sonnen »Aufgang an, 
einem Sreytage Morgens eine Sühne.. Reinhard‘ und - 
dried rich wandten ſich an den Probſt zu Fritziar 
als Stellvertreter ihres Lehnherrn zu Maynz, und, 
kaum· hatte auch ‚Hermann Riebefel, Erbmarſchall 
und erwäplter Obermann, in biefem Streite einem: 
Spruch. gethan ,. der ben Partheien nicht, genuͤgte, als 
bie, blutige Fehde ‚mit: einer Verſtuͤmmelung Fries, 
drichs von Hertingshaufen ohnweit Elben begann, der, 
fein abgenommeneß Bein auf 1500 Gulden‘, ſchaͤtzte. 

Nachdem hierauf durch Meyſebug und ſeine ‚Helfer bie, 
Gegend. von Elben verheert, Obervorſchuͤt ein Dorf 
der Erben, Holzhaufen den Hunden und Grifften ges 

F horig, verbrannt, alle Einſchreitungen des Landgra⸗ 

fen, ſeiner Soͤhne, des Grafen Wallrabe von Balı- 
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Heinrich von boͤwenſtein, Heinrich von Griffte, ‚Heins- 
rich Schend und Hans von Born (auf einen hei. 
von” Homberg nach Dorle durch ihre abgeſonderte⸗ 


| unziemliche Woͤrte, welche Werner von Elbem in ei⸗ 


od 2 ! f 
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bei und ſelbſt Pr Hetzogs Heinrich bon Bram⸗ | 
ſchweig⸗ = Lüneburg erachtet 5 Hermann“ Hund burtch 









Pferde verrathen) ohnweit Dorle durch Johann Mey⸗ 
ſebug erſchlagen worden, waren beyde Partheien dee | 
gegenſeitigen Drohungen und- Weberfälle muͤde. Aber 


. nem Weinhauſe zu Kaſſ el gegen Johann Neyferugs ! 


3 


Mutter und feine‘ Herkunft ausftieß, riſſen die ver⸗ 
yharſchten Wunden wieder auf. Damais ſuchte Werner 
von Elben zuerſt, ſoviel man weiß, unter allen heffi⸗ | 
fen Rittern in ven ſhitfindigen Beſtimmungen des’ rd⸗ 
miſchen Rechts kinen Schuß, den ihm die‘ beutſchen 
Rechte verſägten, waͤhrend ſich Meyſebug, als ein 
Freiſchoͤffe der, heilige heimitchen Gerichte eiferfuchtig 


auf ſeinen Ruf, auf bie firengen Aufnahme Ger 


feße diefer Gerichte berief. Unterdeffen: haften auch 
“Reinhard von Dalwig auf Weidelsberg, und Friebrich 
von Hertingshauſen auf ber Naumburg; als Landfrie⸗ 
densbrecher, die Rache des Landsrafen und des Erzbi 
ſchofs von Maynß ſich zugezogen Beyde Burgen wur⸗ 
den belagert und eingenommen; der Weidelsberg ſollte 
gemeinſam bleiben zwiſchen Maynz und: Heffen, die 
‚ Reumburg dem Grzfifte wehdfalten. Reinhard: von 


N 


" aunig ber Bnbofame 1413. 1488. 329 \ 


Dalwig, gefangen, rettete ſich, mit Friedrich von Her⸗ BEE 
tingshauſenl, durch eine demuͤthige Abbitte und durch Ab⸗ 
tretung ſtrittiger Dörfer und Gefaͤlle. Ars Reinhard feine | 
Raubzuͤge und Zebden von Neuem begann, und Landgraf on J 
Ludwig ihn abermals einſchloß, erhielt feine fußfal⸗ I: — 
ige Gemahlin .von dem ergürnten‘ Landgrafen einen J 
‚Bergleich ‚ wenn Reinhard: fih gefaͤnglich einſtelle. 
verſuchten ſeine Freunde, ihn auf einem Eſel in einem mit J— 
Spec gefuͤlltem Sacke zu ‚retten. Reinhard, verrathen, 0 =. 
abe auf Bitten: feiner‘ Freunde abermals begnabigt, | u | 
verlebte den Reſt ſeiner Tage auf der, Naumburg. Fa J 
Bein Stamm: blühte fort in zwey Linien, aber hie u | 
Veidelsburg an der waldeckſchen Grenze zerfiel in —— 
Arummer, deren Größe noch jegt unſer Staunen a 
gen 35). \ — | 

Wahre Freiheit‘ iſt auch in Fuͤrſftenthumern, WENN Gerichts. 
driede und Recht gilt in Huͤtten und Pallaͤſten, und fung. 
bein weile Gefege, übereinftimmenb mit dem Gange. 
der Natur, und hervorgehend aus der Bildung der Voͤlker, 
von, den Hoͤchſten gehulten werden, wie von ben Ge⸗ 
üingſten. Landgraf Ludwig, welcher den ‚Ruhm er⸗ 
ngen, nie einen ungerechten Rechtsſpruch gethan zu . 
ben, war einer van denen Surfen, welche felbft im . 2 
ortſchreiten zu einer höheren Unabhaͤngigkeit dennoch 
d ſelbſt beſchraͤnken, um deſto gerechter zu regieren, 
nd welche von ihren Beatttten wollen, daß. fie Diefe 
Y yı .. 
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Schranken achten gleich ihnen 2. Die unter ſeinen 
WVater in Zeiten der Gefahr aufgetretenen Gtaͤnde 
(Ritter und Städte) nahm er- als Schiedsrichter an 
in wichtigen. Streitigkeiten wiſchen ihm. und den 


| ae. Hauptſtadt. Damais war ein Wendepunkt in den buͤr⸗ 


gerlichen Rechten, ein Kampf zwiſchen den alten vollz⸗ 
thuͤmlichen von den Nathoſchoͤffen bewahrten, von ben 
neuen Doktoren verſchmaͤhten, fraͤnkiſchen und fäshft 
ſchen Gewohnheiten, und: dem: roͤmiſchen Civil⸗Rech⸗ 
"te, welches, im Bunde mit den paͤbſtlich⸗ -kanoniſchen 
Satungen, ſchmeichelnd dem Pabſte und dem Kaiſer, 
"yon vielen Fuͤrſten gehegt, von ihren gelehrten Kaͤthen 
—— hierauf von ihren hohen Schulen ge⸗ 


predigt wurde. Vergebens hatte man gegen ben ein⸗ 


7 


ihres Werthes entgangen iſt), kannte faſt keine ande 
auslaͤndiſche Rechtsformeln, als welche ſorgſame Urku 


geſchlichenen Mißbrauch der fremden Rechte dem Kais 
fer Fri edrich III. eine Reform vorgelegt, welche d 
mals keine Presinz weniger bedurfte, als Heſſen. Di 
ſes alterthuͤmliche Land, von volksthuͤmlichen Gewoh 
heiten beherrſcht (mit deren Kunde Vielen her Mans 








ben: Schreiber von jeher herkoͤmmlich eingewebt hatte 
9 n est Aal à, un bon sujeb,, de aetendre 
. justice du Prince, ou les limites, "qwelle. 8 
. de tout tems prescrite, Mohtesguieu liv. 
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Landgraf Eudinig ließ nicht mein ſeinem beſſiſchen u 
Adel ‚bie altftaͤnkiſche Ausſchließung ber Toͤchter von 9* 


den Stammes Gutern, die Beſtimmung der Mindig- 
‚ Jeit nad dem postften Jahre in ber. Lehnsfolge, die 


gleiche Vertheilung errungener. unbeweglicher Guͤ⸗ 
me zwiſchen Kinder aus zweyerley Ehen, (wo⸗ 
| dur 5: ſchwachen ober pattheiiſchen Vaͤtern en 7 


ſchwert wurde": zum. Schaden ihrer früheren. Finder 
"den Einflüfterungen ber: ‚Stiefmütter zu folgen), ja 
fogar den Klägern, denen eine "gerichtliche. Buͤrgſchaft 


Ktagen zu faſſen, ſondern er übergab aucht bey Streitige 
keiten zwiſchen den Kloͤſtern und Städten, welche: ber 
Ptobſt von Fritzlar gern nach kanoniſchem und roͤmi⸗ 
fen Rechte ſzu ſchlichten ſuchte, die Entſcheidung 


Einleitung. Die Cessio bonorum, eine roͤmiſche Rechts⸗ 
Einrichtung fuͤr ungluͤckliche Schuldner, wodurch fie unter 





vewiligte zwar der Landgraf“ feiner Haupiftadt, . 
aber er drang .fle dem Lande nicht auf, und in einer 
21* 


nicht genuͤgte, den altfraͤnkiſchen Gebrauch, verur⸗ 
theilte Schuldner. bey den Geren, das :heißt, beym 


den ſtaͤdtiſchen Schoͤffen. Dies geſchah. bey einem 
Zehendſtreite zwiſchen ber Stadt Kaffel und' dem Klos 
ſter Annaberg , nad) einer. vom oberſten Schreiber des 
dandgrafen, Meiſter Heinrich Schuͤtzeberg, gemachten 


der Vermittlung und bem Schutze der Gerichte ihre 
Guͤter zur Befriedigung ihrer Glaͤubtger abtreten *F 


\ N 
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Pe Wer Buä. Siedentei bſchuiti. 


ia allgemeinen Berichts. und woliney· Ordnung, welce 
Base, nach Anhörung; bes Stadt = Naths von Kaffe allen 
- N @täbten und Dörfern in Heffen und an ber data 
(das heißt in Nieder⸗ und Oberheſſen) gegeben wurde, 

ließ er ſie unberuhrt. 


N ri Die Oberhöfe, vormals Obergerichtei in dei Sau, 


Crane an welche, wie nachher en hohe Schulen,-bie abhaͤngi⸗ 

| gen und benadibarten Städte fehwere Rechtshaͤndel zur 

“ Schlichtung einſandten , hatten zwar in allen Civil⸗ 

J Streitigkeiten ihr Anfehn verlohren, und Landgraf 
"Ludwig, welcher ſtatt der Landrichter in Heſſen, 
ar ber Lahn, und an ber - Werra, Landupigfe er⸗ 
‚natnfe, befahl auch allen Richtern und Schultheißen, 

— Räthen, Schöffen und Beyſi itzern ber Gerichte ſi ſich in 
wichtigen und ſthwierigen Sachen an feinen geheimen 
Bath zu wenden, wodurch er fi » ſelbſt zum Mittel 
punkte. ‚ber Juſtiz erhob. Aber er ehrte die einfeimisg | 
ſchen Kechte, erleichterte ihre Keuntniß durch Be 
deutſchung aller lateiniſch abgefaßten Statute un 
J Privilegien, und ſchmaͤlerte die Gerichtsbarkeit de 
Staͤdte nicht, deren Freyheiten bie Rathsſchoͤffen fol 
ten, bey benen jeber von feines: Gleichen gerichtet, 
—. and, die verklagen Partheyen durch ‚Öffentliche Für 
. ſprecher (Bierer, quatuorviri) vertreten wurden. Kein 
| Bürger. konnte ohne Burgemeifter und Kath feiner 
. Stadt perhaftet werden, er durfte Buͤrgen ſtellen 
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bie Bußen bee Unfugs und de nätüiden Lärm & — 
waren zum Beſten der Staͤdte, nur die Strafen wer. | 
gen naͤchtlicher Trinkgelage und Herbergen in Bier⸗ 
und Weinhaͤuſern behielt Ludwig (read aus Vorfũ vth 
der fuͤrſtlichen Kammer vor. 

Der Rechtsgang war ſchnell und Aber. Bandgraf PORFER 
— war der: erſte ‚ welcher das muͤndliche Ver⸗ 
| fahren: Durch. eine ſchriftliche Aufzeichnung ſtuͤtzte. Nach⸗ 
ben Klage und Antwort muͤndlich⸗ und. oͤffentlich ver⸗ 
nommen worden (noch gab es keine Duplik und Re⸗ — | 
plik), wurde das Weſentlichſte derſelben in verwickel⸗ 
ten Faͤllen einem Protokolle einverleibt, welches Ra 
mittheilbar war. Wenn bie, mehrentheils gegenwärtigen, u 
Zeugen beeidigt, verhoͤrt, und ihre Auffagen nirgends - 
widerlegt waren, wurden meiſtens in einer Sitzung Pers 
fonal» und Schulden⸗Klagen bis. zum End Urtheil 
verhandelt, ‚Säfte ober Fremde folten in gleichen Haͤn⸗ 
deln in drey Tagen befriedigt werben; dreymabl über 
vierzehn Nächte betrug die‘ geſetzmaͤßige Friſt bey Kia: NL 
gen‘ über unbewegliche Guͤter. Eine beilfame Schranfe, — | 
| gegen Willkuͤhr oder Leidenſchaften iſt die gefegmäßige | 
Langſamkeit der Gerichte. Aber Landgraf Ludwig 
hatte es “erlebt, ba ein Behendfkeit zwiſchen einem 
VPrieſter oͤn Wolfhagen und ben Herren von Gubens 
berg bey. Zierenberg, welcher vier Gulden Renten be⸗ 
traf, -won neun verfpiedenen Abgeordneten, ber Kofls , 





“oo 


Eu Serichte, 


Du . u | J J 
Bu Lies Bad. Siehenter —E 


J J 2 aber und Baſeler RirdenABenftunifng: verhandelt, dem 
. „&töger alkein 64 Gulden GerichtsaGebuhren koſtete und 
erſt nach vier und zwanzig Jahren · geendigt wurde. 

ar Bus ‚Jene ; igeheime, geiftlide Markt. der Sendzetichte; 

geſchwaͤcht durch bie, Aufklaͤrung ‚ber:Zeit, hoͤrte tn 
| FAR: «et uf, ein peilfamer Zügel: der Voͤlker zu feyt, wo 
„ Nvie Luͤrſten :tine. ſchnelle und: fichere Rechtshulfe auf 
ee vaterlandifche und einhelmiſche Grundlage ſtuͤt⸗ 
| : Dahet Konnte Landgraf e:udwig deſto „eifrigen 
7 bie: Ausführung der mit heul Erzʒſifte Maynßige⸗ 
_ ſchloſfenen geiſtlichen Vettraͤgen dringen. Layen / melde 
WB ihre Mitbaͤrget in weltlichen" Dingen‘: bey geiſtlichen 
Grrichten varklagten, wurden mit Geld und Verwei⸗ | 
| ſung, Geiſtliche, welche ſolchs Ladungen argeharclie | 
fen, dur einen: ftädtifchen BannWeſtraft. Ihnen zu 
mahten, zu baden ‚zu bransir, zit verkaufen wachbn | 
Gelbſtraſe und Verwelſung verboten. Die Träger jobs 
. her‘ Ladungen oder geiſftlicher Banabtiefe wurden var⸗ 
haftet; und ſelbſt erlaubte geiftliche Ladungen, der Bi | 
. urtheilung ‚ber; ftabthfcheh Behorden unterworfen/ wut⸗ 
den nur oͤffentlich durch Aeberzabe auf. dent Pre⸗ 
vigerſtuhle geduldet. DOafuͤr Erdffneto der: Laubgraf 
allen Landes «Beifttichen feine!’ mätfihe Gerichte, -Wo 

. Kie. nach ihren Gebraͤuchen ſchwoͤren durften, wo jede 

ihrer Klagen: binhen : vierzehtt Tagen * entfihieden, 

dad Zuerkannte entweder durch Pfand und gerichtliche 
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Sieht verbüͤtgt, ober binnen abermals bierzehn 
Tagen thaͤtlich beygetrieben werden ſollte 36). 
7 Binnen bet Regietung ber Erzbiſchoͤffe von Maynz, Behans, 
Lonrabs Rhaängrafen / zu Stein, und Dietrichs, Schen⸗ Ddertfeld. 
zu Erbach, der Xebte-von Fulda, Johannes von .\ 
Derlon;Wetmanns von Buchenau und Reinhards Gra⸗ 
fe: So Wilnau, und ber Aebte vom Hersfeld, Alberts 
von Buichenau und Konrads von Hirenrobe, hatte Land⸗ 
graf Ludwig mit- :ber »geiftlichen und weltlichen Res 
gierung diefer Praͤlaten die bisher. ſchwankenden Ver⸗ 
haͤltniſſe im Geiſte feiner Vorfahren feſtgeſtellt 37). ar 





wig erlebt; welche bald bie richtige Lehre ber Ge⸗ 
ſchichte bekraͤftigten, daß ſelbſtgenuͤgfame Sicherheit, 
welche bie Pißdnäuche vergangener Zeiten, aus eigen⸗ J 
Inniger_ Verachtung ber gegenwärtigen, zutünftis: 
gen Zeiten uͤberlaͤßt, endlich fi Preiß geben muß. 
feindlichem Eifer und fremder Gewalt, Weder zu Koſt⸗ 
| nit, noch zu Baſel wurde das durchgeſetzt, was das ei, 
Weſentliche war; (edliche Eiferer- verwarf man ſchon. — 
damals als Sthwäͤrmer; uͤberſpannt hieß, wer das 0 
Gange umfaßte).. Die Nachfotger Petri, lange herr; 
ſchend über gläubige Kinder, nun über; Völker und 
dürften, welche, in neuen Vorſtellungen erwachſen, den 
Sittenberfall der Prieſter und die Verderbniß aller | J 
lichuchen Einrichtungen deut erbannten, glaubten - 


1 5, Dig: größe. Kirchen = Verſammlungen hatte Lud⸗ —— | u 
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> der Zukunft. borziehen zu mäfen. Sie verſchmaͤhten 


* weijere Shrften, ohne fie zu thun, was ſonſt mit he 
| ‚nen durch fie und. für- ſie geſchah, und. fi ch an end, 


"wig, deſſen ungeheuchelte Froͤmmigkeit noch mit Liner 


36: Viertes Bus, Cie Abſchuitt. 
noch immer, den Schein. der; Anfehtbarkeit: dem BT 







durchgreifende Verbeſſerung. Hierdurch noͤthiglen fie 


Selbſtſtaͤndigkeit zu gewoͤhnen, welche machhr ar 
Hauptftüge der Kirchen⸗Reſorm wart. Landgraß Dud⸗ 


außerordentlichen Wißbegierde nach⸗unerfſorſchlichen 


Dingen verknuͤpft war, zeigte doch allenthalben, ba 


er. die Kirche, und. ihre Anſtatten :nur aid: Mittel 


.zur Verbeſſerung der Menſchheit anſah. Zu, ſeiner Zeit 


hatte die ‚von Yunröfeib an ber Weler ausgegangene 


Union sur Wiederherſtellung der benedictiniſchen Kin; 


chenzucht au au. Zippeldsherg, . Haſungen und Bru⸗ 


a Fu 


tenau Wurzel: gefaßt. endwig begnuͤgte ſich Gier 
‘ 
nicht ; er'reifete felbft umber- und. reſormirte die Klöfket; | 


- it Hlılfe gleipgefinnter Aebte. Das Auguſtiner Non⸗ 


sens' uenkloſter Eppenberg ohnweit Felsberg, eine Pflanp 


Schule von Ahnabderg bey Kaſſel, war In großem Ver⸗ 
falle; die anſtoͤßige Sittentofi igteit der geiftfichen Same 
fern erforderte - eine duichgreifenbe Maasrtegel. Zu 


E Chartreufe, brey Meilen von Grenoble, ‚ ‚hatte im eilft 


ten Jahthundert nach Chriſti Geburt der ‚Heilige: Bruno 
einen. ſtrengen Mdnchs⸗ Orden geſtiftet, ſein achter 
Radolter Baſilinc ihn n garegan. Strenge Baften, eine 


| 


weitere. Einrihtung des ‚Neuen. Stifts befehlen. u Died 
geſchah. Pabſt Engen IV. gap.föine Genehmigung. "Bon 
ihr ermächtigt, iind: nach einer vorhergenangenen Une 
„teefuchung:verfehte ber Decan des: St. Martins⸗Stif⸗ 
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rauhe ueidung, beſtaͤndiges Schweigen, vor allent 
Reinheit der Sitten empfahlen biefen ‚Beben viet eu⸗ 
ropaiſchen Haupt: ‚Nationen; deren Abgeordnete jahrs 
lich am erſten By ein großes feierliches Kapitel Br} 


tn Heſſen befaß noch keine Earthauſe. Alſo⸗ ſchrieb J 


— Ludwig: an: den Generaf* der‘ Carthacſer⸗ 
„ entſchloſſen kein unwůͤrdiger fund. träger: Bewahrer | 


er ihm verliehenen Pfundes zu ſeyn, und aus beſon⸗ 


derer Achtung fuͤr ſeinen Orden, waläir.shm ein em. 


ledigtes Kloſter mit allen ſeinen Enkunften bergen \ 


‚ben, damit das Beyſpiel diefer neuen Pflanz⸗ Schkle , 
der Baprheit. hetlſam Auf feine Untershanen, wuͤrke⸗ 


Er moͤge dem Priorꝰ der Garthäufer zu Erfurt die Bas 


fetung bes, Eppenbergs. mit ‚feinen: Moͤnchen und die 


tes zu Kaſſel die noch. uͤbrig gebliebenen ——— 


| nen‘ des Eppenbergs; und das neue Stift, dem St. 


— — — — — 7° 


dohannes geweiht, und durch den Landgrafen von den 


bisher dort herksmmlichen Dienſten und Frohnden be⸗ 


fir, ioſchte bald das Andenken der Zuͤgellofi gleit ſei⸗ 


ner‘ Vorgängeeiniien aud. Was die Garthäufer damals 
‚ für die Sitten der Geiſtlichen, das leiſteten die Kugelhers 
ren für ben unternicht der Jugenb. Diefe nach ihrer Kopf· 


Kugels 
berren. 
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decke Cugel ve. denaunten Eherherren, welche 
auch Bruͤder eines gemeinſamen Lehons (fratres. com- 


‚like; ı vitan) ” hießen/ J— und ;Beitte: Kloſtor⸗ Geluͤbbe 
thaten, erfannsen. zwey Gelehrte. Girhard Groot zw 


Deventer in her Mat und feinen Böphler Floren⸗ 


tius, als Abus. Stifter; Pabſt Martin V. und ſein 


J Neghfolger Eugen IV. hatten fie beſtaͤtigt: Nachdem Fich 


eing Kolonie dieſen geiſtlichen Herren in Muͤnſter an⸗ 
arfiebelt , (berießifie: Sanggraf abwig nad Heffen, 
und gaͤb ihnen zuMaſſel den Weisenhof ein Ha, 


u Bu? 3 nach det Hinrichtung Konrad: Seeweis, des Hoch 


u verrätherdi;:: den: hrftlichen Ramapiin:i anheimgefaltert 
u war. Auf dirſe: Art wandte der Lanbgtaf feinen. Uns | 
x besthanen:: ‚bie: Vortheile einer Erziehung Br wehche er | 


felbſt ih ſeiner Jagend entbehrt hatte. Seinem: Be. 
fpiete folgte. bald ein Graf vor Boims und. enden 


voll Eppenſtein, fur bie Stadt‘ Butzbach, Meiſter 


- Mar 
Einstie 


% 


er‘ 
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er. Heinrich im ‚Hof genannt Maße ; füß, Marburg. Auch 


der Dom der St. Martins⸗Kirche zu Kaffel verdankte 
bem Landgrafen Ludwig. feine Vollendung. Leonhard 


von Sehweinfurt, ein juͤdiſcher Rabbi, nachher: zum 


chriſtlichen Glauben uͤbergegangen, und vom Pabſte 


Martin V. und” der Kirchen = Berfangmlung. zu Baſel 
mit Ablaf! ind andern geiftitchen: Gnaden begiftigt, 
.. Sam nad Heffen und fammelte Alinoſen für ben romi⸗ 
ſchen Hof. Um diefe Zeit ſtuͤrzte daͤß Gebäude der 
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oc wicht wollenheten⸗ St. Moeitins⸗Kithe ieh, 
| nd toͤdtete und: urwninheter viel if Die: 0 1— 
fung: dab Dowsrtnortäciisiligrnßerudnns- 2.0 

in himreichen des Vermoͤgen erwonhezt enbı.burch (ding 

Kunde geheimer Noetuwraͤfte nm·Arzae wuh Berti 

I gen "dee Sanbgräfen enboben haste ließ; ſich von ibzn 
licht. bereden, „den: Ertrag feiner geiſtüchen: Vargintßc 
gungen der kaſſelſchen Kirche, zuzuwenden. 28 =). Zu 

St. Martins emannte. ihn ait:ainenm heluer. Ra 
laren zum Bovoſſmaͤchtigten, undabepda Geiſtliche 
wit: vringenden Erapfehlungen: Red; Laudgrafen· veſe 
hen, ſammleten -$o viel Almoſen, deßu ders Bang 
Doms und feines Hohen Zhtems hobd da velendit 

werden konnte 38). WOBBRI GR 
5 "Die Kirchen «BerfatnmlungauntBafer hatte, erorbe Studien. 
net, daß ſich bie. hoben Schulen -mitıber Erforfgung 

| morgenländifeher. Sprachen beſchaͤftigen follten. His 
durch wurde zus: Erklaͤrung der Bibel dene gelehrten 
Beſchaͤftigungen der. Geiſtlichen ein. guößerer: Spiek 


vaum, gegeben, zu. einer Zeit, wo die Bunhbrudery, - >» 


eine fhr. die gefammte Menfihhelt Heilfame lerſt fpäters Bu 
| Hin gemißbtauchte) Erfindung, den Sitz deu Nachfolger 
des heiligen Bonifazius und die gefammte tentſche 
‚Nation verherslihte, Heinrich von’ Affen, ein Doris 100: 
herr der St. Martinds Kirche, ſtiſtete zum Befich 
feiner Vaterſtadt Grebenſtein ein eintraͤgliches Benefl 
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dao Wirtes Boqh. Siebenter Abſchaint.. 
Bus zium für udierende- Geiſtliche ODamals lebte auch 
7 I | DSohannes Henderbach aus Raufchenberg, Doctor. des 
fen und tanoniſchen Rerhtes von Wien und do— 
Ns, , nachher. Biſchof don Tdint, ein Neffe und Zig⸗ 
| Bo des geoßen Heinrichs von Heffen- (von kangen⸗ 
Le 175 welcher zuerſt als Scheimfchräßer Kaiſers gei 
| drich won Oeſterreich den Aeneas Sylvius als kaiſen 
Uchen Geſchichtſchreiber durch ſeine teutſche Sprache 
kunde Anterftätte, and hierauf beffen Merk auf Bo 
jehl des Kaiſers? und als Augenzeuge vollendete, Eine 
güdßere Amahi gelehrter Heſſen erzog hierauf die 
NRitterſchult zu Wetter, weicht unter dem Schutze det 
Aecbtiſſin Eliſabeth von Bruͤck von den Herren NR | ' 
Dernbach und Milchling, Burgmäntern zu Melden, 
u : aid, andern Rittern an der Bahn gefliftet, bald je" 
| am alten freyen evangeliſchen Geiſt diefer⸗ Gegend. wie⸗ 
| ‚ber bewaͤhrte, der ſchon zu den Zeiten det Lands 
grafen: von Thuͤringen den grauſamen drn Waſn 
oe, Konrad von Marburg / vernichtet hatte 39) - 
* Landgraf Ludwig regelte, nad) dem Bee 
der theiniſchen Kurfuͤrſten und in uebereinſtimmumg 
mit dem Hauſe Sachſen, ſeine Münzen, beſonders 
zu Kaſſel und Schmalkalben; Gewicht und Gehalt der 
Marken wurden genau beſtimmt, und zur Befoͤrderung 
des geringeren Verkehrs wurden ſchon damals. alle die 
B lleineren Muͤnz⸗ Sorten Groſchen, Weißpfennige, 
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welche noch jett im Gebrauche find. . Für Salzwerbe 
zeigte er einen beſondern Eifer. Als Brieörich Brote, 


meifter zu Schmalkalden, dort eine Salzquelle entdeckt 
dem Landgrafen und dem Grafen von Henneberg ein 


len Abgaben ſo lange, bis der Ertrag geſtiegen und 
die Abgabe der von Salzungen gleichgefegt werden‘ 


gungen, die Bauliebe, wovon, außer Ludwigsſtein, 
anb- Thuͤrme von Trendelenburg und ‚der ſpaͤterhin ab⸗ 
Eſchwege zeugten, und Al⸗Chemie. Dieſe Lieblings⸗ 


Wiſſenſchaft vieler teutſchen Fuͤrſten, damals erſchwert 
durch, Aberglaube und Wunderſucht, und ohne an⸗ 


| bere Stüge als bie Weisheit. ber Araber, war nicht | 


, . Ohne: Einfluß auf bie erſte Verbeſſerung des Berg⸗ und 
Huͤtten⸗ Weſens, aber meiſtens in den Haͤnden juͤdi⸗ 
ſcher und woͤnchiſcher Aerzte. Die. „geheime Kunfl zu 
kriegen“, vetmuthlich eine verbefferte Anwendung’ des 
ſchon laͤngſt erfundenen Schieß: s Yulverd oder die Ers 


findung eines andern verberblichen ‚Feuers, Ternte. der 


and Hand Sachſe, heſſiſche und bennebergifche Rent⸗ 


Privilegium, und eine zweyjaͤhrige Befreyung von al⸗ 


Ludwigseck und Ludwigsau, neu angelegte Mauern 


- 


halbe Weißpfennige, „Diplinge, Helen: geſchlagen, I 


— 


Knnte. Landgraf Lu dwig hatte zwey Haupt⸗ Reis 


Landdraf, m mit Heinrich dem von Sea von einem: | 


hatten, erhielten ‚fie mit andern Zheilnehmern von 155, J 


gebrannte ‚höhe Thurm der St. Nicolaus : Kirche MM. 


⸗ 


| zeate 
Beg 
Bene Serien. geweiſſaget, daß er fünfzig Jahre glüͤcklich 


gewoͤrkt oder zu Tuch gemacht: merben 40). 


.. 


a ao Bu Sihente af. 


Diäten; Midhel, und beyde Herden verſprahen mw. 
| —* diefe Kunſt weiche nut ‚gegen‘ Heiden or 


unredlichb Feinde angewandt werden ſollte, nidmanden 


zur entdecken. Man: erzählt fogar vom Landgrafen Lud⸗ 


Sig, ‚ber ſich ſchon durch die ſchnelle Erbauung. Kr 
st Ladwigſteins an der Werta den Ruf der Zauberey ev 
vorben watte daß er einſt nach. ‚Erfurt zu feinem 


u — Gafirife gefandt und; ihm die: Anweiſung gegeben 
Habe, fünfzehn Ellen hanfenen Zuges in einem Tage 


zu vorfertigen. Der Hanf. ſollte durch unbefleckte Men⸗ 


ſchen vor Sonnen-⸗Aufgange auf dem Selbe gerupft, 


‚Togleich geröftet, gebrechet, gehechelt, geſponnen und 


* Man hatte: dem Landgrafen Ludwig ausı der 


7 zegieren würde, und dann nimmer, Diefe Weiffagung 


' 


‚! 


\ 


' traf niht ein. In dem. vier und vierzigſten Jehre 


feiner Regierung, in dem fünf und funfzigften feines 


* Lebens‘ verbanden fich „mehrere Herren in Weſtfalen 


— 


— — — — am... 


(Cungewiß, ob aus eigenem Antriebe ober. durch Anrei⸗ 
zung Dietrichs, Erzbiſchofs von Koͤln und Verwalters | 
des Hochſtifts Paderborn) gegen den Landgraſen. Die 


heſſiſchen Ritter, welche Ludwig: unter‘ Anfuͤhrung 


ſeines Marſchalls Johannes Meyſchus den Feinden 
igegenſandte wurden auf dem Sinnfelde geſchlagen 
und heſangen. Nur Widekind von Oodheufels, ein 


| 
h 
| 
| 
t 





feine Tage plößlich verkürzt habe. Seine Gebeine ru⸗ 


er 


u 


Ber der Biiofün. 1413-1658. Pr | 


Hermenn- von Nabenau und Beine von eowenſtein 
ſchlugen ſich buch yN). Dr 
Auf bie Nadhricht von’ ee Niederlage rief’ bet 


Landgraf: Mein⸗e gluͤckliche Regierung iſt zu Ende, 


ich will mich ſchicken zu friedlicher Tageleiſtung. Balb 
darauf beſuchte ek ei heffiſches Kloſter, deſſen Namen 


alle Zeitbuͤcher verſchweigen. Der Landgraf und der 
ir des Moſters, welche ſich zu einer Reform deſſelben | on 
vereinigt hatten, fpeifeten mit den Mönchen. Hieraüf a 


farben fi e beybe ploͤblich der Landgraf, nachdem er 


noch das Schioß zu Spangenberg, den Wohnſitz feiner 
‘ Gemahlin, erreicht hatte. Aeneas Sylvius Piccolomtz. 


‚ Welcher noch in demfelben Jahre unter dem Na: 


‚men Pius II. den ‚päbftlichen Thron beſtieg, erzaͤhlt 


dieſen Tod Und: ſchreibt ihn einer Vergiftung zu. Aber 
eine alte heſſi ſche Chronik laͤßt es zweifelhaft ob nicht 
Landgraf Ludwi 3 ſelbft durch giftige, bey ſeinen che 
mifchen Unterfuchungen ' eingefogene, Ausduͤnſtungen 
ben su: Marburg 42). “ 

- Beitgenöflen find Unterthanen ber- Sürfen, rs 


ſten der Nachwelt. Wenn es der ernſten Geſchichtſchrei⸗ 


bung Zweck und Beruf if, durch bie Tugenden‘. ber —_ : 2 
‚ Vorfahren -ihte Nachkommen zu entflammen., durd - 


annhefter Streiter, mit ihm Hans von Döinbeig, 


' Lob. 


ihre Fehler fie: zu ‚beffern; ſo if beſonders das Lob 


FE 


x 
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Bw Biatel Bus, Sieber fu. 


neh giöten Sbrfen bie uneigennägigfte Fürdigung, 
| welche gleichgefi anten Nachfolgern kann dargebracht 


Fa benz-ift die Aufzoͤhlung feiner Thaten. Daher ſey es 


“ genug, - zu. ‚Jagen, daß Eudwig der Frieb fame 


alle leine Vorgänger. übertroffen, in planmäßiger Aus⸗ 


belebter Maasregeln. Wenn er ſeinem großen ur⸗Enkel, 


N 


l 


menſchlichen Angelegonheiten entſcheidenden, Menſchen⸗ 


Kunſt mehr. zu ſeyn als‘ zu feinen, ward er der 
= Kathgeber und Schiedsrichter aller benächbasten Fuͤr⸗ 
J . ſten, und ber, zweite Schöpfer unferes Vaterlandes. 


J werden. Aber die wurdigſte Art, einen Fuͤrſten zu or 


dem. Helden ‚ber Kirchen⸗ Reform, nicht gleich kam 
| an- Kühnheit und Kraft bes Geiſtes, fo uͤbertraf er 
Zr. J ibn an Mãßigung. Durch einen geraden, in allen 


J J Verſtand, durch eine alle Ständs anfprechende Bieder⸗ 
keit, durch fromme Beſcheidenheit im Frieden, unwi⸗ \ 
dexrſtehliche Tapferkeit im Kriege, uͤberall durch die 


: führung ‚weiger, zeitgemaͤßer und von einem Geiſte 


Heften, von ihm befeſtigt und anſehnlich vetgroͤßert 


ur \ mitten unter den Gaͤbrungen einer vielbewegten gzeit, 


ſtand auf einem Gipfel, von welchem es nur die du⸗ 
rie ber Zwietracht herabſtuͤrzen konnte. 


NY ’ 


" Gernade Anna, die aͤlteſte Tochter des ‚erften. Kurfürfieh 


ID von Sachſen, welche den Landgrafen um vier Jahre 


überlebte, und deren ſterbliche Ueberreſte die ehemals 
N den Garmelitsen augehötige Saupitiche, ‚zu Spangans 


— 2* 
a 





vudwig der Beichfame | 14131458, 845° 


Dr enthält, hatte dem Landgrafen, ihrem Gemahle, vier 
Sdhne und zwey Toͤchter geboren. Dir Erſtgeborene hieß Finden 


erdwig (der Freymüthige oder Herzhafte). In den | 


fhögepnten Sahır feines Lebens vermaͤhlt mit Mechtil⸗ u 
bie, Tochter weiland des Grafen Ludwig I, don. Wuͤr⸗ Pr 
tmbeng (deffen Erbe Eberhard VI. nachher die herzogliche 
Würde erwarb)-, "erhielt er von feinem Water. bald RE 
darauf Die Verwaltung des Landes an der Lahn. Man 
bat noch ein Schreiben von Ludwig „dem jungen ie | 
Eindgrafen von Heſſen,“ worin er dem Grafen Ppiz 

lipy J. von Hanau⸗ Muͤnzenberg verſpricht, die Rit⸗ 

ter dom Derubach in der Herborner Mark, uͤber welche = 

der Graf Beſchwerde fuͤhrte, dngumeifen, daß fi e um 

fines Tieben Herren Vaters und um feinetwillen fi ch 

eine guͤtliche Tageleiſtung gefallen ließen. In dem Ehe⸗ 
Vertrag, welchen Ludwig der Friedſame mit dem Pfalz⸗ 


giafen Friedrich, dem Oheim der Mechtildis, ſchloß, au 


wurde deren Mitgift auf 32,000 Wulden beftimmt. 
(weiche, damals der alte Landgraf ſelbſt zu feinen Bes: j 
duͤrfniſſen verwandte}, und der würtembergifchen Graͤ⸗ 
"fin ihr Erbrecht vorbehalten, falls der Mannsſtamm | 
dieſed Haufes ausſtuͤrbe. Dieſer Fall traf nicht hier 
aber. bey dem zwepten: Sohne des Landgrafen, Heinz | 


rich, ein. vLudwig der Friedſame hatte dieſen in dem ans, 


fünften Sabre feines Lebens mit. Anna, ‚bet. damals eins | 
| iiftigen Tochter des reichen Grafen Ppilipps des Alte. 


— 


Ix 
” 


iv. 


2 
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316. Biete Bud, Siebenter er Abſchuit | — | 


wein wu „bon Kabenellenbogen, verlobt, deſſen einziger Sohn. Du 

rıası. tipp ber Juͤngere acht Jahre nachher / ſtarb, und ſo 

dem heſſiſchen Haufe bie erſte Ausſicht zur Erwerbung | 

dor Graffchaften Katzenellenbogen eroͤffnete. Aber der 

5 Berlobungs: Vertrag, welchen Ludwig der Friebſame | 

mit dem Grafen von Katenellenbogen ſchloß, enthielt | 

ein: Verfprechen, beifen verderblichẽ Folgen Aalle Vor⸗ 

lheile aͤußerer Vergroͤßerung aufwiegen mußten. Der | 

Landgraf, entweder, weil es der Graf von Katzenel⸗ 

lenbogen fich ausbedungen, oder. ‚in. Betrachtung des 

— Zuwachſes, welchen Heſſen durch den Anfal der Graf⸗ 

Ku ſchaften von Biegenhain und Nidda gewonnen, oder 

on | | A Ruͤckerinnerung der Streitigkeiten, welche die ab⸗ 

gefundenen Bruͤder Heinrichs bes Eiſernen erregt 

— atten, oder endlich, weil er ſich nach des Reiches J 
I Gewohnhejten noch nicht im Stande fuͤhlte, das Erfft⸗ 

— : geburtsrecht, dieſes Palladium ber Monarhien, wel⸗ 
N ches damals nur' Kurhäufern: und Erzaͤmtern zukam, 
J ſeinen Nachfolgern foͤrmlich vorzuſchteiben/ that we⸗ 
| niger, als ‚fein‘ Ahnherr Otto I. gethan, und ver⸗ 

ſprach in jenen Vertrage, daß feine beyden alteſten 
Soͤhne nach ſeinem Tode gleich. theilen ſollten 4 ein“ 
Berfprechen‘, welches er nirgends durch einen festen | 
ı Willen aufhob, und das ſein zweyter Sohn nit ohne | 
x 2 , Ausführung Tieß, - Der dritte Sohn des Lanbgrafen | 
Ludwigs, der einniee. Erbe aller feiner Tugenden, 


Pe | I ee he. 
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"ai. ber. teiebſeme. 23-1488. u 


bie Herma nn, Fruͤhe zum gelſtlichen Stande bes 
fimmt, und in den "Stifts= Kapiteln zu Friglar, | 
Maynz, Worms und Koͤln erzogen, alsdann berufen zur - 
Bifhofs: Würde zu Hildesheim, bie er um eines Ne⸗ E 
benbuhlers willen befcheiden, ausſchlug, hierauf Coad⸗ 
jutor des Erzbisthums Koͤlns und als Gegner Karls. 
des Kühnen von Burgund ſiegreich in. ber. Ber. _ 
theidigung von Neuß, endlich Kurfuͤrſt von Koln, Zu 
und der beliebteſte und angeſehenſte Reichsfuͤtſt in 
ben letzten Jahren Kaiſers Friedrich und im Anfange _ 
der Regierung‘ Marimilians J., war er der letzte heſſi⸗ 
ſche Prinz vor ber Kirchen-⸗Reform, welcher als treuer 
Vorſtand eines kirchlichen Gebietes einen unverweikli⸗ 
chen Ruhm erndtete. Der zuͤngſie Sohn des Landgra⸗ 
fen Ludwig, welcher den aus dem: ‚Haufe Hohenzölz. 
| tern entlehnten Namen Friedrich fuͤhrte, ſtarb 
zuerſt unter ſeinen ſtrettenden Bruͤdern, zu einer Zeit, 
wo er noch ohne Abfindung, üund nirgends bedacht 
durch einen letzten Willen ſeines Vaters; einer unge 
wiffen Zukunft entgegenfehen mußte. Ron den beyz- 
den Töchtern bes Landgrafen Ludwig war anfangs die 
ältere Anna zur Gemahlin, des jungen Grafen Jos 
han, des Erben Philipps von Raffan- Weilburg, bes 
ſtimmt. Als dber Anne frübgeitig farb, trat ihre juͤn⸗ 
' gere, durch Schönheit. beruͤhmte Schweſter, Eliſa⸗ 
beth ‚an ihre Stelle und wurbe fo-die , Stammmut: 
ter eines Hauſes, welches fpäterhin.. mif Idſtein und . ı 
j Wiesbaden alle: Befisshümer ber alten Walramiſchen 
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a 
2, Einleitung. 


a) Priacipes nihil de repüblica agebant, 0eds sua wi 
que 'stäbiliebät, Annal. Hildesh. ad 1265. 

2) Die fragmentarifche Urkunde biefes rheiniſchen Vundes 
ſteht in Leibni-t.; Oodex juris’ gent. Mantissa p.93, Sonſt 
vergl. auſſer Datt de pace puhlica Albert,Stadens, ad“ _ 
1265 und. Chronic. -August,‘ad 1247. Ob Arnotds Name 
Walpode ein Familienname fey oder bier Waltbote eig 
Semeindehaupt -bedente, -fheiht.gweifelhaft. . Siehe über bie 
mapnzifchen Waldboten. Jchaunts ad Serrarium Res 
_ Mogunt. 'Tom. Il p. 850. 1 v 

3) Mubolf, der gleich den erſten atabiſchen Coeliſen, gleich 
Friedrich dem Großen/ GSuworow und Bonaparie nlcht viel 
aufs QAeuſſere bielt, bezahlte adliche und. unadliche Raͤuber mit 
Neicher Muͤnze, naͤmlich mit dem Stricke. Als ber Graf son 
‚Waldeck ihm hiergegen Vorſtelungen machte, fagte er: Ge. 
darte feinen Menſchen ür adlich, welcher die At⸗ 
men deraube, und ‚bie Gerehtigkeit nicht keune. 
Chronic. Hirtaug. nd 1282. ME Rudolf dem Chroniſten eine 
goldene Medallile gab, ‚(wie fie damals Fuͤrſten trugen) und 
feine Verwandte daruͤbkr murrten, febte ur hiuzu: Könnte 
ic mir wiehr leſen, und Selebrten einen Theil von dem. gen 
den, was lan ſo eier. ungelebrten Riktern Mer fäwenden, = 
a 8 . a u 


⸗ 


R 


— 


u J Xnmertungen zur If Gefcichte J 


muß. Auch in Hinſict der Ehrfurat gegen der. eigen" 
Stand (melde ibm - zuſams die, Kaiſerwuͤrde verſchaffte) ge | 


hoͤrte Mudolf zu den Geblldeteren atler Seiten, Mehrered von. 


ihm - fiehe in Johann ’von Winferrdut,- (Johan. Vie‘ 
todur.) , Zebenyrgn we und ber Core Kerle, 


‚von Oegerteich. on 


erler nie” * 
eried Haubtſtuͤck. 

1) Siebe die Xxſte Stammtafel des erſten Bandes der beſ. 
Geihihte, Aumerk. ©. 228, wo zur Ergänzung neben Heike 
ih von Meißen, fein direrer Stiefbruder Graf Hermann 


"von Henneberg, ſowie meh Siegfried von Anhalt fein 
“angeblich aͤlterer Bruder Heinrih von A nbalt zu be⸗ 


merten if. Siegfried füpite dei. Titel heres Thuringie | 


uis in ‚bad ZJabt 1272. ABedmana Gelb. ron Kalail.) 


1. 


; alt bekanut.“ 


.2) Sophia hatte noch eine jhtgere: Ech weſter Berteuder: 
welche men für eine Stifterinuber weiblichen Regel. bet Beh ! 
monßratenfer hält. (Hekyot: Geſchichte der Klofick: Orden⸗ 
Gie: war: Aebtiſin von aldenburg, bew Wegtar ı wa ſie 66 
Babre nach dem Tode der ‚heiligen Eliſabeth fterb’(nduikb im ı 


"Sabre 1297). Da: Gertrndigi;nach einer Urkunde vom ‚Jahre 
- 1268°(Guden. Cod, diplom.: Tom. I. nr. ı59)1.04b: wu 


geendigteni thruͤriugiſchon Erbſolgeſtreit, von Ihrer Echweſtet / 


der serena matrona ducissa Brahontie, zwepbandert, und 


vom Marktrafen hunderte Weittneller erhielt, ſo ii auch nidt 


unwahrfoenttch, daß fie gewitſe (noch erikicchde) Aleinodie 


von ihrer Mutter geerbt: hat. Ueber, ihr. heiliges Seben. fee 


'Guden. Godı dipl. Tom. u. 2. rıga und Guden. er 


3») Honricns- puer de —* So beißt er (ar 1ast 3 
einer Urkunde das‘ Erzb. von Maynz, aus der ee 


baß Heintich um 24. Junius 1244 geboren wer.- —8— 


God. dipl: "Tem, IL. p. 659. nr. 269. Der ru, pet 
de... iſt⸗ ein Wehts = oder. Aufntuchstitel. Dafh ‚Beine 
auch das Kind von Brabant gtnatmt worden ‚(Histoire ge | | 
neal. dea · Hesie. Tom. L-p.1.5398) ,. iſt mir ‚artandid ‘ 
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(Monum.: Hass. von Schminke Tom. 1. ©. 1 415). 
tias- Munde geſtorben, der ein. Landgraf gewe⸗ 
fen wäre; die andere Parthey aber ſagte: der Tochter 


‚führt , - Daß in vermiſchten Leben ein Echweſterſohn den 


wo die Bruderstochter einen: maͤnnligen Erben bat, Sophia 
 felbit ließ ſich übrigens Hierauf nicht ein». fondern fe bet rach⸗ 
tete mit. Recht ihren Water Ludwig ald Crblafer; daher heißt 


dem des-Marfgrafen Murtek, Stan Zatta, eine 
dalbſchweſter ihres Vaters geweſen, nad die 


‚und feinen teten Bender und Geſchwiſter ge 


"fendern anf dei rechten einie und auf, ihrem 
Bohne bleiben. 


5) Man vergleiche dielen Anwartſchatte⸗ ober auch Iuvehi⸗ J 


turbrief bey Horn. Henricus Illastris cod. dipl. nr. 12 
und in Länig’s Reichs-Archiv part. spec. I. cont. IV.y 
‚Auch Reltenweife ja Ayrmann’s Einleitung. zur befl. Geſch. 
E 220. Vother hatte ſowohl Landgraf Ludwig der Fromme 
im Jahre 1226, als Hermann der Zweyte 1227 eine Anwart⸗ 
fmaft guf Melßen erhalten; auf den Fall, daß Heinrich der 


Erlauchte mit Tode abgienge. (Siehe über jene Henricus il 
ı lustris p. 43,, über diefe Spieß Archival. Nebenſtunden Th. 1. 
| ©. 147.) 1 Aber daraus Jolgte noch Keine gegenſeitige Erhver- - 


bruͤderung (DVerbräderung zur gegenſeitigen Erbfolge), dere 
md die kaiſexliche Urkunde nicht‘ erwähnt, 
: 6) Nettum esse rolumus, quod tibi (naͤmlich Heinrich dem 


Binte Bus: er zopgnit. 6 


fabtten Etliche an: die Laude wären ans König Hein“ 


Vorzug vor eines Bruders Towter erhält (wodurch Heinrich. 
Kaespe wieder als Erblaſſer aufgefiekt wird) fo mag Roc dies 
nar dep leiblichen Scweſtern und ſchwerlich ba fast finden, 


4) fs der alten Dorioger Erenit bin Grrfienberger 


Sohx waͤre naͤher als der Shwekerfohn,. indem fie 
ale Erbſchaft auf ndwig. bezogen, Denn "wenn mau gleich 


es · von ipr bey Gexſten berger, fie babe geſagt: Nads - 


Erbfhaft der Lande auf. idren Vater Zudwig, 


fallen wäre, fo follte die Erbihaft nichtewieder 
zuruͤk, oder. zur Seite ab an die Halb ge ſchwiſter, 


⸗ 
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iaaim post; martem ammeul⸗ Aui, Henrici handgravil - 


R 


A 


! 
j , 
t s . " “ 
1 4 - 
. » x 0‘ > - 
. - * 
” . — 
. " ” > 
* x 
.— 
* 
RF 
' . 
I. 
x 
B 
.' 2 
e u - 


’ J 


6 mente au heſſichen oeſdiche | 


v 
Thnringie duos priteigatns suos, videlicet Lendkrivian- 
” et Comitiam palatii:Saxonim ‚st orınia alia feuda, queaı 
nobis et ab Imperio tenentur, ıcum ipsorum per tinen⸗ 
tiia (die ſind Beige: Gruhbfiäte) jure contulimus fen: 
"da; tali tamen forma, ut si sine hadrede. filio, quod , 
Deus avertat, ipsum premori contigerit (alfo ſollten und. 
5 Heinrichs Rasve etwaige Töchter ſelner Schweſter nadfichm) ; 
nostra cancessio stahilis perseveret; ne inter haeredes | 
| ‚tune dies ‚gebt auf bie damals einzigen welblichen Erben, | 
Ru and iR au bemerken, daß Heinrich das. Kind von Heffen da⸗ 
— mals noch nicht geboren war), cum de pat ris 'sui (Hen- | 
0, Mei Landgrarii) primogenita sis genitus, (dieb.: 
n war alſo der Grund) lites et seditiones oriantumn | 
07, Wie hier der Kaifer ſelbſt das Verwicelte dieſer Sache J 
| erfeunt! 
7) Siehe biefen Vertrag der Grafen von aalerndurg/ Fi | 
benswald, Schwarsburg, Beichlingen, Hohenſte in, Stolbez 
u fm, worin fie ſich des Grafen von Anhalt gegen ihres 
neuen Landesfuͤrſten annehmen; in Wed’s Beſchreibung von 
" Dresden ©. 155, unb bey Chr. Weife-Charfähf. Geſchiate 
Kh. 1, S. 274. Er. ik vom Jahr 1248. Im Jahr 132 
2 folgte die kbnigliche Belehnung. Vergl. Chron. Erford. in 
sSchannat Vindem. lit. Tom. L worin die Velipucher | 
des Markgrafen für eine Ufurpation gehalten wird (vermutbs | | 
Mi wegen des Aber Katfer Friedrich ergangenen Kirchenbanns). . 
ar. Diefe fonft vortteffliche Chronik endigt leidet mit dem Jahre 1256 
a 8) Gewoͤhnlich Heißt Sopbia.Lantgravia Thuringie do- 
mina Hassie, feltener domina Thuringie et Hassie, We | 
4... Man Jahr 1249 (Wen ds: heſſ. Landesg. ‘Ur. Bb. III. ©. 120) | 
' alſo gu einer. Zeit, wo fie mit. dem Markgrafen im Srieden 
va, 0, ‚tiehfe, und keinen Auſpruch auf die churingiſc⸗ Landgraffchaſt 
in emsbrüden mochte, - 
| 2.7. 9),Bergl. beſonders hieruͤber 2. Hunbeshagen Abhand 
u = kung: über die Trennung Thüriugens und Heſſens, Caſſel 1756 
welche Schrift neueren ſaͤchſiſchen Schriftſt ellern unbekannt zu 
feon ſcheint. Nur bleibt es immer wahrſcheinlich, daß Ge 
bbia nicht iu jeder Zeit. gleich befaeiteue. Antoriae mochte. 
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‚Wierteb Buch. Erſter Abfhhikt.. - 7 
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F an oma u en ' R 
107 Wenigſtens zeigt das· nachhe rige erſte Kriegstheater, 
dab der Kampf über den Beſitz der Feſte Warthurg aus brach. 

Chen fo war ein Streit über die Schauendurg am Thuͤringer⸗ 


wald, welche als Stammgut Ludwigs bed Bartigen der Her⸗ 


zegin Sophie gebörte, aber unter der Lehnsherrlichfeit des 
Akte von Rheinhartsbronn fland. Denn dieſe Burg murde 
"059° vom Markgrafen eingenommen (Histör. de. Landgrav.), 
md ſpaͤterbin vermuthli auf Betrieb des Adts von Rhein⸗ 
bertsbronn dem Grafen Hermann’ von Hemeberg einſtweilen 

eingegeben <(Rohte’s Chronik in Menken script. ver. ” 


Gerın. Eem. IL: 


m Daher beißt e vom Markgrafen Heintich im I. 1248 7 


daß fi einige Städte und Scldiſer in Thürkagen: ihm durch⸗ 


aus nicht hätten unteriverfen- wollen (Historia de Landgra- 
vis). Eln langes abet jegt größtentheils unverftändiiches Werz . 


zeichniß son neuerrichteten Raubfeſten an, der thüringifch: beffi 


(hen Grenze, enthält Beritenberger, mach ber Doringer 
Ehronit (Sch'minke Mon. Hass. Tom, II. ©, 412) fo wie 


x - 


Epronit (Anal. Hass. Coll. III. 7). 0° 
12) Siehe hierüber v. Schulte s dipl, Gef. bes Haufe 


 Senneherg, Th. 1. S. 121 - 127, deſſen, fon van Gruner 
(puseula) geaͤuberte, Vermuthung keinem Zweifel unterwor⸗ 


fin iſt, wenn mar bemerkt, daß Graf „Hermann von Hennes 


berg. der erfte hennebergifche Graf iſt, welcher urkundlich und 
‚war im Jahre 1262 als Eigenthumsberr von Schmaltalden 
vorkommt. Die näbeten Umſtaͤnde der Abtretung aber find. u 


« 
* 


unbekannt. von u N 
13) Nach dem Chron. Erford. dep Schannat zum Jahr 
7837 fiel, unter andern benachbarten Fuͤrſten ‚, befonders der 
Graf von Anhalt in Thüringen ein; er eroberte die Burg 


‚über Odelsleben, ſetzte ſich ‚dort feſt, und verwuͤſtete die Nach⸗ 


— — — — u 


“ 
” 
. 


barſchaft. Er ſowohl als fein Bruder Heiurich, der fpäterbin 
als Bunbeögenofe der - Herzogin Sophia Auftritt, fanden 


Frenude unter den thurtagiſchen Grafen, die in dem Untere 
werfungs Vertrag vom Jahre 1248 verlangten, daß der neue 
Landgraf ihnen Recht widerfahren laſſen ſollte. 
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auch mit geringen Meränderungen Miedef eis Erserptens BEZ 
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8 meinen zur sehen in. 


Bresten Haunenie, 


1a) Diefe meriwuͤrdige wir etlicher Misgrife willen tin, 
‚us zu verwerfende, Nachricht ſteht in Serſteuboergets 
deſſiſcher und auch in deſſen Frankenbergiſcher Chronit (Mo- 


num. Hass. "Tom. II, ©, 410 und Anal. Hass. ‚Coll: V. ©, 
172). Hier. lauter fie färzer und tiehtiger „Da beſczxieb fd. 


‚mdas Land zu Heſſen zuſammen ‚einen Landtag zw_beiten-. 
l(eine Verſammiung auf der Grundlage der Landgerichts⸗ Si 
Hungen zu Maden, wo vermuthlich auch Herren binkamen, 


- über welche der thuͤringiſchen Graffhaft in SHeffen- kein Erbe ' 
reot suftand), „da kamen hin Grafen, Ritter, Edelleute und 


"nbie Oberſten gus den Staͤdten (dort ſind auch Amtleute und 


Oberſten aus den Getichten), „und wurden fammttich einig/ 
/ wie der iunge Herzod aus Brabant St. Eliſabethen Tochtet 
„GSohn ein rechter Erbe waͤre des Fſͤrſtenthums, und verbun⸗ 


mben kb zuſammen, bey. ihrem Eide, Ehren und Treuen, 
„todt und lebendig bey einander zu fichen umd zu halten, und. 
afhidten in, Brabant nach dem jungen Herzog. Solcher Betz 


== fhaften wurde SE. Elifabethen Kodıter Sopbia ſammt ihrem - 


n Herrn feht erfreuet, und gaben denen Geſaudten idren 


„zwepten gebebrnen Sohn, (ſoll heißen den Sohn, der zwey⸗ | 


rund “bereiteten ibn zu Teifen, bei kame die Herzogin Era 


Herzog ſelbſt reifete, hat ber Chronif Rledeſel zwar niet . 
amı rechten Orte bemerkt, aber fein Epitomator Gerſtenbet⸗ 


ger erwähnt, wenn gleich fpäter, feiner Anweſenbeit in Stau: 


tenberg. ©: 176 a. a. Di Und wenn. dort in ber heſſiſchen 
Cbronik ſchwankend über den erſten oder zweyten muaͤnnlichen 


ten Ebe, dem einzigen Eopbiens) „genannt Herzog Helarich⸗/ 


| 


n Sophla und, brachte ihren Sobn mit ihr.“ Daß der. alte: | 


— — ln 


Abtommling der Herzogin geſprochen wird, als habe bet her⸗ 
308. mit feines Gemablin für den zweyten eutfchieden ſo moͤchte 


- dies andy fo ünſianig nicht erſcheinen, wenn man bedenlt, daß. 
der Herzog am. zoflen May 1247 ſich ſeiner Gemahlin" und 
feinen pweris dag Patronat der Kirche zu Felsberg zueig⸗ 
‚ut, und, dem tentſchen Orden zu Marpurg: verleiht. © die 

"yon Sri. amt E mitgetheilte Urlande in deſſen * —2 


% - 


N 


Finder uͤberhaupt zu uͤberſetzen, möchte zu weit fuͤhren. 
15) Daß Herzog Heinrich ſich den Titel eines Landgres: 
..feg von Thüringen ertheilen- lleß, mie Butkens. 





ausgeſtelt über Winderen im Bergiſchen, und zwar bey Mars 
burg , alfo während der Anweſenheit des Herzogs. ‚Trophees de, 
Brab, tom. ı. p, 236. preuves pag. 89. und vergl. Denke 


ı. 


‚naner Magazin Stuͤck VIII, wo mir Mecht bemerkt wird, 
daß hier nicht von Heinri@ dem Kinbe die Rede ſern 
Lane. £ 

16) Wenn gleich das Chron, Erford. >pep Schannat nur 
überßaunt von benahbarten in Thüringen eiagefällenen Fürs 


s 


deſto flärker aus: ‘„Henricus Landgravius, ‚qui imperium 
acceptaverat,:est defunetus. Hsredem (masculum ndms- 
fi) non habuit sed dux Brabantie terram ejus manu va- 


duerat uxor ejusdem Landgravii, se tam de terra et ca=' 


auch der Einzige, Der. von einem wärtiihen Einfalle des 
Herzogs in Thüringen zu erzählen weiß. Verinuthlich rech⸗ 
nete er Heſſen zu Thüringen, ‚oder nahm die abi icht (arts 
| che wohl nicht su laͤugnen ſteht) fuͤr die That. 


17) Frankenberger Chronik: „Herzog Heinrich von Brebant, 
der ſich farters mit ſeinen Erben ſchrieb Lautgraf zu 
„Heſſen cvon ihm iſt dies unerweißlich) der war gar ein 
| 


„gotmuthiger und barmperziger Fuͤrſt gegen die Frommen, 
und. gegen feine Feinde war, er ganß ernſt und ſcharf; als 
„ dieſer Fuͤrſt vernahm, wie die von Srantenberg in Vorzei⸗ 
mten fo viel. Anfehtungen von den alten Sachſen und Wels 


u „shalingen und andern Feinden - gehabt, und ſich doch allezeit 


| ‚von ben “Feinden enthalten hätten, da Fam er dahin‘, und 


gab der. Stadt eine neue ‚secret, bed nahmen deh binten 


vonder: Sand, Nacträge Seiieass, dem pueri pier burch 


" Biere, Bu Eher neihnit. oa g' 


“troph, de Brab, behauptet, ergiebt. fih auch aus dem. Bene. 
Reveré des Grafen Adolf von Berg vom ısten. May 1347, 


wardigkeiten Herzogs "Hrinrihg von Brabant in dem Has. 


ſlen fpricht (S. oben Anm. 13), fo druͤckt ſich doch des Chron- ww 
'"Alberti Stadens. ad 1247 (fu der Collegtio Kulpisii). 


lida mgrediens ratione tuitionis filiae suae,qua - 


stris, quam de.terre dominip introtnisit.“ . Dies iſt aber -. 


‘se 


« 
‚ 
— 
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Den 
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0 Kamertungen zit binden Serhihte, . 


‚f 

Ldwen 'mit einer. guidenen Srom in elnem Siena Eee, i 
‚ irbalb aus einem guldenen, Berge fpringend‘‘ u. ſ. w. — = Don 

biefeni Furſten vergleide man den folgenden Abſchnitt. 

18) Dieſes durch feine Kuͤrze merkwuͤrdige, gegen: moberne 
Proclamationen abſtechende Patent (datum apud Herfelde, 
feria VI. ante diem pentecostes) - ‚tft abgedrudt ‚in. dem 1 

ſtoriſchen Bericht von dem Urſprunge der Stadt Kaſſel von 

J. Ph. Rugenbeder feleft , in deffen Anal. ‚Hass. ‚Coll. ' 
IV. p. 266. Es heißt fo: Notum vobis facimus, qupd ea, 
quae eontinentur carta-H£rmanni Lantgravii bone me-. 


“ morie, eui præsens carta est inserta, observabimus. Scia- 


tis quod promittimus dilectis et fidelibus Burgensihus | 
de Cassel quod.in nulla parte eos contra jüstitiam gra · ; 
vabimus vel iademus. Unftreitig- hatten die Kaſſelſchen Büts 
ger jene Urkunde Hermann's dein Herzoge vorgelegt. 
19) Beyde Urkunden wurden von Sophien vollfuͤhrt und ber 
ſtaͤtigt, die erftere erſt 1258 (Mr. 20 im entdedten Um 
grund, einer T. Drdens-Deduction) , die andere vermuthlic 
‚ (bon 1248. III Idus Febr. :@for Ei; Schr. ditere Audgabe 


Bd. II S 43. Wergleihe über. das. zweifelbalte Datem ' 


ı. I 
\ 
. 


\ 


Schmidt bei. Geſch. Th. II, ©. 13, oben ‘ich jedoch be⸗ 
merte, daB wenn. Sophia 1248 in Heffen war, biefe Meile 
Immer nach ‚der ihres Gemahls geſchehen ſevn Eonnte. ; 
230) Vergt. Christoph. Butke'ns Trophees de Bra- 
Baht ‚tont. I. und unfen den zmenten Ubfchnitt über Bra: 
baut. Daß Sophia mit ihrer Stieftochter Adelheid (trop 
vehemente en ses passionis beißt. diefe p. 267) nicht einig ä 
lebte, ergiebt ſich ebenfals aus Bu tkens tom. J. p. 29 | 
Vermutblih veranlaßte dies zuerft diejenige Theilung, weiche | 
ſchon frühe zwiſchen Heinvich dem Kinde und ſeinem Stiefbru⸗ 
der in. Brabant mag verabredet worden ſeyn. Das Witthum 
ber Sopbia ‚.die fih oft zu Rode sur la Thile aufhielt, und 
von da aus das Eifertienfer Nonnenklofter du Parey ber 
ſchenkte⸗ war die Stadt und Herrſchaft Arschon. Im. Jahr 
1264 ſchrieb fie an ihre Bürger, Shöpfen und Unterthanen 
der Stadt Arschott. -Butkens tom. J. p. 238: 
:@h) Wante fie was, ey firenge wohl gebeetet 


’ , 
I — 
2 


' Biertes Bulk ee opt. er I 


wir, unde was von- Hunger Deramaft, ande wife 
»hepd. Doringer Chronik und Johannes Miodefel bey FR 
Gerſtenberger. Bon ibter. Srömmigfeit zeugen ' bie Stiftes ar 
gen’ in Brabant (Butkens Tom. I. p- 238) und in Heilen 
CT. Ordens = Dedaetionen). ° ” 

22): Die Vermaͤhlung defhah erſt ası am 25. ‚Ian, Fu 
dieſem und dem folgenden, Jahre hielt ſich der König oft in 
Braunfhweig auf: „Steffems Braunſchweig. Geſchichte. 
(Diefe und. Koch's, ahonyme, Goſchichte von Braunfihweig 
ſind leider, auffer den 'origines quelfice , faſt bie einigen" 
Halfsmittel der in dieſen Zeiten noch fo wenig aufgeklaͤrten B 
Vraunſchw Gefhihte) Aus jenen Verdaͤltniſſen laͤßt ib auh, ı 
der geringe Beyſtand erklaͤren, den Sophia von Wilheim erhielt. 


23) Noch bey Lebzelten Heinrichs, 1246, ſandte der Herzog 
elinige getreue Vaſallen (darunter bie von Adelepſen) an die ., 
Stadt Münden und gewann fie durch Verſprechungen u. f. w. 
Aber die Urkunde darüber wurde erſt am 7ien Maͤrz 1297 , 
glei) mach bed Landgrafen Tod.ausgefertigt (©. bie Beyl. in 
' Kudenbeder’s Erbhofämter und Scheid Orig. .quelf, . 
Tom, IV. p. 201, und vergl. biemit Wend’s Landesg. Bd, 
„II. ©. 482.) Nah den Braunſchweigſchen Schriftſtellern ges. 
ſchah dies (wie die Erwerbung des Landgerichts au der Keine) 
in Folge nordheimifcher Erb⸗Anſpruͤche. Wend nimmt einen 
liſtigen und gewaltfamen Erwerb, Schmidt eine Abtretung 
an. Heſſ. Geſch. Bd. I. ©. go ÄAum. i. Daß 1238 eine 
Vermaͤblung des jungen Landgrafen Hermanns II. mit Hele⸗ 
na, der Tochter Herzogs Otto, und alſo wahrſcheiulich eine 
Ausgleichung der gegenſeitigen giſoniſch-nordheimiſchen Ru⸗ 
ſoruͤhe Stats fand, daruͤber ſiehe meine heil. Geſch. Bd. J. 
SG. 304 und Anm, ©. 133. 
24) Wie Herzog Otto die quedlinburgiſchen gehen der Mark 
Druderſtadt an ſich gebracht, welche vorher der Landgraf von 
Thüringen befaß, darüber ſiehe Kettner Antiquit. Qued- 
linb. p. 555. Erath Cod. Quedlinb. p. ı70. ur 
25) Ein Zeitgenoſſe (Chronic- Erfordense in Schann at. an 
! Vindem.. lit. tom, ı.) erzählt gu 12513 „, Regia villa. Esche- 
mewege exnugnata est & ‚Duce Brunswicensi expulsis his . 
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"3%. Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 


‚riat’s Stift) incgstellaverant, turrim anam cum ‚ecclesig: 
præeter sanctuarium destruentes, earumque lapides ad 
munimenta_civitatis distrahentes.. Daß diefe Eroberung fee 
her vorbereitei war, iſt leiot zu denken, and Eſch wege kam 


daher nicht ohne Beweiß unter den Staͤdten angeführt wer: 
ben, welbe Sophia gleich anfangs feverlih eingenommen. 


> Wenn diefe Stadt in Heinrichs bes Kindes Reichslehnbtief 


E von 1292 als eine Alodial : Stadt angegeben wird, ſo geränb > 


‚dies in Folge ber jetzigen Groberuugen und nachherigen Abtre⸗ 
tung von 1265. Fruͤher war ſie kaiſerlich. Dergleibe Ayt⸗ 
mann bel. Geſ. ©. 225. Uebrigens ſtarb Herzog Otto bald 
nachher, 1252, und ſein Sohn Albrecht der Sroße jette ver⸗ 
muthlich deſſen Eroberung fort. 


26) Ueber M-Inau ‚liebe gerkenberger, det die Eirid:. 


tung von Rheinfels durch Diether von Katzenelnbogen in die⸗ 
1 Zeit ſetzt. Fernet als Erzb. Gerhard 1252 den Klechen⸗ 
dann gegen Sophia wiederholte, geſchab dies nach dem Bey⸗ 


fpiel feiner Vorfahten (Chronie Erford.),' alfo. Ehriz : 
ftamws II. 1249 bis, 1251, und vorher Sieafried”e UL, 
der bi 8 1249 lebte. | 


„ar Berkenberger. erzaͤhlt nach der Detinger Ehren - 


de: mente, qui dominarum elaustrung (das kaiſerl. St. Co⸗ 


J 


— — 





'e, 408 der: Monum. Hass. , daß gleich nach Heinrichs Madre 


Tod viel Uebeis und viel Bosheit in. Thäringen- und Hefen 
entſtanden ſep/ weil ein. Jeder babe wollen des Andern Her , 
‚seyn, erwähnt einer Menge an der thäringifiben Grenze et» 


tichteten Feſtungen ſtreit ſuͤchtiger Ritter (vergh. daraber oben 


j ’ 


Yam. 11), und ſetzt dann (©. 412) nach Johannes Ried⸗ 
eſel hinzu daB auch in dem Lande zu Heſſen etliche. neue 
mM Sclöfr r und feſte Berge dem Lande zum Schaden wit 


u hama, erbaut worden Die Zeit der Aukunft Sophien's 


ergiebt fi) aus einer unten, Anm. 37: angefüßtten Urkunde 
Oetober 1348). GE - | 


ag) Diefe Sage Bat fi * erhalten; Siehe ut in dem 
atoßherz. heſſ. Taſchenkal⸗nder nn‘ Jahr 1814 und- ein das 
ſelbſt angrführteg Mat burgiſches Waiſenhaus · Programm. Dies 
- ter vntenländifge Selebrie bat dreyen deldinnen der hegnac⸗ 


| 
1 
| 


| 
| 


\ 





boeſchihte Denſtmalet geſett, der beit: Eliſabeth, dev FOUR I 
fe Sophia m bet. Landgraͤfin Amalie Eliſabett. rn 


..29). Dies aeſchah im Jahr 1249. Estor orig. juris publ. 


vigs I. von Ziegenhain und Nivde- — fein älterer Bruder 
Gottfried III., Stifter der niddaiſchen Linie, wohnte in Mid: 
de. Einige Gahre- nadber trat. Berthald. auf. hie Maynzifhe 
Brite, Vergl. aber ihn meing heſſ. Geſchichte a. 168.315 | 
ind ‚319, 

0) Diefer Graf Siegfried I. (nice IL), ir von 1238 


nachher zu Ende gieng, war ein Sohn Wittefinde L, 


Battenberg und Kellerberg legte. Sieaf ried fliftete die 
Aurz daurende Alrwitgenſteiniſche Linie, ſein Bruder Wit te⸗ 
find.II., der bie 1297 lebte, die Battenbergiſche, welche mit 
Serhard, Domherrn zu Maynz, ſchon vor 1342 ausſtarb. Als⸗ 
banı: folgte Witgenſtein Savyu. Wergl. die Witgenſtela 
niſche Seſch. In Wenw's ‚befl. Landesg Bd. II. IX... 


31) In den’ “Fahren 1249 und 1250: fommen nämlich diefe. 


[4 


Perfonen ’ald Zeugen. in: den zu Marburg ansgefertigten Ute 


“ Inden der Landgräfin vor. Anßer Gantram Schenk zu 
Ehmeinsberg, der fhon 1244 Died Amt bekleidete; und 
Kraft von Scweinsberg, wird ein Herr von Wildens 
berg (vom Weiterwald), ein. Burggraf yon Arberg, zwiey 


von Roftdee (in Oberheſſen), ein Gulden: von Srän 


: Vienes Bid; Erfter Ahfehnitt. vis 


Hass, p- 265, , Berthold wer ein Sohn des Grafen Ends 


bis 1277 lebte, und deffen Stamm: ohngefähr — 


u R 


weiber den, Grund zu den Mayn ziſchen Erwerbungen auf.“ 


berg, ein Wolf von Gudensberg, "mehrere von Derni u 


bad genannt. Vergleiche befonders uͤber die Schenden zu 


Schweinsberg Schmidt beff. Geſch. Th. II. ©. 16 und bie 
Adhandlungen von Homberg und Kucheunbecker uͤber die 
heſſiſchen Erbbofaͤmter, Als erſter heſſiſcher Marſchall. erſcheint 
ein Gottfried im Jahr 1263. Guden. Cod. dipl: Tom. I- 

205, welcher (was Homberg und Kuchenbedernüberfehs 
baden) anderwaͤrts von Roden ſtein genannt wird. zwer 
Jahre vorher, 1261, wurde ‚feiner und der von Rodbeimig. ° 


ſiden Famllie "dag -von Walther von Nordeck und Giegfried J 
won Biedenft autzigene Su Diantenfein, unter der a0 


or v . 
x x 
’ x 


/ 


u Kumertngen ie — Brjsisne | 
| Hingung ber deine: umnerwͤrſigkeit urhegelnit- Her t. cam 
ment. de feudis oblat. (Gomment. Vol I.-Tom. JE p. pr 
ed. Homberg.) Damals. ward die neue Burg bey Bianken⸗ 
ſtein gebaut, vermuthlich auf Sophlen’® Betrieb durch d 


Herren. von Blankenſtein. Riedeſels Ercerpte; nad Seh 


Renber. ger und der, nern Edrynit haͤtte Sorhia fer" 
gebauf. , 


32) Von der Art, wie diefe Burg ‚eingenommen wurde; | 


ſiede meine heſſ. Gefch. Ch. J. S. 347. Weberhaupt ader 
vergl. Gerſten berget nach Niebdefel über dieſe und die 


‚ folgende Unternehmungen (©. 412 a. a. 8) wodey: nut dl - 


Ehronologie zu berichtigen iſt. 


33) Diefe Nachricht kann wol dadurch nicht entkraſtet wer: 
ben, daß Hollende ein Wittgenftein Battenbergifhed Stamm 


ſchloß gewefen fev (Schmidt beſſ. Geſch. Th. IT. E. 19), 


da die ganze Wenciſche Hopotheſe von einem Boppo von 
Hoollende als Wittgenſteinſchen Stammvater nichts für. fh 
bat. (© meine heſſ. Geſche Th. I. Anuerl, S. 152 0. ſ. m) 


34) Died geſchab 1249 am 29. Zul. Wend B. IL Urkunde 
er. 142.©. 177.) Außer drey Herren: von Hohenfels 


(ohnweit Buchenay im Amt Biedenkap) find Bolpert. 9% ' 
ſekin und. Sigfried Shlimpf als Ganerben genanus 
tdameald ward der Land⸗Adel noch ſelten durch die Bezeich⸗ 


nuug von ausgedruͤckt). Sie entſagten ihrer/Centgrafſchafft 


in der' Dautpher Mark. Vergl. über dieſe Gegend Schmidt: 


heſſ. Geſch. Th J. ©. 247. Dergleichen Centgrafſchafften wa⸗ 


zen Reſte der alten. Gau Berfaffung, und nun den denen wie 


den alten Gutsbeſitzern gleich laͤſſtig. 


35) Vetgl. über bie früheren Schickſale des Soſet Reh 
Genbat meine beif. Geſch. Th. I. ©. 316 

36) Ueber den Frauenberg (fo bat man den Berg und 
die Burg nach Sophia genannt) einer noch febensmwerthen 


Ruine, "vergl. Kuftt im Journab von und für Teutſchland/ 


1788. Jahrg. V. Stile, und Ullnann’s mineral. Beſchrri⸗ 


nn in den ber Denkwuͤrdigkeiten. Th. IL ©. 2210. 


-37) Die zu Grünberg (Gronenberg) gegebene Urkunde für ' 


Me dortigen Antoniter if vom a0. ' Betaber 1248 (Wendt 


y 


¶Biates Bud Sefe an 15 


! 





93. II Urkunde 129 G. Troyund- alfo: ein Bewelß mr Sp. 


die Urkunde von 1251 in Weut B. IIL Mr. 137, ©. 124% 
worin Sophia das Patronat ber dortigen Kirche dem Kloſter 
. ſchenkte, und eine andere von. 1278 (biſtor. recdtsbegr. Nach⸗ 
richt Nr. 19. Und unter den teutſchen Ordens- Urlunden 


"vom ıten Mav 1249 (Wenck B. UL Nr. 131. ©. 120, dies 
. jenige: merkwürdig, worin diefer. Orden einen beiondern achten , 
Sriefter für die Medien zur Seelenrnde des thuͤringiſch beſſi 
ſchen Hauſes beſtellt. Hiſtor. dipl, Unterricht Nr. 230 vom 
Jahr 1265. Tan ' “ 


33) Serkenherger: „Als fie ſah, daß in Tduͤringen 
mund im ganzen Reihe Fehde war, und fich fürdtete, daß 
ih ihre Städte, Schlöffer und Mannſchaft an fremde Het⸗ 

„ten wuͤrfen, befahl fie das Land zu Thuͤringen (das Stamm: 

land von Thüringen) dem Markgrafen zu getren et 

„Hand.“ Der vorhergegangenen Gerichts : Sitzungen, fonte _ 
der machherigen Neife nach Brabant, ermähnt die Historia de 
'Landgraviis:' „quibusdam placitis celebratis ‚ Sophia 
* quãequid juris in. terram Thuringice habere debebat, 
‚„fidelisati “Henrici Marchionis sui commisit, ne ad em 

„traneos devolveretur, (fo. auch :Chron. terre Misn, 
‚bes Menken tom. XI.) quousgue per principes deter- . 


warteten ‚beyde Theile. auf einen. rechtmäßigen Kaifer)., cni. de 
„inxe cedere deberet, et terram Hassi® libere recepit in 
„suam jurisdictionem et ad Brabantiam' rediit. “ Daß 
dieſe Vormundſchaft auf 10 Jahre ſey Anberaumt geweieh 
(ohngeachtet Heinrih dad Kind im ı12ten Lebensjahre maige: 
renn murde) behauptet das Chron, Erford, bey Schannat‘; 
„tertia die (nad dem Randgrafen = Berichte oder Landrage in 
ĩ Mittelhauſen) Marchio, veniens Ysenacum a Duocissi 
„Brabantie sub nomine tutoris ipdius filii nobile. Muvd 
—— Wartberc (Wartburg) cum tota Hassis terra 


= „ad annos X commodatum accepit.* Sie dlied noch ih = 


Liſenas⸗ ‚no fe wit Beniligung des Martetafen als Don. 


ey t u D , ! I ⸗ 
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pbla ſchon um dieſe Zeit in Heſſen war. Ueber Kal deru fiehe | 


dieſer Bett iſt beſonders anßer dem Schutzbrief der Landgräfn 


* J 
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‚ninimgretur (nad. dem Chron, Thur. bey Menken tom. IL 
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"36 Anmegfungen gi befikgen Geſhicht. 


" unbe 12352, im ‚September Stund un Veden zu einem BR 
. ıbaus bergab: T.enzel- supplenı. Hist, Goth. Tom. IE pm - 


602. Ein Beweiß, Daß Eiſenach zu dem Siamxoꝛte ‚ges 
doͤrte, und teinerler Neutralität: befaß. . 


39) Im Jahre 1233 erſcheinen nhabentes a domino Mar- j 


‚'chione Misnensi (nicht alſo a Landgravio 'Thuringise) pro- . 


‚ curationem Hassie in commisso,, ein anderes mal genannt 


habentes terram Hassie in commisso, Konr ad von Glz - 


‚ ben (derfelbe, - meldet 1252 an des jungen Saudgrafen Hein⸗ 
„nes Stele die Schirmvoigten "von Haſungen yerlicht, von 
einer alten nun ausgeflorbenen niederheſſiſchen Familie), Werts 


ner von Bifhofehanfen {an der Werra) und an ihrer ' 


ESpitze der Probſt Ecthard von Fritzlar (der als Archidia⸗ 
conus des St. Peters Stiffte, des fraͤnkiſchen Hefengan’s 
oder Niederheſſens Superintendens war). Etwas fpäter ets 


Cſcheint neben Konrad von Elben Heintih von Stigbery 


(Blevberg bey Gieſſen) ald General-Commiſſait. Versi. gu— 


j chenbecker Erbhofaͤmter. ©. 48. Kopp bei Getichtsverf. 


3, J. Nr. 5 der Berl. 


40) Der Kirchenbann (wegen aewaltſamer Aurüdbefeitung 
“der Lehen bed Erzſtiffts gefbab 1252 nach dem Chron. Erford. 
- Mm Schanndis Viademis Tom. I. Und im September 1352 


“Al__. — 


Avberließ Sophia mit Einwilligung. des Marigrafen, lals Wors. 


mundes) einem Bruder Gerhard Ae Grund und. Boden 
Dey Eiſenach zum einem Bethauſe und anderen Gebäuden. 


‘Teinzel Supplem, hist, Gotb. tom. II, p. 62. 0. :-” 


4) Diefe merkwürdige von Niernanden eines Willens‘ xoch 
"erwähnte Sage , mit der auch .die Nachricht von einem durch 
Deinrich beſuchten Heins Brunnen (Heinrichs Brumen) 
vhnweit Haſungen oder Zierenberg uͤbereinſtimmt, wird wohl 
dadurch beſtaͤtigt, daß im Sabre 1252, alſo noch während ber - 
Berwaltung des Markgrafen, der, junge Landgraf als Schiru— 
voigt von Hafungen vorkommt. Denn von Kontad von Elben 
heißt es in einer. Urkunde (bey Wend Bd. III Nr. 138 ©. 


325) in advocatia præfate ecclesie vicem gerens ex parte | 


“ Lantgraviü ‚prineipie ‚Hassie” Auch gab ber junge Landgraf . 
ſwon 1254 in feinem aehnten Jahre feine Einwißlonng an el⸗ 


| 
| 
| 
| 


‘ 
J 


ner Vereindidung für Safungen. Ledberboſ e tl. Sar. — — 


zur rErwerbung des Diemelſtroms gefaßt haben. 
Drittes anpit irat 


Dem Grafen warden 400. Mark. Silbere angewiefen und eine 
Yusficht auf Sehen am Mhein eröffnet, Guden. Cod. dipl. 


Erford. bey-Schannat 1233 erwähnte Kitchenbatin, . den 
ſaweigt. Der Legat hieß Hugo und war der Mentor des 
mächtige Jnnozentius, und es folgte’ Alerander IV. 

Guden. Cod, ‚dipl. Tom. I. p. 639, worin Heinrih: In: 


‚genPand ffihe unfen mitt III. Anfang. 
4») Wenigftens kommen weder in .einer Urkunde von 1254 


domina Hassie, ducissa quondam Brabanti« nennt (Xeds 








halter in. ihren Würden, fondern als einfache. Ritter oder 
gandrichter vor. Und im Jahre 1256 erſcheint warklich Gifo 
von Gudensbeig als. ein vom Landgrafen per-terram 


b. I. ©. 277. 

Thon's Schrift, das Shlob Wartburg. Eifenad 1815, 
ſonders der Erbiruchfeß von Sälotheim der boͤſf Rathge⸗ 
bes geweſen fey. Er ſprach, faſt wallenſteiniſch, zum Markgra⸗ 


fen: „„Waͤret ihr mit einem Fuße im Himmel und mit dem 
wandern auf der Wartburg, ihr würdet eher jenen als diefen 


42) Das Bundniß mit Ziegenhain iſt vom 2aften Map 1252. 


‚Johannis ad Serrariüm Res’ Mog. Tom. I. p. 609. ver» 


-fant von Helfen, puer de Hassia vom Erzbiſchof felbft. 
genannt vnd feine Muͤndigkeit (nach altfraͤnkiſchem Lehnrecht) 
auf dad zwölfte Lebensjahr geſetzt wird. Ueber diefen Ges’ 


Hassie angeſetzter Landrichter. | Kopp heſſ. Gerichtsverſaſ⸗ 


43) Man ‚vergl. die Urfunde von 1254 vom ıöten May’ bey 


— 


dritte Auflage) erzäblen die thuͤringiſchen Chroniſten, daß bes 


wu > wu Erlle op. ir 


W. ©. 276. Auf bem hohen Hafungerberge mag auch Hein: . 
tich dem Plan zur Bebaunng und Befeftigung Zierenbergs and, — 


R 


‚Tom. I. p. 622. nr. 259. Hierauf folgte der in dem Chron, _ 


Königs‘ Wilbelm, Im folgenden Jahre, 1254, ſtarb der all⸗ 


den 14. Zuly, worin fid Sophia Ländgravia Thuringie, 9J— 


derboſe fl. Schr. Th. IV. ©. 276) noch nachher jene Statt⸗ . 


45) Hinſichtlic der Bartburg (vergl. daruͤber überhaupt 


+ 


. 


' ‚Landgravia potentissima dieta. Sophia, qu® domina est 
= ‚Thuringiee, pro magna parte . .. transmiserat aliquot!de 
suis contra Francorum 'exercitum in "auxilium Wilhelmi‘ 


zer 


2 Anmetungen zur heſtichen Seht 


“ \ J 


wehlehn können. Fr Gudenserg in miederheſen 
now 1254 in des Martgrafen Haͤnden war, ſieht man aus ei⸗ 


ner Urtunde vom ?7ten Oetober 1254 Scheid orig. meh 
‚Tom. iv, P- 9 ber pref. (Vergl. Anm. a8) | 


u 46) Diefe und einige folgende noch jetzt örtlich erhalteue ee 


aͤblungen der thaͤringiſchen Chroniſten bey" Pistorius, 


a Ekhard, Menken, Schöttgen und Kreyssig) be: 
. Dürfen nur einer zarten Sichtung wegen einiger binzugeſchten 


bandgteifligen Ungereimtheiten (5. B. von dem Verſchwinden 
des zerriffenen dem Catan gewidneten Handſchuhs), wordn 
aber Johannes Riedeſel bey Gerſtenberger Mon· 


"Mass, Tom. II. P. 416 u. l. mw. frev fit. Ueberhaupt abet. 
‚möchte ed mißlich fen, wenn man den Glanben. und die Sn 
gen der Alten, welhe und die Chroniften erhalten haben: und | 





durch welche erſt das Gerippe dei Urkunden fann mit Leben 
betleidet werden, ftatt fie an Ort und Stelle zu erſorſchene 
allegzthalben um einiger falſchen Zuſaͤtze willen tritiſch N 
mern wollte, — Wenu 3. B. Gerſtenberger vor den Jahre 


‚1254 von einem heffiichen Buͤndniſſe mit dem Grabifdore und 


einer Verpfaͤndung Wildungens erzaͤhlt, fo iſt Dies ein Mile! 
fand. Wenn er aber hinzufegt, dab dumals auch Heinrich 
der Sauftmuͤthigr aus Bradant nach Marburg gefommen (wo⸗ 


J bey bie Ausdrüde: fie ließ ihn, holen u. ſe w. unpafend 
— ſi nd), wer win ihn ‚widerlegen ?. i 


47) In einer bisher, wenig bemerkten Stelle des hamals le 
benden Matihaus. "Paris, ad 1254, heißt, ed: Quædam 





de Holland, regis Alemannie. Hierzu ſommt, daß Sorin 


J damals in ben Rbeinbund trat. (©. oben bie Einfettung,)' 


48) Man vergleihe die Vertrags Urkunde in Orig. quell. 


x ‚Tom, IV. Vorrede [CP 9. und Estor de ditione ad Wer⸗ 
ram, p. 27, vo wie das Chron. Brunsw. bey Leibn.S.R 
B. Tom. II. p. 17. Fuͤr die Hauptſumme ward’ den Herzog 


die Stadt Biedenfap verpfänder, wenn aber der Martgtals 


u ns er von Heilen im Veſit Babe, zuricgede/ ſollte dafür 


\ » 


Gubdensberg geſetzt werden; wie ſolches ſpaͤter geſchehen iſt, 
denn noch 1306 nennt Herzog Albrecht oppidum nostrum et 
. castram Gudensperch, Schunk Cod. dipl, p. .188. Die 


ug ung 


— 


DD 


einſtweinige Rente von 400 Mark wurde dem Herzoge auf 


Grünberg, Marburg, Alsfeld, Biedenkap, Nordet und Hom⸗ 
burg angewieſen. Die Hochzeit des Herzog Albrecht ward erſt 
ſpaͤter volfübet, vermurblid 1258. Unbekannt iſt auch die Zeit 


der Verheyrathung Heinrichs des Kindes. Siehe uͤberhaupt 
Chron. Erford,, Historia de- Landgrav. und (Kod6) prägs . 


Wiertes Bach. Erſter Abſchnitt. ag -. 


= 


natiſche Geſchichte von Rraunfhweig 1764 (du tur) ©. 92.93 


4) Weber -diefe Geſchichte findet man Auskunft im Conti- 


nuat. Lamberti Schaffnab., im Chron. Rythmic, be, 


Leibnit,.S. Rer, Brünsw. Tom. III. p. 137, tm Johan- 


‚nis hd .‚Serrar. "Res Meg. Tom, I: p.. 611 (nah Albert 


Cranz) and im Gatalog. Archiepisc. Mog. daſelbſt Tom, III, 
“um Jahr⸗ 1256 und 1257), 


“ 50) S. Horn’sHenricus illustris p- 375 und Lambert. 
Schaffnab. Cont. ad 1263 und die Übrigen thuͤring. Chronis 
ften. Wenn Graf Hermann v. Henneberg nachher die Schauen⸗ 
burg als ein Lehn des Abts von Rheinhardtsbronn erbielt, ſo 
geſchah dies vermummich als Erſatz ſeiner Unkoſten. Big zum 
Ausgange des thuͤringiſchen Kriegs War er auf der Seite des 


Markgrafen. Vergl. über ihn auch von Schultes henneb. 


Geſchichte Th. 16©. 124. 


51) Die ſich hin und wieder widerlprechenden Nachrichten der J 


thuͤringiſchen Chroniſten uͤber diefe und die folgenden Kriegs⸗ 
begebenheiten, Kann: man am beſten nah Thon's Wartburg, zte 


Auflage ©. 100—106 ausgleichen, weil es bier auf Localfor⸗ 


fhungen ankommt. Die Histor. de Landgrav. . (dßt den Her⸗ 


jg cum armigeris de Hassia et advocasig 


ziehen. 


52) ©. das Chron. Brünswic. be Leibnit. S. ker. 
Brunsw. Tom. II. p. 17., dad Chronic. rhythmic. ebendaf. 
Tom, IM. p. 158 und das Chronic. Dani in Ludwig 
Relig, manusc. Tom. IX. p. 32. Der nacherige frühe Abs 


ug des Herzogs, der auch Hepraths-Abſichten In Daͤnemark 
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\ a Hatte, wird der’ Unjireiehenheit der Dänen ‚mit Jinem uͤber⸗ 
wuͤthigen Beueymen zugeſchrieben. J 
‚53) Die Berftennung Marburgs im: gedre 1261 (58-Fabre 


nn vachhet wiederholt) ihn durch deindr⸗ Hand, ‚en 


Gud en; Cod, dipl Tom I. ar 83. 690. Bey Jahre 


vorher ‚batte der Erzbiſchof den Grafeu Widekind, Stifter 
- der Battenberg:fhen Linie, der-ald oberfter Richter des Stiſts 


N terditt. welches ſtreng gehalten wurde, batte damals die Auf 
0" loſang alter geſelſſchaftlihen Bande chriſtglaͤubiger Menſchen 
“zur Folge: keine Taufe der Neugehornen, kein Mesonfer 
nn kein ‚Prieifetiegen der. Verlobten, keine letzte Oehlung, noch 
{gut eine ſacramentaliſche Vetehung der Sterbenden! 
a . 54)’©. die Urfunde-von 1262 in-Ledderhofe Ei. Exrife 


. ten Th. IV. ©. 279 und Guden. Tom. IL p. 155, .worlt ' 


zwar mir Die Grafen von Waldeck (Adotph.I. amd fern Sohn 
——— ‚Heineid) ald verbähtig erwähnt werden," Aber aub Widetind 
v 9 von Battenberg ſtand anf Maynzriſcher Seite. Bemerktens⸗ 
verth it, daß Heinrich, der den Grafen ſeinon Blutsverwand⸗ 

- ter (von den Zeiten Frledrichs ron Thüringen, ber). nennt, 


Ps > 


— ders im folgenden Zupre. 
Be 35) Es find drey Urkunden vom gahre 1283, welde im 
Kelde bey Langesdorf (in canipo apud Langesdorf) gegeben 
EEE find; wobey fowohf:der. Name ald die Lage mehr für Lange 
N ‚borf bey Lich, ale. Langendorf bey Rauſchenberg fpreben. Bi 
we der erflen Urkunde vom Iren Sept. wegen der Sehen find fol 
gende Ritter, welde Kundidaft einziehen folen, genannt: 
Konrad von Elben, $riedrig von Drivort (Zieh 
„fort, Widerold von Norded, Andreas von Mate 
bung, Johannes Gulden (aureus) , Konrad von 
” .- Biken, Sumpert fein Bruder, Volpert Hofigenf! 
N, Rudoif von Helfenderg und Johann fetn Brw 
020. ber, Bifo von Gudensberg, Heintid von Blu 
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bier nur Landgraf überhaupt (nah Geburts⸗ Rect) deißt/ an⸗ 


IT Wetter in sitem Hader mis Heſſen lebte‘, gaͤnzlich an age 
zogen. Gud. Cod. ‘dipl. Tom. I. p. 669 -nr. " 292.) @in Ju⸗ 


-% — 
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‚ menfein, Sifried von Aldenburg, Gumpert von 
Ir Su 


/ 
A 


Sedeplels, Heinrach von —E—— Eberbord 
und Konrad Holzſadebe Hert wich von: Rodgrewen 
GrafAlbert von:-Waldenkein, und Wigand von 
. Homburg (Hombzrg). In der zweyten Urkunde vom 1ofem - 
Sept.wegen der 2009 :Merln wovon 1000 Mist; wcan Wil» 
ungen naht ‚zurudgebracht : warde, follfon abgezogen werden, 
babe ſich 90 beffifer ©: ite: folgende Bürgen algegeven« 
Braf Spnttfried von iegenbain, Gerhard von 
Wildenberg,. Albert von Romrod- Rupert von 
Round, Emmercho van Erbenhauſen, Bertbold von, 
Eringesbauſen, Johannes Gulden, Meingott 
Gulden vonHohenburg (Homburg Meingott Guk. 
ben nom Srünberg, Meingort. Knibe der ältere, 
abol von Nordeck, Milcling und: Dietrich, feine 


Holzheim, Sriedrih von Trivort ‚.Edebard vom, 
der - Neben. Jehannes von Buch ſeck, Gozmar 
von Scearrenborf,. Heinrich von Queckburg Brur 
0 Stubenad,. Gottfried der Marfchall (von Nor 
denſtein, deſſen Samilie das von den Nordecks und Biedenfeld 
entriſſene Blankenſtein wieher erhalten), Gafe won Quedl⸗ 
burn, Sigenand von Buchſeck, Heiarich Heſſene 
Weruner Wenigen-,. Dammo Rimer, und, Konrad, 
Soͤhn des. Johannes Gulden : -Diefe Seftjehten, find: fo 
ade ans geſtorben. Die dritte Urkunde -wegen Grünberg ud 
Frankenberg iR um einen Tag ſpaͤter gegeben. ©. Gudem 
Cod, dipl. Tone- I. p. 702 biß 708. - Unter biefey- Urkunden ” 

iſt die zweyte, worin Heinrich feinen Titel von Thüringen 

‚und Helfen fährt, auch deshalb‘ mertwirdig ; weil :fein: Siegel 
mit einem einfaden Loͤwen die Worte enthält: Sacretum 

Henriciı dei sratig, Toring. Lantge: .dncig 
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56). Man vergleiche die Histor. ie Lhandgr, ‚(be Pista 
J zius, und Ekhard) und das Ckron. St. Petri bey, Men 
"ken Toms IL Der Contin.. Lamberti ad. 1263 laͤßt 
die Saladt des Morens Seoinnen und des Abende uw 9. ube 
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Brüder, Friedrich von Marburgr Albert vom 
Schreckede, Konrad von Elben, Widelind. von. 


v 
’ 


, 
J Brabantie, | DR Re a Pre Se 
f 


4A 


. 
. 


* 


en’ 


“ae! 


1} 


n 


! 


1 


 * — — nt “ . - En 5 ._ — — 
R . 
A j on . 
. ‘ € B 
- oo. , 
‘ . ' J 
ww. _ .. . \ 
- — = 
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erſt enden; was bey der dacaligen Yet: zu fedten jehr Pe 
wahricheintich iſt. Wenn Abrigeng einige dieſem Kriege eine 


neuujaͤherige Dauer‘ geben r fa feben «fie ‚einen zu feifden Au⸗ | 


fang 9. 
257) Ueber die Sawierigteiten, welche der herlog von Braun: 


ſchweig harte, um das *öfegelp"äufgntreiben und wie er ſich 
war durch efne' aufferordentlich bewilligte Salzanflage helfen 


‚Sonnte, iſt Albertus Bruns wio. nachzufehn. Nah Bang e's 


Kbär. Chrouit und: der Chron. "Thur. Hass, bed Senken- | 


bergtom. III. wurden von meißniſcher Seite der Herzogin und 
ihren Sohne noch 7000 Mark: auf MWeihenfee angewielen. In 
Anfehung: dee abgetretenen Dexter. an ber Werra (acht an der 


Zabl) find .die Chroniſten nicht ganz einig. . Während fie ale - 


ı Wllendorf, Wipenhaufen, Efhwege, Sürftenftein 


‚nennen (vergl. bei.’ Gerſten berger), geben einige flatt 


Sontra, Waänfried, Arnſtein und Ziegenberg, 
folgende an? Bilſtein, Ludwigſtein, Biſchofſtein, 
Bolſtein oder-@ihburg (vergl.’Horn Henr. Tlustr. p. 


86, Hartmann de dit. ad Wertam, und Schmidt Beil. 


Geſch. Th. II. :©. -38.) Unter diefen Iegteren acht Dertern 
’ mag Sontra ,' Wanfried und Arnſtein Stehen bleiben; aber 


Siegenberg und Bilftetn blieben noch eine geraume Zeit 
in den- Händen Ihrer Eigenthumer gleihes Namens. Siegen 
derg, ‘ein: fuldiſches Lehn, ward erſt 1302 dur Otto 1.’ zur 


Hälfte erworben ;-erf' 1301 unterwarf der Iepte Graf von Bil: 


kein feine. Lehen; und ed bliebe- alenfats nur die Annahme - 


uͤbrig, daß die Dberhobelt dad’ dominiurh - ‚directulm) des 


—..a 


m. — — — — —— — 
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Schloſſes Bitſtein 1264 abgetreten worden. Weder Bırfanfk . 
Mein.noh.@ibburg find befannt, es "mäßte denn jened 
Biſchoffshauſen. ohnweit Wigenhaufen und diefes Eichenberg | 


shnweit Arnſtein ſeyn. Endlich faͤllt Ludwigſtein als von Lud⸗ 
wig.dem Friedſamen im 15ten Jahrhundert gebauet, gaͤnzlich 


ı weg... Die Traͤumereyen von einer quelfiſch nordheimiſchen 
GSrafichaft an der Werra hat Wendt fi egreih widerlegt cheſ. 


ſiſche Laudesa. Band IE S. 473 u. ſ. w.), aber dennoch bleibt 
Die. Geſchichte dieſer Gegend sie bünfel, Vergleiche oben 
u 11:7 a3 und 28 ER . 


E Biertes Bu, "Crfer xihat. | 28 
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38) Der Vertrag febt in gendernofe # Eriften Ti. ı :. , 
Y. ©. 218 und Wende Urkunden Bd. II. S. 133, Heinrich, Du 
wird blog dominus Hassie genannt: Den en oder Die Bes 
Hohnung fo, der: Graf ‚Hermann von ‚Henneberg heſtimmen. Zn 
Be merkungswerth it, daß noch in dem vordergebenden Jahre — 
. 1264 am Zıflen October ch Heinrich (aber zuletzt) Lantgre» . 
‚rins Thuringie beißt. Were Bd. IL Urt. S. 193 Net. — 


59) Diefe Nasrict findet fich An. dem Chron. St. Petri 
bey Menken Tom. II. und Continuat. 'Lamberti 
ad 1265. ö . , . \ . nn 


- .. . . u ex 
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8wepter Abſchnitt. 
nn 
2) Die Abſtammung des Brabantifhen Haufes oder Reyner« 

von Gif elbert I. Grafen im Hadbangan, und in Darnau, P 
deſſen Gemaͤhltn Irmengardis eine Tochter Kaiſers Lothar — = 
‚ war. äft nicht erwiefen. Aber Mepner oder Raginer, dei: nn 
ı ‚fen Name, gleich bedeutend mit Meinede und mit Rein⸗ Zr 
| bard (Renard) if, und deſſen Liſt unter der Verſon 
des Reinecke Fuchs in dem bekannten uralten Gedichte F 
dargeſtellt ſeyn fol,’ beißt. ſchon in dem Chronic. des Du, 
Chesne- Script, Hist. . Normann. ein Föniglider. and - 
herzogbicher Sprößling (regum: et ducum superbo 
sgatus sanguine). Dergl. übrigens auffer Sigebertus Gem- 
blac., Albericus, Balduinus Avennensis, dad Chro- 
nic. magnum Belgicum, bie brabantifhen und beigtichen His u 
ſtoriker Mirzus, Diveus, Harzus, Dinter, Lip- . 
sii Lovanium {Antwerp. 1619) und vor allen Christoph. 
Butkens. trophedes sacres et prophanes du duche de | 
Brabant. 1724. fol. à la Haye. 2 Vol. mit 2 Supplements, N 
Eine gründlihe und Tefenswerthe Ueberſicht der brabantiihen — 
Geſchichte enthaͤlt auch die 1820 berausgekommene Histoire 
geneal. de la Maison de Hesse. Tom. I. Vergl. bie unten 
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angehängte genealogifche Ueberſicht. u | ' 
2) Die, geiftlichen Chroniken f&reiben Lamberks Ingfäd dem | 
Verlnſte eines Seiligenbildes zu, welhes ihm In ber. Hitze des 


Kampfes zeriptang und vom Nacken fiel. - Er heißt Marchio u 
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Ä 2% Inmerfungen zur heffiſchen Geſchlche. 2 
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ü strennus, aber anch multorum inimieus; das letztere if ve 


greiflich, denn er ließ ſogar feine gefangenen Seiade ‚an den 


Striden ‚geweibter Olocen aufhaͤngen, 


3— 


gi Insuper. regia auctoritate netra statuimus et me⸗ 
morato duei eoncedimus, ut filies- sum, si masculum | 
heredem, non habnerit, 3m Ieudis suis libere . ei tan⸗ 


quam macculi succedant, (Died Privilegium, ward von ſie⸗ 
ben folgenden Kaiſern beſtaͤtigt. Man bemertke, daß jenen . 


Worten nah vor dem Saure Helfen als Manns- Erden feine | 
Tochter Brabants hätte folgen dürfen. Versi. Stokmanm, 
‚ einen .brabantifchen Publiciſt) de jure devolutionis Cap. \2ı. | 


p- 169 mr. 7. uad I. A Kopp .befiihe Deduerion über 


Brabant (teutf und lateiniſch). geibnig hielt diefe foge: - 


nannte constitutio philippina für einen bloßen Dertrag, den 
' der König zum Vortheil feiner an Heinrich IL. verlobten Tod: 


ter (bloß, damit, wie ‚08 auch recht war, die Nachkommen der⸗ 
feiben night von dem ibnen ade Erbtdeil ausgeſchloſ⸗ 


ſen wuͤrden. Anal. Hass, Coll. 1. 70. 


a, Henricus D. 6. Romanorum rex etc.” Notum faci- 


©“. ‘mus, quod cum Hehricus major, filius ilustris principis. 
Lotharingie ducis, matrem habuerit, et illa sjt mortua, 


per sentenfiam, principum in cüria nosfra est judicatum, 
si idem Dux de boris, qua Yossidet ; aliquid aliersaret, 
et in manus velfer.transferze alienas, dietus Henricus se 
de iisdem bonis possit intromittere, et occupare licenter 
ad ugus suos ettenere. Datum Friedberg an. grat. &c, Cal. 
Mai. ©. Stokmannde’jure devolut. Cap. 21. nr; ı1. 
Chr, Butkens Troph. (de Brab. fol. 78. Diefe Entfadi- 
dung, an deren Edtheit felbft Stockmann zweifelt, bezieht 
‚ib durchaus nicht auf daß Herzogthum ‚Sondern unr auf vi: 
terlice pder auch muͤtterliche Erbgäter, welche der Vater in 
den Haͤnden hatte. Auf keinem Kalle, wenn man ‚au das 
Vrivatrechtliche auf-das Staats-Recht -übertrigen wollter 
konnte hlernach eine Tochter erſter Ehe einen Sobn zweptet 
von der Erbfolge des Herzogthums oder eine‘, Reichslehns 
ausſchließen, wie Koͤnig Ludmig 14. vorgab, als er wegen ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer Tochter des Koͤnigs von Spanien, VPhi⸗ 





2 Vierted Bu. ‚Siwepter wiſhutt 9— 


| 

| lipps ww. lter Ehe, Anſorucbe auf Brabant machte. "Reihe 

| miß ſchreibt: Epist. ad Kestneyum in den Anal. Hass 
Coll.-ı. p. 69) Devolutionis quod’ vocant. jus non ita pri- 
dem Gallis pro filiabus ex primo matrimonio. contra li- 

B beros ex secundis nuptiis natos , eorumque posteros' jactan 
tum, merito cum Stokmanno Icto Beabantino explodis. '; 

Brabantie „ducatus-successio jure feudorum imperialium; 

' DON privatorum consuetudinibus aut. statutis locorum zen 

gitur..- Wenn übrigens. der älterte heſſiſche Zurift Joh. Fer- 

rarius Montanus (in ugu feudor. lib. III. c. 2) vermuthet „ 

daß jenes. alte heſſiſche Gewobnheits-Recht, vermöge deſſen 

"bey Kindern zweyer Chen die Immobilia, welde in beyden . 

„Ehen ‚erworben find, auf die Kinder erſter Ehe fallen, aus ‚ 

Brabant ſtamme, fo koͤnnte es auch fehn, daB daffelde dort 

wie bier, als auf fraͤnliſchem Boden ohne gegenfeitigen Ein x 

flug raue, | 


\ a s 
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5 Bas zuekt bas Wappen betrifft, fo führte deinrich 
noch 1262 und. 1266 deu alten brabantiſchen, auf feinen. 4 Si: 
fen chenden Loͤwen, der befonders durch einen zwiſchen dem 
Hinterbeinen gefvämmten Schwanz fenntlid if. Ledderhoſe 
IL. Schr... Th. IV. ©. 279..und Kuchenb. Anal. Hass. 
Coll. XI. p. 55. Vergl. Kopp's brubant. Deduction. Beyl. 
Nr. 7. Nachder haben der brabantifwe- und boſſiſche Löwe das 
gemein, daß ſie aufrecht ſtehen zum Grimmen geſchickt mit 
derausgeſtreckter Zunge, (der thuͤringiſche blieb gehend), fer⸗ 
ner; daß fie rechte gekehrt find. (Feld und Tiuctur ſind vers 
ſchieden; der brabantifhe Löwe in einem fhwarzen Felde iſt 
r. gelb öber’ golden, ber heſſiſche und- thäringifche in einem hell⸗ 
| dtauen Felde weiß und roth giftreift.) Was den Titel andes 
trifft, fo. heist Heinrich 1263 auf feinem.secret Dux Br.a- 
bantım. Guden. Sylloge p. 644 und God, dipl. Tom. 
4 p. 706.,nr. 312. Und ein anders Bepſpiel aus dem Zies 
geunhbainer Archiv Äft in Kuchenb. An.: Hass. Coll. II p. 
273: angeführt. Much bieß Heinrich Tutor. Brabantie (S. 

. zum Jahr 7266 Kowp's brabant. "Debuction’ Berl. Nr. 7) 
Was endlich drittens den Verzicht betrifft, fo erfolgteſer 
erſt 1279 nach Jangem Streite. Was er aber betraf, ſiehe 
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26 Anmechungen zu hefſiſchen Geſchichte. vV 


. ii, 7. unter allen heſſiſchen Dedncenten (Kostner 779 | 


und 1712 und bafd nahher Hert in Kuchenb. Anal. Hass. 


*Cou. I. nebft Leibntg eben bafelbft, ferner Joh. Ad. Komp 


1747 (mit welchen Gcriftftelern bie damaligen heffendarıns 
fadtifwen Pindicationen des Sammt:Rechts von Guͤ nterode 


md Koſch zu dergleichen) dat nur zuletzt der verflorbene Reg. 


x 


Katd Ledderhofe in einer Handſchrift einige Gründe oder 
vielmehr Vermuthungen für eine Todtheitung (divisio plena) 


‚angeführt, Die aber anf: keinerley Urkunde geſtuͤtzt nur bewei⸗ 


ſen, daß Heſſen eine damals abgefundene juͤngere Linie war 


und iſt. Leibnitz dachte anders, und auch ein neulich vom 
Herrn Reg. Director Haffenpfing. aufgeftelteg Gutachten 
ehrt zu der Hiftorifhen Anßcht zuruͤck, welde und nur 
Beweiſe von einem, im Laufe der folgenden‘ Zeit andgeübten, 
Jus fortioris darbiebet , und in Ermangelung anderer Gründe 
die einzig richtige bleiben muß, | 


6) Vergl. Kopp’ Deduction und die urkunde von 1266 
Mr 7- und Butk ens ‚trophees de Brabant Hib. IV. a. 7. 
P. 219., Die übrigen Gompetenten um Die Vormundſchaft was 
ten Heinrich von Loewen, ein abgefundener Neffe des ver⸗ 


ſtorbenen Herzogs, Graf Otto von Geldern, und fein Bra 


ber, der Bifchof Heinrich von Leiden. 


"DD Manıfehe die Urkunde in Butkens troph, ‚de Bra- 
vdant, préuves p. ı12 und in Kuchenb. Anal. Hass, Coll. 


T.,p. 66. Heinrich heißt darin Henris par la graee 
‚de. Dieu Landgraves et Sire de Hesse; er verzich⸗ 
get: anf feine Rechte en aucuns alleis, en- aucuns 
höritages et en aucuns aques, (certa hona. allo- 
sialia hereditaria et noviter acquisita) die ihm von Seiten 


feines Daters zufamen, und über bie bisher. Streit war. 


Lei but, fagt von diefer Renunciation,. bie. einzige welde 
man gegenfeite angeführt bat: Inspecta renunciatione illa 
“ Henrici Landgravii Bruxellis a. D. 1279 in literas redac- 


ta, plane eam nihil. ad rem facere deprehenda, neque 


enim renuntiat ille juri successionis in ducatum Braban- 
tie, cujus neo casus evenerat, nec mentio, ulla_fiebat, 
sed juri tunc: controverso, de quo cum Johanne I duce 
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Brabantiz Aid fratris natu majoris, ĩpsi his erat) nem- 


pe actionr in terta bona etc. Ineptum ergo .fuerit: renun- 
tiationem- ad ea extendere, de quibus non quaspbatur. 
Analecta ‚Hass. Coll. 1. P. 71.) Nor er. 


f J 


8) Man fehe über diefe Erklärung, welche mit dem Prloilea 


gium des Kaiſers Philipp vom Jahr 1204, und mit einer Er: 
klaͤrung Kaiſers Mar I. gegen Ludwig XI. und ſelbſt Karls v⸗ 


aͤbe reinſtimmt, Stokmann de jure devolutionis Cap. _ 
hr. 17. und noih ausfuhrliczet Diveus zes ‚Bra lib. 4 


re 5 7’ Tas \ 


9) Nach Butkens ib. IV. p. 440 beftätigte gaiſet Karl“ 
W. 1354 Dienſtag vor Oſtern Johanns III. widerrechtli 


ches Teſtament. Aber es waͤre der ‚Mühe, werth, eine Urs 
Kunde darüber. zu fehen. Ueber. Karls Vertrag. mit feinem 
Bruder fiebe Jacoh Meyer Annal. Flandr. c. XIII. p. 


183. 1, Quod si Wenceslaus. et conjux ejus Joanna absque | 


libe ris decedant, tres dicti principatus venient Carolo 
„Casari jure cCögnationis luxelenb urgensis. 


10) Worte der unvargehlichen Shrift Johann's vom 
Müller: der Fuͤrſtenbund. tSämmtlihe Werte Theil IX: S. 
125) eine Schrift , worin jene Materie zum Wortheil einen 
vernünftigen Dppofltion zu einer Seit enffchieden ift, mo'man 
wenigſteus ned nicht wußte, was es beißt, unter. einem occi⸗ 


dentaliſchen Kaiſer zu ſtehen. 


11) Man vergl. im fünften Abſchnitt Say. II. die Zufige | 
Privilegien und Schuldverſchreibungen Karld IV. 


12) Man’ vergl. das. Ziteltupfer der Coll, III. Anal. Hagsl 
mit Rubenbeder’s Abhandlung vom ber Majeſtaͤts Sie⸗ 
gel Coll. XI. p. 95. 94. 


13) Man ſehe Kopp's beffifches eanar auf Brabant 


urtunde Rt. 23. | ne 


- Rt) Divzus Res Brabant. tt. XVI. p. 208. Nec pro- 


posito dux desistebat, verum nohiles Rrabantie aggressus . 
paulatim Ccomplures eorum partim sollicitationibus hu- 


manioribus, partim donis in suam voluntatem protraxit. 
Anfangs hatten bie Stände erklaͤrt, fie wuͤrden nach Johanns 


ienes Bud, Bm Kfm. Br. I 
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Tode nach Recht und Ditigteit ertſcheiden. —E wern 
‚de ‚Brab, Tom. I. lib. "IV. ch. II. pP. 518. — 
"15: ©» Inreibt der Kaiſer: ‚Nostis‘ autem, quomod⸗ in- 


‚Signis Brabantiz provincia in sacri Romani' imperli ii j 
mitibus constituta ab eodem jure fendali antiquitus deri- 


vatur ‚ji sque. memprum non modicum inter cetera vom- 
puiätur, neg non miultis privilegüs et ‚gratiis 'specjalibus . 
"a nostris: pradecessoribus Romangrum Imperatoribus ei 
rethue prædotatur, et, quo,d dudam ‚ptile domi 


. nium adsunum fuisset stipitem reversum, nis 


‚ dive memor. Carolus IV. quondami „Romanorum Impera- 


‚tor, ratione Imperfi, ‚singulari quodam respectu diete 


quondani ducissæ ſohannæ provinciam Brabantis gratiobe⸗ 


Concessisset et indulsisset, qua d vi v ere t, possidendam. | 


: Martene et Durand thesatr. Aneid. Tom; L._p: -171& 
‚1722. Vergl. auch Divzus und Harzus. Dies Schrel⸗ 


ben batte feinen Erfolg;- Herzog. Anton. verband ſich mir ſei⸗ 


nem Bruder, Jobaun den Unerſchreckenen, und Galeajzo’t 


yon Mailand Hinrernehmungen beifhten des Kaiſers Reiſe 


nach Italien. Wie übrigens der jur felbigen Zeit Aebende 
Sopwager des Kaiſers, Le ndgraf Hermann, ſchon 1378 deu 
brabantiſchen Löwen geführt, fiebe unten Abſchulit VI. Haupt⸗ 
‚ fü I. Unmerkung 5. F 

16) So Lanze, ein Zeitgenoſſe Wudelms IT; und Phillvpb 


des Großmuhigen, womit Joh. Nohe in Senkenb. selecta 
jaris tom. V. ‚die fogenannt& heff. thuͤring. Errtonif bafeihft” ' 
tom. II: ‚ Riederfel amd Gerfienberger zu vergleichen? - 
die yber die Hauptthatſache der Meife nah Adenm. ſ. w, um 


Ber Beliguahnie Brabants . willen ſaͤmmtuich abereinſtimritn. 
Nur daß Lanuze eine ynzeitige Dienſtfertigkeit Achener Buͤr⸗ 


ger, Die andern eins Botſchaft der Brapanter Landftände zu 


verſtehen gehen. Jene Bürger waren vielleicht inſtruirte Au⸗ 
‚Hilde Nach Lauze erwecken nachher die brabantiſchen Staͤn⸗ 
de (oder vielmehr der Herzog). der Stade. folbe Angſt, D4 


nun ‚die Stadt des Kandgrafen Abreile betrieb. Wintek. 


mann nennt bie vornehmſten Ritter, melde ‚den Landgrafen 
auf dieſem abeniheuerlichen Zuge begleiteten, and: eine mit 


— 
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Viertes Bud. Beier ap ⸗9 ” 


wmdet moten Quelle, ‚bey Namen (ef ea e. 372.)' es 
waren ihrer 4 bis 600: ER ' 


19) ‚Zauze und Ber heuberget- Diltie, der unter 
der Aufiicht des Landgrafen Moriz ſchrieb, fügt ausdruͤcklich, 


daß die Sache auf einem “großen Krieg beryht hätte, ins, 
«dem der_ Herzog ſich der. Herrſchaft augemaßt. Ob auch dig - 
Sanditände, aus’ der Ferne unterrichtet, etwas gegen gun 
_wigs Perſonlichkeit zu erinnern hatten (da dierer Furſt eine 


sroße Seele inter einem unanſehnlichen Koͤrper verbarg) oder. 
an feiner Unkunde ihrer Sprache (die fie vorher. hätten erwaͤ⸗ 
gen malen) AnftoB genommen, will ich nicht .entfchelden - Aber, 
Leibnitz hat Recht, wenn er lagt: Tantaque fuit Burgundi 


potentia et negligentia vicinorum, ut Ludovicus’ Hassiee 


Landgravius, Hermanni filius, frustra in eum armarit. 


CEigentlich war es Kur eine vorlaͤufige Kundſchaft.) MuJta 


tenebrosis illis. temporibus pro jure obrepsere, quæ hodie 
son” concederentur. ben fo verlor Braunftmeig puter 


Kari. IV. eire Zeitlang Luͤneburg. Ista guccedendi ratio fis 


liabus gontya fanıiliam favens, talis profecto non- est, ut 
valere debeat, nisi. ubi rite introductam ‚serto! constats 
Apalecta- hass. Coll.’ ı. p. 7 

.18) Als der Landgraf in Achen anlam, fand f &- bort ein 
Graf von Heinsberg (nicht Hengſtberg), der ehemals gegen 
ihn in der naſſaniſchen Fehde gedient hatte, und den Landgras' 
fen nun (vermuthlich als Emiffär bed Herzogs) beym Stadts 
Magiftrate eroberungsfüchtiger oder heimlicher Abfihten auf 


die Stadt beſchuldigte. (Senkenberg a. a. O. und Lau⸗ 


zey). Der Landgraf ſtrafte ihn luͤgen; daß aber jener Braf auf 


—2 


des Landarafen Schwur und⸗Compromiß auf ein Gottesgericht 
taſend geworden, iſt ein legendenartiger Zuſatz. 


195) Man vergl Meyeri Annal. flandrie lib XV mit 
Harzus Annal. Brabant. Tom. 'I. und Haͤberlin (Keikbes 


‚gefch. in der Allgem, Welthiſtorie Tb. V. ©. 610). . Des Rat: 


- fe Siegmund Sebdebrief an den Herzog von Burgund vom: 


Jahr 1434 ſteht in Senkenberg Selecta Ton. VI. p. 473. 
20) Leibnitz, nachdem er bemerltr datt der Zweit der von 
den ‚Suiten eingeführich prascyiptia - temiporalis Gerjaͤb⸗ 
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R i “ Br tung) ein vrwateehtlicher und kein aiderer —2 ol der: ne 


... . dpminia rerum sin? in. incerto, "litesque immortaies, daß | 
9 aber nach Verununft-Recht ſich keine, Auzahl von Jahren we 
Verjaͤbrung feſtfetzen laſſe, daß Deshalb einige mit Hugo . 

“  Grotius eine præsumta deralictio angenommen, feht hin⸗ 


2 J Bu za, dab auıh dieſe nach dem vorauszuſetzenden Interefle eineß 


— Br fagt ſchon Grotius), fondern ‚ein, würflihes Yufpeben 
cremissio) müffe. Statt gefunden haben. Nur die Kunde 

1.0: ber. Bewerßnttttel gienge durch fangen Aufſchub verloren, und 
00. "Da wo fie. verloren. gegangen, «wogegen aber ‚Archive uud Ges 
2 u 2 ſchichtſoreibung ſchuͤtzen), koͤnne nach Vernunft-Retht ‚bild, 
On ſtens die excoptio rerum per moram obssurataryım ge: 
macht werben. (Anal. Hass. Goll. 1. p. 73.) Sur Erläutes 


Beyſpiel des Herzoge von Braunſcoweig Luͤneburg dienen, 


welche ſich gegen Ende des i7ten Schrhufderts des Herzog⸗ 
thums Sachſen: Lauenburg wirder bemaͤchtigten, welches Frie⸗ 
drich Barbaroſſa Heinrich dem Loͤwen entriſſen und am Bern 


Ze ‚hard von- Aſcanien gegeben hatte, Ä 
: 21). Eine pon “Lanze felbit geſebene und glaubhaft beſchtie⸗ 


a fast, daß fie noch vorhanden und nöthigenfals koͤnne vorge: 
01 degk werden. Nachfolgende Kardinale hatten fie verſiegelt: 
7 Wilhelm von Oftie, Latinus von Tuſculum, Pbilippus zu Ar 
banlen, Angelus zum heiligen Kreuz zu Jeruſalem, Jacobus 
St. Chryſogoni, Oliverius St. Petri, Anneus St. Maridı 


Vranciscus zu St. Vetri Kestenfever, Johannes St. Zus - 


ed, Der Juhalt dieler Urtunde- womit vieleicht der Vabſt 


er degn Herzog von Burgund kraͤnken wollte, ift unbekannt. - Von 


0. einer Urkunde ‚Landgraf Hermanns mit dem brabant. Löwen 
N vom Jahr 1378, ſiehe unten Abfanitt VI-. i. 
" 22) Siehe unten Abſchnitt VIII und Johannes Muller 
Schweizergeſchichte DV. Buch Kap. 7. ©. 639. (Ag. Welt: 
biſtorie ar IV) und sap. 8, aum. 454. nt ea 4000 des 


9V . tung. det Verjährung unter Reicefärken kann uͤbrigens das 


| . bene Urkunde oder Bude Papfl Pauls vom Jahre 1371 bes ' 
0 weiſet Died. (Chtonik Band L ©. 254 der Handſchrift.) Er 


jeden Betbeiligten nicht wohl- Vlatz finde, und daß zum Bes 
“ weiß berfelben. hinwiederum nicht die Zeit’ (nihil a tempore. 


— —— —— —— — 





> Eriedens:Unterbanblungen gefhehen, obgleih Heſſen-⸗Kaſſel mit, 


' 1) 


a. on 
meilleurs vor : Nayı verloren ‚ das geer war si — zorhpu, si 
mal a point, quwil ne Fosoit. Gomines Buch IV, Dar⸗ 
um er vor dem Schweizerkrieg daſſelbe wieder geordnet und 
ergaͤnzt, der Kern, die geäbten waren dabin, das. 


bar ſid. gezeigt. e „ 


w3) Ludwig XI. widerfegte fi ‘mit den Waffen in, der. 
Hand (1480) und es ift zu bemerken, daß damals die brabak« 
tiſchen ‚Landflände nur mit Sewalt. den Öfterreicifchen Haufe: 
unterworfen wurden. Pirkheimer Hiet, Helvet. ben. Fre-' 
her Tom, IIL p. 65. 


a4) Er fegte hinzu, wenn er noch fo viele Jahre zu leben 


babe, um fein Recht auszuführen‘, würde er einen Verſuch 
machen, S. unter andern Mylius im alten bei: Stamm 
baum S. 63. 


25) Die erſte nenere Anmabuͤung iſt nach Lebder boſe a. 3 


a. O. nach dem ſpaniſchen Succeſſionskriege bey dem Utrechter 


Oeſterreich, England und Holland kaͤmpfte. Gewiß geſchahes 
aber. nach Kalſer Karls VI. Tode. Daher Kopps Deduction 
vom Jahr 1747. Aber man hatte keine Unterſtuͤtzung weder 
von Frankreich noch von Preußen. Im Jahr 1759 wurde auch 
dee Druck einer andern Deduction von Wislitza begonnen, 
welche folgenden Titel führt: „Gruͤndliche Ausfuͤhrung des 
ex pacto et providentia majorum urſpruͤnglich anerlangten 
„und in einer von undenklichen Zeiten ber. nad dem Recte 


m der Erſtgeburt cum prærogativa sexus feſtgeſetzten Lineal⸗ 


„ Erbfolge vorzuͤglich gegründeten ... Erbrechts auf das Her⸗ 
„ zogthum Brabant.‘ 
26) Statt der Stammtafeln ammtlicher Grafen und Her⸗ 


zoge von Brabant mag ‚folgende genealogtice ueberſicht Zu 


dienen: = 
Erfte ueberſicht des brabantifchen Hauſes. 
Siſelbert I Graf im Hasbangan und Yon Darnan 846 


— 886. 
Gemahlin Irmengardis, Tochter kaiſers vethat 1. Unge⸗ 
wiſſer Stammyater. W oo. 


Werts Bud. Byeyter mihui. J 31 7 


x 


\ 


A Naginer IV., Graf im Heunegau und Has bangau. Yon; 


0 


3. Raginer m. ‚ Graf im Heunegan und Hasbangau, 









1. Raginer I. (Mepner) rangbals, Graf und denes im 
Hasbangau uvd Hennegau 386 496. N. 
2. Birelbert, Herzog in Lothringen , der‘ ‘939 im Rheine: 
ertrank, und fefn Bruder Raginer IL, der den Stamm 
- fortiegte , und 943 ftarb, Ob der Graf Lambert I. von, 
Loewen, der bie: 9 lebte, ihr Bruder wär, dt zieir‘, 
felbaft. 


lebte 959; Beine Gemahlin aus dem Haufe Egenesbeim. 


977: bis 1013. Gemahlin Hedwig, Cochter Hngors Ca⸗ 
pet, Königs von Frantreich. Sein Sohn Maginer V.. 
farb ohne Manusſtamm und ikın folgte. daher fein. Bru⸗ 
‚der Lambert IL oder der Bärtige, der, den Bifkof \ 
‚von Utrecht,” Ausfried⸗ einen Sohn Lamberts I., ſeit .; 
. 99a beerdt hatte. 


3wevte ueberficht. F J 

I. Sambert IL oder der Birtige, Graf von Loewen und 
‚ im Hasbangan 977 — 1015.. Seine Gemahlin. war Ger: 
burg, Tochter Herzogs Karl von Niederlothringen. 
2. Heinrich J. oder der aͤltere, Staf von Loewen und 
Bruͤſſel, Markgraf von Antwerpen“ 1015 — 1037. Seine 
Gemahlin war Mathilde aus. dem alten bergoglichen | 
‚Haufe Lothringen. \ y 


‘3. Heinrich IL oder der jüngere flarb 1038. Da. au 


. 
- 
— 


deſſen Sohn Otto fhon 1039 ohne Kinder karb, fo folgte 
deſſen Erbe Lambert Balderih oder IEI. 

2. Lambe rt III, Graf von Loewen und Zraffel uf. w. 
1038 — 1072. Gemablin Oda, Konten Herzogs Gozelo - . 
des Großen von Lothringen. - 

3. Heinrich III, Graf von Loewen und Bruſel u. ſ. w. 

"1072 —. 1075.0det 1078. Gemahlin Adele von Welmar 
und Orfamünde. 

6. Heinrich IV., Graf von. Eoewen und Brabant. 1078 
— 109% Gemahlin Gertrude von Flandern. Du er 
kinderlos iſt, fo beerbt ihn fein, Sender Gott fried 
‚ber Baͤrtise. u | 


. 


‘ uf 


’ — 
» 
on j u N 
fr, ° " 
\ N 


y 


Anmerfung. Diefe ueberſiht i8 nad der Geneal, Ca: ı 
\rol. Duc. Lotharing. dem. Chron. Monast. St. Medardi 
'Suesstonensis bey D’Achery, Bal duin. Arvennensis 






Due. Brabant. bey Freher Tom. III., welde ade anueh⸗ 
men, daß Heinrich der Jüngere, To wie fein Bruder 
Lambert Balderich Enkel Lamberts des Baͤrtigen, waren, 
Dagegen die andern brabantiſchen und franzoͤſiſchen Schriftkels 
st(Butkens, Mirsus, Divzus, Harsus, Blon- 


ben ditern oder jüngern ganz wegfallen laſſen. 
Dritte ueberſicht— 


h 


° Brabanı und Loewen, Marfgraf von Antwerpen, Here 


ttude, der Gemahlin Kaiſers Konrad II. 


ſchon 1110 als majorenn vor. 
3. Gott fried III. in der Wiege (in cunis) auch der Ze 
pfeve genannt. 1143 — 1190. Seine erfte Gemahlin, 


zwepte, Imagina von Loos, den Grafen Wilhelm von 


wevys, welche 1274 ansſtarben, und ben ebenfals abges 
fundenen Grafen Bottfried vom Loewen. 


weider 1236 mit &eld und Gütern abgefunden wurde; 
Maria, Semaplin Kaiſers Dtto IV.; Margaretha, Ges 


Wilhelms X. von Auvergne; Mathilde, Gemahlin des, 


.- . . 
v. . 
‘ ° ' J 3 
* J - ” — 
* 


Biere 5 Bu Aweyter zifäne. \ 8* 


zog in: Niederlothringen 1096 — 1140. Gemadlin Luit⸗ 
gard, Gräfin von Sulzbach, Schweſter der Kaiſerin Ger⸗ 


Loewen, Stommvater der apanagirten Herren von Per⸗ 


4 Hein ric J., Herzog von Lothringen und Brabant 1190 
1235. Seine erfte Gemablin war Mathildis von Flan⸗ 
dern, ſeine zweyte Maria, Prinzeſſin von Frautreich. 

Bon jener batte er ſieben Kinder: Heinrich IL, 
Gottfried von Loewen, Herren von Leewe und Hesbed, 


mablin des Grafen Gerhard UI. von Geldern; Adelbeid, 
zuerſt Gemahlin des Grafen. Ludwig von: Loos, dann 


Histor. ‚geneal. Ghron. magm.Belg. und Dinter Chron, . 


del, Chiflet) denen auch die Histoire genealog. de la | 
Hesse (1830) Tom, I, Tab, II. beytr'tt,-einen Heintia j 


1. Gottfried der Bärtige oder der Große, Graf von 


2. Bottfried IL, Herzog u. f. w. 110114 Kommt : 


Margaretha. von Limburg, gebahr ibnt Heinrich I.; die. 


a‘ 


Grafen Sirene, von Holand und Mutter des tentihen 


\ 


u 


.! 


34Anmerkungen zur heſſiſchen 
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Geſchichte, 


- 


gdmis Wutddelm. Mit der rinzein Marta von Fraut⸗ 


= rei. erzeugte der Herzog zwey Töchter: Eliſabeth, zu⸗ 


erſt Gemahlin Dietribd vos Eleve, eines Seren von 
7," Dinsladen, dann Gerdards von Limburg; und. Marie 
3. Heinrid II ‚oder. der. Sroßmüthige, Herzog von ko 


’ thringen und. Brabant. 1235 —- 1248. Mir feiner erſten 


 Geinahlin. Maria, Tochter: Kaiferd Philipp des Schna⸗ 
en, erzeugte er Heiarich III., Mathilde Guerſt 


.mit. Robert. von Artois, Bruder des heiligen Ludwig, ' 


. zenugte der Herzog Heinrich das Kind von Heſſen und 


u = , /dolgte fein jüngerer Bruder Johann; der andere Brude 


u Braunfbweil N n 
J vierte und letzte nederſicht. 
1. Heimkic III. ober der Sanftmaͤthige, Hetzog von 20 


a, ‚fen von. Courtrah 


dann mit Guy von Chatillon, Grafen von- Bonlogner | 
germaͤhlt)y, Beasreir, Guerſt die. Gemablin Heinrich | 
Raspe von Thfringen, dann eines Srafen Wilhelm vor 
Holand), und endlich Maria, die ungluͤkliche Gemab: 

tin des eiferfüchtigen Herzogs Ludwig yon Bayern; mit 

- feiner‘ zwenien Gemahlin, Sopbig. von Thuͤringen, er⸗ 








Exriſabeth, nachher Gemahlin des Herzogs Albrecht von 


».. Gottfried von Arſchott ward abgefunden und ſtarb 1308 
mit feinem einzigen Sohne Jobhann von Arſchott im Tref⸗ 
3. Jodann L ober der Siegreihe, Herzog von Lothrin⸗ 
gen und Brabant, fo wie aucd-von Limburg 1269-1294 7 
vis 1273 ‚unfer Bormundfhaft feiner. Mutter Adelbeld. 
Er ward 129 Reichsvoigt jeuſeits des Rheins. Sein 


,, 








erſte Gemablin var Morzareide us Frankreich, deine 
zweyte Margaretha von Slandern, Mit diefer Hatte ee 
vier Kinder : n Johann II., 2) Gottfried, fruͤh geſtor⸗ 
ben, 3) Margaretha, die ſchoͤne Gemahlin Heinrichs von 
Luxemburg, deſſen Vater Heinrich 111. in der Schlacht 


rich VII. hies, mit dem ſie Stammmutter der drey Kai⸗ 
fer, Karls IV,, Wenzeslaus und Siegesmundes, wurde; 

und fü. eine Vetwandtſchaft zwifhen dem Iurembuts 
giſch boͤhmiſchen und heſſiſchen Haufe begruͤndete; 4) 
Marie, Gemahlin des Grafen Andr& V. von Savoyen 
Johann ſtarb an den Folgen eines Turniers, 

4 Sobann IL bet Griedfertige, Herzog von. Brabant, 99’ 
thringen und Limbürg von 1294-1312. Gemahlin Mars ' 


ziger Sohn Johann IIL 
5, Johanu III. der Triumphirende, Herzog nf. m. 1312 


&. 


ken Soͤhnen, Johann, Heinrich und Gottfried, zwep 
Toͤchter: Johanna und Margaretha. 1) Johanna, genaunt 
Erbin von Brabant (ohngeachtet der ‚Mannsitamm der 
Linie von Helen noch bluͤhtey, war erſt Gemahlin MWils: 


von Susemburg 1347 — 1385: Da erſt ſetzte fie. als kin⸗ 
betloſe Wittwe einen Erben ihrer Schweſter eigenmaͤch⸗ 
Sig ein. 2) Margaretha, Gemahlin des Grafen Ludwig III. 


ter, Margaretha, Gemahlin Philipps des Kuͤhnen von 


— Nevers, Rhetel, Franche Comtéè nad Artois in 
das Haus Burgund, welches endlich auch Brabant und 
imburg gewann und an Defterreich verexbte. 


V "Dritter Aöfsnien nt 
— ‚Ertes Hauptſtuͤd. | 
1) Ueber 9 einrid (geboren. am 24: Sunny, am gJoban⸗ 
uitziage des Zahres 2244 nach Guden. Cod. üpl' tonf. I. 


x we 
® 
“ x 
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bey Woͤhringen umkam,/ deſſelben, der als Kaiſer Hein⸗ 


garethe, Tochter Koͤnigs Eduard J. von England. Eins 7 


1355, Gemahlin Marin von Frankreich, Nichte Ada 
nigs Philipp, Er hinterließ, nach drey zu früh geftörbes ' 


E RE u; Biete Bf. —* Aston“ * 


.. ! 
N N ” N \ 


, . 
ef! 
; 


von Zlandern, welche 1368 ſtarb, hinterließ eine Toch⸗ | 


- 


> 


Burgund, Diefe brachte 1389 Flandern, Malines, Ants 


helms von Holland 1322-1345 7 hierauf "Herzogs Wenzel? © 


\ 


-,s 


I. 


A 


7 
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j ‚36°. Senmertungen zur heſſtſchen efiä ö 


P. 639. nr. 269, und geſtorben am ar, Der. am St. Thomas | 


Abend, 1308, nachdem er, wie -Berfkenberger fagt, gar, 


Furſthich und wohl ‚regiert hatte) fo wie über feine erſte 


Nachfolger, veraleihe cum grano salis die in den Monum, 


, Hassiaeis von Schminke, in den Analectis Hassiacis von 


‚Kuchenbecker und in den Senkenbergiften Selec. 
tis Tom. II et V abgedrudten beſſiſchen Chroniten 


welche zum "heil aus einer alten‘ Thüringer Shronif, zum 
Theil aus dem verlorenen befifhen Chroniften Jobannes 
Riebeſel fließen Excexpta Riedeseliana, J Job. Nobe aus 
Hersfeld, fo wie einen andern Sersfelder, Verfaſſer des 


Fraͤtſchlich ſogenannten Chron. Thuring. Hassiaci bey Sen- | 


kenberg Tom. II, Serftenbergers heſſiſche und Ftan⸗ 


kenbergiſche Chronik, die beſſiſche Congeries von Cassel u. |. 
w.) Zu diefen Chroniten aus dem Ende des ı5ten und Anfang 
des Iöten Jahrhunderts, welbe noch durch einige Handfarif ' 


ten aus der Kaffelihen Bibliothet vermehrt werden koͤnnen 
(S. Went’s Einleitung zur bef. Geſch. B. I) füge über 
das Tate Jahrhindert die unter dem Titel Fasti’limburgen- 
‚ses 1619, 1725. 1747. gedrudte ‚fraamentarifche Limburger 
‚Chronik, von Johannes Gensbein, Notar in Limburg, 
‚einem gebornen Helen, welde nicht mit der Limburger Chros 


! 


—— — — — — 


= ou m. 


nit perwechſelt werden muß, die nach Thilemann, Georg 


und Adam Emmel, Jobannes Medtel bis 1612, fort 
geſetzt bat (dieſe Fortſetzung enthält de Hontheim Pro- 


“ drömus histor. Trevirensis), Die brauchbarſten heſſiſchen 
Urtunden von dieſer Zeit befinden ſich in dem kurheſſ. Hof⸗ 
archiv und in dem Ziegenhainer Sammtarchiv und find zum 


— — — — — — 


‚Theil, in dem Wendifhen Werke abgedendt. "Andere aus 


dem Mapnzer Archiv von gleibem Werthe enthält Gu denus 
Cod. dipl. Tom, I. II. II. IV. V. (beſ Tom. I und IL) ' 
— Ueber die von mir benutzten ungedructen Urkunden, welt ' 
nicht ale, jedoch größtentbeild angeführt werben, wird im als 
gemeinen jede Verpleihung mit anderen Seſchiatsbearde nan 


- ‚gen Kit. geben. J 


. 3) Siebe die Urkunde des Erzbifchofe von Mabuz: vom Jahr 


"1254 (Guden. Cod, dipl. Tom, I, P. 659 mr. 269, wo es 
. 


r . 
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befße:. : ‚quousgue "zuer a Hassia num duodecimum com- 
pleverit.) Die älteiten teutſchen Haͤuſer richteten ſi ſich hinſicht⸗ 
N. der Majorennitaͤt nach dem altfrankiſchen Reichslehnrecht, 


| das Kaiſer-Recht in Senkemberg. Corp. jpris feudal. 
Germ. 1ib. II 8.9. Wan aber dp tint Fomenu ober, er 
’swelff jar, ſo nemen fe er leyn in et bant unn 
mogen meterem gude thun was ſe wollen. Auch ſpaͤ⸗ 
ferbin erbielt Ludwig der Friedſame (1413), went. 
gleich unter einer Vormundſchaft ſtebend, die Regierung in 
feinem zwölften Jahre , ſo wie Philipp der Großmuͤthi⸗ 
ge disvenfationsweile im ıglen Jahre. , Mit ıder Feſtſtellung 
der primogenitur und mit der Ausbildung der teutſchen Staa⸗ 
ten (deren Regierung in fruͤheren Zeiten mehr Guͤter⸗ Vetwalte 





ten der Zeitppntt der wuͤrklichen Regierungsuͤbernahme war. 
Denn ſelbit Ludwig der, Stiedfame übernahm ſelbſiſtaͤndig 
die Regierung erſt in ſeinem ıgten Jahre, (im ‚ıöten ward 
er belehnt) und fo mochte es auch mit Heinrich J. der su 
ſeyn. 

3) Buͤndniß des jungen Randgrafen mit dem Grafen Bott. 
fried von Siegenbain vom Jahr 1262. Das Wappen ift der 
‚brabanriihe Loͤwe (Lehderhofe M. Schr. Thl. IV. ©. 279 
Im folgenden Jahre. 1263 betätigt er dem Klofter Abnaberg 
die Kirche von Kaſſel. Wend Urkunden Bd.. III. Ne. 149 
| ©.. 132.).. Wenn ‚nachher: mehrere Urkunden im Namen. 
| Sophiens und ihres Sohnes vorkommen (mie nad 1273), (2 
‚ betreffen fie. befonders die der verwittweten Herzogin angemwies 
: fene Gegend von Marburg, und namentlich das ihr fehr am 
Herzen, liegende Klofter Kaldern. ( Vergl. unter andern Juſti 
widgraphie Sophiens im Großherz. Tafcenfatender 1814 } 


4) Sopbin. heißt gewöhnlich in Heinrichs Urkunden di- 


Miete Bud, Butt + | \ 21 


vorin das 12te Jahr ale Noörmal:Sabr angenommen war. S. 


‚tung war) ward uͤberhaupt das höhere Alter von 18 Jabıen , 
geſetzlich, welches auch factifch fhon in ven früheren Zei: 


4 


lecta ac valde reverenda mater. Es ift nicht ohne Bedeu: 


tung/ daß an ihren „Todesiabte, 1284 ,..der ditefte Sohn des 
Abrufen Rind, zum erſten und ‚sum, legten male. 


r .. . . Sn 
. ; 


| wie die Bevlagen der teutſchen Haus-Deductionen.) 
N, 
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E32 Annahngen zur be je Syısidie. 


als Nilregent votlommt. Fr & bpbia in Marked” MM der 

Eliſabetber Kirche begraben worden, zeigt der dortige Grabe 
"flein. Aber Butkens behauptet, daß fie in der Abtey Vil⸗ 
ers in Loewen neben ihrem Semahle bevgeſetzt ſey (Trophées 


de Brabant Tom. I. p. 235). Cr fest. aber auch ihren 7] 


In das Jaht 1275, obngeatbtef noch 1278 eine Urkunde. yon iht 


ansgefertigt wurde. 

.5) Er heißt naͤmlich fett 1268 gewdbulich Lantgraviüs, 
dominns terre Has size aud) -Lantgravius, Hassie dor 
minus, zuweilen Lantgravins et Dominus Hassie, Daß do 
minus niht blos einen Dpnaften oder vornehmen Krlegetr : 


ſondern aub einen regterenden Herrn oder Fuͤrſten 


tm Mittelalter bedeutete (als Ehrentitel‘ kommt. biefet and: 


druck ‚auch. vornehmen Landrichtern zu) Bat Curtius in bee 


Abhandlung de principis ;et Landgravii honogibus Hasso- " 


‚ rum dominis ante Adolphi et Caroli Augustorum. tempora 


- 


propriis, Marburg 1770 dentſch in “feinen hiſtoriſch⸗ politi⸗ 
ſchen Abhandlungen), unter andern Ans den Benfpielen von 
Mecklenburg und. Braunſchweig⸗ Lünehurg bewieſen. Dad aber 
mit dieſem Titel die allodiale Eigenſchaft Heſſens (worin: noch 
mehrere Grundherren waren), die vom Reiche mähbängige 


u Stammesberrſchaft bezeichnet wurde ; ſieht man daraus, daß 
er erſtuntet Heinrich dem Eiſernen wach undınah aufgehen 


wurde, | 
.6) Su, elner urlunde von 1265 beißt er Renrieu⸗ dei gra- ' 


tia Landgravius Hassie. 1266 ‚Landgravius terre Hassi®. 


- 


Letzteres if ein Pleonasmus, in fo fern Landgraf für 
älteren lateiniſchen Chroniken immer durch Comes regiona 
rius, Comes provincialis, patrie, ſo wie auch universlif“ 
überfegt wird," " 

7) Sowohl Kal fer Kudolf im Jahr 1276 und — a 
auch ber Erzbiſchof Werner von Mainz, 1282, die Grafen 
von Ziegenbain, 1278, und die. Stadt. Sraufenberg, Ialı | 
nennen Hernrich einen Landgrafen von Heſſen, und 


J in ben Urkunden des Kaifers wird et ausdruͤclich erlauchtet 


Furſt, illustris princeps, genannt. (Siehe die von Schmidt. 5 | 
vw ber Heil. Se. ILS, a2 is, 4%. angeführten Stel⸗ 
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| Viertes Buch. Dritter Abfhnitt. "39. 
fen und Futtius Abbandiung vom ber.fücficen mnb.Jands 
| 


gräflihen Wuͤrde ber heſſiſchen Megenten vor den Zeiten der 
Kaiſer Adolf und Karl IV. am angeführten Drte). Hierzu 
| kommt, dab. Kaifer Adolf ihm im Eingange feines‘ Lehnbrie⸗ 
fes denſelben Titel ‚giebt (der Erzbiſchof bleibt- bey der ges 
bräuchlicheren Formel Lantgravius dominus terre Hassie)e _ 
wos abfihtlih, um den neuen perſonlichen Titel an das Sand. 
oder das Fürftenthum hellen zu knuͤpfen. | 


8) Man febe bie Belehnungs-⸗ Urkunde Francaof, Bm 
oten Day in Estor-Orig. juris publ, p, 127. und in Apr - 


mann’s beff. Geſch. ©. 250. 251, welde beyde auch den. ı 


briefe (ſeit Rudolf von Habsburg eingeführt) waren. diesmal 
um ſo noͤthiger, als nach der Eroberung Eſchwege's durch Otto das n 
Kind, die Einverleibung dieſer ehemaligen Neihgfladt, wenn 
ihr au nicht durch Otto's Shmiegerfobn , König Wilhelm, 
widerinrochen. worden, endlich die Abtretung derfelden Stadt 
an Hefe, und nun die Belebnung, nur durch bie Zuſtim⸗ 


- 


mung ‚der Kurfärten lonnte „gerechtfertigt: und ſanctionirt 
werben. (Es heißt naͤmlich: Opidum Eschenwege,. quod 
idem Lantgravius cum- pertinenciis ‘et juribus suis ad se”. 
titulo proprietatis pertinens, ut dicebat, in 'nostrie 
,  manibus libere resignavit). Da das Schloß Bopneburg bey 
Eſchwege (castrum ad nos spectans et imperium) eine Reihe: 
| burg damals war (Kalfer Nudolf wolte fie vorher dem Lande 
glrafen Albrecht von Thüringen verpfänden. Guden. Syle - 
. ‚ loge dipl.-ı.) und da die vom Kalfer abhaͤngigen Miniſteriales 
und Burgmaͤnner von Bopneburg (urſprunglich von Nette) 
„keine Eigenthuͤmer derſelben waren, ſo verſteht es ſich von ſelbſt⸗ 
daß Ihre Einwilligung zu dieſer ganzen Handlung nicht nöthig "=" 
war. Sie verweigerten aber lange einen Lehnbrief von Helen 
agyzunebmen, weil. fie nicht ohne Grund ſich berabgefegt-olauß> 
ten. Wenn Landgraf Johannes, der Eſchwege und Vopnebutg 
| mit Niederheffen erbte nicht Otto, ber Oberheſſen erhielte 
nachher vom Reiche belehnt murder ſo kann man übrigend 
ſchon daraus den Schluß machen, daß gandgraf Heintihd _ - 
Lehnbrief nur jene Derter an der Werra, nicht ganz Helſen / 


| 
| Midebrief des Kurfürften von Maynz angeben, Diele Milles 
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vom geide lebndar mechte, was au der dis auf feinen 2 | 


gel fortgefente Titel damjnus Hassie bemehlet. . 


9) Siehe über den. Prozeß ber Orafen von Sulms mit . 


Tante des Pandgrafen war, die Urkunde vom Jahr 1270 in 


Guden. ‚Cod. dipl. Tom. IL’ p. 175» wo es heißt: Col- 


lecta super, his ‘die-placiti. requisiti fuerunt dicfi Comites; 


. In Vresenta multorum fide dignorum, und am Ende: actd 


sunt haec' coram nobis in Aldenburg viris idoneis prasenti- 


dem Kloſter Aldenbürg, deſſen Aebtiſſin Gertrudis eine 


2 


bus. ei in testimonium deputatis, Da das Schoöpfen In - 


ſtitut (bier Pairsgericht) weſentlich mit jedem tentſchen Ge . 


kicht verwachſen war, fo verſahen bey ſolchen landgraͤflichen 
Gerichten auch vornehme Vaſallen Schöpfen : Dienfte. (Biener 
‚bemerkt baffelbe von den marfgräflih-meißnifben Gerichten. 
Vergl. Estor de comitiis hussiacis.) — Nach einer ungedruc⸗ 
ten Urkunde des. Hofarchivs wurde auch die: reichsfreve Aeb⸗ 
tiſſin von Kauffungen in einem Schutz⸗ und Srepbeitsbrief 
des Kaiſers Rudolf ausdruͤcklich angewieſen, bie drev ungebo⸗ 
tenen Tage bes’ Landgrafen zu befuben oder zu befciden. 
Dies geſchah unftreitig durch ihren Voigt fadvocatus secun- 
AUus). ‚Andere Beweiſe von ber laudgraͤflichen Realgerichtsbar⸗ 
reit über die Gebiete beſſiſcher Kloͤſter liefern die dieſſeitigen 


J Dedustisnen über den teutſchen Orden 1751. 1752. \ 


10) Veral. überhaupt Carl Philipp Kopp. von der bei 


. filhen Serichtsverfaffung Th. I. drittes Städ zwepte Abtbl. 
Die Benennung dieſſeits und jenſeits bes Spirßes 
MNiederbeſſen und Oderheſſen) if. juͤnger als die des Nieder: 


J landes oder des Landes zu Heſſen (Niederheſſens) und des Ober⸗ 


— oder des Landes zu Marburg, wovon weiter unten ad 
. 2296 der erfie Beweiß vorfommen wird. (Daß-die fogenannte 


‚ Unterfbeidung Heflens in dad Daun: und Darnland auf 
„ einer falſchen Leſeart berubet, bat Ledderboſ e in guſti⸗ 


. def Dentwürdigteiten gezeigt.) - - > 


‘ınD Vergl Kanye Gerichtsverf. a. a. O. Die Execnto- : 


res pacis in terra Hassie (1266), welche ſogar zuweilen in 
petitorio uͤber liegende Gruͤnde entſchieden, koͤnnen mit den 
ensiiigen Gonservators of peace vijenden Richtern in beſtimm⸗ 
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ten Berirken, und mit ben Asaieson in hrantreid verglichen 
werden. (S. Blakstone und von Binde über. bie englks 


| fbe Gerichtsverkaſſung und Verwaltung.) Ueber die Derante 
wörtlichkeit der alten Burgmannen, and Beamten’ (omeia · 


les, officiatus), welche, hin und wieder ſtatt ber Landriche 


ter. (judiees terre Haksie) vorlommen , fiehe einen merfs \ - 







igen Landftiedens⸗ Vertrag zwiſchen Heſſen und Mavbnz 
Mm Jahr 1294 in Würdtwein diplomat. Mog.: p: 51. 


ar. 29: Hier wird den fauntfeligen Burgmännern und Amt⸗ 
‚Männern ‚mit Ausſchließung aus dem Dienfte beuber Fuͤrſten 
gedroht. Erſt im Taten Jahrhundert wurden die: größeren . 


Zandrichter Landvoigte advocati) genannt und für ganze Pros 


- Dingen. ernannt, ‚nbgleih das Amt der Voigte (ädvacati), - 


ſchon früber in. Beziehung auf landgraͤſtiche Klöfter vorkommt; 
: 12) Man fehe Kuchenbeckers und Hombergs Abhand⸗ 


lungen über. die heſiſchen Erbhofaͤmter. Es iſt zweifelhaft⸗ 
ob der urkundlich vortommende Truchſeß oder Kuͤchenmeiſter 


(Speifenträger, dapifer) von Nona oder von Rona’ hieß, 
Bor Philipp. von. Wildungen Xıggı) tommen noch feh6 
andere Vaſallen im Beſitze dieſes Hofamtes vor: Heinrich 


Haſe, Berud von Habel, Henne Holzſadel, Haus 


Diede, Philipp von Borken und Joſt' von Kapene 
berg (1418. 1468, 1484. 1487. 1491. 1503.) , Das Marſchall⸗ 
mt, wort bie Führung der Adelsfahne, nachher auch der 
Dorfig auf den Landtagen und, eine Perfonalgerihtsbarkeis 
über die Dienerfchaft des Hofes. vermüpft war, belleidete 
ſchon 1263 Gottfried von Rodenſtein, 1296 Heintih 
von Romrod, feit 1344 Heinrich voh Eifenbadr 
feit 1418 die von. Möhrenfurt und’ feit 1429 bie von 


Niedefel. Um die Zeit der Einferung ber Eifenbahs 


beginnen erſt die eigentliben Erbhof ämter und deren fer 
ſterer Beſitz. Denn Heinrich der Eiferne erfor, bald nach ben 
Eiſenbachs, die von Berlepſch zu dem bisher unbefegten 


sel vor, ber als ein Stadt: Rentmeiſter kann andefebn wer⸗ 


den.) Ueber die Schenden von Schweinsberg (von . 


denen Guntre m Pincerna de Suenesberc (on 1244 unser. 


⸗ 
„4A 


N 


Erbkaͤmmerer⸗ Amte, . (1208, kommt ein Camerarius de Ca . 


m 


\ ' ir " . . Pe 
u 


u Kuintngen zur Beten ii. j j 


. geist Maspe vorkommt) vergl. auffet Eher! ML Söriften 
eh J. und Matburget Beytraͤge Th. III. noch Schmidtes 
beſſ. Geſch. Ch. IE ©: 16. 17. Aumerl. Wenn gleich in 
den wirklichen Belehnungen dieſer Familie hin und wieder 
Beine Luͤken vorkommen, fo findet ſich doch keine Spur, daß 
irgend jemand ans einem andern Geſchlechte daſſelbe Erb: 
ame bekleidet babe. — Daß der heſſiſche Hof, ben einige Chro⸗ 


nigen, koͤniglich nennen, urſpruͤnglich “die altfraͤnkiſche rothe 


Farbe fuͤhrte, iſt unzweifelhaft, obgleich es erſt von der 


Set Ludwigs IL erzählt wird. ‚Reim: Chronit in ven Anal, . 


„ Hass. Gol, VL ©, 378% ° >= 


: 18) in Vertrauter bieß familiaris ober. mpecialis. Diefe | 


- speciales, mathten den Geheimen Rath aus; fie batten gewiſ⸗ 


fermaßen eine offenttiche Verantwortlichkefſt. Denn 
Landgraf Hein rich widerruft zum Beſten des tentſchen Or⸗ 
dens eine Handlung, deren Squld er auf, feine Raͤthe felcht . 


(nostrorum specialium inducti'consilio et- narrasu, hiſtot. 


- Diplom. ‚Unter, von der teutfchen Ordensballey Heſſen Seet. 
EI Bevl. so). Der Heiml idde Geheimſchreiber) bieß ges 


woͤhnlich Consiliarius. Einen ſolchen batte auch Landgräfin/ 


Mechtildis 1300 an dem Herrn Heinemann von It⸗ 


ser, Dis 1304 kommen notariüi vor, melde die ‘Uyfuns 


den ausfertigen; danng ein protpnotarius, gin magister - 


‚von Hekligenftadt.- Sie fliehen noch vor den Kaplanen - und 
Erbhofbeamten. Alſo find fie gleih den Schreibern (scripto- 


zes) oder Kanzlarn, wie fie die Landgrafen von Chäringen 
Datten. - 1318 kommt zuerſt ein oberfier Schreiber des 
Landgrafen zu Helen vor. Der Ausdrud Kanzlar r- ſpaͤ⸗ 


ter. Daß der notariüs auch der advocatus principis ‚Wars 
ſieht man Aus einem wegen des Patronats von Wildungen 


‚vor dem Probſt zu, Fritzlar verhandeltem Proceß (1272 Hof⸗ 
archiv). Die aͤlteſte beſſiſche Urkunde in teutſcher Sprache IR 
vorm Jahre 1283 29. Jun. enthaltend eine feſte und ſtede 


GSune zwiſchen dem Landgreve Heyn rach von 


=... 


Sdotts Snaden Herren’zu Heffeny nnd feinen: 
. : Viebem Eydeme Greven Sodfried von Ziegen. 


daser. Abgedruck in Wenck— beit Landess Band u 
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urtkunde Nr. 175 '&.. 156. Die aAusdrace: unfere Koäter u 


fine wirthin ſo wie der ganze Styl ifl patrlarchaliſch· 
14) Vergl. überhaupt Kuchenbeckers Abhandlung über 


das beſſiſche Majeſtaͤts⸗ Siegel {in den Analect. Coll. X.), 


mit ber Abbildung Ader Landgraͤfin Adelheid In. den Analect. 


Coll, II und diey Abhandlungen Ayrmanns de sigillie  . 
equestribus ducum Brabantiæ, de 'sigillis ensiferis Land 


- gravicrum Hassie, und de sigillis secretis (auch contrasi- 


gilla genannt) Landgraäviorum Hassie (Giesse 1745u.{.W.). _ ‘ 


Ayrmanm leitete den Gebrand der Mitterfi egel ans Brabant 


und Lothringen‘ ab / wo er befonders den abgefundeneh Herzo⸗ 
ge oder Grafen eigen war, Im Jahr 1373, kommen ſchon 2 
Fahnen und -Panniere des Sürftentyums der 


Landgrafſchaft zu Heffen vor. Aus dem Mitterfiegel 
ward nach und nah ein Majeſtaͤts⸗ Siegel. (dem Namen nad 


erſt unter Ludwig I.) Man ließ nämlich die Pferde und Ruͤe 


lungen verſchwinden, bebielt die Helme und oberen Bierras 


. Shen bey, und ſetzte fe nah den verſchledenen Hertſchaften 


zuſammen. 
15) Se fagt Jobannes Riedeſel Anal. Hası. Coll. 
IN. ©. 8.) Die Belege überhaupt findet man in Kopp’s 


Deduction über das heſſiſche Erbrecht auf Brabant, (teutſch 


and lateiniſch.) Die Streifen des Wappens, weiß und rotd, 


alt:fräntifch- (anfangs vier) "leitete Eftot fonderbarerweife 


von dem alten Hermelinfleidungen; fie fanden ſich auffer den 


thuͤringiſchen auch im ungariihen YBappen. Anal. Hass. Coll. 


VII und XI mit den Kupferftihen. leber- die brabantifchen 


Lowen, deren ſich Heinrich ‚der Eiſerne anf feiner Pferdedecke 
u. ſ. w. bediente, ſiehe weiter unten. Daß Heinrich J. noch 
1262 und 1266 ſich bes brabantiſchen damals noch gehenden; 
durch einen zwifchen den Hinterbeinen einwärte gefrämmten 
Schwanze ausgezeichneten Löwen bediente, ſiehe oben Abfchn. IL. 
Anm. 5. Nach Butkens findet fih fein Wappen in ber 
Barfüßer Kirche zu Loewen neben dem feiner Eltern (Tro- 
phees de. Brabant. Tom. 1.) Aber es iſt nicht naͤher be⸗ 
ſchrieben. 

u6) ) Heinrich J. ante ſich Alivs nate St. Elisabeth, 
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e Kumitgt, zur. se Susige- | 


—W 


| deſfen Sehn. nepos, defen Ente) (Heigrie ber alien) ab 
‘, nepos.St, Elisabeth. Die fogenannte Landskrone kommt _ 
in den Jahren 1446. und: 1470 vor (Vergl. Kopp Bruhfüde 


der. tentſchen Geſch. Caſſel 1801.1 Th. IL ©. 76, und m: 


‚Sie war als ein Haus ſchmuck damals verſetzt unb 400 bis 500 
Goldgulden werth. Ob fi ie ein Erbſtuͤkk von Thüringen oder, 
Der Krone ber. heil. Elifabeth nachgebildet war, if ungewiß. 


Denn daß. fie Diefelde Krone geweſen, welche Kaifer Friedrich 
II. zu den Reliquien‘ der heil. Clifabeth gelegt „ if bewegen 
unwabrfbeinlid r weil befanntfich Landgraf Philipp, ald er ge⸗ 


gen den Wunf des teutfchen Drdens fu die Eliſabethen⸗Kir⸗ 


che drang, diefe ‚Krone dort herausnahm ( 1539). Fu ſti, heil. 


Eliſabeth ©. 178. 179. Sonſt war bet Werth bepder (nun⸗ 


mehro verſchwundenen) Kronen ben Angaben -nadı wohl gleih. 

. 17) Außer den vor Schlegel befhriebenen heréfeldi⸗ 
{hen Münzen (de nummis Hersfeldensibus), «wo -Tab. VI 
auch 20 alte marburgiſche Münzen vorfommen, fand man 


> gikh vor Zeiten beym Abbrechen der. dem Kloſter Hanna gebds 
rigen Hevdenkirche in Frankenberg, eine Menge blecherner 
oder filberner Rädtifher- Muͤuzen von. Frankenberg and Mat: 
| burg. Eine ſolche Münze ſtellte eine Pforte und einen Chur, 
mit dem Zeichen der Lilien vor (Frankenberg, der alte GSitz 


eines Goldberawertks, fuͤhrte ſeit Karl dem Großen eine gul⸗ 


dene Burg und. Pforte); eine andere daſſelbe mit einem Men: 


fbentopfe, der eine Mitra oder einen nimbus batte (ein 
Schutzbeiliger); eine andere daſſelbe mit einem königlichen Kos 
pfe, der eine Binde unter ber Krone hatte; auf einer audern 
faud ſich der gekrönte gehende Löwe (Herzogs Heinrich Wap⸗ 


pen). Undere enthielten ein M und Marburg. in der Ums. 
. korift, oder. eine Säule zwifben zwey Löwen mit der Um⸗ 


ferift Margburg. (Liebknecht de nonnullis Bxac- 
teatis Hassiacis.).. Im Jabr 1279 affignirte Heinrich. J. der 


. „wen von Schweinsberg jäbrlib eine Anzahl Talente geſetzmaͤ⸗ 


siger Heer aus feiger Marburger Münze (Url. im Hof:Ard. 
Vetgl. Estor anal. fuld. p. 64). Die fpätere Münze wat 


in Kaffel. Auf Wilbelms IL. Goldgälden endlich war bee Be- 


vers: Elisabetha älia Andr. Reg. Ung. obiit Marb: 12%, 


- 
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N Ber der dintelatung vom Yefprunge: der. Landhiabe muß 
man die alte Fauſtrechts Periode, die Pe riode feitdem 


Unfangeder Landes hoheit oder der Erhebung der Stamm 
Nlande zu größeren Reſchslehen (in Helfen 1373), uhd die ft | 
im ı6ten Jahrhundert beginnende Steuer: veriode, wel⸗ 
oe durch ‚Söldner und Hofpracht herbeygefühtt wurde, unters 

: fheiden. Estor de comitiis Hassiacis (angebängr dem: jus u 
publ. Hass.) wird fibon. berichtigt durch Ledderbofe von. 
der landicaftlichen Verfaſſung in Heſſen-Caſſel (fleine Sch. 


— Dr Bus. Bitter. ion h 46 


Theil I.), wo es unter andern ©, 14 unummunden heißt: 


. Alle landſchaftliche Glieder Geiſtlide, Ritter und Städte) 

waren difer als die Landeshobeit. Diele kam zu jener ‚altes : 
ten Verfaffung binzu, und fie würde nie entſtanden feon, 
„wenn nicht jene landſchaftliche Glieder eingewilligt haͤtten.“ 
Die Worte. des Landfriedens Rudolfs von Habsburg lauten 
folgendermaßen: „Was auch die Fuͤrſten in ihren Landen mit 
n der Landhersen Mathe ſetzen und magen, dieſem Landfrie— 


„den zur Veſſerung, das moͤgen ſie wohl thun und damit 
„brechen fie den Landfrieden nit.“ Lehmanns Speyerfibe 


Chronik Buch V. Kap. 8. Geſaloſſene Vereine der Landſtaͤnde 


(curie) entſtanden in auſſerordeutlichen Zeiten, entwidelten 
fi eyft nah und nach und hiermit ein. ausſchließliches 
Recht der Verwilligung epræsentatio). Siehe unten 
Abſchnitt V. ad 1373, Bergl. überhaupt Grundlinien einer Ges 


ſchichte teutſcher Landftände in, Säldjers Staats - Anzei⸗ 
gen B. XVII. Heft 67 und Eighorns teutſche Staais· 


und Rechtsgeſchichte Th. 1 J 


19) Meberbaupt vergl. meine be. G. Th. 1. Anm. ©: 29. 
Wende Gaubeſchreibung in ſeiner Landesgeſchichte, zweytet 


Baͤnd, vierter Abſchnitt, mit ber Band J angehängten Charte. 


Gm Jabre 1264 Am- isten Auguſt ertheilte Graf Ulrich 
von Tübingen, ‚als Herz-von Gießen, feinem Nach⸗ 
ber. und Verwandten Hardrart von Merenberg ein. 
Burglehn auf Gießen (Wend bei. Landesg. 8.1. der - 


urkunden Nr. 172. ©. 194) und fhon 1265 am 29 Septhr. 
ericheint der Landgraf ‚ indem er dieſe Ernennung beftdtigt, u 
als Here von Oießen (damals zu den Gießen genannt,) 


- 


x 


— 


D -” 
D J N 
t 


N nn AO : aetungen au iin are 


Eiehe Wend tet, Buch 8. it. Mr. 174 ©: 195. Baba. 


t 


3wiſchen vorgefallen iſt, jſt dunkel, weil ſich keine Vertaufs⸗ 
— oder Abtretungs⸗ Urkunde vorfindet, 1280 enfägten, die Her= 


ten von Iſenburg, Erben der Grafen von Kleeberg⸗ 


DE ‚auf ihre Anfprüce an Gießen (Kuchenb. Anal. Hass“ 
Tom.‘ XI, p. 338). Des Herrn von Merenberg Vergleich 
mit Heſſen enthaͤlt die Utkunde, worin ſein Zurgiebn ‚beftds 


oo eine ‚bedeutende Feſtung. Vergl. Schmidt. hefifhe Geſch. 
KL, ©. 47 und Th. J. S. 236, und die ‚Histoire seneal. 
oo “de la Hesse Tom. I. p. 286. | : 
| 20) Obgleich die Vollendung der. Mauern und Thore von 
—7Wolfhagen gewoͤhnlich ins Jahr 1308 geſetzt wird, fo bes 
- 0 ginnt doch die Derfaffung Diefer Stadt mit dem Zabre 1264, 
u wo die Bürger derfelben die Statuten der Stadt Kaffel ſich 
mittheilen ließen (Kopp def, Gerichtsv. Th. I Urk. Ne-ın). 
. Die vortrefflihe Kirche. von Zierenberg war 1293 vollen> 
det, und hiermit auch die Stadt ſelbſt. Nach einer alten 
Mauer s Sufchrift 
Der erſte Fauͤrſt der quam u 
| 0 ‚in Heſſen Henrich * fin Nam... 
en Sanct lifabethen . tochter int - 
— ‚ den Kyrenberg (Zierenberg) buete ſint 
Non | Nah Gottes Geborth twoͤlfhondert Sa 
0. — uUnde drey und neunzig Kar 
Moch vertzig Jar dato - genommen 


a 


I 


._ was de Mure vollen fommen. “ 


2 en | Dergl: Merian ’s Topographie von Heflen, Engelbardtd 
0 - heſſ. Eröbefhreibung und Mar ti n’8 oma: Nachrichten 
| ‚von Niederheſſen. 


nen. 2 aı) Dies geſchab 1272, E außer Hert opüsc. und Estor 

Ä ,jus publ. Hass. p. 376. . Sammlung befl. Sandesordn. Th. I. 
nn Vorberlchty und vergle Ropp’s- heſſ. Gerichtsverfaſſ. Th. I. 
FE Fa ‚©. 18. Daß der Errbiſchot von Maya; diefe Befreynngen 


* 
oo ’ — 
· ⸗ 


tigt wird (1265 am 29. Sept. gegeben zu Nordeck en der 
Grenze der Wetterau, wo ſich damals Landgtaf Heinrich auf⸗ J 
J dielt). Gießen nahm bald zu, und war unter Landgraf Otto 


zu 
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für Einzeife anlad rann man aus dem wetert der on 
ſchichte ſchließen. 5 


22) Die Rachrichten über % canfenderg enthält bie gean⸗ 
keuberger Chronik mit ihren Ergaͤnzuügen (Kuchenb. Anal. 
Hass. Coll. V. ©, 196 bie. 186 , worin ein meitläufges 
- Stadt» Privilegium von Sandgraf Heinrich enthalten: ift,. und 
Avrmann Sylloge anecdot. ©, 644, wo eme ergoͤtzliche 
Beſchreibung ded damaligen Wohlftandes und Haͤnſerbaues ik. - 
Frankenberg vorkommt). Vergl. meiune heſſ. Geſch. Th. I. 


S.341. 342. Die Frankenberger Kapelle hat eine vortrefflie , " 


che Beſchreibung duch B. Hundes hagen, Frankfurt 1803, 


erhalten. Sie iſt ein Achteck, welches an den füdoflliben 


CTheil des Kreuzes -oder Transfeptes der Kirche angebauet ' 
wurde. Die Jahreszahl 1256 bat, eine alte Inſchrift erbalten, 
welche nach Gerſtenberger ſo lautet: 
Mille ducentenis decies octo quoque senis u; 
‚ Funditus inteptum &st ‚opus hoc et amabile templuri 
. Destructo veteri penitus Marie sub honore : 
‚ Inclitus Henricus dux Brabanticus extans W 
Iste,nepos Lmtgravius est ex Elisabeth alme 
Saxı manu propria princeps fundd locat imo. J | 


t 


23) Vergl Kiedeſels Excerpte und Ber ftenbe rzers 
heſſ. Chronik. Nach einer Urkunde karh. Hofarchivs verwilligte 
Erzbiſchof Gerhard 1290 den Beſuchern der neuen Schloßka⸗ 
pele van Marburg an ‚genifen Tagen ihrer Saugteitigen 
einen ablaß. —— 


* 


20 Vergh ‚bie Tongeries, über Kaſſel in Analect, 1 Hass. F 


XColl, I), welche die Erbauung Des Schloſſes ins Jahr 1277 
ſetzet. Das Bruͤderkloſter ſey 1272, gebauet worden. Alsdann 


aber konnte nicht Pabſt Urban IV. es beſtaͤtigen tee ſaß von 


X 
* 


1263. 1265 auf Peters Stuhl), ſondern einer feiner Nech⸗ẽ - 


folger: Clemens IV. 1265 — 1268. Gregor X. 1268 — 
1276. Innozenfins V. 1276. Hadtian V. 12761277 


"Sohenn AXL 1277-1278. Nicolaus III. 1278-1280), 


‚ worauf drey Paͤbſte mit der Zahl IV folgten, nämlich Mate 
„en IV. {1280 + 1235) Honorius IV. (1285 = 1287) uud 


S\ 


merkwürdige Eutfcheidung zwiſchen dem Klofter Ahnaberg: 
und den Karmelitern zu Kaſſel über Späuferbau m. ſ. Kr 
z3n Guuſten jenes Kloſters, tommt im Jahr 1294 vor, (Lebe, 
"derhofe tl. Sch. Th. IV. ©. 286.) Dieſe Urkunde beweilty;, 
wie frühe die Geiftlihen mit den Cautelen des romiſchen 


berg batte ſchon 1254 und 1263 "alle Rechte auf die Haupts 
kirche Kaffeld erhalten. (Hofarchiv und Wend Bd. III. Nt. 
149. e. 132. Estor jus publ. Hass. p: 161.) 


— 


x Amechaꝛen zur fie — | 


icoiais. IV, (täsz — 1292),, Anch erlaubte erſt im Jahr 
1290 ber Erzbiſchof Gerlach von Mavnz den Karmelitern zu 
Kafel , ein Oratorium zu. bauen. (Utt. im Hofarchiv.) Eine, 








Rechts bekannt wurden, welde ber Sandgcaf verwift. A bu a⸗ 


5) Nat Kloſter⸗ urtunden aus dem Hefarch. Das —* | 
vilegium für Spießkappel ift vom Jahr 1249, Wend 
‚8. II. Ur Nr. 132. ©. ı21. Die Bergünftigung für St. Geot⸗ 

‚geuberg, welche auf Erſuchen des Landgrafen geſchah vom 


Jahr 1291. Wend 2b. II. Nr. 226. ©, 222" Im Jahr 1308 er⸗ 


hielt dies Kloſter das Patronat zu Frankenberg. Ledderboſe 


tl. Schr; Tb V. ©: 227. Das Wilhelmiten-Stift er 


hielt feinen Brief 1291; Hofarchiv, veral. auch Ledderhoſe 


in Zu heſſ. Dentwuͤrd. Th. III. ©. 47. Die Urkguden 
für Hafungen find vom Jahr 1254, 1269, 1289 und 1299. 
Ledderhofe-H. Schr. Th. W. S. 276. Went Bd. . 
Urk. Nr. 159 und 181, Ledderhoſe El. Schr. Th. V. 

436‘ Ueber das St. Gevrgs s Stift“ erkennt man, — 


von Hersfeld keinen Probſt in dieſem Kloſter anſtellen duͤrfe; 
Hofarchiv. Die paͤbſtlice Bulle für Nords hauſen iſt vom 


vom Jabr 1256 25. Anguſt (owast. Barthol.) beyde Im Hof⸗ 
archiv. Nachdem der Landgraf die zweyte Voigtey vom Kanfs 
fungen- durch Abtretung. dee Herren von Ondendberg erhal⸗ 


| . ten (die oberſte gebührte dem Kaiſer), ſchenkte er des Aebtiſ⸗ 


fin die Voigteygelber. Wenck Bd. IL. Url, Nr' 240 und 


265. Havna, 1252 vom König Wilheln, 1264- vom Lands 


gesfen mit einem Schutzbriefe verſehen, erhlelt auch eine Ber 


+* Verhandlungen vom Sabre 1298 aus Wend Bd. II urt. 
Pr. 202. Im Jahr 1293 erllaͤrte der Erzbiſchof, daß der Abt 


Jahr 1290 7. März. Die Urkunde fie Weibenſtein iR 


WViertes Buch. "Deikter Abſchnuitt. gg 1 

ferpang, feiües Hofe zu Singfis von barhealicen Aukkn, nicht 

‚aber feines Hofes au: Sranfenberg (Hofarhis. Vergt. Estor, 
jus publ, Mess. ©. 363.) ° Die Erzählung vom Kurt von ls 
schein finder fih in Gerfkekbergers beſſtſcher Chronik. 

‚Sch mink eMon. Tom. I. ad.1295 oder 1296. Er war 1270 ges 
Rbrben und für ſeelig erklaͤrt. Ser ſtenberg er nennt da⸗ 

beyr Bruder Kurts Legenden zu Heyne. Ueber den’ 





Tentſchen Orden fehe man den hiſtoriſch. Diplom. Unterricht J 
gectio III. nr, 230 zum Fahr 1268. und die Sectio MH. nr. °: . J 
.30. Wie dis Johanniter von Nidda Güter. in. Srebenau ud 
Waldkappel vom Grufen Gottfried von Ziegenhain im Jahr 
3270 erfanfs, ſo wie uͤberhaupt von den Sobannitern in Br" ee 
‚ benau, | fiebe die Urkunden in Wende heil. Landesg. B. I. . 


‚ Nr. 184 und 399. Ueber die Art, wie Erzbiſchof Peter von | | 
Mavnz, bey einer Synode überraſcht von dem vffnen Beneb- — 
men dee Tempelherren and der Nadcbarſchaft, dieſe dsſprach, J 
vergl. Johann. res Mog. Tom. I. p. 638 und Catal ‚Epis- nt 
ceop. Mogunt., in Menken Tom. IH. ad'ızıı: Auf der. . 
Amöneburg wird dir Sbevamtinannd « Wohnung oder Burg ald“ . _ 
der Zufluchtsort damaliger Tempetherren angegeben Dieſhe 
famen vermuthlich von ihrem beſiſchen Hauptſi tze Hombars an 

[ Kr Ohm. 

| 26) Die Shroniten: Nachricht findet ſich beſonders im Chron.. | — 
Thur. Hass, Senkenb. select. juris Tom, IL S. 33z3. — 


———n— 
” 


ad 1250: Die Congeries ſetzt die Begebenheit ins Jaht 19. 1 
in die St. Gohannis: Rat. Euckhenb. Anal. Hass. Goll. ı 5 


pe. Die Sage bat fi. an Ort und Stelle erhalten. Die 
Wolfe von Gudensberg ſpaͤteren Geſchlechts find in weiblicher 
’ Liuie Abtoͤmmlinge dieſes Hauſes. (Handſchr. Nachr.) Man 
hat uͤbrigens mit Unrecht Die ganze ‚Erzählung bezweifelt, 
‚weil man diefen Gudenberg amt. Gudensberg in Nies 
derheſſen verwehfeite . ©. z. © Samidt in feiner 1 | 
Geſchichte Th. IL ©. ST 5. 
.27% Alle biefe Schlöfer von Wolkereha ufen bis ult ich⸗ N 
‚ fein werden in Gerftenberger nah Miedefel, und in Niedefel6 .. 
» Ercerpten. jum Jahr 1295 ohne Ordnung angeführt; irrig bee’ _ 
Vlautenkein, den Sorbia eingenommen, und awep 
k 


\ 


. u j 50 ‚ Anmerkungen, zur Serge Seil. 


ar denfelſe, wovon eins ebenfals (dem Eorti⸗ augen 
"it genannt. Die Chronffien ſchrelben Wulfes hauſen 
ttatt Wolfershaufen; auch giebt es ein Wolfs hanſea 
gm ber Lahn im Amt. Reisberg, ſo wie ein Wolfershens 
-hen-an bet Eder; für den angegebeuen Oët ſprechen, außer“ 
., den Spuren. einer Burgbefeftigung , bie Thatſachen, melde 
die Urkunde vom Jabr 1247 bey Guden. God. dipl, 
2.00. Tom. I. nr. 246 enthält, worin unter unders erwähnt wird, 
daß die von Wolfersbanfen, mapnaifche Valallen, ben 

der Befeſtigung des Heiligenbergs ſelbſt durch mayniſche Krups 

pen gelitten. Nach einer Fritzlarſchen Nachricht von 1272 fol 

J len auch die. Stiftstruppen In jenem Jahre gegen: dieled Rank , 

. 72,2: fehloß gezogen feun. Don denen von Helfenberg ward erh 
‚ 1303 Cherhard.Dafall - des Landgrafen (Hofarchiv). Diefe.äne 
7," milie befaß eine Zeitlang dad But Woldersdorf ander 
rc @dder- Das jetzt in Ruinen liegende Zieg en ber g ebameit 
Zlegenhagen und Witzenhauſen kommt 1303 wieder vor, we 
“0. fl deſſen Beliger dem. unzufriedenen Sobne Heinrichs, den 
Junges Landgrafen Otto, in die Arme werfen, indem Be im ° 
| die. Hälfte ihrer Burg zu Lehn geben. Die ‚Herren von Ke⸗ 
sr, ſeberg an der Edder waren maunzifche Geutrichter in Geld 
mar und mochten, deshalb die SHuldigung verfagen. Sle um. 
“+ terwarfen ſich erſt Heinrich dem Cifernen, bee anch Ziegenberg 
J - .,gaug erwarb und deu Herren von Berlepſch verpfaͤndete. Dee 
Zu Sömwarzenberg lag unterbalb Melfungen. Im Jahr 1295 
nn — ſaden ſich bie Seiten von Schwarzenberg gemötbigt, ihre Deus 
0, ten umd Güter an der unteren Fulda, ohnweit Kafılı a 
IT Dem Raubgrafen- gu veräuffern. Lebderhofens MH. Schr. Th 
in V. &, 220: Gie wurden unter Heinrich IL belehzt. 6 
- “giebt eine Altenburg. obnmeit Feldberg, weiche Reine zum | 

:  Ädern Raube oder: zum trotzigen Widerfiande gefchistte Lage 
7 batz eine ander? Altenburg, obnmeit Niedenſtein, welche deu 
Herren von Kunden gehörte. Auch bie Altenburg ‚bey Alsfeld 
kann hier gemeint ſeyn, obgleich Landgraf Heinrich fie 1300 
als ein vorbergchendes heſſiſches Lehn kaufte. Aber alle Us . 
Rände ſprechen für den Roͤmersberg, auch Altebutg go 
mn, Aeten uealle Ecatulaler ein naturlies Bonner 


1 


. perftellen, Die Landsbu eg Sag bier in der Alten Don nul— 


Bet Bub: Dritter aan a J 


kirchen konmtt Gerlach als Ziegendaluer Vaſal 1272 vor. 
Am Nenftadt herum lag noch die Nellenbdurg, und nach Wil- 


agẽdbanſen zu die Langeburg. Ruͤkertsbauſenn hat eine. 


nuubdekannte Rage. Denn dag ben Neukirchen gelegene Dorf fat 


in der Mitte des. Ziegenhainiſchen Gebiets paßt wähl ‚nicht 
bierder. Rudlos if unbekanut, wenn es nicht ber angegebene 
Ort bey Eiſenbach Il. Auch bey Eiſenbach an der Buches. " 


niſchen Grenje könnte man einen Irrthum vermutden, well 


| 
| 


die Apdteren Herren von Eiſenbach Exhmaribäde von, Heſſen 
_ wurden, und Im Jahr 1270 bie Burg Eiſenbach von fuldiſcher 
Seite ſoll zerſidtt worden ſeyn. aber dieſe Burg, deren ſich 
auch der Graf von Ziegenhain bediente, reizte vermuthlich 
mebr als einen Feind. Schannat Hist. fuld, p: a0o ad 13706 
Der, Schmidt beit. ein. ch U. ©. 3 


gwentes gausırde 


25). „Darnach tzdch Lantgrave Hinrich mit eyner groſen 
„Verſammenunge finer ußerwelten ritterſchafft in das lant zu 
nSranten, und quam erme finer geſipten ftuͤnde zu halfe⸗ 
‚nund et gewan derſelbis bie Kitzingen eynen großen ſtrod. 
"nulias ſchribet Johan Roteßel tu finer Chronilen.“ Ger ſt en⸗ 
berger, Mon. Hass. Tom, IL p. 424. Es If nicht unwahr⸗ 


| ſchelulich, daß Berthold yon Henneberg, der nachherige Schwle⸗ 


‚ gerfahn des Landgtafen, hier gemeint fen, Dies Haus hatte 
die Schirmvoigtey des Hocfliftd Würzburg und Tai dader 


oft mit Zube im Berührung, 


29) Vergl. zuerſt aber bie attenbgeäfihen Gäter in Bes 
) Ialen und am bein Th. 1.-©. 270,'271 und 274 meiner 
ı be. Geſch. Weber die Hierauf folgenden wehtälifden Streifes 


Ä reven ſiehe die befifh? und Srantenbergifae Chronik von Bere 





; Renderger,.mit ber Congeries und den Riedeſelſchen Excerp⸗ 
ten. Anal, Hass, Coll. L und II, Die Frankenberger Chro⸗ 


if (Ayrmann Sylloge ‚Anecd.) ſagt: „Denn ed war in _ 


Weſtfalen der Zeit ebenthenerlich.“ Die, Ariegbforderungens 
‚weile Berta v von BObendeng wo feines Kampfes gan 


Y 


- 


. - 


° 


’ 


⸗ 
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or ' 
" ‘, ‘ . Fa 


⸗ —* zur befifden Serie: 


en Bakbmarfaall. (uom. Dlettenkerg) anf Siegen und-Siterg 
machte, find vom Jahr 1265. ‘ Anal. Hass, Coll. II, p. 333. 
Am dieſe Zeit fcheint eine von Gerſtenberger nad der 
Doringer Chranif erwäbnte frühere. Sclacht vorgefaßen zu 


ſeyn, woran der Bilhof von Paderborn Anteil "hatte, und 
Ä 300 150 Mann: tobt blieben. und 120 gefangen wurden, ‚Die 


4 


Huldigungs⸗ Urkunde des Grafen von Beilikeim oder By 


Tein (nicht ‚Bilfiein an der Werra, noch, auch Bilfein— 
auf dem Weſterwald) ſteht ih. Guden. Cod: dipl, Tom. L 
> p. 234  Dergl. Schmidt heſſ. Geſch. Th. II. S. 74. Der 


Subfidiens Zrgetat mit Cöln (der.erite in der heſſiſhen Ges. 


feihte) 4 moben der Landgraf als Vaſall und Ledigmann er⸗ 


ſcheint, ſteht. in Wend heſſ. Landesg. Urt. Bd. III. Ne. 2078 

‚30) Ueber den Verkauf von Naumburg und Weines 
berg vergl. die, Urkunden vom SJabr,1365 und 1266 bey 
Wenck Bd. II. Nr. 1765 oder Ledderhoſe MH. Schr. Ch. 
IV. Nr, 8. Seite 281. und Guden, Cod., äipl. Tom, I. p. 
114. Lieber die Wiederaufbaunng eg Heiligenberge fi fiebe 


 ‚Ggden ‚Gad..dipl. Tom.’I, nr, 246. In ber Autllage des 


Erzbiſthofs, die in feiner Bann = Urkunde enthalten if (Gu- 


den. Cod. dipl, Tom. I. p. 746) heißt. es ausdruͤcklich, daß 
der Landgraf jene. drey Shiöfer. contra pacis foedera einge 


“ nommen, Naumburg pek superbiam zuridyalte,. uhd bie. | 


| Jahre ber. Regierung Rubelfd, fiebt In Guden. God dipl | 


Annal. Pallerb. ‚ih. XI. p- 152, Bifder Geſchichte mM 
Iſenburg ©. 95. Nr. 78 der Beylegen. Daß Hein rich it 


Ex . 


m ons⸗ Vertrags, ſtehn in: Leibnit, Mantiss. ‚Cod. Ihr: en 


u 


mapnziigen. Beſitzungen verbeeran und geplündert habe. 
31) Die Achts: Erklaͤrung des Kaiſers gegen den Lande 
grafen vom-sſten Fan. 1274, gegeben zu Zuͤrch im erlen 








Tom. I. p. 755 nr. 344, Ueber den Bund.des Nandsraf 
mit den weſtfaͤliſchen Grafen vom Jahr 1276 ſiehe Schaten 


Dallas war, ergiebt fih aus Hund metrop. Salisb. Tom. L, 
p. "261. Die Unterſchriften des vor. Wien geſchloſſenen —* 


ot 


> 
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Bienri Bud; "rt au 6 j 


IJ 


Bädsidt dom Jadr ars worin dem ganbgkafen” aber "saß 


gegebeu wurde, innerhalb $ Wochen coram excohtmunica- 


tore sv erſcheinen, fteht‘ it'Schunk Cod. dipl. bi’ 74. 
32) Su diefer ganzen‘ Erjähfüng "nad Hiedefen, &er 


J 


Rehberger in ber heſſiſchen und in der Franfenberger ' Ehto⸗ 


bIf, und nach Lanze (auf der kaſſelſchen Bloliothety“dienen 


röftende- Belege: DH Der Bunbesveitrag ber Graͤfin Heddig 


böh” giegennätn, gegen den Landgräfen vo ge 1278 in 
Gud en. Cod. dipl: I. p. 763, nr. 35T, Der’ Randifraf hatte 
Föhn Früher und in Folge des Tractats von 1262 Eedder⸗ 


‚Hofe, fl. Schr. Th. IV. S. 279) Ziegenhakntſche Feſrungei 
birgenonmen ; ; denn ‚im einer bisher unbelaunten Vertobungsa 


Urkunde zſbiſchen dem jungen Gtafen Gottfbied und der Mechs 
tildis von Jahr 1274 (dat. Grunberg. VII. Tdus. Nov. Hofa 


| archiv) wird ſchon des snräffbehattenen-Stäuffenbergs erwähnt, | 


‚Die gerſtoͤrung von Gemuͤnden ander’ Straͤße von Fulda nad 


Ambneburg muß nachhet heſchehen ſeyn. ‚Man ſehe den Ver⸗ 


trag des Landgräfen mie dem’ jungen Stafen Gottfried vom 


Jaher 1233 ben Weite Bd. TEL. NE 173: '@. 150 2) ‚Dre 


e Berklumg- Hera anns bon’ E pangenberg db Jadt 1280 \ 


ww 


april 3. Wehe BERL Uttünde Sieaor. G. 214. ee 


bie-Sponhkiimt fd e’ Rhode zwey Urkunden: Fort‘ ae zäst. 
irad 1392. Gudem' dd. ‚dipl: Ton. 1. po 784. 789, nr 


86 und 568. Verhleiche auch Tricheilii" Öhronic- Hir- 


saug. zu diefen Jahren, mid Kremer diplomat Bytrage 


zur teutſchen Geſch. Stuͤe II. S. 15f5. 462.4) Die Friedens⸗ 
tlauſel über die geiſtlichen' Freobhditen “Findet: ſich bey 


Lanze. Vergl. Kopp Hei. Gerichtev. Th. ä S. 56. Beyt. DaDeäöäöß 
der Erzbiſchof verſprochen, gar feikte Send in-'den heſſi⸗ . 


- schen Städten mehr zu halten, erzählt nur "305, Riedefel. 


ZJul. 1290 zu Etlurt ‚gegeben‘ on den God dipl, "am. L, nn 


-,93) Die damaligen Berhandfiuigen mir Mäynz und Brauns 
fhweig eryeben ſich 1) ans "Miebefel bey Verftehherger 
un) aus der Frankenberger Chronik; weile beyde den Streit 
wegen' der Burgen, der verniuthlic nut durch Burgmannen 


erregt wurde (fiebe- den Kfnctat vbn 12d4y, übertreiben und 
zu ſpaͤt anſetzen 1293: 1205. 13-2) ° Ans der Urkunde vom L. 


, B ' 
- N} a v 
ne et . — 


vr 


& Annatungen au Arie. — * 


nr. 896. S. 840), worte — und Granuftweih ven —9— 
grafen zum Obmann ernennen. Ihr Streit betraf, außer det. 
Sehe Steina und der Dogtey Hedeminden, den Giſel wer⸗ 


4“ 
a 


N 


Der, weiber 1356 nach der Gefangennehuung des. Erzbiſchefs 


Gerhard I, war au Braunfhweig abgetreten, und zuletzt od 


1238 von Breunfchweig au Weldeck verpfändet- worden, ieht 
aber wieber in. mannzlibe Hände kam; 3) aus der Urkunde ' 
vom 27. Auguſt 1290, worin ber Landgraf deu mit Paderborn 


. und Mayny (apud. Wechere) geſchloſſenen Vertrag bendtigt- 


Würdtwein diplomat. Mogunt, Tom. J. pı 17.5 u ' 


dem Bundesvertrag zwiſchen Hefen und Maynz von 1293 in 


Guden, God, dipl, Tom, I, nr. 411. pr 868, und. 5) ans 


ber Verpfaͤrdung des Giſelwer ders Yon Seiten dei 
ſtifts an Otto von Walder Im Jahr 1303, Wen Urkunden 


Sb. II. Nr. 253. ©. 252, Diefe Vfandſchaft wurde 1308; wies 
der abgelöfet, I ohann. Res. Mogunt, Tom. I. p. 636. - 
34) Die feverlihe Cinung IR vom St. Nicolaus Lagen6 


Des. 1394. Würdtwein dipl. Mog. ©. 51. Re. 9 


Gerichtẽ. Die Urkunde über Adeiheids Worgengabe, works 


Amdueburg. Kuchenb, Anal, Hass, Coll, XII; ©. vor. 


Der mepnzifhe Antheil betrug die Hälfte von S harten 
J berg, und der Erzbiſchof deete dieſe Vergabung, die wohl 


Sicht ganz allein von ihm abhieng, durch den titulus feodalis. 


‘Man müßte denn annehmen, daß bie Erzbiſchoffe Berner uub 


teutſch und ſehr ausfaͤhrlich, mit Beſtimmung des auliraa⸗ 


ſchon der zweyten Gemahlin Heinrichs und ibren „Kindern 
eine eventuelle Erdſchaft zugeſichert wird, iſt einige Tage jun⸗ 
ger vom St. Andreastag ober 30. Nov, 1294, gegeben in 


Gerhard, als Herren von Eppenftein, jene Erwerbung ger 


macht, @inen Tag nachher in crastino Andreas geſchah des 
Erzbiſchofs Verſprechen, wegen der Wiederderſtelnug Wil⸗ 


dausens. Wenck Bd. IL Ak Nr. 237. ©. 239. 


Jahr vorher, 1298, hatte auch der Erzbiſchof den Landgrafen 
frepwillig mit einigen Guͤtern und Voigtlenten, hominibus 


sdvocatitiis, in der Gegend von Bentseff belehut. Bent 


Bd, UI. urt. Nr. 2i9. ©. 233.) Wegen des einfeitigen Bet 


| jauft der Resadt⁊ AR. Maynz (Wende np. u. ©. 239) 
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Where Bid; " Doteer- Abſchait 85° 


Re » 
‚ 
I war Betifekeb- von Siegeshäin dns geittaug unvinig er ver⸗ 
fübnte fih aber ſchon mit dem Exzöifhef 1297. Wirdtwein 
„ Mog. Tom, I. PB 75. (Aus diefer Urtunde fiebt man, 
bi die. Blegenbaiufge Manzſtatte In Trevſſa war» und ‚daß 


Mapnz eine folhe in Neuſtadt ‚anlegen wollte.) "Der Verkauf u 


ber Sperren von. Särartenderg geſchah 1294 am sten May: 
Wenc Bd. II der Urt. ©. 237 im der Note, Dad Uctel 


ber Burg welches fie bedlelten iR in unbefanutet Zeit au. 


x 


Heſſen gekommen. 

85) Mavnz und Paberborn Hatten fon int Jebr 1277 7. 

vBlan, Ereden Kein zu theiln: Guden, Cod.’ ‚dipl, Tom. 
Lp 77% zr 859: Über der Tod Werner's “tam dazwiſchen. 


Die Deffaung aller Eber ſtein ſchen Sclbfier geibab 120%. 


- Bent Dh. IIL Mr. 189. S. 151. Der Vertauf von Gre⸗ 
benfetn 1297. Wene Bd. IE. der Ur, Mr. 292, ©. 243° 
"Die Geſchichte der Grafen von Daffel-fiche ben Wend Bp 


IL $ünfter Abſchu. Kap. II. $. LIX. und in meiner beniſchen 


Geſch. TH. I. ©. 323 Anm. 188. 


36) Der Auftrag von Beilſtein ober Boltetn A vom 


sten März 1293. Wenck Bd. II. Nr. 230. ©. 234, Ein 
Zahr vorher geſchah der Solm ſiſche Verzicht Auf aldens 


" burg. Ludolf. observ. forens. Append. II. p. 412. Meder - - 
SGottſchalt von Pleſſe, der des -Landgrafen Surgmann 


|" gurbe, fiebe bie Urk. von 1294 in Wend heſſ. Landesg. Bd. 


* 


—— 
N - 


IM. ©. 78. Die Oeffnung von Itter enthält Urt. 40 in 


AR 12277 Abh. vow den Herren von Itter Seite. 1%. 


" Nachher warb ‚Heinemann von Itter Geheimer Math der Rands 
süß Mechtildis. Kopp heſſiſche Gerichtsv. CTh. 1. S. 2388. 


ueber bie Oeffnung von Nordernau zu einer Zeit, wo der 
Grunb Aſtinghauſen waldeciſc war, ſiehe bie Urtunde bey N 


' Be we Bd. III. Nr. 200. S. 168 


37) Diefe ‚ganze Eataftrophe des heſſiſchen adels laͤßt ſich 
; mehr andeuten als erläutern. „Ueber die Grafen - von "Felss - 


berg fiehe meine bei. Geſch. Th. I. ©: 156 der Anmerk. 
' Schon 1297 konimt ein landgräfliber Burgmann und Ritter 


von Zelsberg vor Wenck Bd. III. Url. Nr. 197, &-16Nr-- 
dem fein. tee Vurglehe auf die Bede recarie v von su 
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» ....° fiehe meine, heil. Geſch. 22: 1. ©. 168. Die Uebexgabe der 
BE Buxg an;. bie. Herren von Dalwig, an Rheinhaͤrdt und feine 


ee > geheffegt wird. Meber- bie-Grafen yon Schauen d urg 


vier Soͤhne Elger, Reinhard, Ludwig und. Berntard geſchah | 


u. im Jadr 1332 22. Dec. Wen Bd. IL. Urk. Nr. 321. S. 


326 Meber die Grafen von Welienfiein fieke meine befi. 


nr Seh ET Aum. ©: 086. Alderts, Lauf mit Hersfeld 
in geſchah 1267... Wand Bd, IL. Nr, 137. Sr 137. "Sein ' 


‚geäfliher Titel kommt urkundlich zyletzt 1308⸗vor: Wie frühe 


Raboldsbauſen Erbbegräbnig dieſes Geſchlechts wurde, Das im 
"Aufange. des. 15ten Jahrhunderte durchi.den: sapfern. Simon 
‚ von Walenftein wieder anfblähte, weiß: man nicht: Eine Wahr: 


Be j lenſteiniſche Stemmtafel ſeit dem 13ten Tahnbıı ehe in-2 en“ 


nn nep.von der ‚Saudfiebeßephe Th. IT. S. 334... Die Deffnung 
DEE von. Borcken und Loͤwenſtein (für-Mehsiiis und: ihre 


N Reed: geſchah in den Jahren 1296 und 1297." Wend.:Bb. 
— ch ‚Men 239: ©. 240, und Ledderhofe tl. Schr. SE V. 


— — — — 


©. 223. Werner verſprach au dem Bandgrafen. einen Wer: 
J ut von. Borden, ein Verſprechen, das er ſpaͤterhin vergaß, 
7, Biehe weiter unten. ad 1316. »Die Mefterturgs Rünwens 


En ſtein um Schweinsberg weren- Damals Ganerben auf | 


Loͤwenſtein. 1307 öffnete. ich, Sıaweinäberg ,. und 1303 nah⸗ 


„/ men die Inhaber ‚der; Burg, melde von Loͤwenſtein genannt 


l Schweinsberg Bießen, daſelbſt Ein- Erbhutglehn am, Estor 
En orig. juris Hass. p. 266. ‚Die Deffnung von Hefzberg ges _ 


DD. IE Urt. Mr. 203. ©. 170, Der Lehus - Yuftıag von 
Aldenburg erbelt aus dem Verkauf von 1300, Urk. im Hofs 

archiv. Vergl. Kuchenb. Anal, Hass, Coll. VII. P. 377% 

| . Estor orig. juris Hass, p- 256; Die Uebergabe der oigtey 
0, von Kauffungen an Landgraf Heinrich und feine Gemahlin 
' | Mechtildis geſchah im. Jahr, 1297. Wenck Bb.-IL. Urk. Ar. 
240. S. )242 (Im Jahr 1308 erließ der Landgraf der Aeb⸗ 
tiſſin dus Voigtgeld gegen einen Zehnten in Mohlbanſen, ei» 


ſchah 1298-ducch den Marſchall Heinrich von Romrod. Wencke 


. 
— — 


REM audgegahgenen Orte vor Kaſſel. Wenck Bd. IL Nr, | 


| - TER | 264. ©. 264) Des Kaiſers Schirmbrief fuͤr Kauffungen vom 
0... SAbE 120 befindet ſich im Hofarchiv. Der Aukauf Sch war⸗ 
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Birch Vich. ‚Dritter Abhchnitt. 6 


N 


sendergifher Güter gefänB; im abe 1208. Wen« Be. 
‚III. der Utt. Nr. 192. ©. 163.. Ueder Dtto’s von Bilfteln 


Verhandlung vom Zabr 1301 Mehe Wen Bd. IL. Nr. 249. 


©. 248.. und vergleiche überdaupt meine bei. Geſch. Th. I. 


©. 321. und Anmerk. © 260. Ueber die Herren von Tref⸗ 


furt fiehe weiter unten Abſchnitt V noch ‚einige: Nachrichten. 


Friedrich der juͤngere von Treffurt war hersfeldiſcher Burg⸗ 


wann in Krainbexg ſeit 1261. Wende Bd. III. ‚Mr. 138. 
- ©. 138. Hermann von Spangenberg ward. Burgmaun der 
mapnzifchen ‚Selten auf dem Eichsfeld feit 1280. Wend Bde. 


Il. Rt. 201. S. 514 Sein Pripilsgiam für ‚Spangenberg 


it vom Jahr 1300. Kopp beſſ. Gerichtsv. 2 I Nr. 136. 


Gras hof Antiquitat. Muhlhusan, 
33% Folgende Urkunden gebören hierher. 1303 im Day Def 
nung dee. Sthoaenbergs und Trendelenburgs fir. das Erzſtift 


Mapuz, mit ver Etklaͤrung, daß jenes Schloß urfprünglic. 
vom Ergzſtift zu Lehn rühre. 'Würdtwein 'diplom: Mo- 


gunt. Tom..I, nr. 50: p. 96. 1304 Donnerfiag vor Walpur⸗ 


gie dtey⸗ ürtunden; in der erſten nimmt der Erzbiſchof den 
Herrn von Schouenberg in Schutz gegen den Biſchof von Pa⸗ 
derborn, der ihm fein Schloß weggenommen. Wenck Bd. H. 


ne. Pr. ‚254. ©. 253. In der zweyten verpfändet ihm je⸗ 
ner Trendelenburg und Schonenbers unter Wen angeführten 
harten Bedingungen. Würdtwein diplom.. Moe: Tom, I. 
ax, 54 ©, 104. In ber dritten werden beyde Schloffer dem 


Grafen aͤberlaſſen. Würdtwein a. a O. Nr. 55. S. 107. 
Hieranf folgt 1305 Febr. die Unterwerfung unter Helen, 


Wenck Bd. II. Nr. 255 ©. 254 und Nr. 259 ©. 259, und 


die heſſiſhe Beſchwichtigung der Pfand-Inhaber, im Auguft, , 


Wende Bd. IL Url, ©) 256, Aum.; zugleich auch der Pas 


berbornifh = befifhe. Kauflontralt von Schonenberg, welcher 


1312 vom Landgrafen Dtto erneuert wurde, 'weil Heinrichs 


Gemablin dabey nur ihren Sohn Johannes bedacht hatte. We ac 


Bd. II. Urk. S. 271. Anm. 


Drittes Haup,tſtuͤg. 


391 Vergl. ben Auszug. der Ealferl. Urkunde von 1306 in 
Wend Bd, U, Ur. ©. 251. und Anal, Hass. Coll. XII, 
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58 medien ger. I" (om an 


P. 408. ‘gu der Deigtnal „Urkunde F Holatchls⸗ deut rg 
aweyte Schloß niht Sriedan, ſondern Srobeumeb; jetzt | 
ebue Spar. Kochs Gef. von Braunſchweis S. 174. 176. . 


7%) Ueber bie Verdaltaiſe mit Thüringen überhaupt 

Yergl.. Ayrmann. in Retters heſſ. Nachrichten Städ IL, 
„ber den Landgrafen Johannes). Ueber das. ſchledsrichterliche | 
“ent des Landgrafen im Jahr 1306 Tenze] Vita - Friderici m 
.\ admorsi Tom.‘ II. p. 836. Hierzu kommt eine ungedrvdte Ä 


on uUrtkunde aus dem Ziegenbainer Sammtarcis, von 1906 vom . 


- sten Jul. (am, andern Tag nach unterm Grauentag), worin - 
‚ „ser Landgraf Albert dem Landgraf Heinrie ‚verkauft! „das 
„Geleite, dab er biäher gehabt über dem Saullugs· Wald von 
„der Stad, da fein Geleite mit Landgraf Heinrich von Heſſen 
„Vẽlelte zuſammentrete, bis zu St. Nichenfe das bohen Eis 


u alone liegt, und die Werre zu Thale Can der linten der 


Werre 3/4 Stunden von Midendanſen udis an das Der zu \ 


I “ or Steitfort 8 fe w. 5 


49 Erzbifodffe von Mavn; feit 1247 ‚u. 1309. 
(Wergt heſſ. Geld. Th. I. Anm. ‚Seite 272.) u 
34 Siegfried III. 12251249, a , 
Eu Chriſtian IL. 129 — ı251. Ein geiebensfüch für ' 
feine Zeiteg nicht paſſend, und mit Genehmigung Könige 
Wilhelm auf Betrieb feines Sabdiaconus Gerbard abges 
-fegt. Man fbreibt ihm gewöhnlich .eit Chronic. Mo- 


Ä 


| teutichen Geſchichte Band IL, Heft 4. ©. 326. _- 
36. Gerhardt 1251 — 1260. Ein geborner Raugraf, Ans 
75° Hänger Kdnigs Wilbelm und. Beförderer Könige Die . 
Fu chard, ‚der ihn aus ber braunſchweigiſchen Gefangenſchaft 
lostanfte. Er war Franziscaner/ und noͤthigte bie Beue⸗ 
dicriuer Moͤnche aut Abtragung von Zehnden and andern. 


— Abgaben. . 
\ 3 Werner 1260 — 1284, ans bem Haufe Epvenfteln, | 


Neffe Siegfrieds II. Tritbiemius in Chron. Hir- 


‚sauß. eb von ihm, daß er die Einkünfte des Stifte. 


vermehrt, Ex beförderte Rudolf von Hadsburd Wahl, . 


| ‚ber. Ähm einſt ein. Selelte ua Ahen gegeben, Seit 


2, gunt. zu; fiebe Dagegen Archiv der Geſellſch. der ditern R 


| 
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I . 
Zn Bienen Bu Deitter Anthee 
1373. war et auf drey Jahre Verwaiter der Abtey Fulde. 
Nach ſeinem Tobe entſtand eine Spaltung vom zwey Jah⸗ 
zen; denn Peter Aichſpalt, Biſchof von Baſel machte 
ſchon damals Gerharden II., Erzbiſchof von Klee, 

ben Mapnzet Stuhl ſtreitig. 

8. Heinrich U, 1284 — 1238. Ein Minorit, vorder 
Beichtvater Mubsifs von Habsburg, Sohn eines Schmidts _ 
aus Schwaben, kenntnißreich und ber Sqwarzkuͤuſteley 
beſchuldigt. Er zog lieber Ritter als Moͤnche zur Tas 
fd; biefe rächten ſich durch Reime: 

Nudipes antistes, non curat clerus ubi stes, 
Dummodo non in celis, stes ubicungue velis, 

89. Gerhard IL 1288— 1304. Vom Haufe Eppenflein, 

Neffe Werners. Er erhob Adolf von Naſſau und ärzte 

ihn auch, und gegen Albrecht von Habsburg rähmte er 

. haft auf der. Jagd, ‚rer braune nur in fein Hifthorn zu 

ſtoßen, um einen römifchen König aus der Erde zu ru⸗ 

fen.“ Er ſoll au einem Tage 50- Dörfer ulrichs von 


Hanau verſengt und geplündert haben, \ Ne 


40. Peter L (Aichſpait) 1304-1320, Vorher Arzt‘ Rus 
dolfs uud Heinrichs. von Enzemburg , dann Biſchof in Ba⸗ 


- fel._ Yu fon er feinen mediciniſchen Talenten‘ deym | 


Yabit Clemens V. die Erhebung auf den Maynzer Stahl ” 
verdankt haben. Siehe unten Abſchnitt IV. Unm. at, - 
and vergl: Serrarius und J ohannis Res Moguntins Tom.I, 


42) Yebte von Fulda sur Zeit Hetarihs I. (Wer _ 

‚gleiße meine befl. Geſch. Tb. I. ©. 278 der Anm) , . 

XLIX. Heinrich IV. (von Erthah 1249 —1255, Ein krie⸗ 
geriſcher Praͤlat, der ſich 1255 dem Rheinbund anſchloß, 
und ben Grafen Berthold von Ziegenhain befiegte (1254). 

Er erhielt eine Zeitlang die Adminiftration von Hersfeld. 
Abder man acht ibm zum Vorwurf, daß er Hameln an 

. ber Welers ein Geſchenk Karl des Großen, gegen die 
Wuͤnſche ded dortigen Clerns und. ber Layen an den Bis 

ſchof von Minden (Witelind von Hoya) veräußert. Vergl. 
über ihn Schannat hist. fuld. Tom. I. p. 196. Cor- 


nel und Brower in Schannat God. prob. Nr. I... ” 


‘et III. 
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Ba © Annatetgen or Serie äh. 


%, .u4 Der 


förte 15 Burgen aufpührerifcher Valallen, auf -Sranfens 
ftein. Lanterpach und Breitenbach befenigfe er. Nachdem 
" Eifenbad von Friedens richtetu war niedergetiſſen warden, 


: Ye hegten. die, Crafen, von Ziegenhain itrf Spießgeſeilen in 


— F einer Burg, Kapelle. Der, Abe. ‚lieh. ‚die dortige Seſa⸗ 
J tzung niedermachen. Die Verſcch und Moͤrder des 
6 Abtẽ hiefen, von Steinan , Schenitigaldg —— 
* "berg Hasdorf,” guplen ind Spila: Yur sites, at 

nau Zeigen folgten 26 Stiche, dann ‚sänhiballfge Zirflei⸗ 
ſchungen Man fehe die Bulle des Habſtzs. „Gregor AL, 
— die ihn zum Maͤrtyrer ‚erklärte, in Sph: ‚aaaie Cadı 

oh prob: ar. xy. Sohn 


',".LR Berthous At, (von Medenieh). Er —— Die 





> 


Burg Steindp ,- als der Samumelping der, Moͤrdera ſollte 


„.beflürmt wergn, aber. vorher :fieng dar ikte. 30 Fhiede zu 
Fuß, goıgu Werbe auf einem Kischhpfe, von Halel. Mich 

— ward niedergehanen, auſſer 2 von Ebersberg. Werthons, 
11 \ der fih in feiner Einfachheit nm Pabft’ und Kaifer nicht 


behimmerte, mußte einige Zeit die Damen. der Ab⸗ 


tey an Exiblſchof Werner abgeben. ., 4n ash, 


N SEHE Bertbons IV. (von Bienbuch I279 81286. Er et 


oberte mehrere Raubneſter, Hune, Mansbach, Mäckeekzell, 

.Bienbach, Ebersberg ſollte mit wuͤrzburgiſcher Huͤlfe zer⸗ 
nn ſtoͤrt werden. Brower und Schannats Cod. ‚prob. 
ar. XCVII. Ueber die Siegenhainifche Verpfaͤndung der 
Vojgtey von: Fulda fiehe Schannats ‚Client, fuld. 
prob. 96. Kaiſers Rudolf Diplo; worin’ et die Abtev 


als verarmt einer neuen weltlichen Verwaltung des Gra⸗ 


{pn von Katzenellenbogen unterwirft, ſiehe In Cod. prob. 
ur. xcix. ‚Der. Abt’ zog fih auf den Vetersberg zuruͤc. 


LII. Marquard II. (von Bickenbach) 1286 — 1288. € 
war ein Neuerer , denn er vernachläffigte die Moͤnchskap⸗ 
pe, ouculla, welche ihm einſt feine geiftlihe Offiziere vor 
dem Altar gewaltfam aufdrangen. Auch waren feine Coasti- 


“ — Disciplin, und unter Ibm brannte der Dom von SuhR ab. 
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UL. Vertbeus x (von eeipbaß). 1255.— 1271. "& zer⸗ 


tutiones (Cod. prob. nr. CV. ) verhaßte Schaͤrfangen der 
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Ener Dein zug Er | 


Nach der‘ Eroberung vom Steinen gab er Ye. ‚Sätfte das 
von Friedrich von Schlitz, einom ‚Schwager Sifo’s von. 


Steinau, zu: Lehu. Der Todesart ‚die er litt, 'entgieng 


einft Kaifer Otto UL, befien, wine, nicht ſo leicht ver⸗ 


dorrten. 


Em Heinrih V. (Graf von Wilnnm reglerte von 1288 . 


‚bis 1313.° Seit 1289 beſtaͤtigten ale Kaiſer feiner Zeit 
die fuldiſchen Privilegken. Durch bie Einladung zu einem 


7 


1 


Generalkapitel zu Fulda (1299) “erhob er ſich über alle 


Aebte und: Praͤlaten des Benedittiner-Ordens. Schan- 


nat Cod. prob. nr. CVIH. Kaiſer Albrecht verpfaͤndete 
ihm alle Inden im Sebiet der. Abtey für eine Schuld von 


xʒ3co pf. koͤlniſcher Heller Knr. CXI). Aber die Verbin⸗ 


Bang des Abts mir Albrecht von Thüringen im Jahr 1303 


- ur. GXHL) ,’ nachdem dieſer Seiadenerfag für die 
uUnbilden ſeinet Soͤhne verſprochen (nr. GXV:), erregte 


des Kaiſers⸗ Eiferſucht. Die‘ Einung mit Hersfeld ward 


1305 : geſchloſſen (nr. CXIV.) unter dieſem Abte wurden 


die Domherren-Praͤbenden auf. 40, die der Scholaren auf 


12, und die der Beamten auf 6 feſtgeſetzt. (Die Bst, . 


hung Rıye ul IV. Anm. 24) 


23) Hehte, von. Hersfeld, zur Seit Heinziäg 3 
(Berg, meine beff, Geſch· Th I. ©. 273 der Anm) . , 


XXXVIII. — eweri 1240 - 1262. Rach Heinrichs Raspe 


Tod. hielt er ſich an die bradantiſch⸗ heſſiſche Linie, and. 


— 


der Herzog don Brabant, Batex Heinrichs des Kindes, I 


: begab ſich verhalb 1247 eine Zeitiong had Hersfeld.’ ‚Aber 


die alie ttruͤringiſche Schirmvoigtey uͤbrr Hersfeld/ welche 


von den Gr. von Gudensberg hertuͤhrte, ſcheint wicht, 


ſogleich aufs weſſiſcze Haus übergegangen zuifepn. Vorgl. 


Ledderhosp jurium Hechicz princi pum in Abbat. 


NLexsteld. prevla assertio, Marbuirg. 1735. Schon 7253 


. Watte Herxsfeld or Kriegsſchaͤden je viel erlitteg, daß :mit | 
Exlaubniß dis Pubſtes. die. Einfünfte: ber Kirche: von Ges 


hr ti‘ 


beit_ohmmolt Wrißenſee, und det Martinskirche von An⸗ 
Dernach eingezogen werden mußten.’ Wend. Bd. ' II, 


3.. Urk. Nu 289: S. 125: Nach: der. ‚Suspenfon: des’ Abts 
W Be | 


+. 


— 
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AR 


Fr Amadoſe vu gefigen asian. 


2 werner duch einen ae aduig Wilhelm einserhanheen | 
paͤbſtlichen Legaten, decretirte der Hersfelder Couvent am 
20. Jüny 12541 die Wiederaufbaumg eines ausgegange⸗ 


sen Orts Frieſenheim ohnwelt Bendufen, Amts Roten: 


burg, welcher noch eine Wuͤſtung If. Wendt Bd.IL- Nr ' 


250. MbE Heinrich IV. von Fulda ward Vorkteder bei 
. Stifts adf 2 Jahre (bi6 1256). Schannat.hist, fuld‘, 


:.p 27. Er traf einen Guͤtertauſch mit dem Klofter Geot⸗ 


genthal (Thur. sacra p. 525%. Kaum wear König Wil: 
helm tod, fo kehrte Werner nach Hexsfelb zuräüd, Et ge: 
fand 1257. bein verarmten unter Hersfeld ſtehenden Ko: 
ſter Memleben in Thüringen einen vortheilhaften Suͤter⸗ 


tauſch su. Ludewig Relig. Manus. T. ven. 
Auch ernannte er Ludwig- von Sranfenfein, Gchirmwiit - 
. von Breitungen, ‚sum Burgmann in Krainberg. Anal 
‚, Hass. Coll. XII. po 346. aber jeine feindfeligen Mönde 

wandten ſich wieder an den Abt von Zulday ber bis 12603 
Vroviſor. des Stifts Hersfeld blieb. Brower Anige füld 


| lib. W. P- 307. 508 


J 


XXX, Hefnrih i. (von Bovneburgh 1968 ⸗ 1 | 
Im Jahr 1261 handelte ber Convent wegen ber Waranj: 

doch allein. (Cinwiligung zu einem Verkauf des Kloſters 
Gdoͤllingen, in Wend Band IL Anhang zum Urkunden: 
‚Bud ,S. 505) Seit 1262: kommt Heinrich in Urkunden - 


des Kloſters Blankenheim und Georgenthal vor, welches 
letztere dem Stift verichuldet war. Hofarchiv und Mend 


Bd. IT. Urt. Ne. 165. S. 189. Er beſtaͤtigte 1265 den. J 
nurudigen Grafen von. Kaͤferuburg, die gern Arnſtadt 


verſchlungen haͤtten, die Voigtey von Arnſtadt. Hofar⸗ 


Gottfrieds von Ziegenhain, zog Abt Helurich dem kuͤrzerrn. 
Er wurde 4 Tage in Hersfeld. belagert. Schannat hi- 


‚stor. fuld. p. 199 Fuͤr die Stadt Axuſtadt, weide ° 


1266 die Stadt⸗Rechte von Hersfeld erbieit (Wend Bb. 
U. andang zun Ur, B. ©. 506. und Tenzel sup 
plem. ad hist, Goth.. T. 1 Ps 306.) , ſo wie fürs Klo⸗ 
Ver Brauenee (mönasterium :in laru), dem das er⸗ 


dv... In der Gebde mic dem Abt von Fulda auf Married 


v 
un 


In 


Haute Darf Die rad Ditbendah 1266 zu gehn gegeben 
würde, Wend,Bb.-IL. Urt.Nr. 154. ©: 135) erwieh 
fich ber. Abt forgiam. ‚Aus rinem Gütertaufce mit dem’ 
- Grafen von Wallenſtein erfentmt man bie dersfeldiſchen 





DB. II. Ur. Nr. 157. ©. 137. Die Grafen von Mands 


Rechte auf Alt: Walenfteins Kirche und Gebiet und das“ _ 
Klofter Owe (nachher zu Blankenheim). Wend ad 120). 


Bi —8* Deitter of 4 


-feld verpflichteten fi dem Abte zn einer Wachs: Abgabe 


‚gegen einige ihrem Kloſter Helpede bey Eiſenach verwigigte . 
- Bebnden (1267 Spangenberg Querf. Chronit ©. 294). 


Meyerey in Beringen verzichtete, ward zum Burgmann 
in Krainberg im Eiſenachſchen beſtelt. Wenck Bd. IL 
art. Nr. 158. ©. 138. Im Jahr 1269 beftdtigte Hein⸗ 
ric dem Kloſter Husdorf in Thuͤringen einen Guͤterver⸗ 


rauf. Mon. Hass. T. III. p. 255. Im Jahr 1271 etz. 


hielt die bersfeldifhe Ariftocratie der Pröbfte von Hers⸗ 


- fe, St. Gohaunesberg, St. Vetersherg und Kreutzberg 


- eine, Aſſecurations⸗ Acte des Abtes, daß er nichts wichti⸗ 
ges in geiftliben Dingen obne fie unternehmen wolle. 
CgSofarchiv.) Eingriffe des hersfeldifhen Voigtes zu Laus 
bad) litt er nicht (1272. 1275. Wenck Bd. III, Url, ©, 


142.) Als das Dorf. Stebkerode im Mansfeldifcen ſo 


verarmte, daß nicht ein Manu uͤbrig blieb, gaben die 
Grafen von Mansfeld dem Abte ſtatt des dortigen Kirs _ 
hen : Vatronatd das Patronat. zu Mottelddorf. Wen 


| Friedrich von Treffupt, der auf feine Anfprüce an die 
Ä u 3b. III. urt. Nr. 164. ©. 143. Von demfelben Abte ers 


y- 


rl 


dielt die Gräfin Hedwis von Ziegenhain die bisber der 
NReeichenbachſchen Linie zuſtehende Voigtey von Wohta und 


206. Im Jahr 1278 gab er dem Grafen-Berthold VII. 


Laugendorf. 2273. Wenck Bd. II. Url. Pr. 189. S. 


von Henneberg dad dem Stifte fruͤher aufgetragene Sch 

VSraukenberg zuräd, Hben Coburg: Geſch. Tb. IL S. 
Br 7." Schlegel de nummis hersfeld. $. zo. Der bes 
“= Drängte Landgraf Albrecht, deffen verttiebene Gemahlin’ 
" Margaretha der Abt 1268 großmuͤthig aufgenommen und. , 





mad, Fulda geleitet hatte, befannte 1278, daß er die u 
Stadt Eiſenach von Hersfeld und Fulda zu Lehm Lage, 


⸗ 
14 
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“ "umebingn. je Bi Säit 
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Bend Sb, 'Iu. Ne. 369. ©. 246. Schaunat Pr 


von. Fulda, die bleiche Urkunde: nicht anfgeftellt, A 


xI. Heinrich v. (von Swinrode). 1278.— 1300. Er 


ſchuͤbte die heröfeldifhen Lehnrechte über" Arnſtadt gegen 


den Grafen Günther von Kevernburg (1282. 1283. Urtk. 


in Wencks Bd. II. S. 149), und bebauptete ſow ohl 


"die vom Kloſter Kreutzberz gekauften Voigteven aͤber thüs 
ringiſche Doͤrfer (v. Lingen El. Schr. ©. 183)r. als 


‘ 


ſeine Rechte über meiß niſche Lehnſtuͤcke, die von Albrecht 
dem Entarteten an. feine Söhne! Friedrich und’ Diezmann 


"gelangt waren, "Ludewig Rel. Manus Tom, X. p. 


‚161 Ob Dietrich, Albrechts des Entarteten- Bruder, 


nit feiner lauſitziſchen Erbihaff gewiſſe in Meißen lies 
gende bersfeldifche Lehen 1297 an. Wenzel von Böhmen . 


u 
x — 


vor feinem Tode vertauſcht habe, if noch zweifelhaft. 
: ®ergl. Hofmann script, Lusat. .IV. p. 175, um 
 Menken scr. rer. germ, p., 968, mit Luͤnigs Reichs⸗ 


Archiv T. VI. p. 252, md der ‚Sailer, nichts davon er⸗ 
— waͤhnt. Dieſer Abt ließ 


ih befonders die Verfaſſung der 
Star Hersteld angelegen ſeyn. Urk, von 1235 über die 
"alten Sreybeiten und von 1289 über ‚andere Rechte im 


Wenck Sb. III. ©. 152 und ©. 156. Im Jahr. 1239 


belehnte der Abt den Sandgrafen Friedrich und ſeinen Bru⸗ 
der Dietrich mit den hersfeldiſchen Leben in Thüriggen 
(Schlegel de nummis Hersf.), fo wie Urih von Has 
nau 1290 zu Erfurt mit feinen hersſeld. Lehen. Chron. 
‚St. Petri über den Reichstag zu Erfurt, Unter ihm kam 
aber das Kirchen⸗ Patronat von Nieder-Ingelheim an 
"Mayız. 1296. Guden.-Eod. dipl, Tom. IE p, 740. 
. Güter in Brembach verlieh er an Diemo, von Raspenberg 
Im Weimarſchen. Wende Bd, II. Nr. 190, ©. 162, 
Die hersfeldiſchen Anſpruͤche auf Grund und Boden des St, 


7 Gegrgsllofterd von ‚Homberg verwarf der Lauderaf 1298 


Men 95. II. Nr. 292, S. 170. 


Berthold L. {von Elben) 1300 1308. ® ſuchte 


den Grafen Guͤnther von Kefetnbptg welcher Sie Dörfer 
Eechenrvde und. d Weißenzobe vom SR Herefeld lababae 


X 


Bierles u Sete pi." 6. 


! 


. mechte, An: der. Stadt Arnſtadt in „feine. Shhraulen wo 
> Selfens und verlieh dem Nonnenkloſter St. Malpnigid 
daſelbſt eine vicarin: perpetua in Gebeſe (1361. 1302 . 
Ark. im Hoferbis). Er ernannte den Grafen. Berthold: - 
von Henneberg zum Erbhurgmann, wogegen ihm des Klo⸗ 
ſters Koͤnigsbreitungen damals erledigte Voigtey-Guͤter 
verpfaͤndet wurden. ©. Anal. Hass, Coll. XI. S. 350 
and die übrigen Urkunden über Breitungen p. 317 und 
vergl. Schultes henneberg. Gelb. Tb. ILS. 14. | 
XL Stmon I. (von Hutten) 1305 —1316. Er ſchloß 
| zuerft eine Einung mit dem Abte Heinrich V. von Fulda. 
Schannat cod. prob. nr. CXIV. ad 1305. Im Jahr 
‚* 1306 belehnte er mit dem einzigen damals tinderlofen Gras 
fen Ultich von Hanau zugleich feine Schweſter Adelheid 
mit der Erbfolge in den hersfeldiſchen Lehngütern (Hof 
archiv und Bernhard's Velhreibung von Hanau, Ma- 
= nuser.), Wegen erlittener Gefäugnißftrafen und Pfänduns- 
gen 'war fhon damals‘ ein offner Streit zwiſchen ber 
Stadt. ‚Hersfeld und dem Ahte entkKanden, den der Abt 
von Fulda 1307 bevlegte (Urt. auf-dem Rathhauſe). Abt. _ 
Simon wurde bald nachher vom: Yabfte Clemens V. nach 
Eiſenach geſandt, wo die Bürger bie Domtitche und eine 
bey der Stadt gelegene Schloßklemme zerſtoͤrt hatten. Fa- 


. bric. Saxon. illust. .p. 263. Als im Jahr 1309 das 


unter Hersfeld ſtehende Nonnenkloſtet St. Walpurgis bey 
Arnſtadt wegen des ſteilen Berges (propter Iaboriosum 
montis asoensum) dort nicht mehr beſtehen konnte, ver⸗ 
legte es der Abt unter Befoͤrderung des Landgrafen von 
Thüringen, Markgrafen Friedrichs des Gebiſſenen, nach 
Arnſtadt. Hofarſolv, und Heidenre ich Schwarzburg. 
Hiftorie S. 388, wo bes Landgrafen Friedrich Beſtaͤtigung 
ſich findet. (Siehe unten Abſchn. IV. Anm. 24.) 
44) Vergleiche über Die Waldeckiſche Gefhichte dieſer 
Zeit uͤberhaupt außer den Chroniken des 16. und 17. Jahrhun⸗ 
derts von Kluͤppel und Knipfchild cin Varnhagens 
Samminng- zur Waldedihen Geſch.) und außer Praſſers 
Cdronit aus dem 17. Jahrh. in Hahn Collect. mon. befons . 
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66. Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 
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werden, ftebt in dem’ Berichte der Stadt Corbach. Kafs 


ſel 1628, in Kopp’d Abh. von den ‚Herren von Itter, ©.8% . 


und in. Anal. Hass, Coll, VOL. P. 383., Drto’g und &0s 


pbiend Verzichtbrief auf’ Hefifbe. Erbſchaft ik vom Jahr 
1305. (Hofarchiv * Meber Wildungen, als zum fraͤnkiſchen 
Heſſengau gehörig, ſiehe Wend heſſ. Sandesg.. Bd, II. vier⸗ 
ter. Abſchnitt S. 411. Ueber die Art, wie es durch eine Toch⸗ 
. ter kriedrichs von- Thüringen, . Grafen, von. Biegenbain, an 


Maynz kam, ſiehe meine bei. Geſch. Th. J. S. 316. 317. Im 
Jahr 1294 verſprach Erzbiſchof Gerhard das Schioß Wildun⸗ 
gen dem Landgrafen, wenn er fein Recht ‚exweile, wieder zu 


verſchaffen. Wenck Bd. I, urt. Nr. 337. ©. 339. Die | 


heſſiſchen Anfpräde auf dieſen durch feinen Gefundbrunnen 


{bon 124%. befannten Ort wurden 1347 und 1368 erneuert. 


Wen«d Bd. I, der Ur, Nr. 412. ©. 435. Guden. Cod. 
dipl. Tom. I. pag. 599. Im Jahr 1368 fagt noch zuletzt der 


Erzbiſchof von Mavnz: „Die Sloße Wildungen, dez unfer- 


„Nefen? Landgrafen Heinrich Erbe iſt, und den vorgenannten 
„Grafen. Pandes ſteht.“ | \ 


745) Vergl. zuerft bie Siegenhainif he Stammtafel in. 
meiner ‚Heft Geſch. Th. I: Buch 3. Anm. 168 ©, 253. Dort. 
if der Tod Eilika's anf das Fahr 1286 und der Tod der’ Hed⸗ 
wig auf 1292 zu ſetzen. — Volgende Urkunden gehoͤren zur 


Geſchichte dieſes Abſchnitts: 1) Gottkried IV. verkauft au 
die Johanniter Güter zu Waldlaprel 1270  Wend-B. 


IL. ©. 203. Nr. 184 Sein’ privilegium für Rauſchen⸗ 


berg, "welches Amdneburg gleich geſetzt wird vom Jahr 1200,0 
finder "fih.im Rauſchenberger Stadt Archiv. 2) Gottfrieds 
V. erſte bisher unbekannte Verlobangs-Urkunde vom Jahr 
uera/ VII. Id. nov. datum Graãber. im hief. Hoſarciv. 


vo. ’ “ . N 5 
B “ 
\ ö 
. 


Wire Bud, ‚Briten Abtchuit. % | 


Sufen. Von den drey Tootern der Sophia von Helfen 
hevratdete die aͤlteſte, Mechtild, den Dynaſten. Eberbatd ven 
Breuberg, Elifabeth den Grafen, Heinrich von Hohenſtein, 
und Adelbeid den Grafen Wilbelm-L von Kagenellenbogen. ur 
Der Compromiß der drev Grafen von Walded von 1271, wor⸗. 
in zugleich der Stadt Corbach ihre alten Stepbeiten beſtaͤtigt 
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"Br Bud, ‚Beitter Abfchnitt. 6 


ßaſazz. Ron den’ drey ‚Löchern der Sophia von Heſſen 
ratbete die aͤlteſte, Mechtild, dem ‚Dvnaften, Everbard von 

Beuberg, Elifabeth den Grafen, Heinrich ‚von Hohenflein, 
4 Ydelbeid den Grafen Wilhelm. L von Katzenellenbogen. 
et Compromiß der drey Grafen von Waldeck von 1271, wor⸗. 
zugleich der Stadt Corbach ihre alten Freyheiten beſtaͤtigt 
eiden, ſteht in dem Beriqte der Stadt Corbaͤch. Kafs 
11624 in Kopp’d Abh. won den Herren von Itter, S. 89. 
a in, Anal. Hass, Coll, VL. .p 383. Dtto’8 und So⸗ 
diens Verzichtbrief auf Heſſiſche Erbſchaft iſt vom Jahr 
ho; . (Hofarchiv ) Meber Wildun sen, als sum fraͤnkiſchen 
eſengau gehörig, fiebe. Wend be, Landedg., Bd. JI. vier 
ahſchnitt S. 411. Ueber die Art, wie es dur eine Toch⸗ 
R Friedrichs von. Thüringen, Orafen, von Ziegenhain, an 
Bann; kam, fiehe meine bei. Oeſch. Th. J. ©..316. 317. Im 
ar 1294 verſprach Erzbiſchof Gerhard das Schloß Wildun⸗ 
en dem Landgrafen, wenn er fein Recht ‚exweiſe, wieder zu 





















fihen Anſpruͤche auf dieſen durch ſeinen Geſundbrunnen 
ion 124%. befannten Ort wurden 1347 und 1368 erneuert. 
Bene. Bd. II, der Mel. Nr. 412. ©. 435. Guden. Cod. 
pl. Tom, I. pag. 899. ° Im Jahr 1368 fagt noch sulegt der 
fibiſchof von Maynz: „Die Sloße Wildungen, dez unfer- 
Meſen· Landgrafen Heinrich Erbe if, und den vorgenannten 
nötafen, Pandes ſteht.“ 


Ya) Vergl. zuerſt bie Ziegenhainiſche Stammtafel in 

inet bei. Geſch. Th. I. Buch 3. Anm. 168 ©. 253. Dort 
Mder Tod Eilika's anf das Jahr 1236 und ber Tod der’ Hede 
big auf 1292 zu ſehen. — Folgende Urkunden gehören zur 
deſchichte dieſes Abſchnitts: 1) Gobtfried W. verkauft an 
ke Johanniter Güter zu Waldlappel 1270.  Wend-Bb. 
L ©. 203. Nr. 184. Sein privilegium für Rauſchen⸗ 


ioaffen. Werd Bd. IL Urt. Nr 237. ©. 239. Die 


aitg, welches Amoͤneburg gleich geſetzt wird vom Jahr 1266, . 


indet "fich im Rauſchenberger Stadt:Archiv. 2) Gottfrieds 
r. erite ‚bisher unbekannte DVeriobungs : Urkunde vom Jahr 
au, VI. Id. nov. datum Gruäbers, im hief. Hofarain. 


+ 5* 
Fr N 


9 Sein Burglehn auf Amdneburg von * in —X 
Bes Mogunt, Tom. Ip. 619, '4) ‚Sein Vermaͤhlung⸗ 
und Vergabungs⸗Veitrag von 1233 am 29. Sun. in Wet 


u wein dipl: Mog. Tom. I. p. 75 und die Veraͤuſſern 
der ‚Stadt‘ Neuſtadt an Maynz vom Grafen Engelbert 1.6 


.1 


Ehegeld, welches ihm der Landgraf ſchuldig war, 1299 nach eie 


— ſche Stammiafel. Be 
Er _ Biertes Hanptnüe. 


XIx. P. 409. Dieſes Ehegeld (Eheſteuer) betxug damals 10004 
, Marl. — Der Graf Johaun von Sayn, ber’ nachher mi 
Kunigunde vom Koyern bie (bie zur Zeit des Landgrafen Mes: 


7 


e Ammirkinpen in beißen Bst. — 
































Bd. IL Ger Urt. Ne. 175. 5) Die Lebens» Unterimerfug 
Gottfrieds nuter Maynz vom Jahr 1297 in Würfl 


‚gen 2200. Mark Sülders, im Jahr 1294, Wend Bb: 

At 2324 &: 235. 6). Schön im Jahre 1302 ſchldß Mehtiil 
„At ihrem Bruder Otto einen. Bund, indem fie. fich i 
1600 Mark Pfennige von. ihm wegen bed heffiſchen Es 
theils abfinden ließ. (Hofarchiv. Kuchenb. Coll. XIL. 

398.) Eben fo 1308 als Wittwe, als ſie Philipp IV. © 
Jaͤltenſtein heirathen wollte. (Hofarchiv. Im Jahr 1308 A 
Otto ihr und ihrer in Aldenburg eingefleideten Tochter | 
Gefalen einen Schirmbrief für Aldenburg, Im Jade il 
warb fie von Dtto“ gänzlich abgefunden, indem ide 1500 Me 
- Poinifhe Pfennige auf Frankenberg, Grünberg nnd Aldfeld am 
gewieſen wurden. Anal. Hass, ‘Coll. II. p. 345. VWergleich 
- überhaupt die Histoire geneal. de Ia Hesse Tom. JI. Chaf 
VIII. (Ziegenhainſche Geſchichte) und bie unten Abſchnitt W 
Hauptſtuͤck V. in den Anmerk. vorkommende dritte Ziegenhate 


46 Vergk. über. Berthold (VII.) von Hennebetg 
"Soultet dipl, Sefch. des Haufes Henneberg Th. IT. Haupt 
ſtuͤck 2. und deſſen Koburgſche Gefch. des Mittelalters S. [ir 
In einer hennebergiſchen Urkunde wird deſſen Gemablin, Ideh 
heid, Jutta Adelheid genannt.: Bertbold verzichtete anf bil 


‚nigen. ‚Steeit,, wie ed damald-Sitte war. Anal. Hass. Coll 


riz daurende) Sayn⸗ ſaynſche oder Johannislinie ſtiftete, er⸗ 
tlaͤrte 1387 1 daß er de ihm sufommende ‚Ehehener von er 


a \. 


Wirte Bu. Dritter aus. 69. Ä 
















Rt! vor "erlangtet Diövenfätton niöt. verleigen wollte. | 
he Hass. Coll. XII. p. 408.: Die Verwandtſchaft zöhte 
h einer Entelin bes Landgrafen Ludwig EII. "von Thuͤrinn 
bet, welche den letzten Grafen von Alt-⸗Sayn geheyrathet 
te, und 1282 noch lebte. ©, Th. I. meiner heſſ. Geſch.S. 272. 
R die Kinder erſter Che (melde meiftens auf Srantenberg,‘ 

Held und Grünberg angewieſen worden find) noch bey Leb⸗ 
Men ihres Vaters, der in zweyter Che war, quf das väter 
Me oder geſammte Erbgut verzichteten, ſo that dies auch J 
iſabeth J., Graͤfin von Sapn, im Jahre 1289. Wendk Bd. 
H, der Urk. Mt. 189. Anmert. — Sophie von Walde 
xtzichtete 1305 , gleich Ihren Schweſtern, ohne jenen Vorbe⸗M Ä 
Bit. des ledigen Unfalls (clausula reservatoria) “der fo lange . 
pe: nach den gewöhnlichen, bey Allodialguͤtenm unumſtoͤßlichen/ 
kebſchafts-Rechten wor bet Einführung der Primogenitur- 
Benzthettt wurde, nicht: ausdruͤcklich noͤthig, ſpaͤterhin im 
Brunde unwuͤrlſam war, ſo wie. denn auch In SHeffen, einer 
ſeiſrankiſchen Provinzr nie ein Weib ex jure regiert bat. 
daß die angeführten Toͤchter, nebſt Mechtildis von — 
Min, aus er ſter Ehe waren, erlennt man aus der Urt und 

it der Abfindung und Verzichtleiſtung. ©. Kuchenbeckers 

bhandl. in feinen Analect. Hass. Con. VIII und Coll. XIE. 
Die Töchter zweyter Ehe wurden er von ihrem, Gtiefbruber | 
Dtto 1317 , als er zur Megterung kam, befriedigt. So Ag: oa 
nes von Nürnberg, von der man. terig glaubt, dad ſie zur | 
etſten Che gehöre, (Schmidt he. Geſch. Th. U. S. 77z). 
Da fie doch ſelbſt ihre Mutter. Mechtildis angiebt.: Guden. EN 
Cod. dipl. Tom. IV. p. 1036. ſtehe auch 2034, Merkwuͤrdig 
iſt, daß unter den Toͤchtern zweyter Ehe eine, naͤmlich Ka⸗ 
tharina von Orlamuͤnde, den Vorbehalt des ledigen Anfalls 
gewahrt hat. Anal. Hass. Coll. XII. p 412. ans. Sonſt 
vergl. die folgende Anmerk. 48. 


-AN-Medtilbis von Sleve (S. Teschenmucher u 
Anal, Clivie u. ſ. w. ed. Dithmar 'p..227) , welde Heim \ 
rich vermut hlich anf feinen brabantiſchen Reiſen kennen ee 
lerat, komnnit nctundlia zuerſt 1279 vor: Anal, Habs, Coll. 


\ * gern ihres Rathes bediente. Von ihren Vermaͤchtniſſen fin 





















70 Kometen zur be (im Biere 


" va. p. 3 Ihre: eleviſche Ebeſteuer von· a0o Marte 
J lange unbezadit, daß 12608 die ⸗-Entſchaͤdigungs = * 
‚oder die Zinſen 1000 Mark betragen, webwegen der Landen 
Renten auf den Zoll zu Huiſſen aunahm. Wenck Bd. 1 
der Urfk. Nr. 179. und Bd, II. Nr. 20. ° | 
48) Ugneserhielt 1311 eine ‚Rente Bon 150 Marl 
‚der Apanage ihres Bruders Lndwig. MWend-Bb. III. 
215. Sie beſaß den Muͤrnberger Sof an der Keherbad 24 
Marburg, mp fie ihven Wittwenfig hatte, und fland_in ü 
em Mufe der Weisheit, daß ihr Stiefbruder Ottof 


Guden.. Cod. dipl. Tom. ww. p- 1054 1056. - Eli 
ı>beth II. Herzogin von. Braunfhweig, welhe 1292 —F 
‚war, wurde 1294 ‚bey. ihrer zweyten Bermählung mit i 

‚Neffen ‘des Erzbiſchofs auf Scartenberg angewieſen, nad 

“aber noch 1306 ‚Anordnungen wegen bes Braunſchweigiſche 
„renändigen Leibgedinges Anal. Hass, - Coll: XII. p. 461 
aosg . Coll, VIII. p. 389.) :Meber Katharina ſiehe vor 

———— Eliſabetih IIL, deren Gemahl von dem Stam— 

der alten. Grafen von Tyrol, Herzoge von Kärnthen ‚und nd 

‚ran war, (Sebba rdi Geſch. der, Reichs ſtaͤnde To. IIL & 

601) hatte ſchon 1299, 1000 Mark Morgengabe von ihremg 

ir Schwiegervater erhalten (Hofarhiv.) — Nah Gerſt enbet 
"ger, weicher Elifabeth, II. nicht teunt, war eine Tochter dei 
“ <. Randarafen Heintih an einen Grafen son Ochſenſtein cim Eu 
faß) derheyrathet. Much if gewiß, daß Otto V. von Daft 
ſtein zu Neuburg eine heſſiſche Prinzeſſin Eliſabeth 8 
Tthet bat, welche nach einer Grabſchrift zu Neuburg: Elisa 
. beth de Hassia (St, Elisab.) neptis, 1339 —* 
ſtarb, vhngeachtet er das Jahr 1378 erlebt hat. Histoire ge 
neal. de la Hesse Tom. ‚I 2. 3121. 331. Der Proceß um di 
rückſtaͤndige anfaugs 3000 Silbermart betragende, dann bis af} 
‘4000 Goldgulden angeftiegene Ehefteuer dauerte bis in dag RLLN 
‚1373 und noch laͤnger. ©! Abſchn. V ad 1373. Wenn es at 
der Zeit übereinfriimmte, fo koͤnnte wohl Eliſ abeth Ill. ix 
izwepyter Che eine Graͤfin von Ochſenſtein geworden und Yadurd 
‚der Streit über“ die ie rät verarlaſt worden ten. Ki} 


N N 0. 
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erer Vernntduag des —e Bert. der HR 
ire genehl. de la Hesse Tom. 1. p. gıı, daß biefe Ords - 
BR eima eine ziwente Tochter des jungen Landgrafen Heinrich 

26 Ungehorfamen) :gemefen fen ,, trete ich Deshalb nicht bey, 
I die Wittwe dieſes Heinrichs, Agnes, als fie ihre 
Horderungen anf bie beſſiſche Morgengabe oͤffentlich cedirte, 
x ibre einzige Tochter und Erbin Agnes von Naſſau 


phannes benfen, von der aber die Geſchichte feit 1311 


Bweigt, und deren Hevrath noch größere Anfpräge würde. 
berändet haben, . .. 

4) Alle Nachrichten über Heinrich ben uUngehotſamen be⸗ 
fraͤnken ſich auf Gerſtenbergers Chronit, Riedeſets 
seerpten u. ſ. iv. nnd auf folgende Urkunden:. 1) Urkunde 
In 1284 wine Schenkung an Schiffenberg, bie einzige, worin 


Marburg: VI. Idus April. Guden. God; dipl. Tom. IV. 
948. Heinrich mar damals odngefähe 19 Jahre alt, alle 
b der. Regierungsform, die vor der Feſtſtelung der pri- 
Mmogenitur Statt fand (principatus inter parentem et, fi- 
kos et latere jünctos) Mittegent, Seine Gemahlin kommt 
we urkundlich nach feinem Tode vor. 2) Im Jahr 1294 wer⸗ 
den Heinrihs Gtiefbrüdern: die .erflen Erwerbungen an der 
Diemel zugeſchrieben (Siehe oben Anm: 34), fo wie bald dar⸗ 
auf Werner yon Welterburgs Schlöffer an der Grenze Nieders 
heſens und Oberheſſens ſich ebenfalls zum Beſten der Kinder 
ster Che unterwerfen. Vergl. Anm. 37. Abſchn. III. 3) Im 


Jahr 1296 am 4. Aul. (St. Ulrichstag) erfheint in teutſcher 


Sorache bie Faiferl. Urtunde (Kuchenb. Anal. Hass. Goll. 
VI. pr 374. und Beurfund. Nachrächt von ‚Stiffenberg 
Kr. 2i3 der. Peyl., and Schmidt heſſ. Geh. Th IL. ©. 
6.), worin Niederheſſen das Theil zu Heſſen, und Ober⸗ 
Keen das Theil zu Marburg. genannt wird, ein Beweiß 


ſchen, daß bie Theilung in einer Hinffiht nicht glei war, 


(vergl. Samidt vi Geſch. m. D. © 6 ſo wie denn 


A | 


yente. Anal. Hass. Coll. XI, p. 386: Mit gleihem Rechte 
imte, man an Elifabeth ‚die Erb Tochter des Landgrafen 


Dendöraf Heinrich In Seſellſchaft feines Sohnes erſcheint. 


\ 


N 


je die Wenafbe Urkunde Th. IIL Mr. 215) gänslig.- -- 
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8 Armerkungen in bertihen seclice — 


‚9 Sein Burglehn auf Amoneburg von Ins in Jokänz. 
Res Mogunt, Tom. Ip. 619 '4) ‚Sein Vermaͤhlungs⸗ 
und Vergabungs⸗ Wertrag- von 1283 am 29. Jun. in Wend 
Bd. III. der rl. Ne. 175. 5) Die Lehens - Unterwerfung 

! Gottfrieds unter Mapnz -vom Jahr 1297 in Würft- 
wein dipl: Mog. Tom. L p. 75. und die Deräufferung 
ber Stadt‘ Neuſtadt an Maynz vom. Grafen Engelbert I. ' ges 

„den 2200 Mark Silbers, im Jahr 1294, Wenck Bm 
» Mt. 232, ©: 235. 6). Show im Jahte 1302 ſchloß Mechtildis 
ur Bi ihrem Bruder Otto einen: Bund, Inden fie. fi mit . 
1600 Mark Pfennige vom. ihm wegen des heſſiſchen Erb⸗ 
theils abfinden ließ. (Hofarchiv. Kuchenb. Col. XI. p. 
598.) Chen fo 1308 ald Wittwe, als ſie Philipp IV. von. | 
Saltenftein Heirathen wollte. (Hofarchiv. Im Jahr 1304 gab 
Otto, ihr und ihrer. in Aldenburg eingeHleideten Tochter zu 
Gefallen einen Schlimbrief fuͤr Aldenburg. Im Jahr 1300 
ward fie von Otto gänzlich abgefunden, indem ihr 1500 Mark. 
kblniſche Pfennige auf Frankenberg, Grünberg und Aldfeld ans | 
” geiviefen wurden. Anal. Hass, Coll. IL. p. 345. Mergleihe 
uüberhanpt die Histoire geneal. de Ia Hesse Tom. JI. Chap. ı 
2 ‚VII (Ziegenhainſche Geſchichte) und die unten Abfchnitt V. 
Hauptftiäk V. in den Anmert. vorkommende beikte Stegenhain: 
\ ſche Stammtafel. ©, 


re Viertes Hanptnie. 


46) Vergl. uͤber Berthold (VIL.): von Henneberg v. 
| "Shultet Dipl. Geſch. des Haufes Henneberg Th, II. Haupt: | 
„ſtuck 2. und deſſen Koburgſche Geſch. des Mittelalters ©. Be | 
Sn einer bennebergifhen Urkunde wird defen Gemahlin, Ydel- x 
„heid, Jutta Adelheid genannt. Bertbold verzichtete auf das 
Ebegeld, welches Ihm der Landgraf ſchuldig war, 1299 nach el: 
nigem. ‚Streit, wie es damals Sitte war. Anal. Hass. Coll. 
XII. p. 409. Diefes Ehegeld (Eheſteuer) betxug damals 1000 
Mark. — Der Graf Johaun von Sayn, ber‘ nachher mit 
‚Kunigunde von Kopern die (bis zur Seit des Landgrafen Mo⸗ 
riz daureude) Sapıı » fapnfche oder Johannislinie fliftete, ers 
Härte 1387 daß er die ihm zukommende Ebeſener von 1000· 
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Marl vor "erlangtet Diöpenfätion tt, berfsngen wolte 
Anal. Hass. Coll. XII. p. 408.: Die Verwandtſchaft ‚rührte 
von einer Entelin des Fine Ludwig III. von Thuͤrin⸗ 


geu Ber, welche ben letzten Grafen von Alt: Sayn geheyrathet 


hatte, und 1282 noch lebte. ©, Ch. I: meiner heſſ. Geſch. S. 271. 

Da die Kinder erſter Che (melde: meiſtens auf Sraufenberg, i 
Alsfeld und Grünberg angeiwiefen worden find) noch bey Leb⸗ 

zeiten ihres Wafers, der in zweyter Che war, auf das väter 
lie ‚oder geſammte Erbgut verzichteten, fo that dies auch 
Elifabeth J. Oräfin von Say, im Jahre 1289. Wend Bd. 
IHM. der urt. Pt. 100. Anmerk. — Sophie von Walde. 


\ verzichtete 1305, gleich ihren Schweltern, ohne jenen Borbes 


halt des ledigen Anfalls (clausula reservatoria) ‚der fo lange . 


"alles nah den gewöhnlichen, bey Allodialguͤtenn unumſtoͤßlichen- 


ErbſchaftsRechten vor det Einführung ber Primogenitur" 
Beurthettt wurde, nicht ausdrädlic nöthtg, ſpaͤterhin im 
Srunde unwürkfem war, ſo wie. denn auch in Neffen, einer E 
altfeänttihen Provinzr nie ein Weib ex. jure regiert dat. 

Daß die angeführten Töchter, nebft Mechtil dis von giegenz. 
bein, aus erfter Ehe waren, erkennt man aus ber Art und 


Zeit ber Abfindung und Verzichtleiſtung. ©. Kuchenbeckers 


Abhandl. in ſeinen Analect. Hass. Colt. VIII und Col. XII. 


Die Töchter zweyter Ehe wurden erft von ihrem Stiefbruder 


Otto 1311, als er zur Regierung kam, befriedigt. So Ag⸗ 
nes von Nürnberg, von ber man. terig glaubt, daß ſie zur 
erften Che gehöre, (Schmidt Heil. Gelb. Th. II. ©. 77) 
da fie doch felbft Ihre Mutter. Mechtildig angiebt.: Guden. 

Cod. dipl, Tom. IV. p. 1036. fiehe‘ auch 1054, Merkwuͤrdig 


wu iſt, daß unter den Toͤchtern zweyter Ehe eine, naͤmlich Ka⸗ 


tharina von Orlamuͤnde, den Vorbehalt des ledigen Ankalls 
gewahrt hat. Anal. Hass. Coll. AH, p. 412. 23. Sonſt 


vergl. bie folgende Unmert. 48. | 


m Meg tildis von Eleve (©. Teschenmucher u 


“ Anal. Clivie u. ſ. w. ed. 'Dithmar p..227), welde Heim 


ich vermutbli anf feinen brabantifchen Reiſen kennen des 
Ierat, komnit urkundlich zuerſt 1279 vor: Anal. Hals, Coll, 


—F 
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z 
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70 ‚Anmeitungen. gut heftigen: Geſchichte. u 


von p. 369. Mre: tleviſche Ebeſteuer von· aooo Kt blieb 
ße lange unbejablt, dab: 1268 die /Entſchaͤdigungs = Summe 
‚oder die Zinfen 1000 Mark: betragen, weßwegen ber Landgraf 
Renten auf den Zoll zu Huiſſen auuahm. Wen Pd. IL 
der Urf. Nr. 179. und Bd. IL. Nr. 20%. 
48) Agnes'erhielt 1311 eine Rente von 150: art enf 
der Apanage ihres Bruders Ludwig. Wenck Bd. IL. Mr. 
215. Sie befaß ben Muͤrnberger Hof an ber Ketzerbach von 
Marburg ,. mp fie ihren Wittwenfig hatte, und fland in ſole 
chem Mufe der. Weisheit, daß ihr Stiefbruder Otto ſich 
gern ihres Mathes bebiente. Von ihren Vermaͤchtniſſen ſiehe 
Guden.. Cod. dipl. Tom. iv. p- 1054 1056,.— Eliſa⸗ 
‘—beth II. Herzogin von Braunfhweig, welche 1292 Mittwe 
‚war, wurde 1294 vey ihrer zwenten Vermaͤhlung mit den 
. Neffen ‘deg Erzbifhofs auf Schartenberg augewiefen, machte 
aber noch 1306 ‚Anordnungen wegen des Braunſchweigiſchen 
. rüdftändigen Leibgedinged Anal. Hass. Coll. XII. p. 402. 
403 . Coll. VIII. p. 389.) Ueber Katharina ſiehe vorher 
Anm, 46. Eliſabeth IIL, deren Gemahl von dem Stamme 
ber alten. Grafen von Tyrol, Hetzoge von Kärnthen und Mer ; 
ran war, (Gebhardi Geſch. der, Reichs ſtaͤnde Th. II. ©; 
son batte fchon 1299, 1000 Mark Morgengabe von ihrem 


Schwiegervater erhalten (Hofarhiv.) — Nah Gerftenden 


— ger, welcher Eliſabeth II. nicht kennt, war eine Tochter des 


7. Randgrafen Heinrich an einen Grafen von Ochſenſtein tim Cl⸗ 


faß) derheyrathet. Auch iſt gewiß, daß Otto V. von Häfen 
fein. zu Neuburg eine befftibe Prinzefin Eliſabeth geheyra⸗ 
rhei hat, welche nach einer Srabihrift zu Neuburg : Elisa 
beth de Hassia (St. Elisab) neptis, 1339 daſelbſt 
ftarb ‚ vhngeachtet er das Jahr 1378 erlebt bat. Histoire ger 
neal. de la Hesse Tom. Ip. zı1. 331, Der Proceb um die 
ruͤckſtaͤndige anfaugs 3000 Silbermart betragende, danı bis auf 
aooo Goldgulden angeſtiegene Eheſteuer dauerte bis in das Jadt 
‚1973 und noch kinger. S: Abſchn. V ad 1373. Wenn es mit 
der Seit uͤbeteinſtimmte, fo koͤnnte wobl Elifaneth-IIL in, 
zweyter Ehe eine Sräfin von Ochſenſtein geworden und dadurch 


on der Streit über bie weit veranlaht worden feon. Eine 
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anderen Vermuthung des —E Berl. der u 
'stoire genehl. de’la Hesse Tom. I. p. 511; daß dieſe Graͤ 
fin etwa eine zweyte Toter des inngen Landgrafen Heinrich 
{de6 Ungehorfamen) :gemefen ſey, trete ich Deshalb nicht bey, 
weil die Wittwe dieſes Heinrichs, Agnes, als fie ihre 
Anforderungen anf die beſſiſche Morgengabe oͤffentlich eebirte, 
nur ihre einzige Tochter und Erbin Agnes von Naſſau 


naunte. “Anal. Hass. Coll. XI, p. 386: Mit gleichem Rechte 
koͤunte, man an Elifabeth die Erb⸗ Tochter des Landgrafen 


Jo hannes denken, von der aber die Gefechte‘ ſeit 1311 


Affiehe die Wenckſche Urkunde Ch. IL Ne. 215) sin —— 


ſchweigt, und deren Heyrath noch groͤhere Anſpruͤche wuͤrde 
begruͤndet haben. 

49) Alle Nachrichten über Heinrich ben uUngehotſamen be⸗ 
ſchraͤnken ſich auf Gerſtenbergers Chronik, Riedeſels 
Excerpten u. ſ. iv. und auf folgende Urkanden:. 1) Urkunde 
von 1284 eine Schenkung an Sciffenberg, die einzige, worin 


gandöraf Heinrich in Befenfhaft feines Sohnes erſcheint. 


Marburg: VI. Idus April. Guden, Eod; dipl. Tom. IV. 


p. 948. Heinrich war damals ohngefaͤhr 19 Jahre alt, ale | 


nach der. Redierungsform, die vor der Keftftelung ber pri. 
‚mogenitur Statt fand (principatus inter. parentem et, fi- 
"lios et latere jünetos) Mitregent. Seine Gemahlin kommt 
erſt urkundlich nad) feinem Tode vor. 2) Im Jahr 1294 wars: 
den Heinrichs Stiefbrüdern. die .erften Erwerbungen an der 


“ BDiemel zugefchtieben (Siehe oben Anm: 34), fo wie bald dar⸗ 


| 
’ 
! 
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auf Werner von Wefterbürge Schloͤſſer an der. Grenze Nieder⸗ 
beflens und Oberheſſens ſich ebenfalls zum Belten der Kinder . 
gter Che unterwerfen. Vergl. Anm. 37. Abſchn. III. 3) Im 


Faht 1296 am 4. Zul. (St. Ulrihetag) erfheint In teutſcher 


Sprache die kaiſerl. Urkunde (Kuchenb, Anal. Hass. Goll. 
VII. Pr 374. und. Beurfund. Nachricht von Sciffenberg 
Me. 218 der Veyl., auh Schmidt heſſ. Geſch. Th. II. G. 
766.) , morin Niederheiien das Theil zu Heſſen, und Dbets 
beten dad Theil zu Marburg, genannt wird, ein Beweiß 
ſchon, daß die Theilung in einer Hinſicht nicht gleich war, 
(vergl. Samidt hof Geſch · m. I. © KL » sie denn 
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4% Anmerkungen zut heſſiſchen Geſchichte. 


J De 
Anch Al afelb nict anter Helntichs Unheil vorkommt, Vehn 
,° 0.2 helle mußten verzichten. (1 Aug fol der. alde. Landgrave ſcaf⸗ 
u ten daz Frowe Meze Tederich (Sram. Mechtildis Dietrich 
Tochter) Äh Husfrowe nude ir Hit ſementlich vitſcihin uf 
eydaz Deil zu Marchburg.“ Dies als Beweiß des eiufachen 
Styls unſerer Vaͤter, ſelbſt der Kaiſer.) Daß Heinrich de⸗ 
mals nicht ganz Oberheſſen erbalten folte, eigiebt ſich aus 
den angegebenen Oertern (Marburg, Gruͤnberg, Oießen, 
WMerlan, Homburg, Nordec, Bledenkap, Frauenberg, Wetter 
mit dem Burgholz.) 4). Die Ziegenhain iſche Urkunde von 1297 
vom St. Michaelstag , worin Heinrich. zum Legtenmale vor⸗ 
kommt, enthält die Worte: excepto solo sororio nostro - 
Henrico nato illustris Principis Domini Henrici Lantgra- 
Vtt, terre Hassie domini. — lad ’einer. alten Dolksfage 
0 son wegen des Ungluͤcks ober der Widerfenlichkeit des Grfiges 
byrnen eine Weiſſagung oder Verwünfhung geſchehn ſeyn (vers . 
muthlich ein Schluß, den man. erfi Jahrhunderte ſpaͤter mach⸗ 
fe), Die neuliche Vermuthung, daß. der junge Heinrich 
Würzburger Canonicus geworden , indem zwiſchen 1287 und 
. 2302 ein Heinrich Landgraf von Heffen in jener Cie 
genfchaft vorkommt, (nad Gropp script.--Wurceb. p. 84, 
oo. . „bie Histoire geneal. de la Hesse- Tom. I p. 510) Hat dee 
7, , Blilfhiwelgen aller Chroniſten gegen ſich. Es konnte wohl 
u. der alte Landgraf Heinrich felbft jene Ebtenſtelle bekleiden. 
5) Im Fahr 1507 erfheiht Heinrichv des jungen Landgras 
Sen Wittwe, Agnes, Markgrifin von Brandenburg, vor 
_ Kaiſer Albrecht, und eedirt ihre Mitgifts: und Morgengabes 
Anſpruͤche (nomine dotis ac doni matutini),an Agnes ihre 
 Kodtet, welche eine naſſauiſche Stammmutter von Naar, 
:  Wisbaden und Sarbräden durch Gerlab, den Cohn Kalſers 
Adolf, wurde. Daß dieſe Marfgräfin- Agnes, welche mas 
falſchlich für. eine dritte Gemahlin des alten Landgrafen Hein 
‚rich gehalten hat, eine, Tachter des Pfalzgrafen Ludwig dei 
Sctcreugen, eine Schweſter des Dfaligrafen Rudolf und. des 
achmaligen Kaiſers Ludwig des Bayern geweſen, ſieht man 
Aua einer Urkunde vom Jahr 1309, worin Landgraf Otte 
20, Wesen der Erbſchafts⸗Auſpruͤche der jungen Ag nrs, der Ge⸗ 
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miblin Serache von Rufen, auf Den Herrn gobeun von ne. 
vurg und auf frine eheliche Wirthin, Stan Uda, compromit⸗ 
titt. Ledderhofe MH. Schr. Th. V. ©. 229 u. ſ. u, wor⸗ 
auf auch daſelbſt der ſchleds richterliche Ausſpruch und Ottors 
Anerkenntniß folgt; ales zu Orunberg gerieben, und in teube 
wer Eprade. 

30) Die alten Vadrichen gobann Rledefern ber. St 
to Hat Serfienberger erhalten. Schmink. Mon. Hass 
Tom. II. p. 455. 456. 438. zum Jahr 1296. Vergl. auch 
Joh. Nobe in Senkenh. Select. juris Tom. V. Daß 
Otto 7 Fahre In des Vaters Ungnade war iſt unmabricdein« 


lich, wenn and eine Vermiſchung ber Sagen von Otto J. und 


yon Otto TI. dem Schuͤtzen, Sohne Heinrichs des Cifernen, 
Statt‘ fand. Schminde Abh. von Htto dem Schügen. Fol⸗ 
gende Urkunden liegen überhaupt vor: 1) Zwey Dokumente 
über die Thellung zwiſchen Ot't o und Johannes ‚ eine vom 


Jahr 1314 vom Decan zu Wetter, in Guden. Sylloge di- . 
plom. P- 698., und die andere vom Jahr 1374 In Wend , 


Bd. II. Urt. Nr. 296. ©. 294. Bende wurden, hey Gelegen⸗ 
beit der Prätenfionen der Erzbifhöffe von Maynz ausgeſtellt, 


welche die CTheilung Heſſens gern fuͤr eine Todtheilung ausge⸗ 


geben hätten. In der zwepten Urkunde wird ausdrädlih Kai⸗ 
fer Adolf genannt, wodurch alfo, wenn man noch ben fur) 
nachher geſtorbenen Erzbiſchof Siegfried und Abt Hein tich zu⸗ 


‚nimmt, der ſonſt nirgends angegebene Zeitpunkt feſtgeſetzt und 
die neulih erhobenen Zweifel über dieſe danze Nachricht 


Schmidt heſſ. Geſch Th. II. S. 68) gaͤnzlich beſeitigt, wer⸗ 


den. Da Kaiſer Adolf 1298 bis zu feinem Tode zu ſebr be⸗ 


ſchaͤftigt war, (Geſch. Kaiſer Adolfs. Frankf. 1779. von Gän- 


terode) fo bleibt freylih nur da6 Jahr 1297 oder der Un 


fung von 1298 zu biefer Begebenheit uͤbrig. 2) Folgen vier 


Urkunden älle vom Jahr 1302. Sn der erften vom 22. 


Februar erſcheint Landgraf Heinrich zu Marburg»: und 
fichert dem Klofter St. Seorgenberg daB Vatronat⸗Recht uͤber 


die Kirche zu Frankenberg zu. Ledderhoſe?tl. Schr. Ch. 
Id. ©. 227. In der zweyten vom 25ſten May erklaͤrt ſich 
bey einem Erbſchafts⸗Vergleiche der Graf und die. SOrafn 


DR 4 
» u \ v y 
ı 


. Bietet ws Drinet ef. 73 


B 
- - + 
- 


> 


. 
0 
) ⸗ J 4 ⸗ ’ B 
r » . . 4 


2 yon . F 


nn: nenaninge zur Bei —2 


von gigendatn fr Otto. gegen feine-Stiefunutter —* 
“md ihrem Sohn; und wollen ihn bey:bem vorhabenden Kriege 
bevfleben. ‚Kuchenb. Anal. Hass. Coll. XII. p. 888. ‘38 
"der dritten erteilt Otto einen Schugbrief für Hayna, am 
24. Auguſt 1302. Wend'Bb, IL. Url. S. 250. Anm, und 
in demfelben Jahre 1302 erwarb er mit’ Genehmigung des 
Abts von Fulda die Hälfte von Biegenberg. Schannat 
Client. fuld. p. 283. 3) Von dem folgenden Jahre 1303 vom , 
aten Febr. iſt der Subſidientractat mit Coln⸗ vergleiche. Kur 
ehenb, Anal, Hass. Goll, XII. ©. 390. (Das Driginet if 
- tm Hofarchiv), fo. wie vom Jahr 1304 vom 12ten May die 
WVergabung bes Patronat: Rechts von Heuhfipeim bey Gießen 
en das Klofer Aldenburg. Anal. Hass. Coll.. XII.. Pe 39% 
Allenthalben heißt Otto {den Junior Lantgravius terre Has- 
size dominus, und fo neunt ihn auch bereits im Gaht 1300 


*der. Graf von ‚Biegehhain, Kuchenb. Coll! XL_pag. 173. 


(illustris princeps , Otto terre Hassie junior Lanigra- . 
vius.) Die Urkunden, worin Johannes allein oder mit’fel 
nen Geſchwiſtern genannt wird, find. fon oben vorgekom⸗ 


men; fie beginnen mit dem Jahr 1294. Verüleige darüber 


Samitt. heſſ. Geſch. Th. IL. ©. mn 

er Der St. Thomas· Tag war der Todestag ſbweli Hei | 
ruchs als feiner Gemablin Mechtildis. Gerſtenberger in 
Mon. Hass, Tom. H. p. 445. 444. Die Stiftung des Ei 


ſabethen Hospitals , von det keine Urkunde vorbanden if, ge 


‚bört in das Jahr 1397. Beſchreibung von Kaſſel, von 
Schmincke ©. 373.) Ueber Biſchof Ludwig, vergl. unten 
Yum. 5., von feinem Leben (er ftarb erſt 1357) ‚handeln Die 
Münfterfhe Chronik bey Matthei Aunal. med. ævi Tom. 
V. pag. 42, das Ckronic. Comit. de Marca bey Mei- 
bom. Seript. rer. Serman.‘ Tom. IL p. 397., die Ehranit 


‚ von Oldenburg bey' Meibom Tom. II. pag. 154 und von 


‚Steinen Beſchreibung des Hochſtifts Muͤnſter ©. 248. "Det 
Zeſuit Schaten in den Annal. Paderborn; Tom. II. pad 
339. bält ihm nach &ranz eine große Lobtede. „Præsul qui 
it domestica familia. clericos multos et doctos alebat, 
bonorabatquę ante ‚ompes alios r ipee vita integerrimä, 


‚in :bellis, adversis interritus,, spectabilis inter ommes Im- 


Bet Bug; Site af. ws = 


ommibne, forma. ‚gregjs: sui, in egenos Yberalis, benis- ama⸗ 
bilis, improbis ‚formidabilis, „cars omnibus, forfunatng 


perii prineipes; quiyne ut fasti -eorum perhibent, opihus 
gloria- et, magnificentia omnes süuperiores ejus loci epis- 
e0Ppos’ supergressus est.“ Ale Nachbaren fegte er durch feine 
Siege: in Schredin; baute Rutenau- gegen Oldenburg» 
zaͤhmte die Frieſen und baute gegen ſie Nienhauſen, und | 
zerſtoͤrte endlich in dieſen Gegenden eine Menge Raudburgen. - J 


Daher ſeine⸗Grabſchrift ‘zu Minfter-in der Eathedrale: cle- 


zum Alerit, et militiam ‚bene rexit. 


u Bierter Köranien 
No, erſtes Hauptſt uͤc. 
Die ktaiſerliche Belehnungt. Urkunde, worin Jobanves 


Lantgrarius terre Hassie dominus genannt wird «(fonft do- 


; micellus) ‚ ſiehe in Wenck Bd. IL Nr. 266. Vergl. Estor 


jus publ. ‘Hass. p. 136. Die Diemel: und Werrar Güter war. 
ren ihm fchon bey Lebzeiten feines Waters verfhrieben. (Im. - 


. Jahr 1309 beftätigt er and eine fuldaiſche Güter: Vergänftis 


Men. Zu un Me 
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gung dem Kloſter Germerode an der Werra. Hofarchiv. Es 
iſt nnrichtig, Wenn man glaubt, daß auch Landgraf Otto da  - 


j mals fey belehnt worden, {fo Schmidt in der heil. Geſch. 


Th. IL ©. 80,) Dies. geſchah 1323 29. Jul. (Wendt am 
ang. Art) und zwar mit den feudis. regalibus, que quon! Ns 
dam Paber et Johannes frater. suus ab imperio tenue- - , 
runt. Ein binreihender Beweiß, dab es in dem damals das 


and am der Lahn genanntem Oberheſſen keine Meichsteben  , 
gab, nad daß Johann, Inhaber von Boyneburg und Eſch⸗ 
wege, und vom alten ftantiſchen Heſſengan einen Vorzug ev⸗ 


‚halten hatte. | 

2) Man. vergl, die Urkunde Jobann's (dei gaudgrane- un 
annd Heren Heſſinlandes) 1309 Dienftag vor Dftern, 
und die Urkunde des Kaiſers vom 24, Auguft -1309 , wo Jos- 
hann, deſſen Ades, legalitas und circhmspectio dem Kaiſer 
betannt fey, Gubernator.der Städte und. rector et capita- = 
neus ber : Geichstroppen genaunt wu. in Retters benide x 


⸗ 


— 


* 2 


⸗ 


» Kunietingen zur Kae Wrath 


agrichten Sainml. I. und * Die wetten, Thaten hrie | 


drich's erzähle Fahrieius in Saxonia illustkatg;:bie.hi- 


storig de Landgraviis Thuring, - boy Eckhard und Pi 


“ ., .storius und der. variloguus Erford. bey Menken. | 
. 3) Daß Landgraf Johann vor dem a4ten Febr. gr Lobt 


x 


⸗ 


& 
’ . 


‘ 
\ 


war, bewelfet eine Urkunde feiner Wittwe Adelheld für die 


Pfaͤnner in den Soden. Siehe MI. Fr." Kopp Seſchichte 


der Soden bey Allendorf... S. 60. : Das: übrige ach der Gon- . 


geries, Miedelet (Anal, Hassiaca Coll, I-et IIL) und. Die 


tb Man ſoll bey Ott os Begraͤbniß den Körper Johaunnes 
in dem (noch ununterſuchten) Ahnaberger Kloſter zu Kaſſel in einem 


Albernen Sarge gefunden haben. Die damalige Heſt dauerte 
bis ind Jahr 1313, wo sah Trithemius Koͤln 30,000, : 
Mapuz. 16000, Spur 900, und Worms 6000 Menſchen 


verlor. 
2) Siehe Wends urinede Ar, 212. ©. 17. Br II. 
Zur Erklaͤrnng dieſes Projects dient wohl, daß damals Gu⸗ 


bdensberg, die Hamcſtadt Niederheſſens, noch in braunſchwei⸗ 


‚'gifhen Händen (vergl. Schunk Cod. diplom, p. 135), und 
Saffel vießeiht nur deshalb vom Laudsraf deinrich L aut De 


fidenz gewählt worden wer, 


3) Siehe über Elifabeth und Agnes die obigen Vener | 


. tungen (Aum. 48), die Abfindungd's Urkunde Ludmwige aber 
(den fen Bruder feinen Herrn und Bublen menuf) bey 


hurg Schartenberg. ſtehen muß. Hofarchiv.) Buffer ‚der Apas 


nage (einem ſpaͤtern zur Zeit der Primogenituten anfgeloms 
mienen Ausdrud) auf Marburg und Wetter ward_ dem Bo 
ſchof and damals Biedenkap verpfaͤndet. Hofarchiv. Zu bemer⸗ 


ken iſt, daß bie vollbuͤrtigen Schweſtern Ot to?s, {von fruͤ⸗ 


der meiltens auf Frankenderg, Grünberg und Alsfeld abge 


funden worden , daß aber diesmal auch die beyden KToͤchter 
- der: Sophia von Walde, Mathildis von Breuberg, und Cii- 
fäbeth‘ Gräfin von Hodenftein, Merzichtbriefe (renunciätionee) 
auf: die heſſiſche Erbfolge ausſtellen mußten. Hofarchiv und 


“ Anal Hass. Coll. ‚VIII. p:.388. Dies gefbleht bis zur Seit 


der Erbuerbräderung mit Thüringen: und Relßen 137): ren 
ge alle weiyuche Erfolge ausſchleß J 


⸗ 


— 


Wenck Bd. II. Hr. Nr. 315. ©. 178, (wo fett Schanen⸗ 


—B ine — * Bat zuieni: 


a amertes,Gennnkie: 4 vet. 
* 4 ——————— der -Heffifchen- Lehnsherrlichteit über 


naffaulſche Landesſtuͤke in meiner: heſſ. Geſch. Ch: I. .& 270; 


271. Anmerk. Sonft vergl. von Arnoldi Aber die naſſaui⸗ 
fibe Sende Maſf. Oriu. Geſchite. Th. L- 6.12% 126) und 
Schmidt heſſ. Geſch. Th: J. S.87. Die Dernbachſche 

Underwerfangs⸗ und Belebnungs⸗Urkunde entdaͤlt Knch e us 


becker, Erbofamter. Lit. ©: Auch iſt noch ven dirſer Selb 


zu bemerken, daß inzwiſchen ſich die maͤchtigen Herren von Fal⸗ 


keuberg ohnweit Homberg, deten Geleite buch Heſſen vie. 


einfacher Strick an den Wagen zeigte, dem Landgrafen. Jos 


haun unterworfen Canze), Hatzfeld und Wolcker sdorf 
an ber. Edber, dieſes durch Eckard von Helfenverg dem. Land⸗ 


Hrafen Otto geöffnet werden, Bent Bd. AL urt. © 170 \ 


ünd Hofarchiv. 
MVergl. Miedefel bey Gerſtenberger (Monum, Has- 


siaca Tom. IL) Im ‚Sahrg 1312 am 25. Jul. erfeheint Graf 
Heinrich von Walded im Lager vor Gudensberg als 
Hauptmann des Landgrafen gegen Braunſchweig (Urk. in Mo-⸗ 


num. Hass. Tom. I: p. 454). Zur ſelbigen Zeit erhaͤlt Graf 


Heinrich für 300 Mark heſſiſche Pfändfchaften anf den Gu⸗ 
. densbergifhen ‚Dörfern Lohne, Heimershaufen und Geismar 


ohnweit des Bürabergd. Schminke a. a. D. Daß vach⸗ 
her ein Streit wegen des Buͤrabergs eniſtanden, hat man auf 
einer Nachricht der Praſſerſchen Chronik bey Hahn Coll. 
Monum. Tom. I. p. 819. geſchloſſen, wo aber Broburg fleht. 
Wielleicht bezieht es ſich auf Breuberg, ſiehe unten. Anm. 
11.) In demfelben Fahre 1312 am 30. May ſugt ſich Lande 


graf Otto wegen des Schonenbergs zu ſichern, indem ermit , 
dem' Biſchof von Paderborn den alten Brief, den fein Vater 
- auf Landaraf Joͤhann gefteht hatte, erneuert. Wend Bd. IL 


Nr. 271, ©. 271. ,2) Schon im Jahr 1314 erſcheint Land⸗ 


graf Otto ald Herr von Gubdensberg (Kuchenb. Anal’“ 


Hass.. Coll. IX, p. 135) ,: worin nachher Heimerad von Elben 


Cbilo von Elben gegenüber ein feſtes Haus erhielt. Kuchenh,. 
a. a. D: p. 193. In demſelben Jahre aber tritt Graf Heinz 
- rich von Walde auf maynziſche Seite, nachdem er vorher die - 
von ihm beraubte Stadt Nenftadt, damals ſchon maynziſch, 


x 


- 


* 


. 


273 Kmetangen w haſhe Seite, 


„7-7 befriedigt: hatte, .W erden ein diplöm. Mogf: Tom: II: p. 


57 und Jdhannis- ‚Bes Meg. ad Serrar. Tomi. I pag. 
639 · Vermuthlich umſchloß er: damals oder kurz vorher Si 
 wenberg. Guden. Cod, dipl. Tom. I. :P 989, Daß er, 
aber biefe Burg eroberte (wie in Schmidts heil: Geſchichte 
Chb. U,.©..87 behanptet wird), darüber finder ſich nirgend⸗ 


eine Spar. 31. Nach einer. npgedrudsten Urkunde des Hofat⸗ 


Win (Document bes Kloſters Morbshaufen) vom 31. Fannat 


‚1315 giebt das Kloſter ber Tochter des dart angeſeſſenen Kon | 


rad Krone eine Yräbende, indem dieſer vor dem Schloſſe Hal 
deſſen, wo Graf Heinrich befehligte‘ (Ghuden. @. a: 9.) mil 


N... etnem Pfeil erſchoſſen wurde. Alſe mochten damals Helen | 


-. vor. Haldegen‘ ſtehen. Noch in demſelben Sähre legte. Of, 
Heinrich fein mannıifhes Offisiglat: nieder , und Raban on 


07 Nalenberg trat an feine Stelle Guden. a. a. O. 4) Du 


maynziihe Kauf von Schomenberg geſchah 1313 gegen @ 


+ Marl Silberss. würdtw. dipl. Mogunt, Tom. I. P. 104 
Kurz ,vorher, am Gt. Briccigs Lage oder 13. Nonkr. 1317, 





hatte ſich Graf. Heinrich wieder mit; dem Landgrafen verbuns 
u - den, Hofarchiv. Die übrige Schonenbergiſche Geſchichte fiehe 


An Wencs beſſ. Landesg. Bd. II. Alan. V. Kap. I. 
g8) Siehe die Verordnung von 131% 31. Det. im Kuche ab, 


N J Anal. Hass. Coll. TV. P» 267. . v 


u 9) Man vergleiche aufer Häberlins teutſche Kiei degeld 
und Schannat hist. fuld. p. 216.. 238. folgende Urkunden! 
ben geheimen Vertrag zwiſchen dem Kaiſer und Mapnz vom 

| Sept. 1313 bep Guden, God. dipl.- ‚Tom. JIL’p. ge, wo 

es heißt: Item domino Ottoni Läntgravio, terre Hassie 
domino, seu ejus heredibusnon conferemiy feoda, que 


oo. _ per mortem Johannis, quondam fratfis ejusdam Ottonis 


‚. gacaverunt Imperia,’ sed ipsa pefemus, et ad jus impe- 


'yii sicut.tenemur revooabimus; (der Kaifer mochte fi) ein: 

A piiden, daß in Heſſen eine investitura simultanea, wie in 
erkannt haben) et nog D. Archiepiscopum,, quando per eum 
“ “-regyisiti fgerimus, et successores suos fideliter juvabi- 


“ müs, et juvare promittimus nostris lahoxibus et expensis, - 


Sachſen, gebraͤuchlich fen. ſonſt wuͤrde er das jns sanguinis _ 


—— — — 


Weruer von Beferburg 4) Graß Johann II. von Ziegendain 


N 


"ichs zu, En ppm m. 


ad petendum, obtinendung, et säigispendam’ eoda ,i qua 

per martem ejasdem.: .Johaunis vacaverurit similiter Bo 
clesiae Maguntine. Schon aus den legten Ausdruͤcen 
flieht man das Yugemwige. bes Berechtigung. Bam darauf: ver⸗ 


ſpricht auch Ludwig, wenn er Thüringen erwerbe, Dem’ Erz⸗ 


biſchof die alten thuͤringiſchen Lehen wieder zu verſchaffen, na⸗ 


‚mentlih Gotha, welches doch hersfeldiih Lei. war. Die - 


Schuldverſchreibung für „den Lanblommentäur von 1324. ſteht 
im hiſt. Dipl. Unterricht Urt. Ni. 82. Cie. ſolche⸗ 


— 


Eiklager (Obſtaglum) wurde von ben vornehmſten Sduldnern = 


ſelbſt gegen: Vaſallen angeboten, Man zehrte auf eigene. Ins 
ofen an einem feſtgeſetzten Orte ſo lange bis man bezahlt 
hatte, ein Gebrauch, des vermuthlich ans den germaniſchen 


Wäldern abſtammte, und fo lange dauerte, bis man mehr baa⸗ 


zes Geld hatte, und fi ch der Dbligationen und Weibfel bes 
diente. 


Ao) Dan vergl. zum Jabt 1313 die Abmahnung— ur 


kunde an Sriglar in Gudéen. Cod. diplom. Tom. IH. pag.' 
92. (wegen der servitia und solutio pecunig annus an Se 1 
fen). Hierin verlängt auch der Erzbiſchof rooo Matt Silbers 


zw feiner italieniſchen Reiſe und ſogleich. Im Jahr 1314 ward 
fer. Streit bengelegt. - Jahann, res Möogunt. ‚Toni. I. p. 


. 2016. 3) Im Sabre 1315 wurde die Oeffnung von Herzberg 


und Romrod: zur. Hälfte durb Friedrich und Rudolf von 


‚Herzberg dem Erzbiſchof verfprucdhen. Würdtw..dipl, Mog. 


Tomi. IL. p. 99 Sie folteg- auch Amoͤneburg vertheibigen. 
Johann n.res Mog. 4. a. O. p. 639. ° 3) Am 3. Sehr..2315 
geſchah der Hauptſchlag, Guden; Cod. dipl. Tom. III. p. 


112. nr. 79, ad propulsandas. injurias et consequendam 


justitiam , womit man eine Urtunde von 1322 unter Anmerk. 
25 vergleiche. Genannt find Werner vor Wefterbürg, Meyn⸗ 


‚ber von Talwich, Hermann von Holzhuſen, Ritter; ferner " 


Werner von- Rumerode, Kanonikus zu Fritzlar, für fih und. 
Namens feines Neffen und Mündel von Loͤwenſlein; Heinrich 
von Schweinsberg, Kanonikus zu Fritzlar, Namens feines 


Bruders und Mündels von Schmweinsberg ; und ded Knappen 


t 


> 


8* 


1 


— 


⸗ .. - , 

r + : z 
oo. 

. 


80° Xuuflangen zus hefiihen Geſchehte. 


war 13t2 rd 1316 für Mavnz. Johenn, res Mog; Tor, J 
Ep. 659% und Guden. God, dipl. Tom. IH. p. 141, ‚1317 


am 9. Nov. ſohnte er ſich wegen Borken mit Otto ans. 
Wed. Bd, IL Ur Rt. 475 S. 276. ' Weber den früheren 


Auftrag diefer Burg und Lömenfteins an Landgraf Heinrich 


ſiehe oben. Anmert. 37: Abſchnitt III, Weber den Grafen von 
Waldeck (Suͤhne van 1317 am 13. Nov. Hofarchiv) ſiebe oben 


Aumerk. 7. Im Jahr 1318 geſchah der neue Auftrag von 
Herzberg weiches ſchon 1298 dem Landgrafen Heinzich war , 


"nachher erloich/ (Schmidt hefl: Geſch. Th. I. S. 227) in je 


— 


Erſatz verſpricht, einig 
gu Huͤlfe kamen. J 


ner Beit. dad Marſchall⸗Amt verloren haben. Es kommt nach⸗ 


dher an bie Herren von Eiſenbach. Gerſtenberger und 
24n30 erzaͤhlen die Wiederholung des ſchon von Heinrich dent 
Rinde geſchehenen Auftrags von Grünberg. und Frankenberg, 
"weiche zulegt in Johannus Händen geweien waren. Dies 


wich Dadurch wahrſcheinlich, daß CEtzbiſcof Matthias im, Sehe 


1325 unter deu reclawirten Lehen jene Sräte nicht nennt. 


* 


11) netgl. aber die fuldiſchen Händel Schannat hist, 


fuld. Tom. I, p. 217. mit der vita Henrici-VI. in Schan-_ 


nat.Cad. prob. p. 236. Cornel.fu Schannat God, prob. 
p. 15. giebt gu verfichen, daß der Streit Alsfeld betraf, Aber 
font wären alle biefe Begebenbeiten und ibre Seitfolge danfel, 


‚‚bie.-Belagerung Slsields fegen bie heſſiſchen Chroniften 5. & 


1314 and 1315) wenn nicht auffer einer Urkunde von, 1320 
bey Schannat Cod, prob. nr. 159. ©; 242, worin der. 
Abt dem Grafen von Balder, etwas ſpaͤt, einen Schadens 
‚ungedeudte Urkunden des Hofarchivs 
be. 1918 feria Quinta infra octav. 
Pascha verbinden fi? der Landgraf, der Abt von Hersfeld, 
Eberhard von Breubitg und der Graf Johann, das räuberis 
ſche ESchloß Neu-Wallenſtein (in deffen. Naͤbe Alt⸗Wallenſtein 
lag) gu erobern. 1320 am Kage des beil. Cyrlacus verzichten 

imon von Schlitz, Friedrich von Herzberg und Simon von 






j Walenfein anf alen Shaben, den ihnen die Belsgerung von 


Wallenſtein duch die Grafen von Ziegenhain und Waldes 


nr -Ishubar gemacht: mprden. Wendt Bh II S. 277. Nr. 27% 
der Urt. Jedoch ‚mögen: bie von Momrod ‚deren Mannsſtamm 


——— — — — 


— — — __ 


a _ 


—. 


Weite Bud. Bieter Abſchuitt. "gi . 


. - 


ı 


"Vermefict (Die Berirenncug von Homberg 1318, und nme" 0 
burg 1319, meldet Fiedeſel und Lanze, odne anzigeben, \ 

ob fie zufällig waren.) Der Friedensſchluß von 1319 10. Aus -. - = 
get, geſchloſſen mit Math „der.beimlihenr Freunde“, ftebt.in J 
Schannat Cod. prob. p. 2335. Daſelbſt bezieht ſich ber 5 





‚ Sandgraf anf eine: frübse in. Thüringen geſchloſſene Einung, ' u Be 
(8. folg. Ann.) ‚und verfrriht dem Abte von Hersfeld, der 
mit Fulda in Streit war, zu feinem Rechte zu verhelfen, u 


wenn er aber die rechtliche Entſcheidung aus ſchluͤge (uveriing” , | 
“er aber. recht ) dem Abte von Fulda zu helfen. 
12) Man vergl. die historia de Landgraviis und bie Chro⸗ 
nit bey Senkenberg T. II. p- 342 (wo fogar erzählt wird, . u 
die beyden Brüder, als fe nad) Meißen gezogen, hätten fih 
r gleich gekleidet y damit feiner einen Wortbeil haben folte), ſo . 
wie Shminde de superarbitris und in der Abhandlung ıvon | rn 
Dttp dem Schutzen, wo die (noch im Hofarchiv beßndliche) Ur⸗ v J 
kunde des M arkarafen von 1318, Montag ner dein Frauentag 
Lichtwere, abgedrudt it, Daß aber dennoch früher eine Bea BE > 
werbung beyder Prinzen um die Tochter Friedrichs (nicht ein er 
Compromiß, wie die Ghreniften erzählen), Statt fard, fheint -; 
der- entihiebene Ausdrnd des Marfgrafen. und der nachberige 
Haß Ludwigs des Junters gegen feine Schwaͤgerin wahrſchein⸗ a 
lich zu maten. — Wegen der bisbe rigen haͤufigen Verbin⸗ 
dum des beſiſchen mit dem thuͤringiſch-meißniſchem, nachber 
ſaͤchiſu el, Hauſe, welche ſeit 1373 durch die Erpverbri derung, 
wm nd T136 durch ıle — des Landgrafen Ludwigs I, 


— — — — 


\ 


mit Auug, ver ale ter erſten San! n von Sachſen, 
“N 
noch enger ala wied, mas 38 and eSEtamm nkafel, hier Platz un 
finden: ; u 0. | 
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1) Siede oben Ya. I. Giettet Hofe, erſtes Satin, | u 


"Die kaiſerliche Belehnungs-Urkunde, worin ‘dem Landgrafen, 
nach einer perſoͤnlichen Inveſtitur, die feoda regalia, que 


"Biete Bud, Ste zip u 13 


— — 


quondam pater et Johannes ‘frater suus abj Imperio tenue- E 


zunt verfidiert werden, iſt von 1323, VII. Id. April, aus 
dem ‚Sammt: Archiv abgedruckt in Estor orig. juris publ. 


Hass. p. 136. Eine von demſelben Jahre IV. Cal. Aug, uns, 


terihriebene von Wind Bd. ILS. 265 des urt. Bandes 


angezogene Urkunde enthält (mad Wends Zeugniß) noch eine. 


Betätigung aller, früheren kaiſerlichen Privilegia, ganz in der 
Form, wie fle Sohannes erhalten. Don einer Landgrafſchaft 


Heffen (im Kuna Sinne) in belanntuch erſt 1373 


die Rede. 


2. 


m Vergl. überh. Ge rkenberger nach Joh. Oifedefel 


(Mon. Hass, T. E. p- 462), über Balduin ingdefondere die 
: Historia Trevirens. T. H. p. 161. -zum Jahr 1335. (Tri- 
-themius Chron. Hirsang. 1329 nennt diefen Prälaten zinen 
homo singularis, qui non minus arte quani natura ad 
magna fuit dispositus); uͤber deu Grafen Johann von. Naſ— 
fan, v, Arnoldi Nafau- Oran. Geſch- Th. I ©. 99; -über 


die Grafen von Solms, welche fib 1323 mit Maynz unter. 


‘ Genehmigung: ihrer Agnaten zu Burgſolms und Braunfels 


verbinden, und die Herren von Witgenſtein und. Merenberg 
als ihre Feinde angeben, Guden. Cod, ‚dipl. Tom. ILL 
Ar..152. und nr. 169, fo wie die Stamntife in Wendt 


Band III. S. 162; über den Grafen Siegfried MH. von Wirk 


gen eim.tt300-—1357), der 1322 auf den an Mapnz abge: 


tretenen Battenbergiſchen Antheil verzichtete, und deſſen Erb⸗ 
tochter Adelheid nachhber mit Salentin von Sapn die Linie - 


von Sapyn-⸗-Witgenſtein gründete, während feiner ditern Erb⸗ 
tochter- Semahl (der febteluftige Dietrich. von Solms. aus: 


peittes Baustni, en 


geſoloſſen oder verdrängt wurde Wenck BI ME NE. 
. 288. und Johannis Res mog. Tom« Lp 645; über Harz. ” 


brart VI. von Merenberg, welder fib 1322 22. Nov. dem 


Grafifee naterwarf aber doch 1323 8 Sept, fär Selen feine 
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RE "Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 


Anſpruͤche auf die Burg Blankenſtein und das Gericht Glade⸗ 
bad auffgad, Wenck B. Il Urk. Nr. 237 und Nr. 291. 
(er war der legte Herr von Merenberg. und feine Tochter 
Bertrud vererdte die Herrſchaft an den Grafen Johann von 
Naſſau⸗Wisbaden). Die Unterwerfung der Herren von Itter 
tüber deren Cataſtrophe in folgendem Abfchnitt das Jaht 1357 
naczuſehn iſt) geſchah 1323. Guden. Cod. dipl. Tom III. 
p. 200, fo wie Johannis a, a. D. p. 647. Gleichzeitig if 


: die Verdindung der Herrn von Salfenberg, ohngeachtet fie 
fich früher dem Randgrafen Johannes unterworfen, battem, 


. AArchival. Auszug). 
- 15) Die Grafen von Ziegendain und Waldeck erneuern ihre 


Verbindung mit dem Landgrafen 1321 und 1322. (Urk. des 
Hofarchivs.) Vergl. über jenen Wenck. 3. IL Urk. Nr. 


29, über dieſen, fo wie über die Waldeckſche Geſchichte damaliger 
Zeit, Wenck B. I. Abſchn. V. Kap. III. 5. LXVI. Graf 


Heinrich war noch heſſiſcher Feldberr im Kahr 1327. Denn in 


dieſem Jahre am 6. Okt. beſtellt ihn der Landgraf (nicht lange 


vor feinem: Tode) zum Hauptmann [einet Uringes 
(KRrieges), au Wolfhagen. (Hefarchiv.) Die An elung Vir⸗ 
neburge.ift von 1421, St. Job. (Hofarchiv.) Der Abt 
Heinrich VI. von Fulda, ein Herr von Hohenberg, nennt ihn 


— feinen rechten Bruder, Germanus (Schannat God. prob, Kr. 
J 243); es muß alſo das Haus Virneburg und Dune: (ſiehe dar⸗ 


uͤber Gebhardi Geſch. der Reichsſtaͤnde Th. III. Si. 675) 


noch ·eine Linie Hohenberg gehabt haben. Ueber die Burglehen 


der Herten von Weſterburg und der Herten von Elben (eines 
niederheſſiſchen Geſchlechts. dem 1329 Die Lebn - Güter .der 


Herren von Wolfershanfen ertheilt wurden), ſiehe Kuchenb. 


- 


@rbhofämter zu 1324 und Anal Hass. Coll, IX. p. 184. 193. 
16) Die Urfunden diefes Prozeſſes find folgende! 1) Sühne 
von 1372, worin Otto verſpricht, die Einkuͤnfte der Fritzlari⸗ 


ſchen Domberren nicht zu ſtoren. (Hofarchiv.) 2) Sühne u. 


Arnsburg von 1324, Guden. Cod. dipl. Tom. III, p. 2195 
auh Schminke de superarbitris Nr. L p. 59 der Beplas 
gen. 3) Vorlaͤufige eidlihe Erklärung der beiden heſſiſchen 


| Sgiedorioter von 1320, worin der Lehen weiland Johanus 
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* feine Erwähnung. gefätätt, Werd 3. IL Pr 294 ber 


Urk..4) Die beyden Entfheide von 1324, Wend 3. IL Nr.‘ 


205 und Guden. Col. dipl. Tom. II. 'nr. 163, Hierzu dien» 
ten bie Kundfcaften über‘ die Landestheilung des Landgrafen 


Heinrichs, eine von 1314, von einem Dechant zu Wetter, 


(Guden.‘ sylloge dipl. p. 589) gänftig für Otto, und eine an⸗ 


. dere von 1324 von einigen, durch den Erzbiſchof gewonnenen, Rit- 


tern, welche eine völlige Theilung der Leute und Leben anges 
ben, Wen 2. II. Nr, 246. 5) Die befden- Neceffe und, das 


Urtheil des Manngerichts von 1325. Wenck B. II. Nr. 29% . 


Die ſpaͤtere Erklaͤrung des Burggrafen von Friedberg uͤber die 
gebrauchten Zwangsmittel findet man in Schminke \de Su- 


‘perarbitris. Urk. Nr. 3 und Böhmer, electa juris civilis. 
Tom, I p. 514. (Cine Nachricht über die Familie von Goͤns, 


deren Mannsitamm im 16. Jahrhundert ausſtarb, giebt, ein 
Aufſatz in Juſti Denkwuͤrdigk. Th. IV. Abtb. I. ©. 370.) . 


“ 


17) Des Kaiferd. Verbindung mit Drtd, worin er ver= 


ſpricht, ih mit dem Erzftift nur mit Einſchluß des Landgra⸗ 


fen zu verſoͤhnen, ſonſt dieſem zu helfen, weldde ſchon ganze 


reich, bisher unbekannt, ift verzeichnet: in einem.alten Kopialz 


: buch der (ebem.) Kaſſelſchen Regierung, Sol: VII. ” 


18) Man vergl. die heſſiſchen Chronifem (bef. Gerftenber: 


ger in, Mon. Hass. T. II. p: 447). mit dem Chron,- Mag- 


debutg. bey. Meibom ‚T. IL p. 339, Annal, Erf. bey 
Menken T. IIE p. 328 und dem Chron. pictur, bey 


Leibnit. Sir. Rer. Brunsw. T. III. p. 377, und befonderd- 


mit Ratbmanng neuerer Gefhidte von Mandeburg. Th. II. 


fondern 1325 ermorbet. Darauf wurde der neuerwählte Praͤlat 
Heydede von Erfa von den Rittern von Buchenau und Stuͤt⸗ 


S. 258—315. Nach diefem war Etzbiſchof Burderd nicht 1324 


ternheim auf feiner Neife anfgefangen ‚ zu Brandenfels an der‘ 


Werra anderthalb Jahre etugefperrtx.und ſtard bald nachher . 
zu Eiſenach. Demnach dauerte die Dacanz dis in das Jahre - 


1327 , um welde Seit der Graf von Stoßberg gewählt wurde 
In demfelben Sabre waͤre alſo Landgraf DLto nach Avignon 


. 


Bekannt war, iſt von 1325 Montags vor Pfihgften. (Urk. im: 
Hofarbiv.) Der Bund Otto's mit dem Salfer gegen Stante 


Wirt BUG, Vierter Ani. u 


86. "Amitngen zur © Hoffen Sersihte . 


| gereiſet; und- da ber Sraf von Stolberg nah einigen Nach⸗ 


J richten nicht gleich nich, ſo kann auch der iunge Otto exſt Ende 


Z— - 1327 in Magdeburg eingezogen ſeyn. Hiemit, ſimmt woebl des 
Botho Ghranic.. pictur (ad 1327). nicht aber das Chron. 


0 geaf Otto 1325 und 1326 ald abweſend Wwodurch man anf die 


Vermuthuug tommt, er⸗ babe ſich gſeich nach der Ermordung | 


. Magdeb, und. die Annal. Erf. (ad 1325) in. dem Zeit: Anga⸗ 
‚ben überein. Anch nah den heſſiſchen Urkunden erſcheint Land⸗ 


t 


Ban = Bunurchards oder während der Gefa ngenfhaft Heydec's am die = 


Nachfolge für feinen Schn beworben); 1325 am 21. Ang. ers 


tbeilt er noch der Neuftadt von Siefen glelche Rechte mit der 


.Alaiſtadt, Analeet. Hass. Coll. IL p. 263; aber am 13. Dean 
41323 fertigt der: junge Landgraf Heinrich dem Ludwig von 


| " Homrod- die Verlaufs : Ermaͤchtlgung einiger. Lebnſtuͤke zu 
2. Windhauſen und Helfexichshayn af die Herren von Ellenbach 


aus, und im März 1826 eine Wergabung für dag Kloſter 
'@ermerode (Urkunden des Hofardiug), Vom Jahre 1327 lom⸗ 
men zwey Urtunden Dtto’& vor; Sonntag Lætare verſpricht 
er dem Abt von Fulda, die Gefangeunehmung Heinrichs von 
Henneberg— nicht zus rachen, Schanmnat-Gur. Fuld. prob. 
ur. 595, und am 6. Aug. ernennt ‚er den Grafen Heinrich 
. von Waldecd zu ſeinem Haupfmann' (Hofarchiv uud Aum. 15). 
ER Die Nacricht Getftenbergere.(a a. D. p. 453) und deren 


, 1 
I 


- N die ihm folgen., daß Landgraf Otto ſchon 1323* (ſoll wohl bei: _ 


fen 1335) geſtorben fe, ruͤhrt unſtreitig daher r weil man 
jeine Abweſenheit mit dem Tod verwecfelte. Auch iſt es uner⸗ 


wieſen, daß der Landgraf ſich in Avignon Habe vom einen 


Bann des Erzbiſchofs befreyen wollen. Vergl. Sch midt de 

| EGeſch. CTh. J. S. 98 (wo aber die Zeit der Abreiſe zu früh 

un angegeben wird). Die Begleiter: des Landgrafen fceinen- Kein 

nn rich III. (IV) von Waldeck ein. Neffe des Landgrafen und 
Otto von Ziegenhain, der Bruder Sohanıes I. gewefen zu feyn. | 


‚ den maynzifben und den naffauifcken, Zug unterichieden. . Der 


> . - Straßburger Ehronift bey. Johannis "Res ‚Mög. TIp_ 


nn ‚650 (Albert. Argentor. in der Gestis Berthold. Opnstaut, 
a * 268) erahllbe daß ersöiteof Matthias, ein n Detämpfer a ale 


29), 20), 21), Man muß bey dieſen Begebenheiten zuerſt 


Pre 
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+ 
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‚Biere 26. Bien 2 zn, \ ‘87 i . | 


\ 
Ns d, 


ler felder: Zeirbe, 10 Monate in Heſſen mit einer arten 
Macht gehaufet, und mad Ereberung einiger Selten "viele 
große Dinge gethan. Brower’s Annal. Trevisens. laſſen | 
Dtto in der Stadt Gießen (devem Belagerung im Aug. 1327 ul 
ſich aus. Guden. Cod. dipl. Tom. III. nr; 187 ergiebty eis _- | 
nen Fußfal vor Matthias thun, wovdn aber weder Gerſten⸗ 
berger (heff: und frankeub. Chronith, noch ſelbſt ein Born — 
graph und Zeitgenoſſe Balduins‘(Baluze Miscell. Tom. JI. " 
3% 144), noch die Addit. ad Lambert. Schaffnab, noch das n 
Chron. St. Petri bey Menken Tom. III. zum Jahr 1326 0. 
etwas wiſſen. Otto mar fhwerlih damals in Gießen. Dage⸗ J 
gen erzaͤhlen alle Edriftſteller von violationibus virginum ac 
 puellarum etc. und von andern unerhörten Oräueln gegen . 
Geiſtliche und Weltliche. Die Schlacht bey Wetzlar war nicht 
fiegreich für Nafau (Arwoldi Nafan:Dran. Geld: Th. J. — 
©. 39), wie fhon.-die- nachherige Serfiörung von Hobenſolms le 
- beweifet Knoch in Eſtors Marburg. Beitr. Th. I S. 52 on 
und Eolmfer Fragmente. ©. 37); wenn gleich ber dab Ser; 
ſtenberget angegrbene Schaden auf Heſſens Seite war. , — 
' (Ueber das Sglachtfeld fiehbe von Ulmenftein Gefh. von '- ' 
‚WVeglar, Th. I. S. 195.) ‚Erzbiihof- Matthias flarb vor dem. :” 
8. Nov. 1328. (ſiehe des neuen Verweſers Balduin Vertrag - 
mit Hefeu in Wenck B. II Urt Nr. 305 und Johannis J 
‘res Mog. T. I P. 650-652). Der Todestag Dtko’d 1328, Zr 
17. Jan (richt Gebr.) ergiebt ſich aus der in der Sir — 
‚50 Kaſſel von Hevmerad von Elben 'geftifteten Seelenmeſſe, ’ 
j Anal. Hass. Coll. XII. p. 395 und Wend, B. II. Nr. 304 
der Urt.; eine andere Seelenmeſſe fiftete Ottors Nachfolger 1328 
‘am 6.. Jun. zul Weißenfein; nad dem Sammtarchiv. (Def . 
Otto im Ahnaberger Klofter begraben fey und bey dieſer Gr J 
legenheit feines Bruders ſilberner Sarg gefunden worden, er⸗ 
_ ‚zählen Dillich und Winkelmann‘. Nun folgten die Siüpnenmit  - - 
Baldnin zu Minzenbers, Donnerſtag vor dem 10. Nov., wo⸗ 
bey Koͤnig Johann zum Obmann ernannt wurde, und am 6. 
Dec. 1329; Wend B. IE Uri. No. 305. Johannis Res 
Mog. T. I: p. 652, und Urk. des Höfarhips. - Aus dieſen 
legten Urkunden, beſonders der bey Bent abgedruckten, ers. 
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"sieht. ſich, ee Mipter eine Rolle‘ ir Meier Febde helpielt F 
Unter ihnen war Lupold von Hanſtein (er hatte Simon von Goͤtz 


“und Euntram von Botler gefangen genommen), ein Salderu⸗ 
Wildenſtein, VBos Fuſch, und die von Hartenberg. Ferner 
Friedrich von Bicken und die Herren von ‚Helfenberg r welche 
Landgraf Heinrich noch im Jahvr 1328 mit ihrer Burg Wol⸗ 
lersdorf an der Edder in ſeinen Schutz naum (Wenck P- II. 


Urt. Nr. 306). ' Hier folge die Ueberſicht der Etzbiſ ch öffe, 


von Maynz zur Zeit Ottois. J 
40. Peter:1304— 1320 (©. oben Abſchnitt III. Anm. 4). 
Vergl. über ihn Johannis ad Serrar. T. T. p. 640. 643. 
gl: Matthias (ein Graf von Burgund) 13201328.) Von 
ſeiner Keuſchheit wird Folgendes erzaͤhlt: Dum quadam 
viee eo, ignorante a camerariis suis puleherrima quae- 


A dan virgo in eubiculum fuisset intromissa, ‚ut ejus sa- 


‚nitati consilio. ut ajebant medicorum, continenllam ‘ei 

sobesse affirmantium consulerent (genem welche ‚medieis 

1 niſche oder althehraͤiſche Kuvreley der Jeſpit: Se rrarius 
elfert) virginem guidem blande a se ihtactam. dimisit, 
sed. camerariis, ne talem rem anıplius' tentarent, sub 

 ‚ Interminatione precepit, Die Sortfegung ſ. Abſconitt V. 
Anm. 67. 

22) Ger ſtenberger: „Dißer Surke Lantgrabe DStto, was 


⸗gar eyn godsforchtiger unde worhaff tiger Herre, unde hätte 


"fin lant unde lude ußermaßen lip, a: ide bath, ſyne for ne, das 


„ſie tre armen lude bitiecbift guediglichin Kot en wulden, "ande, 


bie recht bebaltin, wid auch das fie nach Innen dode das lant 
nicht‘ verdeylen fulten. ( Wenn gleih hieruͤber kein Teſtament 
vorhanden iſt, noch an eine Primogenitur im eigentlichen Sinn 
zu denken iſt, welche nicht einmal Ludwig J. in der Mitte des 
15. Jahrh. noch ſelbſt Philipp I. im 16. Jahrb. einzufuͤhren 
vermochte, ſo iſt doch ans dem Erfolg klar, daß Ot toꝛs Wille 


feinen: Söhnen zur Richtſchnur diente.) „He ſprach duch, ‚weiß 


 mtahe das ſyne Husßfraaw Alheid todes halber abginge, ſo he 
J den nicht Kuſchlichin (Keuſch) fonen wedeman ſtaud gehaltin 
mochte, ſo em wulde be auch nicht in eyme fündigen leben 
non. godde fonden‘ werden, Abher he enmußde kepuß Furſten / 


J 


N 


 Wirted Bus: wWietier aiihat. u vn 


F „Seren, noch Graven toctes n nemen, n, af daß durch bie tzweyer ⸗ 

J nley Kyndern das lant nicht verdevlt worde, ſundern be wulte 

| neyne frumme hungfrauwen uß ſiner ritterſchafft zu der ee 
„netten, unde ob he mit der Kyndern gewonne, die wulte. be 
nmit gelde yude leenſchafft unde andern gutern wole verförgen, 
ſo⸗ daß der Furſtenthum bynander bliben ſulte.“ Alſus ſchri⸗ 
bet Johan Ri teßel in feiner Chronik (ein bewaͤhrter Zeuge, J— 
‘det zur Zeit Heinrichs des Eiſernen lebte)... Hierauf, erzaͤhlt 
Gerfienberger: Otto Nabe verordnet, daß allewege ber’ ‘ 
Aeltere folte ein Herr. des Landes ſeyn, die, andern follten 2 

‚ Verforgt werden; feit diefer Seit fey der Meglerende Guaͤdi⸗ 

\ger Herr, die andern blos Landgrafen und Zunfer genannt 
worden. (Dergl- unten Anm. 35.) , 

23) Ueber -Sciffenbergs a ed in den tentſchen 
Orden, ſiehe Wend heſſ. Landesg. B. TIL ©. 265 u. ſ. w.; 
Balduins von Trier merkwuͤrdige Erklaͤrung vom Jahr 1323 

uͤber die Verderbuiß der Auguſtiner Moͤnche von Schiffenberg/ 
wobey er fagt,' dieſes Kloſter laͤge in medio nationis per- Rn 
verse, ſteht in dem hift. diplom. Unterricht Nr. 66 der Beyl. . 
Daß 8. Otto als Gleybergiſcher Miterbe eingewiligt, zeigen: 
die Erflirungen des Grafen von Iſenbung (entdedter Ungtund | 
u.f. w. Nr. 185, 186), vom Eude des Jahres 13265 inzwifhen 
Ueße ſich auch der Mangel der. landgräflihen Urkunde aus der: 
damaligen Abweſenheit Ottors erklären (©. Anm. 18). Der 
landgraͤfliche Prozeßmit der Kommende zu Marburg, deſſen 
Entfheidung Drto. feiner Gemalin, und feinenr Erjigeborenen 
| 
b 


auftrug, iſt vom Jahr 1320, hiftor. sehtsbegr. Nacht. Nr. 45 ‚ 
wo es unter undern heißt: ob hoc sepe dictum Commen-, 
. datorem et fratres devote arcessimus, humiliterque roga- 
vimus, ut violentias, si quas ‘in usurpatione horum bo- 
norum fecissemus, aut injurias nobis dignarentur prop- 
' ter deum. et ad nostras instantias indulgere. Solche Aeuße⸗ 
rungen frommer Demuth, aus denen man übtigeng feine {us . 
riſtiſche Folgen ziehen muß, waren der heiligen Scheu des 
‚geitafters und ber Achtung für den ıgeiftligen Stand gemäß, 
die ans dem Innerſten ded altteutfhen Gemuͤthes entſorang; 
fie werfen ein mildes Licht auf ein Zeitalter des Fauſtrechts 
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. 90, rmeitngen zur sem ſſchen Sin. 


- 


und dürfen nicht wach ber taltew Verſtandes mulir item, 
Nachtommen beurtheilt werden. 2 ar 


34) A) Xebte von Hersfeld zur. Zeit Jodannis 
und Otto 8 (Siehe oben Abſchnitt EIL. Anm. 33. ) 


_ _ XL. © i mon J. (von Hutten) 1305 — 1315 Set dem | 


> Sabre 1309 trat der Abt von ‚Hersfeld und von Fulda 
aus guten Gründen gegen den. um ſich Hreifenden Marks 
E grafen Friedrich den Gebiſſenen auf. Simon wax bey de⸗ 
nen, die ihn hinderten, Erfurt zu belagern. Als Friedtih 
1312 auch mit dem. Markgrafen von Brandenburg, in 


E 


den Kampf geriefh, zogen die beyden Aebte auf fein Ge⸗ 


biet mit den Bürgern von Erfurt, oben fie einige Der: 
ter zerfiörten (L ambert Sch affnab. " Addition, ad 
1318 und He. Reim :Chtonit Anal. Hass. Coll. V.) 


1315 im Det, wär Sinion ſchon todt. Denn die Stadt 


Bay, die fi anheifchig machte, wenn ‚fie durch ihren 
andvoigt genoͤthigt wuͤrde, das Stiftögehiet anzugteifen, 
duich eine orbentlide Verkündung. ihre Ehre zu wahren, 


u derband fib mit dem Convent (Schannat. Buchon 
nt i vetus angeh. den tradit, fuld, P- 414). 


zur. Heinrich W (vom, Molsleben) 1315. _ 1516. 
= Bermuthlih fängt im diefe- Zeit die Berufung des. Brei⸗ 


tunger Vloͤſters an das Hochſtift, als daſſelbe im Streit 


. mit feinem Abt und Schirmvoigt, Dem. von Salze, war: 
* Anal. Hass. Call. XI p. 354 ur. 22. 


XLIV. Andre a4. 5 (von Heiningen) 1316-1320. "Er bes 


"lehnte hen Markgrafen mit, den heröfeldifhen Leben- in 


Chuͤringen und Meißen, und, zum Zeichen der Verſoͤh⸗ 


nu \ nung, mit, dem thäring: Schloß Groeningen, von dem 


ber Markgraf das Eigenthumsrecht erworben (Ludewig- 
BRel. maaus. T. X. p. 167). Im Gabe 1319. verkauf: 
ten. ihm die Grafen. von Hohenfein bie Hälfte ibtes 
Schlofſes von Gebeſe, eines hersfeldiſchen Lehns, gegen 
"500° Marl. Ledderhose jurium -Hassiw. prince, in 
Abbat. hersfeld. assertio p. 126. Zur felbigen Seit re 
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formirte ber Abt ‘mit veni Grafen Hantis von Beich⸗ | 


— Arnſtadt und der erfurtifhen (Hofarchio). In die Grenz⸗ 


. - Iingen die Münze von Kolleda-nach det hersfeldiſchen in 


Streitigkeiten mit Schlitz und Fulda gezogen, hilft er 


feinen auftuͤhreriſchen Vaſallen am Knuͤl, den Grfn - 
Simon von Wallenſſein, baͤndigen 8 den Text ©. 111.. 


AXLV. Helnrich Vz (von Nemrsd) 1310-1324, Es iſt 


nicht unwahrſcheinlich, daß dieſer Abt ſchon 1323 unthaͤtig 


war; denn um dieſe Zeit verkauſten tie Grafen von Ho⸗ 


> denſtein noch den behaltenen 4. Theil ihres Schloſſes 
| von Gebeſe an den Konpent von Hertſeld Eedderdoſe 


a. a. O. p. 129). 


unfen Abſchn. V. Anm. 12.) J 
» Kebte voR Eulda während der Regierung 
Johannis und Otto. (Siehe Abſchn. III. Anm. 42), 


‚ LIV. Hetnrid V. (Oraf von Wilnan) 1288 — 1313. 
Dieſer diplomatiſch⸗ s gewandte Abt mar beſonders in 
Anſehn beym Kaifer Heinrich von Lurenburg, deu er 





auf alten feinen Meifen begleitete, und in dem terfoiglofen) 


Unternehmen gegen Thüringen unterftügte. Daher brachte 


vun ——n 


| Fuld, God. prob. nr: CXX ) 


- LV, Eberhard (von Rodenſtein) 1313-1315, in Sögling ; ' 


ſteines gluͤclicheren Vorgaͤngers; VPabſt Clemens V., bes 
| ftätigte feine Wahl und meldete dies dem Kaifer” Heinri 
nah glter Sitte. (Cod.- prob. nr. CXXVI) Markgraf 
„Frriedrich ernenerte mit ibm das kurz vorher gefchloffene 
Buͤndniß (nr. CXXVII). Als die zwieſpaltige Kaiſerwahl 
Nintrat, warb Erzbiſchof Peter den Abt für- Ludwig den 


Bapern; et follte 100 Helme gegen 3000 Mark ſtellen, 
ud fürs erſte Jahr des Kaiſers Miniſter ſeyn. 


— 


xLvr Ludwig IT. (von Mannsbach). 1924 1398. (Oi | 


er es fhon 1311 dahin, daß Markaraf Sriedrih auf ale‘ 
unbidige Sorberungen verzichtete, die er an ‚bie dersſeldi⸗ 
ſchen Guͤter in Thuͤringen gemacht hatte. (Sebannat Hi, 
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* Kumetungen zur een oechiht. 


Gxxx. cxxx, Dies iſt bie este Grundlage der as | 
Ä herigen Ciferfucht zwiſchen Heſſen und Fulda, die unter 
Sberbards Nagfolger ausbrah. 


| \ | on. Hetnrie VE. (von Hoheaderg) sag. Eine 
— — Dauer einer geiſtlichen Regierung. Sen 
“ - Reben von einem Unbefannten,‘ Seht in Schannats, 
.  Cod. prob. nr. CXXXII: Bd ‚feiner. Beftdtigung bes 
u gnuͤgte ſich die roͤmiſche Curie mit 400 Goldgulden, melde 
‚Abgabe nun feltgefegt wurde. Heinrich tilgte auch - viele- 
‚Schulden und Pfandfhaften bes Stifte. Außer feiner 
oben: erzählten Fehde mit Heſſen, S. Anm. 11., hatte er 
1825 einen Streit mit feinem Dioͤceſan⸗Biſchof von 
‚Würzburg uud deſſen Schirnwoigt von Henneberg, Hein⸗ 


a \ richꝰ VIII., welcher mit ſeiner Gemahlin Jutta von Brass 


denburg die Pflege Coburg ererbt Hatte und eine Zeitlang | 

» die Mark‘ Brandenburg verwaltete. Der Graf fiel in ful⸗ 

diſche Gefangenſchaft, uud Rahdem Landgraf Otto nm. 

Graf Berthold der, Vater Heinrichs verſprochen, daß dieſe 

Gefangenſchaft nicht gerochen werden ſollte, erwuͤrkte Erz⸗ 

bifchof Matthias einen Vergleich und die Entlaffung. (von 

Säultes Diplom, Geſch. von Henneberg. B. IL. ©. 59.) 
Die vortſ. ſiehe unten Abſchu. V. Anm. 7%, 


Br u 35) Ottos Semahlin Adelheid von Navengberg wurde 1333 
am 6. Gebr. in die Brüder! ſchaft des Kloſters Mariengarten 
aufgenommen; und vermuthlich auswaͤrts degraben (vergl. Mon. 

‚Hass, 'Tom. II. p. 435. Lamey Geld. der Grafen von Ma: 
vensberg. S. 50. und Beyl. ©. 99), Ihre Tochter E li ſa⸗ 
beſtth lommt als Herzogin don Sachſen erſt 1446 urlundlich 
wer (Wenck B. II. Url. ©. 362), ‚in welchem Jahre Herzog 
Rudolf der jüngere mit 9. Rudolf dem. Sohne Dtto’d von 

ESuauchhſen dem Landgraf Heinrich befchejnigen, von dem verfpro: 

Dr chenen Brautſchatz 1060 Mark erhalten zu haben, für die noch 

7 Übrigen Jooo Mark, welche jaͤhrlich zu 200 Mark abgetragen 

= werden follten, wird Homberg verpfändet. 1354 war dad 

Ganze abgettagen u und Homberg losheheben. bdoſarciv⸗ Von 
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Viertes Buch. Vierter Abſchnitt. 95. 
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gudwig dem Junker fagt die Chronit bep Senkenberg 

'Sel. jaris T. IL. „Er wat ſtolz und wuͤſtrich, und reit zu 
„boͤfen und. bengen, ſtach und brach in Venusdienſt manch fper 
nentzwey.“ Seine Gemablin nennt zwar Gerſtenberger 

(Mon. Hass. T. II. ©, 459) Margaret ba und nach einem 

alten daſelbſt von Shminde angeführten Geſchlechts-Regi⸗ 

giſter dieß ſie Eliſabeth, Tochter Simons von Sponheim; aber 

der Verf. der. 'histoire geneal. de. la Hesse. T. I. p. 347° 

macht es wahrſcheinlich „daß fie jene € I if a war, welder Kai⸗ 

fer Carl IV. 1349 die Lehen ihres Kinderkofen Bruders Ger: 

bach verſprach, und welche bald nachher farb. ‚Ludwig komme 

felt 1345 nicht mehr vot; und es ift eine Verwechslung, wenn 
Berftendberger ihn ſtatt des Kaiſers Ludwig 1347 auf der 

Jagd ſterben läßt. Mehr von ihm und feinen Brüdern ſiehe 
In dem folgenden Abſchnitt, Aum. 2 m. fi m. und vergl. die 
zweyte heſſiſche Stamnitafel daſelbſt Ende des Kap. I. Inc 
ner Urfunde von 1334 fommt 8, Heinrich mit feinem gro> 

ben Reuierſiegel, ſeine Bruͤder Ludwig und Hermann, 
jener mit dem Titel Alius Lantgravii Hassie, diefer einfach 

de Hassia genannt, mit Beinen Siegeln vor (Guden. 

Cod. dipl.“T. III. p. 285). Eben fp in dem Abfindungs:- Vers _ 
trag ohne Iandgräflihen Titel (1336. Mon. Hass, T. IL p. 

468. Anders bey auswärtigen Urkunden des Erzb. bon Maynz 


ee — — — — — — 





| ızar. Wend 3. II Nr. 247. ©. 200). Leber. den Witel In. 


' Junfer (junior, oder domicellus) vergleiche Scheid "vom 
Adel und Zeuthorn B. VL ©. 209 u. f. w. mit- ber. obt: 
gen Am. 22. | | 


j 


günfter Xbranite | 
LT erfes: Hanptkil rue 


ı) Den Bevnamen des Iſernen glebt ſchon die — 
ge. Limburger Ehronik. Don der perfönlichen  Stäfle -deg - 
Randgrafen erzählen Die fpäteren Chroniften Wunderdinge, Aber 
‚eine arge Verwechſelung mit einem Grafen von Holftein iſt es, 
wein Heinrich nach England geführt wird, um dort einem wil 
ben &öwen einen Kranz aufgufehen (te utborn, vergl, Cranz, 


’ 
| 


N — 

4 
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a Ameiign zur Heise Sci. J 


Saxon. lib. IX; .c. 23% Sa Silit und Binteimin so 


fh das alte Spruͤchwort: 


’ 


y Hüte dich vor dem: tandgrafen zu Ye 
’ . Bilt du nit werden belteſei.. En 
uf dieſen Landgraien. — —7 


2) Der Abfinduugs⸗ Vertrag von 1336, 9. det. been’ dil 
inal in Frankenberg niedergelegt wurde (ſo wie ſpaͤterhin 


Philipp der Großmuͤtbige fein. Teftament auf dem Skodtardir; 
zu Kaffel niederlegte) / lebt in Gerkkenbergerd Chronik 
(Mon. Hass. T. II. p. 463): und in Sumindes Abhand⸗ 


ung vom Otto dem Schützen. Beyl. 7. Die feindligen. Vund⸗ 


riſſe der iandgraͤflichen Brüder geſchehen 1340, 1341 Mit Erʒb. 


, Heinrich von Maynz und den Herren von Bovenden und 
Windhauſen (Mon. Hass, p. 470), In einer Verfcreibung: 


der Stadt Alsfeld vom Sabre 1345 (einer von den Städten, auf 


welche nach ben Sammtarchiv die Apanage-Gelder amhe⸗ 


wieſen wurden) lommt nur noch Hermann vor, ‚nicht meht 


2 


— 


Ludwig, der nach dem Ausdruck der Limburger Chronit noch 
kurz vor feinen Tode um Hülfe taffe. Hermann ſchloj 


einen Vergleich, 1348 30. May, unter Vermitlung der Bra | 


fen von Ziegenhain und Waldeck, worht idm die richtige Auf, 
zahlung der Apanagegelder yerſprochen wurde (nach gefcchenen 
Auflauf und Krieg) unter der Bedingung, daß ı er nicht mebt | 
augmwärtige Hükg bey Maynz ſuche. Wende B. II Pe. | 


ber Urt, Ein anderer bisher unbekannter Vergleich, von 138 ; 


‚18, Oct., euthält eine Menge. gegenfeitiger Befchwerden, Wa | 


fieht daraus, daß Hermann in Abweſenheit des Landgrafen bie | 


ihm geftelten Bürgen augegriffen, das Leibgedinge der jungen | 
Landgraͤſin Eliſabeth von Cleve, Otto's deg Schuͤtzen Gemahlin, | 
zu Frankenberg und Riedeuſtein gebindert, ‚der, Gemahlin Lub: | 
wigs des Junkers zu Grebenſiein eine Huldigung verſchafft / 
Bonifqut, einen landgraͤflichen Juden, geſchaͤtzt, und Sfeltop ıy 

“ lander. Schutzgenoſſen, gefangen, vom Kaifer und Reich Leben ı 
erheifcht , dad Stift Hersfeld bedrängt hatte, Auch hatte um | 
ter feinen Nittern Arnold von Porthain des Landgrafen Muhr 


—me, Gräfin von. Henueberg, auf det Idndgräfichen „Strafe | 
u angegriffen (Krk, Im. Holarchio Erſt 1399; hen Hermaun 


J 


Viertes Bud, Binfte zei 8 


Gtebeiftein⸗ zu nNorde erdielt, erſolgte die Site,‘ Estor u 


orig. oder electa juris publ. Hass. p. 182. 


3). Veber die, Grafſchaft Ravensberg, welche außer den - 
Schloß bey Bielefeld das Gebiet von. Hervord nmfaßte, ſiehe 
Lamey Geſchichte der, Strafen von Ravensberg, und Te- 
schenmacher Ännal. Clivie etc., der aber nicht einmal - 


3 Adelheid die Mutter des Landarafen kennt. Im Jahr 1329 ers 
klaͤrte Graf Bernard von Ravensberg, der Adelheid Bruder, 
daß er mit Ludwig von Heſſen keinen Vergleich zum Schaden 


des Landgrafen ſeines Bruders geſtiftet (Hofaärchiv, und Las 
mey ©. 64), Jedoch 1338 Wurde Ludwig durch Bernard. 


eingeſetzt, unter der Bedinging, daß’ er alle Saulden, 


.” . v 7 . [3 
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. Mandiaaften, Wittwengehalte und Apanagen übernehme (La⸗ 
mey ©. 168 Nr. 118 der Hr), Der ältere Bruder Bernard 
hatte ‚eine. Tochter Margaretha binterlaffen, Gemahlin Gerharde “ 
von Jülich, Als daher Bernard ſtarb (1346), wurden die- vom 
: Bater- ber- Margaretha dem Reiche geleiiteten. Dtenfte zum 
Vorwand genommen, um „Gerhard zu belehnen (Lamey ©. 
68). Es fheint , daß Landgraf Heinrich nach dem Tode des 
Kaiſers Ludwig und ſeines Bruders Ludwig noch Anſpruͤche 
machte. Denn nah einer ungedrudten. Urkunde von 1356 
(Hofarch. Schaumburg. Documente) verbindet ſich mit ihm 


Kurt von Dofbulte (Diepholz) auf die Graffaaft,. 


Mavensberg. ü , 

aD elifäbetb, Yelnzefin ı von Heſen, Herzogin bon Brauu⸗ 
ſchweig⸗ Goͤttingen, ſtärb 1390 (Steffens Geſch von Brauu⸗ 
ſchweig S. 276). Sie iſt wahrſcheinlich dieſelbe Herzogin (nicht 
Albrechts des Fetten gleichnamige Gemablin), deren Gebeine vor 
Kurzem von Göttingen nah Hannover gebraht wurden (S. 
das zu Celle 1822 gebrudte neue vaterl. Archis. 1. Heft). 
Denn von ihr wird erzählt (Sötfing: Chronif), daß fie, yon: 


den Mönden zu Gdttingen berebet, das Jahrmarkt von Goͤt⸗ 


tingen entfernt, und ihren Dater Heinrich veraulapt babe, 
daſſelbe nach Kaſſel zu verlegen. Dies geſchah nach der kaſſel⸗ 


J 


- 


Tg d ii. 


ſchen Congeries 1336 mit Genehmigung des Kaiſers Ludwig - J 


S. unten Anm. 47). Die andere Prinzeſſin Adelheid von 
voler ltam nicht, wie gie Gongerics ſagt (Anal. Hass. "Coll —J J 
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. o6 Anmiriumgen zur heſfiſchen Geſchihte 


"1340 1a Kaffe. suräd, Dan erſt 1341 wird iöre Mitsift ; 
auf 5000 Schock Prager Oroſchen beſtimmt (Mon. Hass. Tom. 
II. p. 479); und in demfelben Jahre ſchließt der Koͤnig mit 
Teinem Schwiegervater, deu er pater Feverendus, "socer. di- 


“ lectus nennt, ein Schuß und Trutzbuͤndniß (Wend 2. II, 


Urt. Nr. 249.) Nach einer ungedruckten Urkünde (im Hofarchio) | 
von 1342, Hit, befennt zu Krakau der Erzbifhof Jaroslam : 
von Gneſen, daß der König Kaſi imir für feine Gemahlin Adel⸗ 
heid den Sendomirſchen Kreis fuͤr 30,000 Prager Groſchen ver⸗ 
ſchrieben habe- Im Jahr 1356 (im welchem Adetheid ick ge⸗ 
ſtorben feyn) uͤbernahm Kaiſer Earl die-Bezablung der ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Mitgife, nämlih 2000 Schock Prager. Groichen für 
den Landgrafen an den König. Ludewig Rel, Manusc. T 
V. P. 500, . 


5) Die Schickſale der Landaräſin Eliſ abeth f ehe Samin— | 
ke's Abhandl. von. Otto dem Sqaützen, und feine Aunıerk 
x Mon. -Hass. Tom. U. p- 472, fo wie über ihre-Slucht das 
Chron. St. Petr. Erfurd in Menken scr. Rer. Germ. T. 


iu verdienten, eine bejfere Bearbeitung, a8 J. G. Horn, 


cein ehemaliger ſaͤchſiſher Hiforiograpk) davon in eiarr Hand⸗ " 
ſchrift verſucht bat, welche ſich auf der kaſſ elſchen Bibliothek finder. 


6) Vergl. uͤberbaupt Joh. Heinr. Shminde hiſt. Unter 
ſauchung von des Otto des Schutzen Begebenheiten am-clevifben 
Hofer herausg. von feinem Sohne Sr. ch r. Ehminde, | 
Kaſſel 1749. (Beyde inner find hoch verdi ent um die heſſiſche 
Geſchichte durch ihre gedruckten und ungedruckten Schriften 
und Collecranea). Sn dieſer kritiſchen Schrift wird zwar die 
ganze, von cieviſchen und alteren heſſiſchen Chroniſten (alz 
Gerſtenberger) nicht gemeldete, Sage von den Aben⸗ 
theuern Otto's, wie fie die fpäteren Chroniſten erzählen, ver; 
„morfen, ober doch im Grunde nur bewiefen, daß faſt alle Nez 
ben: Umſtände Der Erzaͤblung dee beyden Chroniſten bey Sen- 
henberg (Tom. V. et IIL.) namentlich die Erwähnung eines 
älteren Bruders Otto'ſs, Namens Heinrichs, und-eines Her⸗ 
zogs vou Eleve, fo wie die Zeit-Angaben falſch find, oder auf 
Anachronismen beruben, In folgenden. Yrkunden fommt Otto 
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(erſt witerbin bagittarius, urlundihh "Miles ober Ritter ges 
nannt) bis ‚zur fuldiſchen Fehde vor. 1328 erſcheint er ſchon 
mit feinem Vater bey einer Berpfändäng an dag Klofler Hayırı - - 
I (Hofarhiv). 1340 eriheint Ott o ald Mitregent in einer Ur⸗ 
tunde, worin ſich Graf' Gottfried von Arensberg fuͤr einen 
heſſiſchen Erbmann erklärt (Hofarchiy). 1341 verſpricht Her: 
zog Reynold von Geldern, (der Teſtaments-Vollzieher des 

r: Grafen Dietrich XL. von Eleve); deſſen Tochtermann der. Tins, 
deriofe Graf: Johann. Dietrichs Bruder war (Teschen- 
mach-er"Annal. Clev.), daß er falle Graf Adolf von der 
Mark und feine Gemahlin auf ihn nicht compromittirten Bey: ..  _ 
der Theilung und. Anordnung von Gleve ‚den Landgrafen Heine 
rich und feinen Erftigeborenen Otto in ihren Rechten 
unterflügen wole (Schminde a. a. D. ©. 4..-Went 8, "- 
° II, Url. Nr. 248). 1344 ernennen Heinrich und fein Sohu 
Otto die von Papenheim/ die ihnen Kanſtein öffnem, zu Erb: 
.burgmännern auf Schartenberg (Hofardiv). 1347 wird Otto 
durch feinen Vater und den Grafen, Johamm von Siegenbain, 
. 16 wie den Abt von Spieß- Kappel mit dem jungen Grafen "' 
‚Gottfried von, Ziegehbain ausgeſoͤhnt (Hofarchiy). 1350 wird, 
Ott o vom’ Kalfer als Shirmperr über Müplgaufen - geſetzt. 
Grashof, prig:- MuhlKus..'c. IIL Di 148, 1353 träumen 
Heinrich und Otto ber elifabeth von Cleve zu ihrem Leibs 
| gedinge auf Sranfenberg noch‘ das Gericht Geismar und: dag 
Dorf und Gericht Sontta ein (Hofarchiv). 1354 fließen 
‚Heinrich und Otto den Mertrag mit Erzbiſchof Gerlach 
(Siehe unten ad 1854). 1361. werden Otto von feinem Va⸗ 
ter bie Shlöfer Rotenburg und Friedewald verfeßt (Hofarchiv). 
1365 verkaufen die Herrn. von Möldershaufen dem. iyngen » 
| Landgrafen Otto ihr Recht an fünf Dörfern im.Amte Wan: ; - 
| fried Wend 9. III, Urt. Nr. 262)., Die weiteren Begeben⸗ 
heiten Dtto’6, der in ben ſpaͤteren Jahren‘ beftändig als 
Mitregent vorkommt, fo wie ſein Ende 1366 im Dei, fi che | 
un unten Anm, 35. 37. > 00 
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W 3wertes Sauptäne 


J 5 Died ift die erfte Spur der 1373 gefiiofenen Erb: Ver. | 
’ brüberuug (Hauptg. VL) Dergl Horn's Abbandl. in Mon. 


4 1 41 


l 


* - 


J a ‚ 


Ds 8 Fumetungen zur hoſfiſchen Gaachee | 


a. —8P— 


Hass Fom. II. Dat taiſerliche abmahnungb Schreiben PR 


det ſich ‚anferdeni in 'Ludewig relig. manuse. Tom, IX. p. 


579. ‚Siehe auh Weiße churſaͤchſ. Geſch. Th. IE S. 57, 


. nad eine vollftändige eiteratur der Erb⸗Verbruͤderung iu Ur, 


S. Koppes Handbuch der heſſ. Landes-Ordnungen. 


8) Die in teutſcher Sprache abgefaßte Belehngungs⸗ utkuube⸗ 


worin Heinrich Landgraf noch Herr zu Heſſen genaust 


wird, und welche alle Guͤter und Vorrechte umfaßt, die Heln⸗ 
richs Vater und Elter - Vater vom Meiche getragen, ſteht ia 
Wend B. II. Nr, 314. Einige Tage nachber ward der Lands 
graf kaiſerlicher Geheimer Kath, womit das MWorteht ver. 


knuͤpft war, mit 2%: pferden am taiſerl. Hoße frey gehalten zun 


die Theilung Treffurts und über die Verfaſſung der Gauerb⸗ 
ſchaft Juſt indem‘ nenen Mufeum für ſaͤchſiſche Geſchichte. B 
III. Stuͤc I. Die Herren von Treffurt waren von Zeit 38. 


in Anal. Hass. Coll. 1), if ein Irrthum. Zwar komme 
ſchon 1306, ald der Stamm der Grafen von Bilftein an Det 
Werra anggeftorben war, ein Heinrich von Treffurt unter dem 


. [werden Hofarai). u 


0) Die alten Herren von Tteffurt (Dryfurt), deren Burg 


zu den: Zeiten Karls des Großen entfianden (vergl. Windel 
aannm ©.39 und 301), kommen befonders feit den Zeiten des 


Landgrafen Konrads von Thuͤringen vor (deſſen Seldherr. von. 
Treffurt Sriglar erobern half); ber letzte dieſes Stammes, dem 


auch Spangenberg gehörte, ſtarb nach 1383. Jhrei geſammte Hert⸗ 


ſhaft ſchaͤtztt Gerfienberger (Mon. Hass. T. II. S. 465) 


- ‚über 300,000 Gulden.” Der Anfang ihrer Befehdung geſchah 


1329 (vergl. Bange thuͤring. Chronik zu. dieſem Jahre), und. | 
daß Erzbiſchof Batduin als Admintfirator von Maynz mi 
Heſſen und, Meißen ihren Untergang 1337 herbey führte, et: 
"giebt fi ch aus den by Wenck B. II. S. 343, 344 abgedeude, 
ten Urkunden zuszuͤgen des Sammtarchivs. Siehe auch uͤbet 


















Zeit Schirmvoigte der Stadt Muͤhlhauſen (Grashof Orig., 
"Muhlhus. a. a. O.). Daß ſie aber das Schloß Bilftein, deß: 
ſen Hoheit ſeit dem Frieden mit Thüringen 1265 :an Helen. 
kam, erblich beſeſſen, und 1372 an Heffen verkauft (Sougericd 


Titel von Bilſtein vor Gehannat. client. Fuld. p. 272). aber 
3350 war das Sqloß Bilſtein gegen. 2000 Matt. an german 
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Viertes Bu. nf xbichatt. | 


von n Zreffurt nur ertiehen und vecpfändet; ser Bleibt Inhaber bie. 


1372 , "wo bie Sandgtafen die Pfandfumme bezahlen (Wenck — 
B. IL'©, 374 und Wend B. III, Anhang“ der Utkunden⸗ 


ſammlung &..275. 270). Hertuann von Treffürt, der leute 
feines Stammes deffen. Bruder Sriedrich Landfonmenthur in 
Thüringer war) erhielt auch mit ſeiner Gemahl lin Margaretha 
von Solms die Pfandſchaft des GerichtsWittelsbergs und des 
Trauenbergs ohnweit Marburg (Wenck B. UL a. a. Dr ſo 


wie die der Stadt u des Schloſſes von Melſungen 1359. 


er 


- gie. Gammtaraiv). Von Seien leisten Schidfalen zu Fran⸗ 


kenberg, dad ihm fpäfer eingeräumt wurdd, und wa. er fo viel 


Unfug‘ trieb, daß ihın de Vuͤrger dad Hans ahzündeten, fiehe 
Serfienberger in der frankenb. Chronik Ayrmann sylloge 
anecd. p. 651); wo aber, wenn Der Tod der jungen Laudgraͤ⸗ 


fin Eüſabeth als Zeitrunkt dienen fol, ſtatt 1373 wohl: 1383 \ 
zu ſetzen iſt. Ueber die Abrretung von ı Spangeubrrg fi iehe die 


folgende Aa. Il“ 


16). Diele Ersäfiung der eignburger Ehronit und Boxen. 


bergers zum Jabr 1335, 1336,veſtaͤtigt ſich durch den Um— 


ſſand, daß des G rafen Gottfried VL“ don Diez Sohn, Ger⸗ 
hard VIL, im Sahre 1355 wegen des Eber ſteiniſchen Feldzugs 
‚eine, Entfädigungs > Klage genen Heffen erhob (v. Arnoldi 


Maſſau⸗ Qran. Gef, | Th. II. ©. 86). Wenn aber die Limbur⸗ | 


‚ger Shronit (Tasti Limburg.) als Augreifer den Herzog Albert 
nennt, vermuthlich den ſtreitſüchtigen, Sohn des Herzogs 


> Ernf vor Oſtedode (F 1301), ud Seriten berger Die Pfalz⸗ 


grafen Herzoge) von Sachſen im Silgemeinen, fo kann man, 
hier auch an Herzog, Heinrich de Græcia denten, Der ein Bru⸗ 


der Ernſts war, und zu deſſen. Gebiet Eimbeck. gehoͤrte, beſon⸗ 


ders da deſſen Vater Zelurich der: Wunderbare Wolfenbüttel 
zuerſt wider aufbauen lief. Die hefſiſchen Anſpruͤche auf die 
Ebetſteinſchen Schloͤſer, unter Heinrich I. beffünder (5, oben 
S. 75. Abſchnitt IIL), erloſthen, wie es ſcheint, zur Zeit 
Ludwig J., als dieſem ſich Pleſſe unterwarf und die Herren von 


N‘. 


x. 
N 


Pleſſe von Braunſchweig⸗ Luͤneburg mit alten - Eberiteinfhen Zu 


. Stammgiütern belehnt warden. — Um dieſe Zeit femme auch 


‚ Raridgraf. Heinrich den Allerberg im Luͤneburgſchen erworben zu 


"haben, wenigſtens betennt Herzog Heintich de e Græcia, welcher 
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| 100° menge zur heſithen endihn 


. Doderhabt an Maya 1334 vetlauft hat, im Jadre t341, daß 


er dem Landgrafen gegen die Haͤlfte des ihm verpfaͤndeten Al⸗ 


lerbergs, die Hälfte von Daderſtadt und Gehildehauſen, ohn⸗ 


J geachtet ſie Maynz dermalen inne habe, einraumen wolle. Zur 
Loͤſung ſollte der Landgraf 800 Mart, er 10 Mart zahlen. 


Siegend. Sammtarchiv. 


11) Man vergleiche zuerſt uͤber die faldiſchen Händel und 
die Beriußerung der Schirm Voigtey Sch annat Hist. Fuld. 

p. 220. 221. mit dem God, prob. fo wie über dag Leben bes Gra⸗ 
fen Sohanns I. von Ziegenhain, der feit 1311 dis 1353 in 
zahlreichen Urkunden vorfonimt) die Hist. geneal., de la Hes- 
‚se. "Tom, H. Chap. VIH. ©. 364, u. ſ. w. ‚und unten Anm. 
69. Die ziegenhainiſche Lehnsherrlichkeit uͤber die Stadt Span⸗ 
genberg wurde 1313 anerkannt Wenck B. III. Nr. 218 ‚der 
Urk.) und 1347 an Heſſen abgetreten. Erft 1350 kam ber Kauf 
‚des Scloſſes und, Gebietes von Spangenberg, mit Ausnahme 


u Der Mannſchaft an Rittern und Knechten, welche der Landgraf 


- 


dem Hermann von Treffurt zu rechten Mannlehn lieh, zu - 


Stande, aber zugleich behielt Hermanns Bruder, Friedrich 


der Landkommenthur, einen Antbeil an ber Herrſchaft; denn 


die Turnduͤter, Thorwärter und Wichter des Schloſſes mit 
den beften Kuaben und Dienern mußten zugleich ihm und dem 
Sandgrafen zu ihrem Erbe, fowie dem Hermann von Kreffurt 


zu feinem Gelde huldigen (Auszüge ans dem Sammt-Archiv, 
Mm Wentk BI. Undang des Urkundenbuches, ©. 277. 278). 


212): König Johann, ein Sohn ded Kaiferg, Heinrich VII. 
von Lurenburg, welcher als Gemahl einer boͤhmiſchen Prinzef 
“ fin nach dem Abgange des alten boͤhmiſchen Koͤnigsſtammes 1311 
‚bie Krone, davon trug, ſchon zur Zeit ſeines Vaters Reichs⸗ 
verweſer in Teutſchland, und anfangs der. Befördeter Ludwigs. 
des Bayern, faßte fhon 1332, ald er in Italien das Amt eines 
Reichsverweſers begleitete, und ſich mit dem Könige von Srante. 
reich, Philipp von Valois, verband, den Entſchluß, von Ludwig, 


— den er an Klugheit weit übertraf, abzufallen. 1335 entzog dieſer 


Kaiſer des Königs juͤngerem Sohne Heinrich, dem Gemahle 


der Margaretha: Maultafch, Kaͤrnthen und Tyrol, indem 


er oͤſterreichſche Herzoge damit belehnte. 1338. uahm König Jo⸗ 
bann feinen Antheil an dem Derein von Menfe , der gegen den 


⸗ 





| Bicrtes Bid, | Sünfter Abſchnitt. 102. 


Pabſt und: Frankreich gerichtet wat. 1339 vird vom. Kalſer 


und den ihm ergebenen Keichsfürften ein Krieg mir Eduard 


von England gegen Frankreich befofoffen, und 1340 ſcheidet der 


Kuiſer die Ehe des pöhmifhen Prinzen mit Margaretha Maul⸗ 
taſch, welder naͤmlich Tyrol geblieben war, um (fe mit ſeinem 
Sohne Ludwig dem Mömer zu vermaͤhlen, wodurch er ſich 


viele Feinde. zuzog. Im biefpn Zeitpunkten muß bie Perbins 
dung Heſſens mit, dem. Haufe Boͤhmen vorgegangen ſeyn, die 


ſich ſeit 1341 (ſiehe Anm. 14) durch mehrere Schuld⸗ Verſchrei⸗ 
bungen von Seiten Johanns ımd, feines aͤlteren Sohnes des 
nawmaligen Kaiſers Karl IV, offenbabrt. Daß fie ſich auf 


Kriegshuͤlfe gegen Eugland mit Boͤhmen und Frankreich, zus 3 
naͤchſt bezog, koͤnnke man aus dem Umſtande ſcließen, daß 
Markgraf Friedrich von Meißen auf Anregung Kaiſers. Lud⸗ 


wigs, feines Schwiegervaters, dem Könige Eduard 1339 


Huͤlfstruppen faudte (Weiſſe Surf, Geſch. Th. II. S. 65). 


— 


13) Schannat Vindemie Jiter. "Tom. U. Urk. Nr. 25. 
p- 126. Nach den erwähnten Anführungen der Verdienfte des 
heiligen Stuhls um Heſſen heißt es fo: cum jtaque perdi- 
lectum meum cansanguineum nobilem virum natum Jo- 


kannis comitis de Zigenhain GC. .n Vergl. Anmerk. 69) 


amite mee filum, et Johannem, natum Johannis Ryetesel 
militis, magistrum ejus (vermutblig) den verlohrenen erſten 


heſſiſchen Ghroniften, deffen Bruchſtuͤcke in Gerftenbergers Chros . 


nit enthalten‘ fi nd), quem sub confidentia vestra, et sedis 


apastolice 'propter scientie margaritham ad generale ' stu- 


dium. duximus promovendum, ad pedes vestre Sanctita- 


tis duxerimus prineipaliter- destinandos, ut mea secreta - 
. plurima et statum presentis temporis in Aleman- 


nia, et ea etiam que scribere non expediunt, Sahctitati 


‚vestre sapienter valeant enarrare. Hierauf beißt. es: quos 


taliter dignemini dimittere gratiose, ut cum cunctis Co- 


mitibus et Baronihus- totius mei principatus obinde var 


leam gloriari (ein hinreichender Beweiß, daß ſowohl der Graf 
von Ziegenhain als die anderen Sreuherren zu und in Heften , 
als Landſaſſen angefehn wurden), worauf der ‚Zandgraf fort. 
fährt: me, . pater' Sanctissime , et terram meam et totam 
Forziam mee parvitatis Sanctitati „vestre subjicio, et ku 
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106 ALnmennge zut — sau, : 


Ä as Lauze here IL, ,, den. Rreitfächtigeg © 
u Herzog Ernſt von Göttingen, des Landgrafen Tochtermann, bei 


gen (den ‚Markgrafen Sriedrih) bey ſich gehabt habe. lich 
‚bie Thellnahme der Stadt Wepler vergl; vor Ulmenftel 


wie über -Phllipp von Solms vorhergeh. Anın.. 


dienſt au Gebhardi in feiner Geſch. ber Reihsftände Th 


Taune) im trierſden Gebiete und namentlich über Rurert 
einem berühmten! Streiter feiner Zeit md’ einem Neffen U 


BE Kannter vo. Sebhardi a. a. O. und Johannis Bi 


; . Grafen. von Solms son Ulmenftein a. 4. D. ©. 373 nd 


e Solms: Königsberg 1350 geſchehen ‚war, fo trat doc an 


‚Sabre 1357 nahm Der Landgraf Königsberg in’ Beſitz, Inden \ 
er für Phillyp Surgſolms einlöfete(Wend 9. II. Urk. 
370). Der Unfertigerfungs » Nerträg der andern Grafen vor 


‚rorfommt , ‚fo erklärt doch erſt 1391 Landgraf Heinrich, dem 


ai, welge Gerſtenberger ausichreibt (Mon, Hass. T.-U 


den Gräfen Philipp ihren Agnaten ang, mit dem bie Geinde 


u Zur 


4 — 

































Oſterode, obgleich nian mit groͤßerer —— —— 


Ten kann, welcher 1367 farb) und den Landgrafen von Thüri 


Geſchichte dieſer Stadt Th. I. zum, Jahre 1350 u. ſ. »x 


24) Die näheren Nachrichten über diefen ‚Sieg, deſſen Ba 
©. 668 anerkannt, giebt bie-alte gleichzeitige Limburger Chrl 


P. 481. 482). Ueber bie Familie von MWirneburg. und Di 


Erzbiſchofs Heintichs, den aber Gerſtenberger nicht namentfi 


| er Mergl, über die Gefangennehmung eines oder bevbrg 
Wend BI S. 15. Obngeachtet die Veraͤuſſeranger 


Phnipp nachher im eine. zwepte. Che. mit einer Tochter e 
Grafen Bernhard von’ "Solms: Braunfels, und num erft im 


Solms von 1351: fteht in einem’ Auszuge in Wends urk 
B. II. Nr. 367. Sie nehmen bey dieſem erblichen Bunde Je⸗ 
hann von Naſſaue Merenberg, Reinhard von Weſterburg ud 


{haft nun geendigt war. Obgleih num Hodenfolms hoͤchſt· wahr⸗ 
ſcheinlich in dieſer Fehde zerſtoͤrt Ward (welches den Lehns⸗ Auf 
trag nicht binderte), weshalb 1367 ein New: Hobenf it; 


Ritter Gilbrecht Rirdeſel für. Hohenfolms, das gebt 
wen ift; 1210 tleiue Gulden ſanidig zu fon, Mens on 
‚MI ©, 25%) : ER 


= ---— — vr 
“ 
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HZefen und hierauf Dietrichs von Auſtraͤſſen n. we etwas 


wertet zus. Finfte wlhuun. ü 208 


entkraͤftet Endelhards heſ. Erdbeſchr.). Daß jedoch das 


Haus Heffenftein. ſchon 1328. urkundlich vorkommt. ſtehe unten 
Same. 45. Kirchhayn ſtieß an die maynziſche Grenze, und der 


Erzbiſchof beſchwerte ſich uͤber den Bau ain Kirchhofe; es ie 


alſo möglich, daß dieſer Ort fon 1230 blübte oder veine 
Maner ‚hatte, wie Orts: Nachrichten befagen, Da. aber biefer 


Boden ftrittig war, To trug nachher 2. Heinrich dem Erzbiſqof 


Gerlach Kirchhayn auf. Anm. 36. 


N) Daß 8. Heinrich dem. Erzbiſchof Gerlach zum Bißthum 


geholfen , giebt Gerſtenberger befonders in der Franken⸗ 


berger Chronit zu verfiehen (Annal. Hass. Coll. V. p. 192. 


1347 (Gud’en, Cod. dipl. T. III. ür. 247. p. 339- Ent⸗ 
better Ungrund, eine T. Ordens-Deduction Nr. 15 er: 
gaͤnzt durch den Urk.Auszug Nr. 200° der Stwviffenberger 
Deduction. Vergl. auch Kopp heſſ. Gerichte = Verf. Th. I. S. 


180) wird Nausdruͤcklich dem Landgrafen und feinem” Sohne 
Otto zugeſtanden, daß fie. ihre Pfaffen und Kloͤſter in allen 
veltlichen Dingen vertheidigen, und daß keine Layen in Hefe 


fen mebr in weltlihen Dingen geiſtlich geladen werden follten 


n.6-m. Auch wurde mit dem Marſchall Amte das Gericht gm 


Maden (das. alte heſſ. Landgericht) an ihn verlichen. 
18) Nach zwey bisher unbefannten Urfunden beffelben da- 


200). Auf jeden Sal würde er ohne Heinrichs Hülfe nicht von . 
“ femem Segner. befreit worden ſeya. In der Urk. vom I. May 


tums (13475 im Hof: und Sammts Archive. Im der erſten zu 


Kürnberg werden dem Landgrafen, der nur nicht gegen den 
Erzbiſchof von Magdeburg, gegen Meißen und Henneberg die=. 
nen wolte, die Burgen Lengfeld, Kalmuntz und Velburg vers, 
„ set. In der zwepten giebt der Landgraf dem iafen Guͤnther 


dieſe Burgen ein. 


19 Siehe den zu Prag gegebenen Heichelebubrie von 1348, 


28. April in Wenck B. II, Nr. 359. &, 367, worin es heißt, 


daß det Lardgraf dem römifhen Könige gehuldet, gelobt und ' 

geſchworen, und ſeine Reichslehen gemuthet habe, daher feven 
ihm und feinen Erben alle feine Lehen , Burge ‚Städte Land 
und Zeute mw allen Herrſchaften, Renten Würden und Ehe 


1 


01 


wvard 1335 Maynzifcher 
aber vertrieben, und fein gegen ihn erwaͤhlter Nebeubupler 


% 
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Vergl. die Lehnbriefe der fruͤheren Landgrafen. Daß Heinrich 
damals in Speyer war, ſieht man aus einer Urkunde -bey 
Senkenberg sel: juris T. ‚IL. p- 169. Von demfelbex 
datum 1338: ift Die Falferlihe Belehnung mit den Freyſtuͤhlen 


Zu Grebhenſtein und Hedwigſen, einem nahegelegenen nun aus⸗ 


Art; fe wurde 1356 mit Zierenberg,' 1385 mit Schartenberg 
‚. weweitert, fo daß nun ans drey heffifhen Freyſtuͤhlen an ber 


8gegangenen Orte. &. die Urk. Nr. IV. zu. Kopp-von- den 


weſtfaͤliſchen Gerichten. Dies war die etſte Belehnung biefer 


Diemel eine Freygrafſchaft entſtand. Weder Karl noch Wenzel 
gingen ſaͤuberlich mit den neueh Gerichte: Inquiſitoren ‚anf der 


rothen, weſtfaliſchen, Erde, das heißt zwiſchen dem Rheine ıad 
Dee Weler,. um; ald Ausländer und als Nichtwiſſende ‘wurden 


He wenig geachtet. Aber der Landgraf und der Erzbiſchof, 


dem ein Freyſtuhl zu Helmarshauſen vor dem Kruckeberg ver⸗ 


Jiehen wurde, fanden es doc nöthig, ſich mit Trevgrafen zu 


‚ verfehen, die von ihnen abhängig waren, und feſte Gerichts⸗ 
ESprengel zu ſuchen. Denn damals konnte noch kein Freygraf 


0° In des andern Gerichts-Sprengel fallen. 


20) Die Schuld: Verſchreibung über: 4000 Shot Prager 


‚ Pfennige, oder 20,000 rheiniſche Gulden, das ift 12,000 Gold: 


gulden , wovon der Kaifer einen Viertheil gleich nach feiner 


Aunknunft aus Polen In Boͤhmen zahlen wollte, iſt Datirt vor 


Oſtern :1348 (zjiegend. Archiv. Dergl. oben Anm. 14). Daß 


diefe Schuld 1356 noch nicht abgetragen war, ‚ficht man ans. 


D 
‘ 


ren geliehen (bier If. noch von keinet Landgrafſchaft die Heben: . 


— 


der kalſerlichen Uebernahme der heſſiſchen Mitgifts: Schul an 


Goͤnig. Kaſimir von Polen (Anmerk. 4). Dgs Buͤndniß gegen 


Grafen Günther, weicher am 30. Fannar 1345 zum Gegens 
König gewaͤhlt worden, aber am 14. Jun. 1349 ſtarb, iſt vom 


Jahre 1349 Kpiegenh. Archiv: Auszug ohne datum). Auch Braf' 
Johann yon Ziegenhain verſprach damals dem Kaifer fine 
* Dienfte auf 10 Jahre gegen 1600 Mark Cold: (Hofardiv). , 


— 21) Vergl. Wendbef Landes «Gef. B. II. fuͤnfter Ab⸗ 
ſchnitt. Kap. IL 9. LXIII. Abt Reinbold von Helmarshauſen 
Bergmann auf Schonenberg; er war 
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Wiens Su 2 Shi an: 


Ber Eagelbard veheiff bie Narthen von dvaberbeen ‚ür. Bet, 
als der Biſchof. Bernhard vorn Paderborn die koͤlniſche Hälfte 
der. Stadt Helmarshauſen und vom Kruckeberg pfindmeife' ah 


ih brachte. Unter dem folgenden Abte Siegfried von Schars 
teuberg -biteb nur ein: Drittheil' der Stadt‘ und des. Gebiets 


von. Helmarbhanſen der Abtey unterworfen; über: das übrige 
ſchwuren als Käufer’ Maynz und Paderborn ‚1341 einen ges 


mieinſamen Burgfrieden. Der 'Eyzblfbof von Maynz erhielt 


B: 60 Das Uebergewicht and bie laiſerliche Belehnung mi einem 
repituble unter dem Krudeberg. - Aber fpdter singen, die Oe⸗ 


rechtſame des Erzſtifts auf dem Didceſan⸗ Biſchof von Paberr 


barn und endlich doch auf Heflen über. oo 


Ren. 


‚22, Ueber Die Burgen Haldeſſen u. f. m. geben exit bie fols 


“genden Urkunden (Anm. 36) Aufihluß. Von den Grafen von 


Solms hatte fich Philtpp von Koͤnigsberg 1341 an Heſſen 
geſchloſſen, feine Schloͤſſer geöffnet und ein Burgiehm zu Mar⸗ 
burg Angenommen, während ſeine Agnaten zu Braunfels und 
Burgſolms zu ihren großen Schaden dem Erzbiſchef Heinrich 
"dienten, ohngeachtet Dietrich Hodenfoime an Heſſen verpfäns 
bet hatte. Auf die Huldigungs« Verweigerung der Burgmäns 
ner wurde dies Schloß (wohl nicht 1349 fondern 1350) vom 
Landgrafen ſtark beſchaͤdigt, worauf denn 1351 nach gluͤcklicher 
Bekaͤmpfung des Erzbifhofs die Solmfer ſich unterwarfen 


GWergl. hiemit Wenck 3. III. ©. 150, 151 und die folgen: 


‘ 


h 


} . 


be Anm. 25), Das DVerhältniß der Herten ven Hanſtein 
ergiebt fich aus einer Urkunde von 1351, wo fiR erklären, 
baß fie die im der Fehde degen den Landgrafen Heinrih und 
‚den Markgrafen Stiedeih (der alfo Bundesgenöffe war) ges 
machten . ; Gefangenen dem Ersbiihof von Maynz übexlaffen 
wollten Schunck Beytr. zur mapnz. Geſchichte B. IL p. 
490). Und Kuno von Falkenſtein, Verweſer ‚des Erzſtifts für 
Heinrich, erklärt in fpäteren Urkunden, daß er die Herren . 
von Hanflein und Hatzfeld wegen diefer Febde ihadlos halten - 

wollte. (Dieſe letzteren hatten 1332 ihr Schloß Hatzfeld dem 


Erzſtifte aufgetragen, und ein Burglebn auf Melnau empfan⸗ 


gm. Wend B. III. Nr. 236. B. 11. Nr. 324). 


23) Vergl. Gerſtenber 9 er zum Jahre 1350, wo es Gef, 


daß ber Landgraf vor Haldeſſen den Herzog von Braunſchweig 


* 


nn 106. Anmemunge zut ben Serie 


E (ma Lanze Yihert II., den. ‚Areitfähtigeg. Sohn ra. 
on, Dfterode, obgleih man mit größerer Wahriheintichkeit ui 
7 Herpog Ernſt von Göttingen, des Landgrafen Tochtermann, deu: . 
” Ten Tann , welder 1367‘ farb} und den Randgrafen von Thuüͤrin⸗ 
| ven (den ‚Markgrafen Friedrich) bey ſich gehabt ‚babe. Ueber 
‚die Theilnahme der Stadt Wetzlar vergl; von Ulmen ein - 
Geſchichte diefer Stadt Th. I. zum. Jahre 1350 u. ſ. wir ſo 

wie über Vhllipp von Solms vorhergeh. Ann. — 


—2294) Die näheren Nachrichten über diefen Steg, deſen Ders: 
N", bienft auch Gebhardi in feiner Geſch. der Relchsſtaͤnde Th. J. 
S. 668 anprlannt, giebt die-alte gleichzeitige Limburger Chro⸗ 
u nit, welhe Serftenberger audfchreiht (Mon, Hass. T.-IL 
. B. 481. 482). ‚Weber bie Samilte von. Virneburg und Dune 
Kanne) im trlerſden Gebiete und namentlich uͤber Rupert, 
einem beruͤhmten Streiter feiner. Zeit und‘ einem Neffen des 
Erzbiſchofs Heinrichs, den aber Gerſtenberger nicht aamentlich 
kaͤnnte, vergl. Gebhardi a, a. O· und Johannis Res 
Mos. T. Ip. 656. | 
25) Vergl. über die Befangennehinang eines ober bester 
Pa Grafen von. Solms son Ulmenftein a. a. O. S. 373 und 
Bene B. II. ©, 151. Ohngeachtet die Veraͤuſſerang von! 
Solms⸗ Koͤnigsberg 1350 geſchehen war, ſo trat doch Graf 
Phnipp nachher in eine. zwepte. Che mit einer Tochter des 
- Grafen Bernhard von’ Solmss Braunfels, und nun erft im 
u ‚Sabre 1357 nabı Der Landgraf Königsberg in Beſitz, inden 
“er far Phillpp Burgſolms einloͤſtte (Wenck B. IL Urt, Re. 

- 379). Der Unferyerfungs » Vertrag "der andern Grafen von 
Soolm von 1331 ſteht in einem’ Auszuge in Wends Urk. 
B. I. Nr. 367. Sie nehmen bey dieſem erblihen Bunde tes - 
hann von Naſſaue Merenderg, Nöinhard von Weſterburg und.- 
0. den Grafen Philipp ihren Aguaten and, mit dem die Feind⸗ 
er! ſchaft nun geendtgt war. Obgleich nun Hohenſolms hoͤchſt wahr 
ſcheinlich fu dieſer Fehde zerſtoͤrt ward (welches den Lehns⸗ Auf⸗ 
rrag nicht hinderte), weshalb 1367 ein New: Hobenf olms 
u rorfomme , ſo erklaͤrt doch erſt 1371 Landgraf Heinrich, dem 
Ba Ritter Gilbrecht Micdefel für. Hohenfolms, das gebrn 
wen ift; 1210 Hleine Sufden, Khuibtg zu fon (Wen end 
‚ut 8. 1509 en — 
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26) Dan vergl. zuerſt uͤber die Lage des Reiches und ne. 
die Verhältniffe Brabants und des Landgrafen insbefondere, 
Häberlin Reichsgeſch. (G. IV. det ang. Weltgeſch.) und den” 





obigen Abſchnitt IL ©. 44, 451 46, 47, auch über die, frübes 


sen Schuld: Verfhreinungen des Kalfers an Helen, oben 
Anm. 14. 20. Das richterliche privilegium des Kaiſers von 
1355, welches ſich befonders auf Rothweil bezog, und worin | 
ber Kaiſer universos et singulos homines et subditos Land- 
; gravii tam nobiles quam alios cijuscuntue status et con 
ditionis aut eminentie a jurisdictione et judiciaria potestate 
quarumcunque civitatum imperialium, quibuscunque 
etiam hujusmodi civitates specialibus nominibus nuncu- 
pentur, in’ actionibus civilibus duntaxat eximit, 
mit der Ausnahme, falls der Landgraf oder. feihe Beamte dem’ 
. Ktägern Gerechtigkeit verweigern, ſteht in Sehminke Mon. 
Hass. T. III. p. 261. Estor orig. juris publ. Hass, p. 541 
und 9 om, erg Erbbofämter ©. 43. ie Belchnung mit 





den Freyſtuͤhlen zu Gtebenftein und Zierenberg von 1356 ges 


ſchah für Hans. von Halfen auf Bitten Otto's des jungen - 


Landgrafen, fiche oben Aum. i9 und die Urt. bey Kopp von . 


| den weftfälifhen Gerichten Beyl. V. Die bald darauf folgende ' 


merkw. Schuld eVerſchreibung fi ſiehe bey Ludewig reliqg. ma- 


| nusc, T. V. p. 500 und oben Anm. 4. Alle dieſe Vergünftis 

gungen laſſen ſich erklären, ohne daß der Landgraf feine Ans 

ſpruͤche auf Bräbant verkaufte; aber daß et ruhig blieb, Täßt 

‚fo nicht gut ‘ohne diefelde und- ohne andere - und unbehaunte 
' Verhandlungen erklären. -. 

27) Die Verpfändung des heinhardtswaldes (welche er. 

| 1355 zu Stande fam),. erzählt Flagend Schaten, Annal. Pa-, 


lit Bud ‚ Bünfte — "7 . 


“ 


* 


derborn. T. II. S. 334 (wo faͤlſchlich der Landaraf Hermazn 


genannt wird); denn X geſchah hernach bey den bebrängten 
| Umſtaͤnden des. Bißthums Peine. Ausloͤſung. (Auch der Lande 
- araf verſetzte nachher den Rheinhartswald ganz und Trendelen: 
‚ burg au Burdard von Schoneubers und Helfen erhielt alle 


dieſe Beſitzungen erſt 1429 beym Ausgange des ſchonenbergi⸗ 


ſchen Mannsſtamms ſchuldenfrey anruc Mit Oldenburg zwi⸗ 
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ſchen Sawalerberd nnd Vorden in der Naͤhe der alten Gre⸗ 
wenburg und dem: benachbarten Dorf Kollerbeck hat es foͤlgende 
Bewandniß. ' Diefe Stuͤcke hatte Heinrich, der letzte Graf von 
ESchwalenberg, (und Pyrmonty 1336 mit Einwiligung feiner 
Erben dem Landgrafen Helnrich zu Lehn aufgetragen, wodurch 
alſo dieſer Landgraf zuerſt einen Fuß in dieſe durch die Bi⸗ 
ſcboͤffe yon Paderborn umgarnte Gegend fente (Wend B. II. 
ME Ne. 336). Als ber alte Graf erblog, (denn, feine zwey 
Söhne waren geiſtlich) feine Stamm : und Lehngüter zwar. dem 
Agnater Otto von Walder. überließ aber. dad Schloß und bie 
Stadt, Schwalenbetg dem Abt. von. Corvey auftrug, audere 
Vaſallen dieſſzits der Weſer den Herren von Schonenberg | 
"übergab, erſchien hieranf der Biſchof von Paderborn ats Lehns⸗ 
. bert, Faufte von. der Wittwe Heinrichs die Grafſchaft Schwa⸗ 
lenberg, verglich fih mit den anderen Erben und Seiten-Ver⸗ 
wandten weiblicher Linie, den Herten von der Lippe, und vers’ 
. abredete ſich mit den Herren von Schonenberg, die ihm ihre 
Srtuͤcke verpfaͤndeten, zu folgendem Betruge. Cr: beredete 1350 
den Landgrafen, bie Oldenburg dem Konrad von Schonenberg 


1,40 Lehn zum geben; zugleih- mußte diefer feine Burg dem Bi⸗ 


ſchof verpfaͤnden, aber auch in einem geheimen Artikel ſich ver⸗ 
pflichten, dieſelbe niemals au loͤſen. Der Betrug wurde zwar 
nach dem Abgange bes fhonenbergifchen Mannsſtammes 1429 
entdeckt, und Heſſen behauptete feine Anſpruͤche, trat aber zu— 
legt 1397 In dem Haupt: Vertrag mit Paderborn. diefe Burg 
ab. Grupen Orig. Ryrmont, et Swalenberg, und Bene 
31.696 u. ſ. w. 


48) Siehe die Urkunde des Vertrags v von 1354 , 22. Ma 
beffen Buͤrgen bie Grafen von Hohenftein und Schwarzburg 
wurden, in der Shiffenberger Deduetion Tb, IL Nr. 
Ser und vergl. Guden. Cod. dipl. T. III. p: 581; (daß Kir | 
havn dem Erjftifte aufgetragen worden, meldet. Gerienden‘“ 
ger fhon zum Jahre 13505 . nachher wollte audy det teutiche 
Orden ‚bier eingreifen). Zwey Jahre nachher ſchloß der Erzbt 
ſchoſ mit Heinrih und feinem Sohne Otto ein lebenslaͤngliches 
‚groenfeitiget Hulſsruudutß sol funfsig Helme, außer Landes. 
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zu ſtellen (18. Gebr. Hofarchiv). Aber ſeit dem Jahre 301 
| brahen neue Streitigkeiten aus. ©. unten Anm. 56. 


29) „Im Jahre 1354, ſo erzaͤhlt die alte elmburget 


„nik (Mon. Hass. T. II. p. 483)- erſtach ein Herr zu. Itter 
feinen Vetter auf ihrem Schloſſe zu Itter, darum, daß ihm 


„die Herrſchaft allein bleiben ſollte. Und um der großen Bos⸗ rn, 
‚sbeit und Untreue wilen, zo0gen- bie zwey Surfen, Here 


„Gerlach, Erzb. von Maynz, Landgraf Heinrich, und’ Graf 


„Otto von Waldeck (dieſer bekam erſt fpäter feinen Cheil) vor . 
yı daß Schloß Itter, und. gewannen ed, und. ‚nahmen die Hertz \ 


nfchaft ganz ein und behielten fie, auch.“ Die. näberen Um: . 
fände dieſer Kataſtrophe und die Berintigung. J. A. 80 pps 
-in der Nachricht von den Herren von Itter Geraudg- 1751) - 
| finder ſich in Wenck B. II. ©. 1085 big zu Ende.- 


30). Johann J. von Naſſau⸗ Dillenburg, Sohn Htto’s‘, ſtanb 
ſeit 1351 unter Vormurpdſchaft ſeiner Mutter Adelheid (von. 





| Yrnoldi naſſan-oran. Geſch. Th. J. S. 193 u. ſ. w.) Der . 


Vertrag der Graͤfin mit Heſſen von 1356 iſt nach einem Aus 
zuge, des Hofarchivs angegeben: Arnoidi, dem derfelbe unbe: 
lannt war, erwähnt auch nur im aflgergeinen &.203 der 1360 
geführten hatzfeldiſchen Febde. Dieſe erzaͤhlt Gerſtenberger. 


Mon. Hass, T. II. p. 485) nad det alten verlohrenen Heſſen⸗ 
© Chronik. Die Urſache der Fehde mochte von naſſauiſcher Seite 


| die Lehnsherrlichkeit über Driburg. ſeyn. Die Herren von 


Hapfeld an der’ Edder hatten 1332-ihr Schloß dem Erz ' 
} ftifte Eruͤher dem Laudgrafen Otto, in deſſen Zußtapfen . 


| Heinrich treten wollte) aufgetragen (Wenck B. IIL-Nr, 
236. B. II Mr. 324). Lauze erzaͤhlt, daß der Erzbiſchof 

mit im Spiele war. Ueber den Konrad von Spiegel‘ fagt Scha- 
ten zum Sabre 1561. Celebpis per idem‘ teimpüs Conradus 


| Spiegelius, qui ausus est, cum. Hatzfeldiis bello Herman- .. 


num (Henricum) Hassie Landgravium agg redi, exitu li- 


\ 


" berg castxum a Landgravio premiunitur, magno diesesti . 


\ Paderbornensis danıno. Diefer,Konrad iſt derfelbe,: weicher . | 


- ah Difi und andern Chroniſten· 1368 als Feind des Abts 


- » f en \ eo. 
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| Viertes Buch. Fünfter Abſchnitt. . u. J 


cet improviso, fusus enim a Landgravio captusque Desen- 
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Zeude he vor Hetsfeld 300 Betöfäber bey. Altenburg em 
Felsberg erlegte. et N . 
31) Nah der Limburger Chronit (kasti limburg) bat. Land⸗ 


BEE graf Heinrich außer der Herrſchaft Ziegenberg (deren Burg 


aber ſchon 1328 nady dem zieg. Sammtarchiv am einen Dertu 
von .Berlepfch verpfändet wurde) auch die Herrſchaft Rürmonde 
1.” erfauft. Dies’ift Romrod (vergl. über diefes:Antt Schmidt 
bei. Geh. Tb. J. ©. 217). Im Jahre 1332 -mard nimlich 
Metze, Gemablik Bertholds von Lisberg an ber Nidder, eine 
Tochter Friedrichs von Hirzbers (des letzten Herrn von Roms 
rod) ſammt ibren Erben mit dem Hirzberg belehnt , welcher 
nachher an Heſſen fiel (Wenſck B. U, Nr. 317) und in dem⸗ 
fetben Jahre verfibert Berthold von: Lisberg dem Landgrafen 
Be Erboffanng auf dem Hirzberg (Wenck a. a. O. Nr. 320) 
38 verkaufte Metze mit ihren Soͤhnen Richoif und dem nach⸗ 
her beruͤchtigten Friedrich von Lisberg ihren Ro mrodiſchen 
Antheil an die Herren von Erfa (Bend®. II. ©. 393. Auszug 
In der Note), bie endlich 1372 die Herten von Erfa wegen 
dieſes Theils einen Burgfrieden mit Hoſſen ſchwuren. (Bent 
a. 0. D. ©, 445. Anszag in der Arm.) und Friedrich⸗ nad: 
“der ein Hauptheld ber Sterner Fehde, 1374 ſich Berbindt 
madte, daß er, falls der Landgraf den von Erfa für die ans 
dere Hilfte von Romrod mehr als 600 Matt geben müßte, 
denſelben entſchaͤdigen wolle (Wenck B. II. S. 448). Cben 


. ‚ fo bekennen 1393 die Erben der Agnes von Romrod, die Her⸗ 


ren von Wefterburg, daß der Landgraf ihren, Eitern ihren Ans Ä 
theil von Romrod, von. deu Gerichten Sopfgarten Kirchdvrf 
‚21 w. wuͤrklich abgekauft habe (Wenck B. III. Nr. 272). 
‚Auf jeven Sad tamen, durch Kauf die ſaͤmmtlichen Güter ded 
alten Dynaſten- Haufes Romrod nach und nach an Heſſen. 


32) Die hetreffenden Urkunden ſind: 1)]. der Verkauf hbes 
Burggrafen an die Graͤſin Eliſabeth von 1360, 3. Decbr., in 
Schöttgen et Kreysig. diplom, T. III. p. 557. 2) Die 
Benehmigung deffelben, ſowje der Landgrafen von Lenchtenberg 

uͤber den heſſiſchen Kanf 1361, 21. Nov. v. Schultes dirl. 
= Geſch. von Henneberg Th. IL, Urt, zur benneb.: ſchleuſ. Geſch⸗ 


Er 152. 3) Derfelben Zuſage a über bie- Erluluns diese Sau 
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Bert vih Binfen Aofgit, 


ies von Nemſ. aatuni, Wene B. II. ber Ur. Ne. 0%. 4)... 
. Henrik: von Ulleben und’ Heinrih von Laucha verfihern dem 
gandgrafen Heinrich. ‚und‘ feinem Sohne Dtto, fo wie deu Gra⸗ 


fen von Henneberg die Wirderlöfung von Scharfenberg 13627 


v* 


23. Schr. Schultes a. a. O. ©. 152. 5) Vertrag und, 


Burgfriede zwiſchen Heſſen und Henneberg wegen des gemein⸗ 


ſamen Beſitzes, 1362, 3. Ang., Schultes a. a. O. ©. 153. 


Die Zwiſtigkeiten wegen dieſer Gemeinſchaft, beſonders, da die 
geiſtlichen Schirm-Rechte und die. hoͤheren Jagd⸗ ⸗Gerechtigkei⸗ 


ten Henneberg zuſtanden, dauerten dis zum Jahre 1583, wo 
. vermöge einer geſchloſſenen Erb⸗ Verbruͤdernng nach dem Tode 


Georgs Ernſt von Henneberg ganz Schmalkalden heſſiſch ward, 


Merkwuͤrdig iſt es, daß die meiſten Chroniſten uͤber dieſen 
Ankauf irrig find, und einige, wie der Chroniſt bey Senken- 


berg T: IL, ibn’ fogar dem Landgrafen Ludwig ‚sufdreiben. 
Wenn aber derfelbe den Henne von-Werde oder Nöding, ale 


Untechändler deg Landgrafen nennt (p. 423), ſo bezieht ſich 


dies auf.die ziegenh. Unterbandlung. , 
33) Die Unterwerfung ded Grafen ‚von Arensberg leſchab am 


St- Ulrichtstage 1367. Wenck B. II Urk.Auszug. ©. 434 


“(nad dem ziegenb. Archiv. Nach Schaten Annal. Paderb. 


T. I. zu: 1368 bewogen die Lage feines Landes und fromme 


‚Menue den alten Grafen, gegen jährliche 10,093 Goldgulden, et: 
nem Aufenthalte in Bruͤhl und Bewahrung einiger Schloͤſſer fet- 
ner Grafſchaft für feine Gemahlin Anna von Cleve, fih dem 
‚Erzbischof zu übergeben, Er ward 1371 im Cölner Dom praͤch⸗ 


- 


"tig begraben. Dog Marſchall⸗ Amt von Wellfalen, welches an 


den Grafen verpfaͤndet war, Tan nun eine Zeitlang an ben 


Biſchof von Paderdorn (lbis 1377). 


34) Vergl. die unten Anm. 73 folgende ueber icht ber : 


2 Yebte von Fulda während dir Regierung 8. Heinrichs IL. 


. 35)" Um die angegebenen Hperationen zu beurtheilen , vergl. 


-aner der Limburzer Chronif (fasti limburg.), den € Ctroniſten 
bey Senkenb erg T. IIL p.3653., Schannat Hist, Fuld, 
p. 227 und feine C Gewaͤhrsmaͤnner Brower und Cornel (Cod. 


prob. IL et III ; insbefondere über das Schloß Haufen Juſti 


Denkwuͤrdigk. Th. IV. ©. 274 u ſ. w. Jolgende Urlunden 


[4 D ’ . . 
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2 Yetuigen zur venſhen Serie 


“ Denen zur. erlduterong— 1328 exbielt ber. bt bie : ſetl. Ge⸗ 
nehmigung über Hanſens Befeſtigung Buchon. vetus in 
Tradit. Fuld..p. 361. 1856 erfolgte das Abmahnungs Schrej⸗ 
ben des Kaiſers uͤber den heſſiſchen Bau, Schann at. Cod. 
prob. nr. 172,. und das Sendſchrelben des Kaiſers für, den . 
Abdt wegen der Zerſtorung Hıufens, Buchon. vetus p. 361, 
Im Sabre, 1362 olgte ‚die Friedens-Urkunde Htto’8:de8 Schuͤ⸗ 
Ben und des Markgrafen Sriedrihe. Schannat Cod. prob. 
nr. 180 und Buch on. vetus. p. 411. Daß aber die Mark: 
. geafen noch 1370 im Streit waren mit dem Abte, fiebt man 
aus einer Abmahnung des Kaiſers von dieſem Jahre. Schan- 
| ‚nat God. prob: nr. 182. & \ 5 


36) Vergl. oben Anm. 28. ‚Schon 1361, nachdem Impwifsen 
gJohann, von Falckenberg zum Erbburgmanne des Erzſtifts auf 
der Deusburg weſtlich von. Jesberg war ernannt ‚worden 
(Werd B. IE Nr. 338), mußten Schiedsrichter. oder Nathe 
\ Jeute ‚unter dem Obermann Hermann von Schweinsberg an ⸗ 
der Werra, im Lande zu Heſſen md oben im. Rande. (Dberhefs 

- fen) zur Unterſuchung und Schlichtung der‘ mapnzifaren und, 
‚befithen Zwiftigfeiten ernannt werden. Schminke Mon, 
Hass. T. III p. 268. Eben ſo 1364 hefonderd wegen. der Sons 

derhoͤlzer am Rheinharts walde. Wenck B. II Url. Ne 902. 

Im Jahre 1561 und 1365 beföwerte ſich Heſſen befondezs über 

die geiſtlichen Gerichte. Maynz: daB Die Neuftadt zurückgehalten 

—wrerde, daß die Balfenberger und andere Ritter des Erzſtifte 
Befigungen beunrubigten , daß bie - Wolfhager einen Konſul 
von Naumburg, die Biedenkoper einen Bürger von Amoͤne⸗ 
burg erſchlagen, daß ber Landgraf Lehnsboden bey. Geismar 
ohnweit Frankenberg obne des. Erzſtifts Wiſſen erkauft. (wel⸗ 
ches bier, die Grafſchaft Battenherg beſaß), darauf die Neufadt 

von Frankenberg erhaut, Galgen, Rad und einen Dhurm vor 
Fritzlar unter Ausbreitung der heſſiſchen Fahne sertdet habe / 
doaß die heſſiſchen Amtlente mit Maynz uch keinen Burgfrie⸗ 
den auf Itter geſchworen u. ſ. w. Siebe Johanxis Res 

> Mog. T. I. p. 676. 677 (mo auch die Nachricht über das 
neue Stift voy Amoͤueburg ſich! findet), und ergaͤnze dieſe 

Nagricht aus dem uͤrtunden· Uuszuge bey Wenck v. H, Urf. 


| 


WR 


Bieris Wut, ‚haft spät. nz 


p. 224. das. ‘1368 mar die Klage: des Ernbiſaofsz deym Sale’ 


fer und es erfölgte eine Gitation., Wend 8. IE. u Neo 
406. Aus Ber Suͤhne, welche Hermann, ber Bruder des Bands . 
grafen, 1467, Sept., kurz vor feinem Tode unter Vermitte: 
lung der Grafen Johann“ von Nuſſau fifftete (Johannis p. 


679), fieht man, welden Antheii diefer ſchon damals an des 
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Erzbiſchofs und Heffens Ungelogenheiten’ nahm; indem kurz 
vorher feine Toter mit Hermann dem Gelehrten von Heſſen 
verſprochen war. ‚Siehe Hauptſtuͤck V. und Anm, 63. Die 


Fehde mit Naffau wegen der neuen Burg unter Stauffenberg | 


an der Lahn erwähnt* die Limburger Chronik bey Gerfien, 
berger. und diefer felbft im eimem Zufaße (Mon. Hass. T. 


II. p. 488). Wenn aber daſelbſt erzählt wird, daß Landgraf 
Heinrich feinen Neffen Hermann ermahnt, dies feinem. Schwie: 


gervater, dem Grafen Johann, zu wehren, und endlich bey j 
der Saumfeligteit deffelben felbit zugegriffen, und jene Burg . 


niedergeriſſen habe, fo ſtimmt dies nit. mit dem Zeitpunfte 


dee Verhepratbung Hermanns überein , der erft im May.ı367" 


ſich verlobte, während Otto der Schuͤtz im December 1366 noch 


lebte. Siehe die folgende Anm, 


# 
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37) Im Jahre 1366, ſo ſchrelbt Gerſtenberger a. a. R — 
nach der alten Doringer und der Limburger Shronif, da ward. - - 


Landgrafen Ot to vergeben zu Spangenberg, und er flarb fon: 
der Leibes: Erben auf den Tag nah Conceptionis Marie; 
9. Dec. (vergl. Anal. Hass. Coll. XI., wo det. 10. Dec. als 


det. Todestag angegeben wird and Schminke Unterfuhung - -- 
über Otto din Schuͤtzen p. 49 u. ſ. m.) Noch fm Octb. 1366 


war Otto vor Seanffure- mit den Kaifer. Muratori 
Ser. Rer.: Ital, T. XVI: p. 106. ‘Aber fhon 1367 , "Dienflag 
vor. Michaelis, bekennt Eliſabeth, Htto’s Wittwe, daß Land⸗ 
graf Heinrich ihre Leibzucht auf Spangenberg und Niedenfein 


angeordnet: (Hofarchiv). Die Sage von der Vergiftung, Weide | 


anch die beyden ı Sentenbergifchen Chroniken enthalten (Tom. 
IIIL et V. der Selecta juris), wird "weder dadurch, daß. die 
gleichzeitigen fasti Timburgenses daſſelbe Ende dem gleichng⸗ 
migen ˖ Sohne Ludwigs des unters Otto, einem Bruder Her⸗ 


manns des Gelehrten/ aufareiben, noch durch ein. dißgedentetrs u 
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. au * Anmanngen zut ihn Bein: 


VRelie auf dem Spangenberger Serofe, weißes nah dem Liebe 

der Niebelungen den Tod Siegfrieds auf einer Eberjagd dar⸗ 
zuſtellen ſcheint, enttraͤftet. ‚Cine alte Wormſer Chronik bey 
Schminke a. a. O. brüdt fih fo aus? In diebus istis mor- 
tuus est Otto Landgravius Hassia quasi morte sübitanea ‚ PR 


’ qui cum ali antulum debilis esset, et de quibusdam. pla- ' 


citis inter 'Ppatrem suum ıllustrem, Heuricym et Archiepis-. 
copum Gerlacum Moguntinum paululum debezet recedere 
adprojiciendam urinam, subito cecidit et mortuus Ä 
est, Auf men der Verdacht falle, bat die Geſchichte Im Duiis. 
keln gelaffen. Das Andenken Ott oꝛs und feiner Gemahlin Elis‘ 
ſabeth Hat fih auf mehrfache Art erhalten, durch die Arm⸗ 
bruſt und das Trinkgefaͤß Otto's anf dem taſelſchen Muſeum, 
-durch einen mit dem heſſiſchen und cleviſchen Wappen gegzier⸗ 
ten Braut-Kaſten zu Spangenberg; durch einen aus Gieve 
nad Spangenberg gepflanzten Buhsbaum von ungewöhnlicher 
Größe, aus deſſen Schaffte Landgraf Karl Büchfenfhäfte und 
Kaͤſtchen drechſelte (Winkelmann Tb. IL ©. 273. Th. VI ©. 
328), und durch die in einer alten heſſiſchen Chronik erhal⸗ 
tene Sage, daß Eliſabeth die Einwohner. von Spangenberg 


eiue Veredlung des Biers und eine beſondere Einpoͤkelung der 


Hirſchzimmer gelehrt habe. Clifabeth ſtarb 13832 am 12. No. 
Anal. Hass. Coll. XI, p. io4. Hiernach il" Gerſten ber⸗ 
gers frankenb. Chronik zu berichtigen (Ayr man n sylloge, 

„ anecd. p. 651), welche angiebt, 1373 babe Hermann von Tref⸗ 
furt die Pfandfchaft von Frankenberg, erledigt durch den Tod 
der-Landgräfem. Elifabeth, erhalten. (vergl. oben Anm. 9). Eli⸗ 
. fabetb hatte nämlich nah der Frankenberger Chronif (don _ 
1339.die Stadt Sranfenberg als Witthum erhalten, und nach 
einem Auszuge bes Hofarchivs wurde ihr-biefelbe 1353 als Leibs 
. gedinge förmlich eingeräumt (vergl. auch. Anm. 21). Noch bes 
‚finden ſich zwey Urkunden im Hofarchiv, woraus man. ſieht, 
daß Clifabetd nach dem Tode. ihres Gemahls wegen des ihr - 


an Eleve gebührenden Autheils Aroꝛeſirie 


ec 


Viertes Hauptſta g. 


Pr 39) Nah Dillich, Winkelmann, Laufe, der Congeries 
— and der eimburger Eeonit bey Berfenbergee (1356) 
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In Folge des Winters von 1337 erfolgten ‚große Säneefintben; | 
‚bie ganze Haͤuſer mitriſſen, doch wurde die Frucht nicht er⸗ 


ſtickt. 1342 ſtieg die Sulda uͤber den Altar der (alten) Neuſtaͤd⸗ 
ter Kirche. 1356 erfolgte bad Erdbeben, dad aber heupeiäclic 
im füdlihen Teutſchland und in der Schweiz ſich zeigte. Baſe 
ſtuͤrzte ein. Die peftartige Seuche ward 1347 anf genuefifthen 


Saleeren nach Welſchland gebracht, nachdem fie in Aßen mehr 


als 20 Millionen Menſchen gefreſſen. Binnen zwey Jahren 


wurde faſt ganz Curopa verheert. Dieſe Seuche griff Zungen 


und Druͤſen an, und endigte je in drey Tagen. Baſel und 


Luͤbeck verlohren in einigen Tagen zwölf bis funfzehnhundert 
Menfhen (©. Trithemius, Boccaccio!s Decame-' 


rone und Joh. von Müller Schweizergefh. Th. IL S. 


180). Ueber Hersfeld ſiehe Schlegel-de nummis Abbat. 


Hersfeld. Die erfie große Veit ‚wur die von Thucydides be= 


ſchriebene. Die zweyte im fehlten Jahrhundert, welche viele: 


Reſte der alten Welt mitnahm. Mon dem gefundenen wilden 


Knaben in Heflen erzählen Contin. Lamberti Schraffuab, zum _ 


"Sabre 13344, Dilih und Winkelmann 15. 321. Th. VL) 
Nachdem er ſprechen gelernt, fol er den Wölfen vor E den Mens 
ſchen den Vorzug gegeben haben. 


40) Vergl. Gerſt enbergers frankenb. Chronik in Ayr-. 


'mann-Sylloge Anecd. p. 648, 649, 650, und hefifhe Chro- 


nit inc Mon. Hass. T. II. p. 476 n. f. w. zum. Jahre 134% » 
Wergl. au Aventin. und Raynald zu diefem Jahre. Noch im 


15. Jahr. fommen- -Geifeler in Thüringen vor. . 
41) Ueber. den Bau des Breuls und der Frevbeit. zu Saf- 


fe ſiehe Congeries zum Jahre 1339 (Anal. Hass. Coll. I. u: 


p. 4)und bie Beſchreibung von Kaſſel von Schminke ©. 


39. 30. Die Stlitungs » Urkunden des Gollegiat: Stifts St. 


. Martins‘, vorber einer Pfarr: Kirche, finden fich in den Anal. 


“Hass. Coll. V. p. 27 0. f. w. Dem Probfte zu Fritzlar kam 
bie Beſtaͤtigung des erwählten Decans zu, welder einen ho: - 
ben\ang in der heſſiſchen Kirche betfeldete, Der Decan ward 


mit 6o Gulden, jeder Kanonikus mit 40, ale mit benachbar- 

‚ten Häufern begabt. Wie die St. Martins - Kirche in Jahre 

1440 erweitert und erneuert wurde, fiehe unter. "Ludwig J. 

Die pibftine Ermärhtigung zu dem tirchbayniſcheu Kitchen: 
\ | 8” 
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Biete Buch. Bine oft 15 
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110 Ä Anmerkungen zuz heſiſchen Sf hichte. J 


vnd Sioferbau in vom Sur 1363 a. 1d; Jan. an im Sof . 


LION archiv). 


42) Das diploma fürdationie e ecclesim. eollegiate Roten- 
‘ .bergensis, wobey eben fo als. bey ber vorhergehenden Stif⸗ 
tung Heinrich und Otto zuſammen handeln, iſt vom Jadre 1352. 
Die gandgrafen ſcheuken den Canonicis dag Patronat u, Praͤ⸗ 


— J - fentationd: Recht der St. Georgen Kapelle, und der Pfarrkir⸗ 


\ 


hen und Altaͤre zu Rotenburg und Heinebach, umd behalten 


| ſich die Ordination und Prafentation der Hraͤbenden vor u. ſ. 


w. Alsdann folgt nad des Erzb. Gerlachs Beſtaͤtigung von 
1353 das landgraͤfliche privilegium ædificandi collęgium von 
1556, die donatio duorum jugerum in insula ad pontem 
' Rotenbergensem 1357, die cancessio plurium canonicorum 
- et prebendarum (vierzehn an der Zahl) 1568 und 1368. Das 
privilegium libertatis decani, canonicorum, et vicariorum 
“nec-non rectorum ecctessie collegiate FRotenbergensis, 


. Handſchriftl. Urkunden (diplomata Rotenb.) auf der kaſſel⸗ 


ſchen Bibliothet. (Das letzte privilegium iſt auch abgedruckt 
in-Paullinäi.Hist. virginum Collegii Visbeccens. 6. 


XCVIll% Nach einer angehaͤngten ſchriftlichen Nachricht hie⸗ 


fen die geiſtlichen Begründer, Heinrih yon Nenterehaufen , 
Jobannes Viceplebanus zu Bibra, Johannes -Srimenias und 
‚Hermann van Zellis. Die Ernenetung beſchab 1574. 


43) Das privifegium für, das St. Berg 8: Klofer. iſt 
vom Jahre 1328. Dieſes Praͤmonſtratenſer Ronnenſtift von ei⸗ 


— 


nem Ritter von Homberg gegruͤndet und ſchon von Heinrich J. 


gegen den Abt von Hersfeld in Schutz genommen, (S. befl- 
Geld. Th. I. ©. 282: der'Anmert.) wurde vom. Landgrafen 
Heinrich, mit Hülfe des reihen Pfarrers von Homberg, Herz 
mann von Ufleiden, mit mehreren Guͤtern bey Honwerg bes 


Zn 2 reichert⸗ damit, der Prieſter des neugeſtifteten Altars, welcher 


abgeſondert von dem Stadt: Pfarrer die geiſtliche Sorge der 
Burgmannen des Schloffes erbielt, . hinreichend leben’ Founte. 


‚ Anal. Hass. Coll, L p. 77. Der Begnadigungsbrief für das- 


Benedictiner &lofter Hafungen (mit dem großen Slegeh iſt 


vom Jahre 1335 (Anal. Hass. Coll, XL p: 95). Drey Jahre 


naqber, als das Aloſter ſeine zerſtreuten Bauern durch Ver⸗ 
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minderung der Kornabgaben. wieder ſeinlnela woute ran = 


Seinrich ein Gleihes hinſichtlich der Ahgaben und Frohndienſte 


ſeiner Unterthanen im Kloſtecgebiet. Anal. Hass. Coll; IX. 


P. 205. Das Hand’ Heffenſtein ward 1328 (mac Himmelfahrt) 


von. dem Landarafen und feinem Sahne DOtto,dem Kloſter 
Havana nebft einem Viertheil des Gerichts Geismar derſebt, ur 


(Bey welcher Gelegenheit - fich der Landgraf nur die Bede 
vorbehält), .1348 Freitag Nach ascensio dom. für 1909 Pfund 
‚Heller ‚verfauft ; doqh ſollte das Haus dem Landgrafen ſtets 
offen ſtehen; zugleich wurde dem Kloſter zugeſagt, die ſteinerne 


Kemnade, welche die Laͤndgrafen Heinrich und Otto miß th⸗ 


rem, eigenen Gelde gebauet (5, oben Anm. 16), ihm bey 


bem Wiederkaufe des Haufes zu laffen. (Hofarchiv. Dokum. vom - 


Havpna.) Hieraus folgt, daß diefer Verkauf eine Verpfaͤndung 


iwar, und daß das Schloß Heſſenſtein dem Kloſter zum Schutze 
diente. Der Verkauf von Reichenbach und Lichtenau, welche 


Stadt. damals Wermuthlih 1350) aus den Händen‘ des Er;bis .. 


ſchofs von Manz. fol befreit worden feyn (Engelhard heff, 
Erdbeſchr. 5. 206 nad) einer mir unbefannten Quelle), ſteht 


auszudsweiſe adgrdruckt im Hiftor. dipl. unterricht nf. 
bb. Ne. 83. zum Jahre 13545 man fiebt aber aus einer voll - 2 
ſtaͤndigeren Urkunde in dem entdeckten Ungrunde- einer 


andern T. O. Deduction Beyl. Nr. 212, daß auch dieſer Ver⸗ 
Fauf (gegen i000 Matt löthigen Silbers) wiederloͤslich, ober. 
eine Verpfaͤndung war; und ich bitte daber den im Terte ges 
brauchten Ausdruck nach altteutſcher Art zu verſtehen. Daß 
kbrigens auch das Amt Gudensberg damals verſetzt war, 
ſieht man aus einer Stadt Urkunde von Lichtenau (1352 A 


- Ven. post. invot.), worin’ fi dieſer Ort erbietet, 10. Jadre v 
hindurc jaͤhrlich 20 Mark zur Abloͤſung des Amts Gudens⸗ 
berg vorzuſchießen, unter der Bedingung, daß in den Gerich⸗ 


ten Lichtenau und Reichenbach niemand zu fruͤherem Kaufe bar 
@en oder braunen, oder anderes Bier ‚(henfen ſollte, ald in 
Lichtenan gebraut würde. Auch folle nur ein Schneider zu 
Reichenbach fi Beh, mit. uebereinkunft des Voigts und der Bůr⸗ 
ger allenſalls ein Schröder oder Schuhwart. 


44) Die Getlärung bes Eremiten - Generals ie von 351. 
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118 Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 


u tZieg. Sammt⸗Archir. Päbbl. Dokum.) Die Erklärung bei‘ 
Aprobfted und ber Aebtiſſin, zur Heyda über die Begabung Ot⸗ 
dto's won 10 Mark aus einem Gute zw Alten⸗Morſchen) vom 
5 8359. 13iegenh. Sammf:Arhiv.)- Die Urkunde Werner. Chös 

rings, deffen Geſchlecht voch in jener Gegend einige Stunden 
„water Marburg an ber Lahn angefellen It, fowie feiner: &es 
mablin Mechtildis von Gambach von 1339 flieht in Anal 
‘Häss, Coll. HI. p. 142. Die Stiftung der St. Glaufen: Ka> ” 
pelle, fo nennt fie die Congeries ‘(Anal. Hass. Coll. D nach FB 
. der Volkso-Sprache, geſchah 13885. 
| 1... 45) Der Landgraf erlaubte einer Union des mectors der Pfarr⸗ 
kirche und der Altariſten zu Gruͤnberg ein aus dem Beamten 
und einem Burgmanne oder Schöffen zufammengefeßtes welt⸗ 
v liches Particular⸗ Gericht, ſiehe die Urk. von 1353 in Anal, 

Hass. Coll, VII. p. 79. 80. Die Vergünfigung für das St. 

. Martins: Stift zu Kaſſel von 1368 ‚findet fi in Anal. Hass, 

\ - Col, V. p. 59. Die weile Verordnung wegen Deränferuug 
- „ ber Erbgäter und Zinſen an die Kloͤſter zum Beſten der Stabt 
, Raffel gegeben (1337. Landes «Drbnungen Th. J. S. 4), ent 
ſpricht einer, 1354 geſchloſenen Uebereinkunft mit den Bürgern 

au Kaflel, in der Altſtadt, Neuſtadt und auf der Freiheit (da⸗ 

mals gab es auch noch einen dreyfachen Rath von Kaffel), vergl. 

die Sciffenberg. Dednction Ch. II Nr. 170, (aus dem 
Eammt: Archiv). Das jus circa sacya ‚- welches der Landgraf 
audübte, zeigt fi ae) auch in einem von gleichem Geiſte beſeeltem 

privilegium fuͤr Eſchwege von 1341, Anal. Hass. Coll. XI. 

p. 97 und in den Briefen für die Stadt. Frankenberg (Gets 
' denberger frankenb. Chronif. Anal. Hass.-Coll, V. p, 198, 

Er zum Jahre 1358, und Shiffenberg. Deduction ° 

. . II-Rr. 171). Ein Stadt « Priviledium für Marburg. von. 
GG; 1357 enthält die Worte : licentia. excessus (peccata) in spi- 
zitualibus corrigendi plebano (dem Pfarrei) non äliter 
conceditur, quam si ad consilium scabinorum id Kat, 


46) Man verg!. über Frankenberg ©erftenberg. in Anal, 
Hass, Coll. V. p. 198 und 201, welde Nachrichten durch Ich, 
des Hofarchivs beſtaͤtigt werden. Das privilegium für Alleus 
Bu Zu dorf tb im Senk enberg sel. juris T.! IU, Pr e1g au 
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. r⸗ 1870 -tehtfib. And PFR Be Statt deantenan warde im 


- jahre 1339 das Beßhaupt (optimale) aufgehoben. 
47) -Ueber bie Stadt Kaſſel, welche 1336. mit Genehmigung 
dDes Kaiſers auch einen freyen. Markt erhalten hatte (©. oben 


Anm. 4) vergl. die Landes Drdungen Tb. T zum Jahre 
1357. Innyngen werden daſelbſt uniones, Bruͤderſwaften fra- 


"temitates genannt. Sie biefen Zunfte, wenn fie ſich auf 
Sewerbe bezogen (vergl. uͤberhaupt Huͤllmann Geſchicht⸗ der 
Stände). In einem Zunftbriefe für die Homberger Schuhwarte 
und Loͤwer (Lohgerber) von 1345 wird feſtgeſetzt, daB die Alte 
—Buttzer ohne Verlaub der Schuhwarte Feine neue Werte 


machen fellen ( Hofatchiv). In einem ſpaͤteren Zunftbriefe fuͤr die 
»Homberger Bäder, wird dieſen erlaͤubt, etwaige Broddiebe 


alt Zaͤnſten zu ſchlagen und zu rauſen. Den Zierenberger 
Baͤckern wurde ein Haarfuſch oder Badenftreih „zum Trinkgelb⸗⸗ 


erlaubt. Auch den Mesgern in Homberg erlaubte 2. Hermann 


. Selbſthuͤlfe. Und L. Ludwig ermaͤchtigte bie Schuhwarte und 


LEdwer, Frerler umter bie Bänke zu werfen. Vergl. u. F. 
AKoppin den. Bruchſtuͤcken zur teutſchen Geſch. Rh I, ©. 188 
und‘ Che EI Voxrede. 

” 48) "Hersfeld erhielt fein kalſerl. privilegium, welches nach⸗ 


"her der Abt hintanfehen wollte, 1365, (Glafey anecd. 619), 


des Abts Verguͤnſtigung für die Gewandſchneider, worin der 
Rogken Roͤcke), Kogeln Kappen), und Haſen (Hoſen) Erwaͤh⸗ 
Fun geſchieht iſt vom Jahre 1363. Wenck B. IL. urt. Nr. 


399. (Einen aͤhnlichen Brief erhlelten die kaſſelſchen Schneider 
"1402. GSchminke Beſch. v. Kafel Beyl. VID. Das privile-: 


 gium für Marburg Aber verwillkuͤhrte Pänder iſt vom Jahre 


3368. Wend B: III. Url, Nr, 265. Die Urk. des Staͤdte⸗ 
Hundes von Wolfhagen, Volemarſen, Hofgeismar, Warburg 
und Merfeburg vom Jahre 1368 befindet ſich im Wolſdater 


Stadtarchiv. 


40) Die Bedefreyheit für Allendorf äſt vom Jahr 1870 u 
Gofarchiv); eben: fo. die für Grünberg, melde Stadt nad 
Gerſtenber ger (Mon. Hass, T. II. p. 490) 1370 von eige⸗ 
nein Fener braunte. Die kaſſel ſche Zoll. und Brüdenorduung 


pom Jahre 1346 Gnbet, ſich in Anal, Hase Coll, IV. p. 535, 
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Die Menge der haſeibt augegebönen aArtilel aus sten, drev 


. Meihen der Natur, welche ‚einexbefondere Ertlaͤrung voA 


x 
Z 


“38 einer Zeit gegeben. ‚, wo Heinrich nit. voraudfehen tonnte,. 


Kennern yerdiente (vergl. überhaupt Wiederhold Wiſſenſchaft 


der indirektten Steuern. 1820) zeigt von. der Wicigkeit des da⸗ 
maligen kaſſelſchen Durchgaugs⸗ -Zols. 
50) Der Vert rag mit dem Kloſter Breitengu in Folge eines 


Zwiſies über den. Blutbann in den Gerichten Guxbagen und 


Eeuberg iſt von 1337 und ſteht in der Schiffenberg mr 


‚Deductioh ch. UI, uf. Nr. 177. Die. ſogenannte Laudes⸗ 


‚Drdnuug. über „dag jus zeprssentationis in dem modo SUCCE- 


> ,dendi, ab intestato. if. vom Jahre 1332 Wandes⸗ Ord. Th. I. 


.GS. 4). Sie, it die legte in lateiniſcher Spree, und wurbe 


„daB! ‚nad ſeines Bruders Ludwig Tode, deſſen Sohn in dem 


‚Sal fommen fowüte, daron gegen feinen Dem, Heemahns 
„Gebrauch zu machen. 


51) Die langfame Art,. wie das mewiſche Recht, weites 


i ‚immer Hand in-Hand, mit. dem kanoniſchen ging, in Heſſen 


fi ch einſchlich (erk im 15. Jahr), chngeachtet diehon, 1294 In 
‚einer Urkunde Heinrichs roͤmiſche Formeln, vorlomgmen (L d⸗ 


derhofe ll. Schr. Th. IV. Anhang Mir. XD, kann man am 


“been aus Kopp& bei. Gerichts: Metf. Tb. I Stuc I. ers 
. Tepe" Hiermit- vergl. man ‚die ſtaͤdtiſchen rein einbeimiſchen 
Statute, deren, in dieſer Zeit in der Scanfenberger Shrpaif 


. Anal. ‚Hass, Coll, V. und in Des folgenden Abſchnitten von 


| "Seiten! -Hermanng uud Ludwigs erwähnt. wird. 


! 
52) Siehe oben Anm, 19, und vergl. überhaupt, Kopp aber 
"die weſtfaͤliſchen Gerichte, Kindlinger in ‘feinen muͤnſter⸗ 
ſchen Bepträgen, nun Wenkheſſ. Landesg. B. II. S. 954. 


Eine neue Bearbeitung dieſes Gegenftandes wird von dem cox⸗ 


I veyſchen Geſchichtſchreiber? Herrn Wigand, erwartet.) 


53) Nähere Nachrichten über die Entſtebung der beſſiſchen 
‚Gepbofämter geben Homberg und Kuchenbecker in ihren 
‚Abhandlungen. Ueber die Hrrren van Eiſenbach, vergl. insbes 
ſonder⸗ Schmidt heſſ. Geſch. Th. J. ©. 213 und Wend 


8 I. 8.367 der Urk., wo bie kaiſerl. Verguͤnſtigung fie Ulrich⸗ 


ſtein benerite LT über Saweinsberg Anal. Hass. Coll. L p. 
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9:92. md. Are bie Herten um Betledſch die alten Fa 
rühten Besmerd in Anal. Hass, Coll. VII. St NR we 
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‚Burg E73 vom Jahre 1332. "Bene B. 11. Ne gaı; Vergl. 

unten uͤber den beruͤhmteſien diefes Geſchlects, Metdbard . 

den ungeborenen, bie Zeiten Lubwigs J. Die Ritter' von Fal⸗ 
lenderg (unter denen Kunzmann, der Mörder Herzogs Fried⸗ 
rich von Braunfhweig, um das Jahr 1408 am beruͤchtigſten 
if) erbieiten- ihre mapnzifche Burglehn befondere 133% und 
1359. (Wenck B. II.,Nr. 337 und 388), ohngenchtet ſie in⸗ 


zwiſchen ihr Schloß mehreremale dem Lakdgrafen, offneten | 
IHofatchlo zu 1338, 1353 , 1355). Ihnen ward auch die Stadt 


Keſchtrei. 1362, verpfändet (Wend B. II Urk. Nr. 397). 
uebet das von ihnen erkaufte und im Text erwäßnte‘ Haufen, 
Here, Juſti be. Denkw.' Th. IV. ©: 278. Bey der Unterwer⸗ 
eng’ der Bramburg unter Maynz dur A Stockbeim (auch 
Seochaͤuſen genannt) im Jahre 1335 wurde der Herzog Oito 
von Branuſ dweig ausgenommen, nicht Heſſen. Wenck. B. II. 
N. 333... Iedoch im’ Jahre 1342 verbanden fi Maynz und 
"Helfen gegen, die von Stodpaufen auf Bramburg‘, well fie den 
Probſt vo Heiligenftadt und feine Freunde und Diener zu 
Mablbauſ⸗ n auf des Landgrafen Straße, fo er vom Reiche 
Habe, "gefangen; Bramburg, wenn fie es’eroberten und ald 
ein. Bteunfgweigfhes Lehn nicht behalten könnten, follte abge: 
Proen werden (Urkunde im Hofarchiv). Die Urkunden über . 
Fleckenbühl und Büggeln flebe in Anal. Hass. Coll. II. 
. 250 und Mend 3. II Nr. 326. Der Herten von Mile: 
=” ‘8 Burgfriede vom Jahre 1342 ſteht in Anal. Hass. Coll. 
IT. © 411. Die Deffnung, ihres Schloffes au den Grafen Jo⸗ 
hann geſchab 1333 (Hofarhiv). Im Jaͤhre 1342 ı öffneten die . 
x Herren von Windhaufen ihre Schläffer Verſtenberg, DBlaufes 
nau⸗, Beberungen und Chönenberg deu Brüdern bes. Landgras 
fen r Estor orig.. oder . eleota juris publ. Hass. PB: 275° 
Img mebtere andere: Beyſpiele von aufgetragenen Zehen, feu- 
dis ‚ohlatis, vorfommen). DBermuthlic verloren fie deshalb 
Windbauſfen. Wenigſtens wird dies Schloß 1368 vom L. Hein⸗ 
rich dem Her oge Otto von Braunſcweis verpfandet. More 
Hass. u Il. pP: 489. Anm. 
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39) Die hier Aber den beſiſten el getedenen maaritnn 


0 Made dem Sammt⸗Akchiv und nach dem Hofarchiv, einige 
— nach einem Copialbuche bes kaſſelſch. ehemaligen Negterunge:Ats 
0. bios. ‚Die Urfehde der Herren von. Bopneburg, die noch 


v 


Seinen deſſiſchen Lehnbrief erhalten, iſt vom Jahre 1360. Das 


Schloß Boyneburg ergab ſich zur Zeit L. Hermanns dei Land⸗ 


grafen von Thuͤringen, vorher kommt es 1373 ‚unter den Bur⸗ 


er gen vor, welde die Erbhuldigung an. Meifen leifteten:, Die _ 


Herten von Hanftein erhiejten 1357 ein Butg⸗ and Man 


Ich auf Hanſtein, 1367 verbanden fie fich mit dem Landgra⸗ 


fen gegen, die Hertingshaufen, 1373 verſprachen fie Hülfe gegen 


ODito von Braunfhweig (Wendt B. IL ©. 447. Unwe). Der 


BE busenenif He Vergleih geſchah 1352, aber die Herten von 


Sr Moch vemerke ich, daß bie im Teite gegebene Nachricht über 
> deſn Foltenftein (welche Burg 1346 der Laudiiraf 'bepden Li⸗ 
nien von Hund auf Lebenszeit einfegte, wodurh das Eigen 
0 tue: Recht als landgraͤlllch erſcheint) na in der Cyronit bey | 


Senkenb, Selecta ‚juris T. III, p. 870. findet. Soaterdia 
ward: der Falkenſtein ein Zankapfel der Hunde; Griffte, Elben 
und Reinhards von Dalwig. Die Hunde batten ‚auch, eine Burg 
An der Gegend von Löwenfteit, und den Sirchbetg —— berö) 


oe. obnweit Riede, Hier kraͤgt man ffi ch mit dei Ende, dap einf J 


> ‚ein hundiſcher Pfarrer, der. ſich geweigert, zwey junge Hunde 
zu tanfen veranlaßt, daß der kluͤgere Pfarrer von Meg ein 
Schaden ‚obnweit Falkenſtein erhielt. WVermutblich eytſtand 
dieſe. ‚Sage aus einer Erklärung , des eutfernteren Zehndens.) 
ueber den Grafen Johann von Sähn ſiehe aum. Jabre 1359 


Buchenau warden bie unverföhnlichiien Feinde des 2. Sherman. ' 


Meng B. IE Urk Nr. 383. Damals verzichtete er af 


Srerunggn an Nie Grafſchaft Solms: gonigeherge 


6) Bor der kaſſelſchen Handſchrift dee. Gebichts: Wilsern 
von Oranſe, finden ſich die Worte: Anno D. millesimo 


trecentesimp tricesimo quarto illustris Henricus Landgra- 
vius terre Hassie dommus: volumen istud im -honorem 

.  - St, Wilhelmi Marchimis 'scribi fecit a sua curia nun 
gquam afienandum sed,apud suos heredes perpetuo per- 


wmanen dam. Man ‚vergl, des vo. Sara on?e Untündle 


| 
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"Bietet Su, She ubſchautt = | 


gang dieſes Gedichts Kaſſel 1780; und deſſen Schrift: Wilbelm 


fl 1781, wo Ein Theil dieſes Gedichts abgedruckt und erlaͤu⸗ 
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der Heilige Th. J. von Turlin oder (7) Ulrich Turheim. Kaſ⸗ 


tert iſt. Ein anderer Aufſatz (über Rudolfs Dienſtmanns vor 
Monfort epiſches Gedicht von Brabant) ftebt in den’ heffis, 
{hen Bepträgen St. IL ©. 257. Wilhelm her Heilige if 
derſelbe, deſſen Namen eine deſondere Regel des Auguſtiner 
Orbdens ‚führte, unter welcher das Wilpelmiten s Klofter zu 

Witzenhauſen ftand (heſſ. Geſch. B. I. ©, 308). 


57) Siehe bie heſſ. Shronit in, Senkenb, sel. juris q. » 


‘EI. p. 350. p. 366. Niedefele Shronit (Analecta Coll. IH. 


p. 17) die Reim» Chronik (Anal. Coll. vI p. 280) Dillide 


WBintelmann und eine 1730 Zu Gießen herausgekommene 
akademiſche Schrift: de Hermanno Hassie "Landgravio ar- 
tium magistro et canonico (preside Gazert); worin der 
nachfolgenden Benfviele der Herzoge Thomas von Braunfhweig, 
Johanns von -Meflenburg in ber theologiichen , Richwins von 
Lothringen und des Grafen Wilhelm von Egmont; ſo wie deß 
Herzogs Albert von Bayern im der philoſophiſchen Wirderers 
wähnt wird, Hermann, den nachher feine Seinde den Bacca⸗ 
laurens vannten, den fie reiſig machen wollten, war 1360 Im. 
Stiftungs: ober Beſtaͤrigungs-Jahre der Umiverfität Prag, 
ohngefaͤhr zo’ Jahre alt. Cr mochte nad dem Tode feines dla 


Seren Bruders Otto von ‚Erzbifhpf Otto von „Magdeburg 


(Landgenfen von. Heilen) zu dieſem Erzbisthume beſtim nt ſeyn. 


Versl. Anm. 63. , 


55) Vergl. oben zweytes Hauptſtuͤck Anm, 12. ueber Ried— 
eſels, und Gensbein's Chronik (fasti limburgenses), die 


nicht mit. ber Limburg. Eyronik der Emuret und} Mer 


tel (©. ‚prodom. Historie Trevir. v. Hontheim) vers 
. wechfelt. werben muß, und die fich einigermaßen in Serflens 
bergers heſſ. ‚Shronit und in der alten Ausgabe von Fauſt 
erhalten bat, vergl. Wend in der Einleitung zur beff. Geſch. 
‚tüber die, Quellen ber heil. Geſch.) mit Kom von deu Seren 
yon ‚Stier. ©. 128. | une | 

59) Man ſehe tiber diefen älteren Heint ich, ber. nicht 


gnit den. Sarthänfer Heinrich von .Heffen dem jüngeren: - 


(eit 1400 Rector der Uniperfirdt Renee) viewechelt wer⸗ 
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den muß, meinen Arllah in dem von Juſti fortgefeten 


Striederfben gelebrten Lesiton von Heffen, B.,18. Trifr 
hemiüns,im Chronic. Hirsaug, ſchildert ihn zum Jatrz 14012 
Henricus de Hassia ex quodam vico Langenstein- nuncu- 
päto oxiundus, Ecclesje Wormatiensis Canonicüs vir sua 
tempestate. in theologia doctissimus ‚„ qui multo tenhpore 
in scribendo. Parisiorum docendi cathedram possedit, plır 
ra big etiam temporibus lucuhravit opuscula. Das Haupt⸗ 
wert handelte de unione et · reformatione ecelesie. Trit 


and Karmeliter zu Kaffel, Johannes von Hildesheim, 
- ‚und nachher einen andern gebornen Helen, Johannes von 
Immenhauſen, an, einen tiefen Gottesgelebrten, und 


” Eregeten, ber zu Paris ſehr geſchaͤtzt wurde (Siebe zanaıt | 


on ‚gear. Shronit zu 1356 u. 1397 u 


nn Sänftes Hauptiſta . 


— 


60) Vergl. den Hauptſtuͤck J. Anm. 2 angefuͤhrten anf 


N hemius führt auch zum Jahre 1361. einen gelehrten prior 


- dung: Bertrag, vom Zabre 1336, worin die. landgräfihen 


nn ‚Brüder Ludwig und Hermann nur bedingunggmeife auf ihre. 


Eebenszeit ihrem Bruder Heinrich die Herrfhaft'cediren. 
61) Nach einer 1362 wegen Immenhauien gemeinſchaftlich 


geſchloſſenen Burghute (Hofarkir) und nad einer Verfügung 
Sermarnns,der fi junior Landgravius Hassie nennt, übee - 


urn ein Grundftüd zu ‘Grebenft:in (Wend Tb. HL Nr. 261. © 
7... 212), beißt es in der Urkunde Hermanns des Weiteren von 


x 1366, 24. Aug., bey Wenck Th. IH. Nr. 163. S. 213: Du. 


were es, dez dy itluchtigen Lantgrave Hepnrich 
unſe Bruder, und Otto unſe Vettere abe ghingen 
von Todis wegen, datz Got lange vertzyhe, und 
„Rand, amd, Lute uffruns Lantgraven Hermannen 
bden Eldexn gevyle, hette dy vorgenannte Hen 
v0 ann unfe Vetter dann waz Rechtes dez folden 
ir emme gherneghennen. a ’ 
62) Vergl. befonders die Chronik in Senkenb. selecta 
juris T. III. ©. 365. Men ‚hat diefe Ersählungen ohne Grund 
verworfen, weil fie falſche Neben s Unıftände enthalten. Hierans 


2) 


[4 


Vierted Bud, Bänfter Abſchnitt ass 


Landgraf Heinrich feinen. Entel wenigſtens mit einem Stuͤck 


Jagdortes iſt nad melfung. Special⸗ Nachrichten. 


(Mon. Hass. T. II. p. 437. 490.) Im Sabre 1367 am 1. Sept. 


ned, Graf von Naffau, Here von Merenberg, nachberiger 
Schwiegervater Hermanns ded Gelehrten, einen vollen Srie- 
den zwifcen Maynz und Heſſen (Johannis ad Serrar. 


thums-Verſchreibung it vom Mätz 1367, fiebe Wend B. 
II. Nr. 409, ©, 431 u. 432, und vergl. die Weiſunh an die 


II. ©. 72 Nr. 236. Johanna war damals noch nicht 13 Jahr 
alte Der alte Landgraf Hermann ı gab feine Einwiligung in 
einem befondern Revers (Wend 0.0. Dr S. 431). Der Ab: 
ſchluß geſchah am 17. Nov. 1367 (Wend.B. IE Nr. 411. ©. 
‚ 452), Worin Graf Johann nicht allein feiner Tochter, wenig, 
er ohne Lehnd =» Erben abginge, die Erbfolge in feinen Landen 
zuſichert (ein Beweiß, daß fein Sohn Philipp noch nicht gebo⸗ 
ten war), fondern aud für den Er biſchof gut ſagt, was aber 
nicht ganz von Erfolg war. Wenn uͤbrigens die Verlobung 
Hermanns 1367 geſchah (nicht 1364, wie die Hit. geneal. de 
la. Hesse. T. J. p. 354, und in der Stammtaſel angiebt), 
ſo iſt dagegen ber‘ Zeitpunkt der Vermaͤhlung ſchwerlich vor 
1372 zu ſetzen (Anm. 66). Johanna ſtarb 1383 kinderlos. 

64) Vergl. die waldeckſche Stammtafel oben Abſchnitt III. 
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nm. ’44, und wetter unten Abſchnitt VII. Anm. 24 Otto 
IL, ein Sohn Heinrichs ded Dritten, ift durch feine zwey⸗ 


malige Bermäblung merkwürdig; durch die erite mit Mechtil, 
die Erbtochter von Luͤneburg, würde er als ein Guͤnſtling Kai⸗ 


ſers Karls IV. feinem Sohne Heinrich dem Eiſernen die Er⸗ 


werbung -von Lüneburg ber:itet haben, wenn dieſer „nicht 


durch feine frevelhafte Behandlung: der Stadt Corbach (deren | 


n ’ 


22 


ter it eine wotzeibadte Ervverdtaderung zwiſchen Ehiieingen und‘ 
Heften. Auch iſt es nicht unwahrſcheinlich aus der Folge, daß 


Landes abfinden wollte; wie er ſpaͤterhin feinem. Mitregenten | 
vorfhlug. ©. die angeführte Chronik ©: 376. Die Angabe des 


63) Vergl. uͤberhaupt die Nachrichten Gerſtenbergers. 


ſtifteten Hermannus senior Landgravius Hassie und Johan⸗ 


Res. Mog. T: L p. 679. "Die erfle Eheberedung und Wit⸗ | 


Bürger von Stefen in der Kommende Shiffenberg Th.“ 


— — 


‘ 
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06 ‚Anmerfungen zut Seen Geſhichta 


Einwodner Pi widrend des Gotterdientes aberfallen and na 
Landau gefchleppt , ihrkn Mitbuͤrgern ein altroͤmiſches Ermah⸗ 
nungsſchreiben ſandten) die Abgeordneten des Herʒogthums ab⸗ 
geſchrecktt hätte (1366 u. ſ. w.). Da Heinrich der Eiſerne (IV.) 
nicht einmal die vom Kaiſer zugeſprochene Erſatzſumme erhielt, 
ſo vererbte ſich eine. gewiſſe Unzufriedenheit auf. ſeine Soͤh⸗ 
ne (©. unten zum Sabre 1400 über die Ermordung Herzogs 
Sriedrichs von Braunſchweig). Durch die zweite Vermaͤblung 
Ottos II. mit Maxgaketha von Itter wuͤrde er gegen Heſſen 
und Maynz neue Anfpräce begründet haben, wenn diefe Che 
sicht fruchtlod gebtieben. Das Ungewitter „welches 1368 über 


Otto und ſeinen Sohn Heintic ausbrechen ſollte GBuͤnd⸗ 


niß von 1368. Wenck B. II. Ir 412) indem Mavnz u: Heſ⸗ 
ſen, die alten Pfandſchaften Waldecks atteuberg und Wil: 
dungen) wegnehmen wollten, wußten ſie ſchnell zu beſchwoͤren. 


Sie nahmen den Schutz des Erzbiſchofs an, gaben Heſſen die 


EGemeinſthaft der Burg Eſchenbeck im Amte Eiſenderg, (1370) 
—des Soloſſes Frevenhagen, wovon ſie wieder ein Viertheil zu 

Mannlehn erhielten, und des Frevſtuhls von Frevenhagen, mit 

deſſen Hälfte & Hermann 1376 vom Kaiſer belehut wurde. Im 

Sabre 1371 nahm Graf Heinrich mit feinem Sohne Heften i in 

die Gemeinſdaft des Freyſtuhls zu Ruuaffoldern auf. Aber die 
Sterner Fehde riß alle dieſe Verbindungen wieder-ab. Dexgl. 
a WBend B. II, ©. 1027 u. ſ. w. und bie folgende Anm. 73. 


“ 65) Die Mittegentſchaft Herm anns beginnt ſeit der Zeit 
0 feiner Vermaͤhlung (Anm. 63), und wird förmlich anerkannt 


durch die kaiſerliche Belehnung 1373. Die Verhandlungen und. 
Urkunden neunen in der Megel 2. Hein rich und feinen’ Betz 
te Sungberr. Hermann, in wichtigeren, Sachen bis zum_ 
. Sahre. 1373 nur Heinrich. Im Jahre 1368 verfpram! die 
Stadt Wetzlar dem Lu Hermann die Briefe zu halten, wel⸗ 
che ſi ie dem 8. „Heinrich, wegen der Schloͤſſer Kungedberg uud 
Wertorf gegeben. 1368 gab &. Heinrich den. Sfäbten Son⸗ 

tra und Marburg privilegia. Dieſer ſchließt auch noch 1369 


den Burgfrieden mit Heuneberg wegen Schmaltalden und 


1 


Scharfenberg; belehnt die von Berlevſch mit dem Erbkaͤmmerer⸗ 


Bez Aunte, und verbindet ſich mit bem abte deinric en Sun zu San 


Bi Bug Binfe xſheit. ar | 


und Schirm; 1370 ernenert er mit Erndiſchot Gerlach die al⸗ 
ten ‚Verträge beſonders wegen der verbotenen geiſtlichen Ladun⸗ 


gen in weltlichen Sachen. Dagegen ſchon 1370 verbindet ſich 


Herzog Albert von Braunſchweig⸗ Grubenhagen mit L. Herz u 


mann; während Philipp von Falkenſtein und Minzenberg zur 


ſelbigen Seit fein Land dem Schupe Heinrichs unterwifftz. , 
und ‚Herzog Eraf von Brauuſchweig, Vormund von Corvey, 
‚demfelben verfpricht , die Sefangenfhaft nicht zu raͤchen, welche 


er von. benen von .Dalwig und Salfenberg auf freyem 
Gelde erfahren, (Nriv:: Auszug, nach Lauze that dies Auch 
Albert, deſſen Vater Ernſt 1361. todt war, fo wie. auch Herz 
309 Ernft, Otto's des Quaden Vater, feit 1367 nicht mehr 


vorkommt.) Noc im ‚Sabre 1370 verſprechen bevde Landgrafen, 
den teutihen Orden in den erworbenen Gütern zu Kirhhapn ' 


nicht zu flören, 1371 beſtaͤtigen beyde ein. geiftliches Studien: 


Benefizium, welches der Pfarrer Rotzmaul zu Homberg ge⸗ 


ſtiſtet, die invention. St. Crucis Cassel in nestro; castro., 


und treten mit dem Örafen ‚Heinrich dem Eifernen von, Waldeck 


und feiner älteren Sohue Adolf im die SGemeinfbaft. bes Frep⸗ 
ſtuhls zu Runaffoldern. In demſelben Jahre belehnt & Kein: 


rich allein die von Trohe (Drabe) mit der Burg aus Großen⸗ 


Buſeck, und laͤßt die Toͤchter in der Lehnfolge, daſelbſt zu. 
1372 unterwerfen fü ch die Grafen von Solms beyden Landgra⸗ 
fen. vermannm' allein verbindet ſich mit Rupert von Male” 


. fau = Wiesbaden. Beyden Landgrafen vetſichern Moritz von Eis 
fenbad) und Fritz von Schlitz, genannt von Hamberg, die Wie⸗ 


derloͤſung von Grebenau nah Friedrichs von Lisberg und ſei⸗ 


ner ehelichen Wirthin Mepe Abgange, 1373 (Url. des Hofe u. 
Sammt-⸗Archivs). Seit diefem Jahre wird die Gemelnſchaft 


beyder Landgtafen immer inniger. 
66) Im Jahre 1372 am 8. Oft. trägt bet Yahh' dem pres-, 


hyter Cardinalis Biſchof Stephan von Spever auf, die zwi⸗ 


ſchen 2. Harmann und Johanna von Naſſan im vierten Grabe 


der Berwandicaft geſchloſſene Ehe für. guͤltig zu erkennen. Und 
noch im Fahre 1373 im März erging ein Befehl des Biſchofs 
an feinen vicarius in dem Dispenſations⸗Geſuche des Lands . 
graſenaaq tanoniſchen Vechten zu etlennen Gieg. Samut: Atcio. )- 


— \ 


Er} Amatngen au Seien Btsiöt. 


m. S. unten Anm. 86 "bie, ueberſicht der Eriri sotte 


ppm Mapnz aur Zeit 8. deinrichs. 


68) Herzog Otto der Quade ober Bdſe (von heſſiſchen Er 


= niften der tobende Bund i in der damaligen Dolls Sprache ger 
naunt). regierte von 1367 bi 1394 (vergl. Kochs pragmatiſche 
EGefchichte von: Brauuſchweig & 191 m. fe w.) Noch im Jabre 


1368 verpfändete. ihm 8, Hinrich das Schloß Windhaufen 


vhnuweit Kaſſel (Mon. Hass. T. II. p. 489). Das von ihm ‚Das 
‚mals gegen Heilen befeftigte Schloß Sichelſtein fon eben fo,. . 


wie das beſſiſche Senfenflein von! einem ausgeſtoybenen Frey⸗ 


derrn-⸗Geſchlechte feinen Namen haben (Winfelmann Th. J. 
SG. 289 und die heſſ. Zeitrechnung 21). Nichts defto weniger 
"Bat man eine Bedeutung in diefe Namen ‚gelegt, als wenn |; 
Heſſen eine Senſe der Sichel entgegengeſetzt. Andere ſuchten 


die Urſache der ganzen Fehde in dieſe Gtenzftreitigkeiten (Pfef- 


finger), Man weiß nur, daß Dtto das Zeichen ‚der Sichel, 


welches ſich auf ſeinem Sradmale zu Wichbrechthauſen and an 


einer Mauer zu Münden finden fol, einer fpäterhin durch ihn 


gefifteten Geſellſchaft gab, Im Jahre 1368 gingen die Feind⸗ 


ſeligkeiten am. Otto vertrieb Ardold von’ Berlepfh aus der 
Gegend von Bovenden und Göttingen (Lezners Nachrichten 


‚in Anal, Hass, Coll. VII.) und 1370 verbinden ſich gegen-iye 
8. Hermann und Herzög Albert II; von. Grubenhageg anf Les 


benszeit. Spaͤterhin auch Herzog Ernft ‚ deifen Bruder , Bor: 
mund von Gordey (Sammt⸗Archiv). Aus ſeinen Unternehmun⸗ 


gen gegen Eſchwege 1375 und aus den ſpaͤteren Urkunden er⸗ 


kennt man, daß feine Haupt-Abſicht auf die Landſchaft an der 
Werra ging, welde fein Ahnherr Albrecht der Große hatte an 
Thuringen zu Gnnften Heſſens zuruͤckgeben muͤſſen. (S. Anm. 84. 
87 und Abſchnitt VI. zum Sabte 1382 u. 1394. Anm, 9 u. 18) 

69) Da die legte Stammtafel des Gtafen ' von. Biegen: 
bein (vergl. B. J. ©: 253 dee An.) erſt 1350 im Abfchnitt 


‘ VIL: Yum. zı vortommt, fo mag bier vorerſt folgende Ueder⸗ 


seht Pig finden: 
1. Gottfrieb V. (nad der Histoire genenl. de Ia Hesse 


T. II. p. 453 der Siebende), Gemahl der Mectildis von 
Retter, 15045 worauf Meatubee die Dormupbieft faͤhrte 
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a % bau nL.: ob ugse Im gahte tzuj hoytathete er 
Lncardis Erbtochter von Nidda und befiätigte die Frey⸗ 


beiten der Stadt Nidda. 1312 Ward, er mapnzifcher, Erb» 
burgmquu auf Amoͤneburg, “und half dem Landgrafen, 
feinem Dheim, gegen ben Herzog von Braunfbweig. 1313 


erlannte ihn Hermann von Spangenberg ale Lehusherrw 


dleſer Stadt. 1317 verträgt: er-fih mit Helfen wegen des 
Baues von Borken. Bis erhielt ‚rein. zum geiſtlichen 


Biete 3 nf efönkt, 2 


Stande gettetener Bruder Otto eine Abfindung ,. unter der 


Bedingung alle geiſtliche Lehen ber Grafſchaft zu verleihen. u “ 


1323 wich Jobann vom. Kaiſer mit Burg und Stadt 


‚Nidda belehut. 1323 bekennt er. ſich au einer Schuld von 
1200 Pf. gegen ſeinen Echwager Grafen Boppo von Eber⸗ 
ſtein, unter Buͤrgſchaft ſeines Schwiegervaters Engelbrechts 


von Nidda \und, ſeines andern Schwagers Grafen Heinrichs 
von Rieneck. 1324 nimmt Graf Johann von Solms ein 


ziegenhainiſches Bırrglehn. auf Stauffenberg. an.-1324 wird 


die Lehnwar dee Grafen über das Marſchall⸗ Amt von 
Fulda anerkannt: 1328 will der Erzbiſchof Matthias den 


Grafen vergebens gegen den Landgraken waffnen. 1329 ſtirbt 


Graf Engelbrecht Herr von Nidda, fein Schwiegerva⸗ 
ter. 1333" wirbt der Graf den Bermann von der Maleburg. 
gegen die Spiegel von Defenberg, und nimmt feine Geinde 


im. Oberdeſſey bey Schoͤnſtaͤdt gefangen. 1335 wird feine / UL 


Lehusherrlichkeit uͤber Lisberg an der Nidder anerkannt. 
„Seit 1342 wie). fein Sohn Gottfried VI. Mitregent, und 
fängt Sanf mit den beſſiſchen Beamten und mit Otto dem 
Schuͤtzen an. 1344 verbinden ſich Vater und Sohn mit & 


Heinrich⸗ (als es jum Kriege mit dem Erzbiſchof Grin Ru 
.von Maynz komme / und verkaufen ihre ſuldiſche Schirm⸗ 


- 


Botgtey dem’ Stifte, Gottfried mit den Herren von Iſen⸗ 5 


huyrg fängt aber nene ‚Händet mir Otto dein Schügen any ° 


und verſpricht 1346 dem Erzbiſchof Heintich, Beſſens $einder 
Nidda, Gemuͤnden und Stauffenberg zu öffnen. 2347; uͤber⸗ 
giebt Johann dem Landgrafen die. Lehnwar ber Stadt 


Spangenberg, weiche unter fuldiſcher Hoheit ſtand. Sur J 


feiigen Zeit wird er Sgiedsrichter awiſchen x. velnrich 


— 
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und · ſelnern Bruder Hermann. 1390. wird er aeiſers Karl. 
Soͤldner gegen 1600 Mark. Silber; mwohey ‚Ihm der am. 
Kaufleuten begangene Tuch-Raub verziehen wird. Seit 


dieſer Zeit dient ſein Sohn dem Erzſtifte gegen den Land⸗ 
bvrafen Heinrich. 1352 erwirbt Jobann und fein Sohn vom 


Honfifte Fulda die Hälfte der fuldifhen Mark und des 
Schloſſes Bingenheim. (Die andere Hälfte feit- 1423 nafz ° 
ſaniſch fam 1570 auch an Heflen.) Unter den bisher unbe⸗ 


‘ Jannten Urkunden des Hofarchivs iſt eine, worin der Her⸗ 
zog von Braunſchweig-Goͤttingen den Grafen Johann bey 


Ueberſendung eines geſchickten Falten um Nachricht bittet, 


fans die Kölner fein Land angreifen wollten; eine andere, 


worin Jutta, Aebtiſſin von Kauffungen, ihren Oheim den 


Grafen um 16. Ellen guten fhwarzen Tuches für feine 
‚ Tochter, Schwefter Adelheid, bittet; und endlich ein fie- 


hendliches Schreiben eines iBaflarde, der fi ‚pauper ” 
orphanus filius und eine unwuͤrdige ‚Kreatur, welde torus 

legitimus a gratia ejus ſcheide, nennt, aber eine Stelle 
am :Hofe oder Unterflägung verlangt. (DBergl. die im. 


Wenck's 3. IL m, III, abgedrudten. Urk., Schannat. 


Cod. prob. zu diefen Jahren "und die Hist. gencal, de 


| la ‚Hesse h a. 2) 


! 


, Gottfried vi. mn): 1358-1373. Dur feine Se _ 
a ale Agnes von Saltenkein. kam ee in Verbindung mit 
deren Bender Erzbiſchof Kuno von Trier, Verweſer von 
Mapynz, der ihm die dem Erzbiſchof Heinrich gekeiſtete 

Dienfte 1349, und 1352 verrechnete. Wend B. II. Nr. 
362, 370: Es iſt daher nicht wahrſcheinlich, daß er 1339 

: mit Empfehlungsfäreiben des Landarafen zum Pabſt reis 
fete (©. An. 13), fondern dies muß fein Bruder Engel: 
bert II. gewefen ſeyn, ber bald nad jener Reife farb. 

Sqon 1346 beſaß Gottfried ein abgetheiltes Gut; das er | 
ader serfchlenderte. 1355 übergab et,dem Abte Heinrich von 
Fulda das Schloß Sturmfels zu Lehn. Ohngeachtet er 


rn 1361 fi) wieder mit dem 2. Heinrich ausgeföhnt , fo ward 


er doch ſeit 1371 Stetyer Hauptmann, eine Würde,. die 
fein Sohn erbte. Beyde wurden 1873 noch mit der Exeku⸗ 





Viertes Buch. Zuͤnfter Abſchnitt. J ‚1dı | 


tion der Odfenfteiuften Forderung. degen Sen. init anbenn 


Dynaſten beauftragt; nachdem Gottfried ‚VL od 132: 
>“ vom. Kalies: einen Durchgangs⸗ : Zell für Trevſſa (3. Ku⸗ 


lenkamb Geſch. von Treyſſa S. 160) und für Burg:-&e: 
münden. Stadt⸗, Markt» und Veſtungs-Geredtigkeit 
erlangt barte, un, bes Do and Sammt- Archivs.) 


4. Gottkried vor. 1x.) 1373 — 1394 Kommt feit 1363 
mit feiner Gemahlin Agnes von Braunfhmweig vor. Die 
Brautfhag : Verſchreibung des Herzogs von Braunſchweig, 


1000 Mart Eibers von dem Anfalle ſeines Vet⸗ 
tars L. Heinrichs, if von 1371. Im Jabre 1377 ſieht 
derſeibe ſich genoͤthigt, 30o Mark auf Braunſchweig und 


300 auf Gandersheim, Nordheim, Münden ‚und Ußlar 


Fehde frärzte ihn in große Schulden und Verpfändungen, 
‚wofür die Herren von der Minne und die Falkner feinen 
Erſatz gaben. Seine Söhne Engelbert, Johaun IL., Spitz 


grafen Ludwig fär alle begangene Unbilden dieſes Reese 
binlaͤnglich entſchaͤdigte. (Abſchu. VII.. u 


1 


: 70) Gerflenberger (nad ber alten Chronik von Dotingen, | 


von Heſſen, und von Limburg) in den Mon. Hass. T. II. p. 


390. „Dißer Furſte 2. Herman was eyn« fi ittiger. ſauftmudiget 


⸗Herre, unbe, ber kreig groſſen wmidderftant mit pheden unde 


anefechtunge, want he mas in studiis In den ifchulen unde 


| evn tbumherre uffme ſtiffte zu Meydeburg (Magdeburg) ge: 
weit, unde epnß gemechlichin frideſamps lebens gewont, Yunde 


⸗ enbette nicht vile tutterige geplegin. Auch fo he zum lande 
„kommen was, do fant be in ſinen floffen unde aniten nicht - 
„vile. Hirumbe entfapte be der amptiude vile, 'unde machte 
„ſinen hoff geringer mit meßliher Koſte, uff das he widder 


„in finen floßen nnde ampten gefammelte, ob en node autrefz 
nen wurde. Deß wart be verhaßt durch Die ritterfchafft, fo 


” 
Zu oc - g* 
. = on 
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‚ anzuweifen (Wend B. II. Nr. 420). Seit 1374 war 
Gottfried für Erzbifhof Adolf; und ftand in feinem Enid . 
‚gegen den Erzbifhof Ludwig von Thüringen, Die Sterner 


. fried, Dtto, erbten den grosväterligen , und väterlihen 
Haß gegen Heſſen (S. Abſchnitt VI, zum Jahre 1402) 
bdis endlich Johann IL. (der Starte genannt) den Lands - 


I, 


u \ P3 Aameungm ur fen artist = 


EEE daß eglige entheln auechte —& wachen, bie —R 
5 zrnnde taſten uff die ſtraße unde In deme lande, wo fie kou⸗ 
rn ben m Und in der Reim-Chronik (Anal. Hass., Coll 
et VE pr 285) heißt esd „2% Herman viel Hobn und; Spott von. 
200,5 ben GSternern erlitten ‚bat, den’ blöden -Heffen , ſprachen die 


«zder Landgraf’ ſeine ⸗Feinde alſo hette niedetgeworſen, "und 


n ren und wolte feinen. um Geld oder um Sitte. von ſch laſ⸗ 
Aſen nf 1 u . 9 — 


5. 71) Die Shrmil bey Senkenberg. T, m. ©. 367 ſagt „fo 
— — weite die Niterſchafft eigenherriſch ſehn.“ Die im Tert ger 
J nauuten Fheilnehmer des Bundes führt Gerſtenberger a. 


I 


cervote / Anal, Hass. Coll, II Dergl, auch die trantenb. 


Br Chronik in den. Anal,’ Hass. Coll, V. p. 204.0. f.. w. Die.. 
nennt. Btafen: von der Hart Engelbrecht und Dietrich, weiche in 
Son. Den Chroniten genannt werden, waren Soͤhne Adolfs II., der 
6... durch feine Gemahlin Margaretha Cleve für. feinen jüngeren, 


Sohn Adolf III. erwarb; deſſen Sohn. Adolf I, ward Herzog 


DR In yon Eleve. Graf Heinrich der Eiſerne von Waldes, der bis E 


N ZEggz lebte, und feine Güter An feine Söhne Aduif IL‘, Ges 

’ GE mahl der Agnes von Biegenhain, (feit.1387) und Heinrich V. 
dererbte, ſcheint kein thaͤtiger Sterner geweſen zu ſeyn. Wer 
nigſtens ſtand er noch 1371 im Bunde mit Heſſen (Anm, 64) 


5, auf. Ueber die, Strafen von If enburg (Cifenberg. bey den 
Cbhbroniſten), Runlel, Wied u: ſ. w. ſiebe Fi IK) erd Ge⸗ 


* 


und 1380 baute er mit L. Hermann den Weideisberg wieder - 


ſalechts-Regiſter Die gerſtdrung von Vilmar gefhah 1359. ° 


B= | Bei egeners Beſchr. und Geſchichte von Hanau ©. 14) tam 
Unm Steinau mit Frowin von Hutten In Slreit, deſſen Ber: 
— wandte ihn fingen. Schon 1373 unterſchrieb er die beſſiſch⸗ 


airingifhe Erb: Verbruderanss. Urlunde und 1375 ford er⸗ 


— Jghannis Res, Mog: T. J. p. 674. Ulrich von Hanau 


‚ 


. und Baccalayreum wolten fie revſſig maden. m. f w Zu- eis- ” . 
a ‚ber andern Zeit erzaͤhit die. Cpronit bey. Senkenberg T. UL 
nn p. 379. nach der. Sterner Niederlage dep Hersfeld? Da ven. 


... ihrer viel gefangen,.dn hielt ex: fie fo hart: zu ſtock und im \ 
| - ntetenen und ' in thornen, daß ihnen Hände. und, guͤße erfroh⸗ 


J RE 79.8. ©. 497 an nad Hm die ſogenannten Riedeſelſchen Er 


—— ——2 


J niß/dleſelbe ſelner Gemahlin zur Morgengabe zu verſchrei⸗ 


| seh Landesg: Th. L and. unten Abſchaitt VI. aum, 31. 
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WViertes Vuch: ¶ Jinfter Rbſchuit. — 


fo. wie Dbitipp vorn Faltenſtein Ver noch 1370 fid aif 2 Jehte 


“mit-Heffen verbunden hatte); und Avhahn- vom Iſendurg u, 
Büdingen, Srieden mit Hoffen Hofarchiv) Weber den Grafen 


‚von Naffan: Didlenburg vergl. unten Anm. gt, und 387 


and, vetgl. Arnoldi nal. oran⸗Geſch. Th. I. ©. 107 9.204, 
295. Heber die Grafen von Katzenellen do gen fihe Wenck 


9— 
N) Ueberfiht bei Yebte von ge rfeld zur Zeit des 


Lanborafen Seiwrich IL, Gersl. oben Abfchuitt IV. Alm. 24.) 


'ZLVI Ludwig, II. von Mansbach. 1324 — 1343. Kommt 
“nirgends in einen ‚Streite mit" ‚Helen ſondern faft blos 


in thuͤringiſchen Angelegenheiten dor. Er erlaubte den . 


- Mrafeh. von‘ Gleichen, ihr Kloſter Georgenthal mit hers⸗ 


u feldiſchen Lehnſmcken auszuftatten (Sagittariüs Gef. bon 


Gleichen. &; 102’ zu '1326.:Menken Sc. R. G. T.IL 
Pp. 547). ‚Hermann von Gleichen gerieth aber mit ihm in 
»Streit, als er obne feine lehnsherrliche Erlaubniß daß, 
“.ESchulthrißen⸗ : Art: von Ohrdurf, Wechmar und Ermen⸗ 

ſtadt von Ritter Beringer Yon, Mildingen erkaufen wollte. 


up de O. jSeite 105. Veigleiche das Jahr 1308. 


Im Jahre 1332 kauften die Grafen von Schwarzburg as 


Eigenthum an Arnſtadt und an den Doͤrfern des 


ta Schultheißen⸗-Amtes daſelbſt, und wollten es zu Lehn neh⸗ 
wi mer(Teenzel.suppl; Goth. T. H. p. ‚369 Wenck SI, 
Nrk > LAnbang Bit 508," Ber. im Hofardiv. Vergl. jedoch 
na Jahr 1380. Inder Streitigkeiten. mit Fulda nahm 
Abt Ludwig feine Zuflucht zum Landgrafen Heinrich (2336, 


." Schannat,.prob. nr. 259), Hersfeld befaß einige Lehen 


Hin der. Brgend von Kirchdorf; der Schwiegerſohn Emichs 
„von Naſſan, Graf Gerhard von Diez, erhielt die Erlaub⸗ 


ben Reinhard H. Ausfuͤhr. Ch. J. ©. 121). Im Jahre 
. 1332 ernannte. der Abt Henne von Romrod zum Stiftes 
Burgnaune, in Hattenbach (Anal. Hass. Coll. IX, p. 203) 
1336 -erklätte das Nonnen + Kofler St. Walpurgis zu 
Arnſtadt, do. es ohne des Abts.und Convents von, Hers⸗ 
feld Einwiligung keinen Probſt wählen, wolle (Hofarchiv). 
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: Dem Grafen Verthold von Henmbetß und {einem Sohne? 
> peftätigte der Abt die Wogten von. -Breitnigen (1337 
Anal. :Hass. Coll ‘XII. p. 372), dem Sraſen Johaun 
"vol Sjegenhakt‘ die Vogtey von Wohra: und Rangendorf- 
oo. Gedd erhofe I. Schr. Th. W.-6; 289). : Unter Diefem - 
Abte erhielt die Stadt Hersfeid die Beſtaͤtigung ber alten 
privilegia des Reichs (1331), fo wie dee Abt für fein Stift - 
U (1339. U. Kaiſer Ludwigs, Hofarch. Kopienauf der fafl. Bibl.) 


‚XLVIL.. ‚Iopann IA. von Elben 1343-1366. Ausb biefer » 
"Abt verband ſich mit Helfen und Thüringen. Er überließ -' 
"der Stadt Hersfeld das vor dem Johannis Thor gelegene 
. Atanten : Spital;” welches Heintich von Hilderterode 1568 ° 

mit ı0 Pfund jaͤhrlich begiftigte (Hofarchiv und Copie auf 

"der kaſſ. Bibl.). Ex gab au zu, daß bie Kirche St. Ma⸗ 

ria zu Ohrdurf nach Gotha verlegt, und in ein Collegiat⸗ 
—— vermandelt würde (Tenzel süppl. Goth. T. IL p. 
"208 ad 1349.) Seinen Konventuglen ſchenkte er die Paro⸗ 
hial⸗ Einkuͤnfte von Hungen, Laubach ‚und Erlebach (1346, 
Kofarg. * Damals hatte Philipp v. Falken ſtein Laubach von 
Vanau erkauft (Wend,B. IL, Pr. 345)5' als er, geächtet 

« wurde, kamen feine Güter an Hanau. Ein Lehngut dr 

: Graffbaft Orlamuͤnde fpräh der Abt: gegen Tiguen Vor⸗ 

theil dem Markgrafen von Meißen: zu (1344. Schlegel 
. „de nummis Ahbat. Kersfeld. p. 88). Abt-Sohsun einte 
fi 1550 mit Heilen, Fulda, Thuͤringen und SHenneberg 
 (Hofarhiv). Und fegte bald daranf die thutingiſch⸗ hersfel⸗ 
—3 Burg⸗Gemeinſchaft zu Gebeſe, Breitendach, und 
Berka feſt (Ledderhose jurium Hass. in Abb. Hersf. 
assertio. nr. IV. zum Jahre 1354). Nach Königs Gan⸗ 
ther von Schwarzburg Tode ſtand bie Erbverbräderung 
"der ſchwarzburgiſcen Linien dem Abte und den Markgra⸗ 
fen entgegen , ihre Anſpruche auf Arnfiadt und’ Stantene 
hauſen zu erweitern. Dagegen war ber Abt: gläclicher. in 
der Erneuerung. der alten Verbindlichkeiten des Kloſters 
Breitungen (ſiehe zum Jahre 1365 Anal. NHassiac. Coll. 
XII. p. 374). Auch verglich er fi mit dem Grafen Hein 

eich von Beichlingen über. Koͤlleda, fiderte ſich feine Rechte 


4 — 


. Bafetbft und-nanentlic.bie Cinfeppngietus Probſtes 1356 . 
Hofarchip). Die Stadt Hersfeld erlitt zwar unter biefem 


u Fia. )r aber ſie gewann durch kaiſerliche Vergaͤnſtigungen. 
J urter kelnes Ausvwartigen weltlicher Reichs⸗Gerichtsbar⸗ 


.n- ber tal. Blbſ.) 1359. beſtaͤtigte Carl daB. alte hersieldiſche 
Stadt Markt auf 3 Tage nach Pfingiten (ebendaſ. ) auch 
wurden alle alte Stadt⸗ privilegia erneuert: (1361. -Gla= 
 Fey- aneod. Coll. L. p. 619). Am meiſten wurden bie 
-. . Gewandfehneider,, denen die Wollenweber zu Kauf. ſtehen 


J 





Wenq B. IL Nr. 899. DR u Eu 
—2* Berthold von Voͤltershauſen. 1366-1388. ‚Die: 


fer Abt kann als die Urſache allet folgenden Drangſale 


des Stifts und der Stadt bis zum Unterwerfungs⸗ und 
J Schutz⸗ Vertrag mit L. Ludwig angeſehn werden. Schon 

im Jahre as67 wurden ihm in einer Febde mit Konrab 
j 


«» 


Senkenberg sel, juris T. II. abgedruckt biervon 


. tn enthält, weil wir ihn nicht, mehr pollſtaͤndig beſi⸗ 
Bel, dagegen nad einer Urkunde des Hofashivs vom1367 


der Abt befenut, wegen jener Niederlage Teine Anfordes 
‘zung au den gandgrafen zu machen, Berg. Dill ich zum 


Sabre: 1368. Im Jahre 1368 bekennen die Grafen von Glei⸗ . -“ 
hen, beſtaͤtigte Schultheiße von Wechmar, Ohrdurf, rs 
menſtadt u, f. w., daß fie das Stift auf 6 Jahre ig Die das - 


ſige Aemter eingefegt (Menkein a. a. O. p. 553.1] Bergl. 
‚tarius Gef. von, Gleichen S. 117 und oben zum Sabre 


. 
N . 


Srepheiten befonders wegen der Abtswahl (Vofarchiv. und 
Copie auf der kaſſ. Bibl.). 1378 befldtigte der Kaifer in 
einer goldenen Bulle,den Entſcheid des Probfles zu St. Per 
‚tet in Straßburg ‚und des Ritters Yon Weitemnanl, au 


Ritt Bob Zottet Abichain. "RE 


Abte eine Peft (1356.-Schlegal Manuse. annal. Hers- 
2349 erneuerte Kaiſer Kafl das privilegium der Stadt 


Eeit, fondern 'nuf ‚nnierndem Abte zu ſtehen. (Copie auf J 


æ mußten, vom Abte ſelbſt debüntit ws. Bon . 3518 in 


"Spiegel- vom Deſenberg 300 Hersfelder ‚bey Aldenburg 
vhnweit Felsberg gefhlagen und erlegt. Lanze führt hie⸗ 
bey. den berefelbifchen - Shroniften Nohe au, welcher in 


1326). 1370 beitätigte Kaifer Karl dem Stifte. bie elten J 


N 
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rn Shrftenkerg an ber’.Dder, wegen. der Sereitigkelten ber 
“0.5 Stadt mit dem Abte, um des Spitaͤls des Math: umd ', 
a BE Schulbauſes, welche der Stadt bleiben, aber vom Abtezu 
rt Lehr gehn folten, um des Ungeldd "und der Stadtwage, 
vwobepy fie ebenfalls geſchuͤtzt wurde, - und um“ der Abgabe 
“Fan den Abt, welche auf 120 Pfund und 1206 Gulden füt 
Be Gerevtſchaft und Zehrungen beſtimint warde(Ebendaſ.) 
4872 ernannte der Abt die Ritter kön Elder zu Erbburg⸗ 
SB mannen anf des Stifts Hanfe zu Wallenſtein (Cbendaf.). - . 
“ f 1375, 21. Dee.’ verbinden ſich die Markgrafen von: Meifs 
„5° fen mit der Stadt Hersfeld zu yegeniettiger Huͤlfe, Oeff⸗ 
er ung, Beſatzung/ ind gerihtfiher Entfheidung der Auf: -' 
Y Adufe, mie Andnabme des Reichs, Heſſens, Ludwigs von ’ 
0" Barberg, und dee Burggrafen von Nuͤrnberg Ebendaſ.) 
1. Die gefhad In Folge: der Grbs Verhruderung unit; Heflem. 
3Zugleich thaten dies auch die Landgrafen Heinrich und 
Hermann, indem ſie ihre Einung mit der Stadt auf form 
Be Maaß und Gewichte ausdehnten (Zieg.. Sammt⸗ Archiv). 
rt das Weitere im Texte ©. 132: 185 ni fm. und in 
1 . Ren, Aum. 77, 79, ſo mie das Ende Bertholds in Ab⸗ 
ſchnitt VI. um 60.320. —— J 
— 738) Ueberſicht der Aebte von Fulda waͤhrend der Regie⸗ 
rung 8. Heintichs A. e e et tee 
Fr VE He in rich VI. von Hohenberg 1515 — 1553 (©. oben 
77 Mbfnite IV Anm. ır und 24). Geine Gäpdel mit dem 
Net Orafen: Johann I. von Siegenhain ; die hit der Abloͤfung 
—W der ihm laͤſtigen Schirmvoigtey endigten (©. 134, 133 des 
Textes. Anmi-ın); fo wie die Theilnahme des, Landgrafen 
7 erläutern eine Menge Urkünden von 15251344: (Schan- 
vat Cod. prob. nr. 144156. Im Jahre ‚1335 verband 
STE me dein Laudgrafen, wobey Greiz = Friedens⸗ Mic- 
ae, ÜRE Oder Rathleute oben-Im Lande ufid.icn der Fulda mit 
BEER: einem Obermanne erforen wurden; bey der Einung dieſes 
Abts mit dem Abte endwig von Hersfeld von 1356 wurde 
a N Heiarich· Dbermann in ihren Ströttigkeiten Schan- 
5  „mat.Cod.' prob, nr. 156. 158). Bald darauf verband er 
ſein Kochfift mit Meißen und Hemieberg; Aled Zur - Cie 
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dpuanß des greicdens. ngeiſer und Pabfſt gaben bin bie 
Beſtaͤtigungen der alten StiftsFreyheiten⸗ und” nuch eia 
ner ‚3siährigen durch Mußtgteit und Syarſamteit ausge⸗ 
zeichneten Regierung farb er rubruven. $chenn at 
* ist." " Fuild, » 7225. }: 


; \ N n 
. LVIE. Heinsig‘; VL, - 908; Aralut. 1359-1372. Dei man⸗ 
nigfachen kaiſerlihen privilegia, welde ex. erwarb (Schan- 
J mat God. pro: am 17a 7179), eriidten feinen. Stolz r 
“ ‚And-geigeny in welghet ,‚Gunf er bey'm Kaifer Karl IV. 
u 3 feinen- Shnatlinnen fand, zu- ‚einer. Zeit, wo die 


jener. entfernte ſich von ihm. 1355 trug {hm Gottfried. das 


Sihioß Starmfels zu Lebn auf (Sch annat Client. Tuld. 


‘32. pe 220) und 1358 verabtebete er. mit ihm einen 


terau⸗ (Wenck B. IL Nr sg Schmidts beffifde 
Geſchichte. Th. I. ©: 129.) Ueber: die Händel mit Otto 


Die Chroniſten bey Senkenberg (T. IH. et V.), geborne 
Bersſeider, meldet die Vergiftung Ottoꝛs bes Sägen - 


v: tale ein Gerücht) gleich nach der fuldiſchen Fehde (vergl. 


Aunm. 37). Gegen das Ende ſeiner Regierung mußte dee 

> Abe. mehrere Schlöffer ‘verpfänden , und die Verwaltung. 

des‘ Stiftes einem. fuldiſchen Probſte und einem Ritter 
uͤberlaſſßen. 


——— Kenrad W, Graf von Hanat. Kra-iısss. Die | 
Nachrichten über ihn find ‚verfchieben: Während ihn Cor- 
"nel (Schännat Cod, prob. p. 13) als geizig undyzanle. \ 


° x Fichtig ſchildert, war er nach Schannat (Hist: fuld, 2. 


2° 1236) ein Mann von Genies (and fehlte ihn wie Croms. 
well ein Auge), uhd nad der Erklaͤrung des Paͤbſtes Gre 


gor IX. (Ebendaſ.) von großen Tügenden. Er fol zwar 
1372, als die Sterner das platte Land Buchoniens ver⸗ 
u wüßeten, amd Fulda, Vach und dSanmelbuit in ihte Ver⸗ 


dem Schuͤtzen flebe S. 1517, 152 des Textes, Anm. 35. | 


« 


geldne Bulle und andere Meichd « Cinrichtungen oines ge⸗ F 
J BR wandten Geifllichen and Vertrauten beburften. Unfangs ſei⸗ 
u: wer Regierung war or, ber Schiedörichter bey einer Suͤhne 
—* zwiſchen Otto dem Schuͤtzen uud dem jungen Grafen Oott⸗ 
.. feed von ‚Ziegenhain (Gofarwiv). Dieſer hielt ſich an ihn, 


geme inſcheftlichen Staddau zu Verchenhavn in der Wet⸗ J 


Fa 


FR 


“2 


258 Knmetungen zur pr fen —R 
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75 Melsye.fa wie mit Dem, Stafen vo Heunederg, den & 
“zen von Schlitz, Buchenan, ‚Benbaufen , Ronod, Sfei 
regerode, von der Dann, und der Stadt Hersfeld is 
eine Vehde, welche erſt 1380 gefblichtet wurde (Schah- 
— wat Cod: prob. ũr. 194% Ach war. Ftiedrich von Lis⸗ 


vr ‚En: Haupt⸗ Ritter des Steruer Bundes, fein Neffe. 


Rachdein er die Verwaltung bed beötängten Abtey' feinen 


Neffen: von Ifenburg und isderg FR! ‚berüchtigten Mit⸗ 


"term don Buchenau, zweven Praͤlaten und’ dreyen Woge⸗ 


orbneten von Ftida, Bad, und Banemeiburg -übetächen , 


ward er 1333 bey einer Zuſammenkukft der! Sterner zu 
ESbangendberg zwifchen dee Thäre ſeines Zimmers· zu Tode 
u gedrädt, ©: unten Abſchnitt vr Aum. 38 dad Behperr. 


74) Heigrig x. und Berthold, x. ſchloſſen gemeinſchetuich 
"1862 ihren Burgfrieben mit Heflen und, eraenerten ih 


- 








brunn) und: demeinſchaftlicher Bau ward beſchworen, aber die 
Burgmänner, von bepden Haͤuſern verpflichtet, Aurften- in 
Tale des Krjegg zwiſchen den Gan:Erben keinen Antheil neh⸗ 
men. S chultes dipl. Geld. von Henneberg Th. I. S. 80). 
au bemerken iſt, daß Heinrich ſeit 1376allein regierte (denn 
Graf Berthold wurde Pfarrer zu Schmalkalden) und 1387 dem 
Landgrafen Warchfeld verkaufte. (Siehe über ihn den folgendem 

Aubfwnitt Anm. 10). — Die Verbindung Herzog Alberts mit 2. 


U 


— 


Hermann wurde (nady dem. ‚sieg. Sammt: Archiv) 1370-gefchlofe -. 


fen und (und den Hofarchiv) 1374 ‚wegen der von Herzog Otto 
ufurpirten hindenburgiſchen Lehen erneuert. Albert kann kein 
anderer ſeyn, als Albert II., Sohn Ernſt's von Oſterode, ein 
ſereitſuͤchtiger Fuͤrſt, der zu Sali, der Helden wohnte und 1382 
‚farb. Es war fein Bruder Ernſt, der dies Buͤndniß, weldes 


wenigſtens bed Quaden Ruͤcken bedrohte, 1384 fortfeßte ( J— 


ſcqnitt VI. Anm. 10). Das Kriegs-Bundniß mit Grafen 


recht von Naſſau, dem 3500 rheiniſche Gulden und 30 Go: 


“ uiden Sold angewieſen we Even iſt von 1372, Tag Simons und 


bindnes eben wolten/ bielen Get; tapfer: zarhgefötee 
E. genaben. ber er kam nachber mic dem gandarafen Hermann 
(Ben Schannat faͤlſchlich au die Spige...ber. Steuer | 


369. _ 
- Die geſommte Vertheidiggug van“ Schmaltalden. und Scärfen=_. 
berg “(hier ging der.Burgftiden.bis an: das. Kioflen Weiſen⸗ 


x 
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gudk (eb. im Sofardin).: ‚gi nd feine Erin Auna werrich 
ten ſich vor der Hand mur:anf das naͤchſte Viertel⸗Jahr (das 
| mals ein:.langer 'Seltzug). vorlangenaber, daß wenn Bere 

mann :flürbe, L. Heinrich das Geld bezahle: — Die ‚Brafen: von: 
Solms :oͤffnen nicht allein 1373 Dannerſtag vor Ofen: ihre, 
j Scoloͤſſer, beſonders Hohenſolms und Braunfels, Den. bevden 

Landgraßen, ſondern, wollen and. vor ihnen zu echte ſtehn 

naide geſtehen ihnen Dienfte, Herberge und einen: Theil der Bn⸗ 

ben in der Grafſchaft zu Solms und Königsberg zu. Weuck U 
| FM. Nr 15: Vergl. oben. Ami. 25: Ueber die Berbinkurg.mit: 

Werlar, ſiehe u. Ulmenfein. und oben Anm. 235: -Buten 
Sam; 32 und 83. Kurt und Burchard vom Schonenberg deren 
Sthloß ber: Herzog don Pranuſchweig zu den feinigen vedmetg);_ 
erdielteu 1372 die Pfandſchaft von den Aemtern Trendelenburgs; 
Jumenhauſen and: vom Rheinhartswald gegen die. verſprochene 
:  Atkegshälferund 1373. fr erlittenen Schaden noch die verfekte, 
| saberbornifhe Hälfte vom Rheinhardtswalde. Wendt. & Ir 
| ©. 444 und 446 der Url. ©. unten zum Jahre 1429. Abſchn. 
| 


Be :Die Herren ‚von Eiſenbach and Werlepf warden {367 - 
mid 1369 mir ideen! Erhdofaͤmtern. belehnt. Verst. oben Ann.’ 
53, ſowie uͤber die Hiedefel Anm. 25. — Werner yon Guden⸗ 
berg, der 1372.als Landrichter vorkommt, har im dielem Fahre‘ 
am Tage des Aletins (17. Juni) den Biſchof von Yaderborns: ı 
Beinrich von Spiegel, gefahnen ‚und: zu Wolfhagen feſigeſetzt: 
(ausge). 3473 werden jedoch die alten Bünde mit Paderborn‘ 
‚ wegen'der Herrſchaft Schonenberg erneuert. (Hofarchiv. Soh a⸗ 
ten Annal. Paderb. “weiß bievon nichts, fondern meldet nur. 
ein Buͤndniß des Biſchofs mit Coͤln, Osnabruͤck und Miniter)- J | 
Veber die 4’ Herren von Mederode, deren fi 2. Hermann in 
- feinen Unterhandlungen mit Hersfeld, bediente , fiebe die Senken- 
bexgiſche Chronit T. IH, 379. 383. Noch muß ich bier Einiges 
über die Herren von Dalwig, Saftenberg, Hanftein und Mile 
ling Schugbar, ale landgraͤflichen Anhaͤngern, hinzuſetzen. 1371 
verpflichtet ſich Herzog Ernſt von Braunſchweig, ein Vormund 
von Korvey, deſſen ſchon oben erwaͤhnt worden (Koch pragm. 
Geſch. von Braunſchweig ©. 143 laͤßt ihn nach Falke 1371 
als Abt von Korvey abtreten) ; keine Anfprabe an Heſſen —2 
haben, darkber; 2 daß die yon Dalwis ion und deb Ste 


x fa 


— nn no 
. 
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Diener gefangen nein: — se. mennt! die vohr Sultenbarg _ 
als Theiluehinet jenes Sieges, welchen aucb mit ®: German: 


Ay Hees ſeids bematigt hatten. Weruner non Hanſtein vern: 


vichtet ſich den gandgrafen 13737 f6 fange bie Fehde banere 
gegen Herʒog Otto von Braunſchweig zu bienen. WenckB. 
HM. © 447. Anm.) Aber 1377. mußte & SHermanmiden Orden 
von Waldeck gegen fämmtlibe: Herren von. Hanfein- (Rhitle „ 


Heinrich, Lippold;. Werner: und. Diemar). werbem: (päst.: domnse 


* 


Lætars.-Hofarchip). Bald Nachher unterwarfen fie ib, um, 
übergaden den ufurpirten' Attenſtein ſo lange einem Ritter vorn 
Dalotg und von. Hohnſtein zu treuen Haͤnden, bis hu Recht: 
daruber 'entihieden: werde‘ (1577. Donnerſtag ‚nah: Michaslis 
Urk. im Hofatchiv. Wench B. IE ©: 454). Milchling Sauctz⸗ 
bar eibielt 1370 von den. Landgrafen Heinrich und Herman. 


He’ ‚Hälfte: der HPfanbſchaft von Schloß und Smabt--Homberga 


WE en The auch an. Joh. Miedefel- verſetzte at) Hofay⸗ 
chiv. —* mar alſo unter den txeuen Rittern. 72. nr 


7) Nergl, anßer Datt, de pace - pabliea Yatang), ferner; 


Schaten-Anmal. Paderb,,. Kritkemius Ohy. : ‚Hirsaug,, 
zu Diefen :JSahren, ‚Weber de ‚societate leonina, und 
Gerſtenberger AMon.. ‚Hass. - T.. II. P. Aqu. 492, . bie 
ECbronit bey Seukenberg T. III., wetche- von einem wohlun⸗ 
terrichteten Hersfelder herruͤbtt (vlelleicht · re: ſelbſt 
Verfſaſſer, deſſen Loronit Tom. V. bey ‚Kepkeriberg als gänze 
- Lich apitomirt erfhrint). Eine aus den älteren Shroniten ents 
ftaudene Compilation iſt die hefifhe Heim: Chronit (Anal, 


: Hass? ‚Coll. VI), deſen. Verfaſſer, Joh. Rap, ein Prediger. 


ang] dem. ſechzehnten Jahrhundert, ſich ruͤhmt/ eine beſſere 
Ordunng in dieſe Begebenbeiten gebracht zu baben.: Lauze's 
handſchriftl. Chronik (auf der-Baf. Bibl.) enthält vor allen aus 
dern das landgräfliche Abmahnungs Schreiben an die” beſſi⸗ 
ſchen Vaſallen 1372 (G. unten Ann; 78). Hinſichtlich ber ' 

" Chronologie machen die Jahre 1373 und 1376 einige Schwuͤ⸗ 
rigkeit, indem die Belagerung von Hirzberg, eine Haupt⸗ 
Epoche diefer ‚Beit:, bald in jenes bald in diefed Jahr gefegt wird. 
276), Gerſten berger a. a. O. „Deß wart he verhaße durch 
ndie ritterfchafft, ſo das esliche entzeln Knechte gugeſchubben 


⸗ 


Ne, 





en 
‚te Er. FVonſter— för J 


rmrden, die gutptin und säften- uff bir Arafe ande. in dem 


‚mjanke ».iwo «fie fonden, und ſo be nicht endelichs denſelben 


n widderſtunt, bo beſtundenß auch etzliche von der Ritterſchafft, 
„pdarnach Furſten, Graven, Herren und alman wulde ib an 


{den Streifzug fiebe die Chromt bey. Senke nberg T. III, 
©. 372—374 ,, wo ſich auch. ein Brucftüd, der damaligen Volks⸗ 


* 


Voeſie findet, Noch. hat ſich die Sage von: Eherhatd von Bu⸗ 
chengr⸗ dem 18 Söhne zu Pferde folgten, auf Buchenau ohns . 


E 
ente verſuchen, und ‚worin wibder en.“ Ueber ben buchenaui⸗ 


weit. Hersfeld eihalten- (10 rder ‚este diefes alten Stammes 


vor ‚Kurzem eines ungluͤcklichen Todes far). Sb aber {dien J 


dainals Eberhard vor Kaſſel 308, wo er „bruͤllte wie ein 


„ Baͤr,“ und mit dem Herrn von eisberg Immenhauſen aus⸗ 


‚gebrannt, wie die angeführte. Shronit und ‚nad ihr der beffie 5 
J ſche Meimer erzählen, oder ob Dies. ume Jahr 1385 geſchehen 


S. Abſchnitt VI, Anm. 13.) würde zweifelhaft ſeyn, wenn 
nicht die Erwaͤhnung der Landgraͤfin Margaretha) und ihrer 





77) Die naͤhere Erzaͤdlung ſiehe bey dem woblunterrichteton | 


Vermittlung bey den Seinden beftimmt auf fpätere Beiten wieße. 


Hersfelder in der Chronik bey Senkenberg T. IL- Pag. 

573 —584+ der ein-boppeltes Treffen vot Hersfeld, umd, die 

Verletzung des ſtaͤdtiſchen Aſyls und Buͤrgſchafts Rechts gegen 
einen Buͤrger aus Weiſſenſeh durch den Abt Berthold als eine- \ 


Urſache des. Abfalls der Stadt. angiebt. Ueber Tag Bünduip 


der Stadt mit. Heffen und Thüringen vom | Sabre 1373 ſiehe u 


voben Anmc 72 am Ende und verg); Anm. 79. 


und Sqloͤſſer (Marburg, Srantenberg, Gieflen, Königsberg, 


" 
5 78) DaB Ausſchreiben an die Nitterfhaft und die Städte I 


Blankenſtein, Biedenkob, Wetter, Wolkersdorf, Kirchhayn⸗ 


u Echweinsberg , Homburg an ber. Ohm, Nordeck, Gruͤnberg, 


Ulrichſtein, Romrod, Alsfeld, Altenburg werden . namentlich 
genannt weil der erſte Landtag damals in Oberheſſen gehalten 


| 
. 


ſten) Die Verhandlung des Landgrafen zu Marburg erzäblen 
. Die: Rledeſelſchen Ercerpte (Anal. Hass, Coll. III. p. 27) , die 


wurde) bat Lauze vermuthlih nad einer verlohrehien ‚Kopie, 
. elbalten (1372. Montag. nach dem erften Sonntage in den gas 


mi aut } Berhenbergeis, ehronit folgen, we * u 


‘ 
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mw. Kmtunge zur Seren Scchihte J 


mann den Werhieiche. Vorſhlag⸗ eines Oheims, Wahre 
un?s-Jahr 1326 ; verworfen, druͤct ein, altes Lieber > Sruce 
‚fü po au⸗ (Senkenberg J. IH. p. 316)3, — 


u Dem, bunten Loͤwen iſt es Son, > 5: 


Wann ihn die Sterne Teuchten | Fe 
Er hatte ein Eid geſchworen/ — 
Das ihme trug fo manthen Mann. on 
Landgraf Helnrich ſprach feinen Wetter an, 
Daß et Otton des Bands ein Theil wollte lahn, 
Er ſprach, dad. reiten iſt um mich gethan, 


J ‚36 wiß fhier gen Marburg fahren, 


\ Vetter das muß ich gefhehn lahn, 
Otto ‘bat mir, am Lande kein Trene getan, 
\  - Darum bat: er anch feine Theil datan. 


I 29) Man vergleiche über dieſe Begebenheiten Ger ſten ver— 
geẽr, Riedeſels Excervte und Lanze, welche das Jahr 1372 


fuͤr die Belagerung Hirzbergs annehmen, mis der Congeries 
(Anal, Hass. Coll, I.) uud der Shronit bey Senkenberg (T. 
III. p. 334. m. ſ. w.), wo dad Jahr 1376 ‚angegeben wird. 
"Die Eutdetung, der heimlichen Ruͤſtungen Otto's giebt die alte 


- beffifhe Zeitrechnung Gortſ. 21) und Dillich an. Lauze 
bemerkt allein die Verwuͤſtung feiner, Vaterſtadt Homberg. Don 
dem zur Zeit des vSenkenbergiſchen Chroniſten noch beſtebenden 


nun langſt erloſchenem Sol: privilegium der bersfelrer iſt 


eine Urkunde mehr vorhanden. 


NS 


. 80) Diefe Begebenheit erzählt die Franlenbetger Chronit 
von Gerfienberger (Anal. Hass. Coll. V. p. 205)” md 
umſtaͤndlicher Niedefels Excervte (a. a. D. p. 26. 27). Jene 
fest Hinzu: „In diefee Fehde wurden. bie Doͤrfer und Hoͤfe 
irbey Frankenberg alle verbrannt, verheert und verſtoͤrt, als 


: „man darnach 'beutige® Tags viel alter Kirchen in den Waͤl⸗ 


dern findet, und das gefchah mehrentheils von den Waldeds 


| ſchen And der Stadt Sachſenberg.“ 


. 81) Wergl. die Limburger Chronit (fasti limburg.) sum 


- Dunn — — — 


Jabre 373. Wendkheſſ. Landesg. Th. J. G. 486. 496. 508. At 


‚uoldi ma, orau. Geſch. Th. J. S. 108. Anna, die Toter 
" Zodennor von Rafen- Hadamarz war ·ſeit 1362 mit Ruprecht 


— — — —  < | 
⸗ 


I 0% 
f 1 
‚N 


Wieten Buß Binfer Kfäni aus 


| dem Streittaien v von der nafan⸗ weitamiſcen Ste —8* 
. and wegen der Btödfinnigreit ihres Bruders- Emichs MU, 
. Erben von Naſſan-Hadamar, füchte fie ſich mit iftem-Semable, J 


dem auch auf Unkoſten Emichs III. das heſſiſche Lehn von Dri⸗ 


‚dorf (zwey Drittheile don ‚Shle, Stadt Ad Kirchlpiel) über: 


geben. war , durch Heſſen zu fhüßen. Ihr Stammesvetter Johann 


v. Dillenburg bot alles gegen ſie auf. Nach dem abgeſchlagenen 
Angriffe anf Hadamar blieb Hadamar in einem Dergieiche von 13574 
der Anna und ihrem Gemahle. Als dieſet Finderlos 1390 ſtarb ud 


Anna den Grafen Diether VI, von Katzenellenbogen heprathete, 


und ihm ihr Erbtheil zubrachte r blieb zwar auch dieſe Ehe kinder⸗ 
085 aber Anna vermachte und verkaufle 1405 Ihre Guͤter groͤß⸗ 


tentheils an ihren Stiefſobn, den gluͤcklicen Johann III., dee 
bepde Grafſchaften von Katzenellenbogen durch Heyrath vereinte, 


82) Vergl. über diefe Begebenheiten. Went 3.17. E15. 


Das. Hauptbündniß, welches die beſſiſche Schutz gerechtigkeit 
über die Stedt Weslat begtündete, if von 1378, 21. Jan. 
(0. Ulmenftein Geſch. von Wetzlar Th. J. S. 463 bie 471. 
Vergl. oben Anm. 74 und unten Anm. 88.) Da ber Bau. des 


‚ Hermanftelns um diefe Zeit in’den Urkunden Als new angeges | 


ben wird, und 2. Hermann noch 1377 es einem Auſtraͤgal⸗ 
Gericht überließ, ob dieſer Bau eingeſtellt werden folte (1379 
gaben ihn Die Strafen von Solms förmlich zu); fo erfheint das 


durch die Gerſtendergerſche Nachricht (der. ich Band I: ©. 273 


meiner heſſ. Geſch. gefolgt bin) , als‘ rühre der Hermanftein 
vom Landgrafen Hermann von Thüringen’ ber, als irrig. 


Persl. auch Abſchn. VI. Anm. 1. 


83) Graf Johann von Odſenſtein, Dom⸗ prob zu Strate 


burg, forderte von den Landgrafen von He en wegen ruͤeſtaͤn·⸗ 


ſtiger Eheſteuer (S. Abſchn. 111. Anm 48) eine Summe, don 
4083 "Mark töthigen Goldes. Dieſe ungeheure Forderung 
ward gerichtlich anerkannt. 1573 am 20: Fan. erfolgte LT 
Hofrichters Herzogs Heinrich von Liegnitz Exrekutions⸗ Befehl 
an verſchiedene Reichsſtaͤnde ‚unter andern an bie Grafen vor 


Ziegenhain, und: namentlich an die Sterner (Stelligeri) ' zu 


Gunſten derer von Ochſenſtein. Daß man ſich an dieſen unvor⸗ 
figtigen Befehl von Seiten Seifen nicht kehrte, bemeifet die 
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u Kmatunge wur 2 Sehen sechidte 


a gefächee Wiederholung befelben, g uden.. -Syllöge, 
anecd. p. 649. 650. Noch 1883 kommit dev. Name det. Sterner 


“ bei Ermprdung des Idtg gortad von Sulda.vor Cum, “ol 


Seanes Yanritie ur 


. Fr Ono detie ſich gerüßet, als der dirzzberg velagert wur⸗ 
dez als dies verrathen ward, mochte er auf einen bequemereg 


n Beitpuußt warten, ungehindert an die Werra zu ziehen. (©. 


anten 87). Schoh 1370 hatte ſich HGerzog Aibert von Gruben⸗ 


5 hagen gegen ihn verbunden: : 1374 im Juli verabredete. ‚biefer 


mit ‚2. Hermann gegen Otto ‚die Hindenburg einzunehmen, 


= 
| 


dieſe ſollte alsdann Alberts fear. indem AM te. von ihm zu cehu _ 


gienge eSolarchiv). 
85) Bergk uͤber den erſten Verſuch der en: Verbeiderung 


vom Jahre 1328 oben Anm. 7. Diele Erb: : Verbrüäderung von 


3373 (weiche feyerliäh 1431 and alödann 1457 mit Aufnahme 


. Btandenburgs hierauf 1487, 1520, 1555, 1587 ynd 1614 er: _ 
—neuexyt wurde) mit der bamit verbundenen Belehnung bildet 


gewiferinagen den Anfang der heſſiſthen Staatsgefchichte. (©. 


namentlich über die Eanditände Anm. 91.) Unter den darauf 
ſich beziebenden Urkunden muß man unterſcheiden 1) die Erb-⸗ 


Verbruͤderungs-Notel der beyderſeitigen Fuͤrſten. 1373, am '% 
Junius. ‚Estor orig. juris publ. Hass. p. 200, Müllers‘ 


NReichstags Theat. unter Mor. I. ©. 506 und andere diplom. 


Sammlungen). 2) Die kaiſetlige Beſtarigung derſelben 1575. 


9 13. Dee, (Estor p. 204 a. a. O. vollſtaͤndiger Elementa ju- - 
tis publ. Hass. p. 66 nach einem: 1524 * Leipzig gemachten 


Trans ſumpt, weiches ſic N im jiegenb. Saihmt» archiv findet, 
Müller, Luͤnig, Mofer). 2).Die kaiſerliche Belehnung 


Hermanns mit der Landgrafſchaft Heſſen, 1373. 6. Dei, (Nah 
dem Original des Sammt : Archivs abgedruckt in der Schif⸗ 


fenberger Deduction Ch. u: Beyl, Ne. 155). 4). Die brys 


derſeitigen Etbhuldigungs-⸗Reveẽſe und Schutzbriefe. Versl. 
J daruͤber Estor orig. juris publ, Hass. p. 205. Ueber das 17 


' ‚ziagifche und bel. Buͤndniß mit Hersfeld vergl. ‚oben Ann. 72 


0m Ende. = Die nähen Etacuerungen der erb⸗ Derbeidee 
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u Viertes Buch. Fünfter: Abſchnitt. 145 
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fung ſo wie die (pätet gefälsfene Erbeinigung, ein erbliches 
5 Schutz⸗ und Trugbändniß ohne Erbfolge, , fi ehe in Abſchnitt 
| VI Anmerk. 19 und 34... 


86) Ueberficht der Erzbifchoͤffe von Mantz- zur Zeit 


8. Heinrichs des Eiſernen.“ (Vergl. oben, Abſchn. IV. Anm. 21.) 
4. Heinrich III., ein Graf von Virneburg, genannt 
Burßmann (von feiner Neigung zum Trunke), 1323 bis 
‚1346/1350. Er war zwar dom Pabfte Johannis XXII. 
eingeſetzt. Aber das Kapitel zu Maynz hatte Balduin 
Erzbiſchof von Trier, zum Verweſer eräaunf, welcher Bis 

' 1337 in allen, Verhandlungen, beſonders bry ber Theilung 
Kreffurts, mit 2. Heinrich in gutem Vernehmen ſtaud. 


— 


Erzbiſchofs Heinrich Händel mir Heſſen, befonderd ſeit 
1346, wo ibm aldeinem Abtruͤunigen der 2ojährige Gerlach 


von Naſſau entgegengeſetzt wurde, enthält Hauptſtuͤck IL, 
vergl: Johannis ad Serrar. Bes Mog, T. I. p. 652 
bis 665. Heinrich wurde 1350 befiegt, und ftarb 1353 im 
Hanne der Kirchen 


43. Gerlach von Naſſau⸗ Wisbaden, ein Enkel Koͤnigs 


"Adolf, 1346—1371. Anfangs nur in Heſſen anerfannt (fa- 
'vente sibi Hassi& Landgravi, Gobelinus-Per- 


sona). Weber feine Theilnahme an Kaiſer Kar ls IV. 


Neihs- Einrichtungen fide Guden. Cod. dipl. T. III. 


und Johannis a, a. D. p- 666 u. f. p. Im Jahre 


1850 verwandelte, er das alte Kloſter Amoͤneburg jn "ein 
. Eollegiat Stift. Seine Verhandfungen mit Heffen erzählt 
der Tert (vergl. Anm. 17. 28. 29. 36. 54. 63). Die Zeit, 


J wo Gerlach den L. Hermann befehdete, iſt ungewis. Nach 


der Chrouik bei Senkenberg (Selecta juris T. III. 


P. 369), welche das Spruͤchwort anführt: „Biſchof Ger: 


lach die Mauer von Gudensberg zerbracd, darnach Bis 


ſchof Adolf, der beißet um fih wie ein Wolf,‘ geſchah 
dies 1368. ' Derfelbe Chroniſt ſetzt aber die Landgrafin 
Margaretha an die Stelle ihrer Borgängerin Johauna, 
(die ſich der, Burg näherte, aber vom Eckbrecht bedroͤht 


wurde). Die Congeries.(Anal. Hess, Coll. 1.) giebt dad . 
Jahr 1370 an. Aber 1370, im Januar, fliftete Gerlach 


einen Altar zu Gudensberg, und balı naher (Mittwo⸗ 
r | 100 


r 


N 


+ Zudwig 1376 dem Kelfer zu. Gefallen defen Sohn 


aab Anmerkungen a heſſichen Goſchicte. 


en vor Yalmen) ernenerte er feine, Werträge mit e. 
“Henrich (Schiffend, Dedustion Thx II. Kr. 303). Er farb 
im Febr. 1371 an sen Blafenfteinen and einem’ ‚zu ſtarken 
Abfährungsmittel, worauf fely frangöfipher rat auf guf 
aſiatiſch in den Mayn geworfen ‚murbe- 


44. Johann von Lurenburg, Neffe Kalſers Karl IV. 1371 


bis 1373. Der Erzbiſchof von Trier, Kuno von Fallen 


Bein, ſchlug die Mapnzer Würde aus. Das Kapitel wählte 


bdierauf vergebens Adolf von Naffau, dem ein Geruͤcht 


die nachherige Vergiftung Johanus zuſchrieb. Vergl. zum 


Jahre 1374 den Text. Koͤnig bhoven's Straßburger 
Ehronik erzaͤhlt von dieſem Erzbiſchof (deu man feiner 


£ fenften Gemüthsart wegen Agnus, feines Urfstungs wes 


‚gen Gallus nannte), er babe nie Morgens Entwurt (Bas 


dienz) gegeben „er bette deun e geſſen ein fupper umd, 


darzu ein hun, oder ander Fleiſch, als Fire. 
48. Ludwis voi Thüringen, gegen Adolf von Naſſan, 


vom Vabſte Gregor XI. und dem Kaiſer anerfaunt, 1373 


bis 1382; vorher Biſchof von Halberſtadt und von Bam⸗ 


berg. Zur Jahre 1574 ſprach ber kaiſerliche Hofrichter den 


Landgrafen von der Klage weiland Erzbiſchofs Gerlah 
108, und gab ihm In des Kaifers Namen deshalb al fein 
Met, Ehre, Gewalt und Herrſchaft zurüd, die er vom 


röoͤnnſchen Reiche gehabt (Mon. Hass. T. III Urt. Rt 


XV. p.275) 1375 fegte Erzbiſchof Ludwig, vermöge einer 
Bulle des Pabflet, einen Kanonitus In Fritzlar (von 
Adolfs Varthev) ab, und einen neuen ein. Ohngeach 


geslaus zum roͤmiſchen König wählen half/ fo deſaß er 
bed uoch kein Schloß in Heffen, und konute alſo wicht & 
nehmen, daß die Landgrafen ſich mit Adolf im Unterba 
lungen einließen. 1378 verſchmaͤhte Ludwig den ſchiedsr 
terlichen Ausſpruch des Pabſtes Urbaus VI., und fact 
2. Hermann durch die Abtretung des Weidelbergs u 
Ertheilung anderer mapnzifcher Leben zu gewinnen. 138 
erbieit er das Erzbißthum Magdeburg, und fiel be 
. 1382 bey eipem Bale in Ealve, (et hieß saltarellus, d 
> Kaufruad); ‚ as ein Geuerkirim und Gedraͤnge ensfen 
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⸗ tobi yon der rerpe. erg, Johannis. Res Mog. T. 


I. p. 684 u. f. w. Mon. Hass. T. II. 494 u. ſ. wm. und . 
die thuͤringiſchen Chroniken bev Manken u. I. 

46. Adolf von Naſſan, ein Neffe Gerlachs 1373 - 1333. 

Jahre 1376 in die paschæ verſprach er den Landgra⸗ 

fer, dem Grafen Gottfried VIE yon Ziegenbain aufjufg« 


Bierte Bu Bat re Au 
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gen (Hofarchiv), uud ſchloß um Oſtern den im Terte ange ⸗· 


fuͤhrten geiſtlichen Vergleich mit Heſſen (Urk. in der Schif⸗ 
fenderger Deduction Th. U. Nr. 203). Von den weitern 
Händeln dieſes trogigen und kriegeriſchen Prälgten fiehe , 
Abfenitt VI, und vergl. daſelbſt Aum. 35. 

37) Vergl. Anm. 68 und 84. Nach einer alten ſchriftlichen 
Nachricht Weſſ. Zeitrechnung Fortſ. 22) Hatte Herzog Otto bie 
Landgrafen von Thüringen bei ihrer Belagerung def Burg . 
Sis nein treulos überfallen (daher er ben Namen des Quaden 
. erhalten haben fol) und zog nun. 1875 Sonntag vor Judica 
vor Eſchwege. Gluͤhende Schwerdter und bellleuchtende Geſich⸗ 
ter zeigten ſich zu Gunſten der Buͤrger (zwiſchen dem Dünger ° 
bacher Thore und der Mühl:Pforten). Zum Gedaͤchtniſſe dieſer 


Begebenheit ſtanden ehemals fünf ſteinerne Köpfe auf der dor⸗ 


tigen Mauer. Die Spende fuͤr die Armen ward am gruͤnen 


1*8 


Donnerſtage angeordnet (daher corporis Christi genannt). 


Hierauf. fol anch die Ausbrennung Transfelds durch heſſiſche 
and thuͤringiſche Truppen erfolgt ſeyn. (Vergl. Dillich zum 
Jahre 1375.) In demfelden Jahre Zexr. II nah Peter und 
Pant geſchah die Verſohnung mit Heffen nud die Verabredung 
wegen bed Kriegs mit Mavnz, die nicht aufrihtig gemeine 
War (Urk. iu Mon. Hassiac, T. IU, p- 114), und Montag 
ach. Peter und Paul Otto's und feiner Mutter Verzicht auf 
das Land zu Heilen (Schminde über Otto den Schägen 
Berl. 4» Am Jahr 1382, ald Otto einfiweilen Allendorf vers 


pfaͤndet wurde, verfprach auch feine Mutter, daB ihr braun 


ſchweigſches Leibäedinge. (dad Schloß Ußlar beſonders) falls 
Dtte ohne Erben ſtuͤrbe, an Heſſen fallen ſollte. 1377 gab 
Otto dem Grafen von Ziegenhain wegen der ruͤckſtaͤndigen Ehe⸗ 
ſteuer feine Anweiſung auf die Städte Braunſchweig, Nord⸗ 


dheim, Muͤnden, Gandersheim, Ußlar (Wenck B. II. Nr. 


er 187 verzihteten ſchon braunfaweigibe vom Grafen 
v* 10* 
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oh. Anmatungen zur Def Sefäihte 


von Zedendain beraubt⸗ gaufleute auf alle Senugthuung, eben | 


do halberſtaͤdtiſche, wegen abgenommener , aber wiedergegebener | 


Hangu und Sfenburg ift vom Jabre 1375, Samflag uns 
‘ ,  ferer Frauentag. Darin ward die Beſchuͤtzung der Straßen: 
0. ab die Ausſchließung aller veinde ausbedungen (Urk. im Hof 

| / archiv). 
88) Dergl, bie Anm. 13 angeführten Schriften. ‚Die Haupt: 
Nachricht über den Minnebund geben die Riedeſelſchen Excexpte 
zum Jahre 1373. (Anal. Hass. Coll, III. p. ‘29, 30) und 
| die Sranfenberger Chronik zu 1380 (Anal. Hass. Coll. V. p. 
208). Wann aber dieſe von dem Minnebunde erzaͤhlt: „in die⸗ 
9— „ſem Bunde waren auch die von Padberg , und thaten inſon⸗ 
nn ‚derheit denen von Sranfenberg mehr Schaden, als die ans 
or dern, und fie waren fo grimmig, daß fie denen. Leuten bios 
‚  nbeten, Nafen und Brüfte abzufchheiden, und ermorbeten die 
— mente, and hingen einen armen Mann, ber die Schweine 
” 00.2, mbätete, vor der Stadt an-einen- Baum’; fo bedienen ſich 
. die Riedeſelſchen Excerpte (weiche überhaupt feit diefer Zeit 
7. Die Bahn der Gerſtenbergerſchen Ehronit. zuweilen eigenwillig 
verlaffen), gerade derfelben Worte von dem etwas fpit.en 
| Saltner Bunde, deſſen Hanpt:Anftifter bie Padberg (nicht 
‘ Bauattenberg, wie Riedeſels Excerpte lauten) waren. S. Ab⸗ 
j ſchnitt VL Anm.7. Auf jeden Fall hingen diefe Bünde zu: 


.. 


N ‚die fpäteren Vergleiche Aufſchluß. Nah Gerſtenberger— 
der ſich auf alte Briefe nnd Regiſter beruft (Mon. Hass. T. 


‚U. p. 497), beſchwerte fih der Graf .hauptidhli über Drien ' 


‚dorf, weiches Lehn zu 2 Drittheilen wer dem Grafen Emto II. 

als blödfinnig abgenommen und dem Grafen Ruprecht ertheilt 

N -- worden. (Anmerk, 31). Es wurde entſchieden daß Driedorf, 
wovon Heſſen ein Drittheil im Beſitze dehieit, bis zum Tode 
Emichs heſſiſch bleiben ſollte. Die Beſchwerden Heſſens bezogen 

ſich anf fruͤbere Begebenbeiten, auf eine Niederlage bey Sie⸗ 
brechtshauſen, auf die Eroberung Sieffend mit Sohanns Hülfe 

(1327), auf die Schlacht bey, Wetzlar, auf einen Weberfall der 

‚Stadt Bendorf an der Lumbde. Die’ anderen Verdleice⸗ 
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28 Tücher; eines ſeidenen Tuches und 12 Paar Hoſen (Hofe 
archiv). — Die Suͤhne und Einung der Herren von Falkenſtein, 


ſammen. Weber die Beſchwerden des Grafen von Naſſau geben.” 
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welche alle umſonſt waren‘, erzaͤhlt von Arnei di in ber naff. 


oran. Geld. Th. I. ©. 294. 205 u. ſ. w., wo angegeben wird, 
daß Driedorf vor 1378: wieber auf eine kurze Zeit in naſſauiſche 
Haͤnde gerathen feyy (Vergl. dagegen Abſchnitt VE, Aum. 2.) 


Ueber den Grafen. Sohann von Solms, der 1375 wegen der 


Herrſchaft Lich in ein befonderes Bundniß mit Johann von 


Raffau trat (Urnoldi a. a. O.) , fo wie über, die Stadt _ 


MWeplar, vergl. v. Ulmenflein Gef. von Wetzlar zb. I: 
©. 465—471. Im Jahre 1378 kam ein taiferliher Befehl an 
die Stadt Weglar, ſich nicht vom Grafen Johann von Solms 


vuter dem Vorwande ber Edelbuͤrgerſchaft mißbrauchen zu laſ⸗ 
ſen, und dem Reiche zu buldigen. In demſelben Jabre, am 


Tage der heil. Agnes (21. Fan.) ſchloß die Stadt durch Merz. 
. mittlung des Grafen Wilhelm II. von Kapenellenbogen ein 
Schutz buͤndniß mit Heſſen beſonders gegen den Grafen Jobann 
von Solms, der auch ſpaͤterhin ans der Stadt vertrieben wurde. 
Vergi. Abſchn. VI, Anm. IJ. — Den Aufhlag ‚ber Geſellſchaft 
von der Minne anf 2. Hermanns Leben, worauf fi eine Schens 
kungo⸗Urkunde von 1377 au Eckhard Holzſchuber bezieht, er⸗ 
zaͤhlt Nebeel in Joſti's Denkw. Ch. I. ©. 143, 

Zo) Ueber die Derpfändungen an Hermann yon Treffurt 
(der nach. der heſſiſchen Congeries zum. Jahre 1372, Anal. 
Hass. Coll, I. p. 7, in der Bruͤderkirche zu Kaffel begraben 


‚ wurde) fiebe pben’ Anm. 9. Die Verpfändungen an dem letzten 


Seren v. Schonenberg, betreffend Trendelenburg Immenhauſen 
und den Rheinbitswald, die 1429 beym Ausgange des Stam⸗ 
mes Schouenberg abgejöfet wurden, fiab oben Anm. 74 zum 
‚ Sabre 1372 und 1373 ‚angegeben. Im Jahre 1376 Dien ſtag 


gätare verpfändeten. die Landgrafen das Schloß Schartenberg, - 


au einen Herrn von Schartenberg, Amtmanu zu Wolfhagen 


und Zierenderg (Sammtardiv). 1370 ward bie Hälfte der 


Stadt Homberg an Milchling Schuppar verpfändet, einen an: 
dern Theil hatte Joh. Niedefel inne (Hofarchiv). Auch wurde 
der Sterner Fehde wegen. von den Nemtern Marburg, Rö- ' 
nigsberg, Kirchhain und Norde für: 2640 Gulden verſetzt 
‚(Sofardiv. Alte Megifter). Ä 

90) Diefe Auflage eines neuen ungelbs geſchah 1375 Step 


sog vor Simonis und Juda. Die näheren Anfäge, welche 
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nach Hell, Kornst und Söilrlägen derechnet find, fiede in 
Wenck B. H. der Urk. ©. 499. Das Ungeld wurde zuerſt in 


Sruͤnberg und Marburg eingeführt (ziegend. Sammt:Ariv). 
Daß die Stadt Kaſſel mit deu übrigen Städten Niederheflens 
6@ defien weigerte, ſiehe in der folgenden Anm. 92, 


91) Der Ausdruck gemeine Landſchaft ik in Heſſen dem 

„... Städten, als Landitänden, eigen; welche von nun an dem We⸗ 
fen nah, von wegen des Rechts der Repraͤſentation und der 
| Mitbeſchlleßung bey Auflagen, anerkannt wurden. Denn went 
gleich ſchon im Yahre 1247 Ritter und Städte In Heffen 
eine ſelbſtſtaͤndige Rolle -fpielten (vergl, Abſchnitt J. Seite 16. 
Aum. III. Selte-57: 58. Anm. 13), fo konnten doch eigent⸗ 


He Landfiände der Landgrafſchaft Helfen .nicht cher 
"faffuugsmäßtg ſich biden oder auftreten, als bis der Lands 
graf von Heſſen aufhoͤrte, dominus de- Hassia zu ſeyn, Dies 
geſchah 135758. Man irrt aber, wenn man dep der. Entwicke⸗ 


fung der Staaten» Verfaffungen : immer an förmlice geſetze J | 


liche Einrichtungen dentt. Die Zeiten der Noth gaben auch 
bier den Anſtoß. Was ſich zur Zeit Landgraf Hermanns ent⸗ 


‚wiäglte, ertaunte feln Sohn Ludwig nur beifdufig an, als er . 
ben Kandftänden, nämlich den Städten und der Ritterſchaft (die 
Geiſtlichkeit trat fpdter- hinzn) eine ſchiedsrichterliche Rolle 


zwiſchen ſich und der Stadt Kaſſelveinraͤumte. Als die Bruͤ⸗ 
der von Sachſen, Friedrich und Wilhelm, zur. Zeit biefes 


Ludwigs, Aber die Landes : Thellung triegten, erhoben ſich die 
Staͤnde von. Meiſſen, im Oſterlande, Fraden und Vogt-⸗ 


land, und ſchloſſen 1445 eine Vereinigung zu Leipzig, wor⸗ 


Am fie erklaͤrten, daß nemand billiger und gebuͤhrlicher ihre 
Herren ihrer Irthum entfegen, oder mit Recht ſcheiden tdan⸗ 


‚sen, w8 fe (Weihe hurfdhfiihe Geſchichte Theil IE. 
Seite 304). Eben fo, als, die Söhne Ludwigs I: vom 
Heſſen fib am die. Landestheilung ftritten (1464) , erſchlenen 
fe mit Ritterſchaft nnd Städten vor den eriählten Schieds⸗ 
eichteru, Wilhelm von Sachſen und Philipp von Kapenellens 


- bogen (Ropp Bruchftüde der deutihen Geſch. B..IE ©, ır. 


12), und be dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruche, der 1467 
u1470 folgte, wird ausdrädliih gemeiner Mitterfhaft 
und Landſqh aft und eines ſormlichen Landtages erwähnt 


tel. _ 


t 





t 
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(Kopr a. a. 9. S. 673. & if dader falſch, wenn man den Ur⸗ 
ſprung der heſſiſchen Landſtaͤnde (fpäterhin status genaunt) 


tn bie erſte LebendsZeit Philipps des Großmürdigen ſeht/ 


"wo ber Pralaten zuerſt Fdrmit erwähnt wird."Estor de co- 
. mitiis et ordinibug Hassie (1752) , ber mit Recht di⸗ 
Reichdtage für Vorbilder fuͤrſtlicher Landtage aber bie Erde - . 


bofämter und. andere Minliteriales mir Unrecht für einen 
- Haupt : Uftand derſelden haͤlt, geht wenigſtens tu keine fruͤ⸗ 
here Seiten zutuͤck (vergl. auch feine Origines juris Hass, 
PB. 350). Eben fo wenig L edderdofe, ber fonk tieftre 
: Mafichten von dieſer Sache bat (HM. Schriften Th. L Et. 1.). 

92) Dieſe merkwürdige Urkunde hat fi durch eine Kopie 
. ber Stadt Kaſſel auf dem Stadt: Arhiv zu Melſungen erbale 


ten: „Wir die Burgmeifler, Scheffin zu Kafel und die ger 


„meine Burger femptliche unde befunder in den Städten u. 


nf. w. Bekenen uffenbarlide in’ diſſem Briefe vor uns ande j 


nae unſe Nachkummende :ftebe unde veſte tzu haldinde: -Wife 


„als Wir ‘bp eynandir geweſt ſien gu Kaſſel uf dem Rathuſe 
„urnde han mit eynander gered eyntraͤchtlich umme ſolche tzu⸗ 


npradhe als unſe Hern und Junsdern die Landgraven be 
von Kaſſel tzugeſprochin han, daz genant iR ungeld, daz 


n wir daz nicht gebin wolle noch vermögen Bu gebinde, unde 


Aflen daz evntraͤchtliche ubivkumen mit eynandir, unde une 


nleou der egenannten Stedde an (ohne) Med und Wiſſen der 
andir Stedde alr nicht thun enſall daran, ouch han wir 


„mit eynandir gered, wers daßz God nicht enmoll, pb nuſe 
„Heren, wer die weren, Ungnade adir unrechte Gewalt an 


„uns legen woldin, an und al adir eyn teil Der vorgenann⸗· 


-nten Stedde, wilhe die weren, fo foldin die andir egenante 


- nStedde vor ſie hidden und? manen unfin Heren und pn -- ' 
„helfen dartzu daz fie by Gnaden unde by rechte blebin. Ouch 
„ban wer gered, daz wir alſas eyn blybin ſollen alewege, 


und unſir keyn nicht udergehin fal an die ander an Geverde 


i | 
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is 

>, 


„und Argeliit. Wers onc, db diße vorgenannte Stedde eyne 
„adir mehr in Koften adir in Schadin quem ber vorgefhrebls - 


onen Medde und Eyntracht, die Koſte und Schaden folle wir 


und wolle ale glich tragin Helich nad) irer Macht, doch folle 
n „wir md wole unfen Seren allewege gehorfame Berger m. 


N 
n_ 
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nt Beſcheidenheit alſo wir bilche und von Rechte tun folle- ; 
nn dem 1376. Jahre an dem nechiſten Sritage nach dem 


‚nSpwefti: Thage (Anf. Janvars 1377). ©. folg. Aum.: 


:93) Man nimmt gewöhnlich an: (&. 'Congeries, Riedeſel 
fe wi), daß Heinrich im Jahre 1376geſtorben fe, aber 


I, 


ſchon die vorhergehende Urkunde (Breitag nah dem 31. Dee.) 
heweiſet das Gegentheil. In den Sabre 1376 erfcbeinen als 


legte Urkunden unter Heinrichs Namen, die Verſetzung 
won Schartenberg an den Herrn von Schartenberg Dienſtag 


- wor Lutare. Hafarchiv); eine Entſcheidung zwiſchen Eckbert von 


Griffte und dem Ahte von Breitenan. (Dienfing nad Sonntag 


quasimodagen, Hofurhiny, und ein Buͤndniß mit Erzbiſchof 
Adolf gegen Grafen Gottfried von Ziegenhain in die Pasch® 


(Hefarhin): Die erfte Urkunde Hermanns als nleinigen Res . 


genten: iſt vom 1377 aus der Saften= Zeit. (fer, prox, post, 


- demin: Iestare) , Bündniß mit Grafen Helurich. von Waldeck 
gegen die von Hanſtein (Hofarchiv). Man kann alſo anneb⸗ 
wen, daß Landgraf Heinrich in den erſten Monaten des 


Jahres 13577 geſtorben iſt, welche nach alter Kalenderſitte zum 
Theil noch zum vorigen Jahre gerechnet wurden. Die gemeine 
Ge, daß Heinrich bev 100 Sabre alt geworden (8. Ger: 
fenberger in Mon, Hass, T. II,.p, 496), iſt auf jeden 
Fall irrig, da fein Vater Otto zwar 1272 ‚geboren. war, aber 
mach allen Nachrichten vor 1297 nicht. geheprathet hat. Das 


Bild des Landgrafen auf dem Grabhſteine der St. Eliſabethen⸗ 


arte in eins der. ausdruckvollſten. 


% 


Sehe: Ablonite 


I Erfes Hanpt ſt uͤ e. 
» Das Buͤndniß mit Wuͤrzburg und Fulda, nach wel⸗ 
chem Wuͤrzburg bis nad) Kruthain, Fulda bis an die Orde, 


Heſſen his an die Lahn reife Straße halten ſollte, iſt vom, 


Jahre 13775; eben fo dag Trug: Bünduiß.mit Trier, welches 
nad dem 30. Nov. (fer. VL posts diem. Aridres Apost.) 





R 


geſchloſſen wurde (Hofarchiv). Ueber das Schutzbuͤndnͤß mit 


. Wetzllar von 1373, ſiehe von Ulmemſtein Geſch. v. Wege 


lar THE, S. 471. u. ſ. w. Man verabredete gegenſeitiges fiche, 
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int Sud). enla ofen: 183 u 


res Belek, Herberge und Belahang; befonderg, gegen Whann 


von Solms. 1393 wurde dies Buͤndniß erweitert, der Land⸗ 


graf als Sgiebsrichter der innern Stadt⸗ Angelegenheiten an⸗ u. 


erkannt und feftgefegt, daß ohne ihn kein auswaͤrtiges Bündz 
niß Hefchloffen werden folte. (p. Ulmenftein ©. 503.). — Die 


IUmburgiihe Verpfaͤndung von Staden geſchah 1877 Greytag 


vor Pfingſten. Was die Herrſchaft Limturg ſelbſt anbetrifft, 


des Toctermannd Adolfs von Maffay: Dillenburg. Trier vers 


ſchlang bald, naher das. Ganze, und Graf Adolf erwarb, erſt 


1406 ein Drittheil der Herrſchaft. | 
2) Die Vergleihe mit Naſſau⸗ Dillenburg geſchahen 


1377 und 1378. Vergl. oben Anm. 88. Abfhn. V. Im Auguſt 
1377 wurde die Fehde zuerſt durch den Hochmeiſter des deuts. 


ſchen Drdens, Johann von Hagen, und dur die Grafen von 
Katzenellenbogen u. Sponheim zu Friedberg beygelegt. Rhein— 


chen. Dies ſtimmt auch mit einer Urkunde im Hofarchiv von 


| ſo belehnten mit derſelben noch bey' Lebzeiten, Johauns von 
Limburg der Kaiſer, Mapnz, und Heſſen den Lquſier Sohn 
deſſelben, Wüdgraf Gerhard von, Kirberg, zum Nactheile - 


‚bard tl. Ausfuͤhr. Ch. II. S. 287. Zu, berfelben Zeit wurde 
nad Gerfienberger, der fib auf alte Briefe und, Regiſter 
beruft, Der gegenſeitige Schaden bereonet, und wegen Drie— 
dorfs beſtimmt, daß es, fo lange Emich III. lebe, in heſſiſcheu 
Haͤnden bleiben ſolle, nachher moͤge es Graf Johann anſpre⸗ 


1378 Sonntag in der Faſten, Judica, zu Sranffurt ausgefers 


tigt, überein, worin, fich der Landgraf und der Graf alle I 


Worte und Klagbriefe verzeihen, ber Landgraf verſpricht „den . 


' Grafen mit alen Lehen, die er von Rechtswegen von ihm ba: 


ben fol, zu belehnen, auch wegen Driedorf und Itter ihm 


MNeecht widerfahren zu laſſen.“ Dagegen fuͤhrt von Arnoldi 


(na. oran. Geſch. Th. J. ©. 206) cin gleichzeitiges Erfenntz 
niß von Dienftag nach Leetare an, nad welbem Graf Johann 


. an dem Schlofe Driedorf und deſſen Zubehoͤr ungehindert\ ge: 


n 


laffen, und die Lehne der Herrſchaft Itter ihm zuruͤckgegeben | 


werden folten; wobey ſich L. Hermann nicht beruhigt habe, \ 
Hiernad fol zugleih Driedorf vor 1378 in naſſauiſche Haͤnde 
"gefallen ſeyn, wovon fi nirgends eine hiſtoriſche Spar, vor⸗ 


findet. Da die 7 Seinbfeligfeiten ı mit Naſſau forsdauerten, ward 


— 
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nad Nuyreqhts und Emlchs Tobe Annas zweiter Semapl 
Diether VI.’ von Kaßenellenbogen : mit ben zwey Drittbeilen 


von Driedorf fammt feinem Sohne Johann III, belehnt; dies - 


fer kaufte nachher Driedorf von Anna, und Heſſen blieb in 


Gemeinſchaft des Soloſſes, ber Stadt und des Kirdſpiels 


Driedorf, bis nach Abgange des Hauſes Katzenellenbogen das 


5) 1578: Mittwochen nach et. Severin, (23. Det.) erfolgte 


pie kaiferlihe Mahnung au den Burggrafen von Friedberg, 


nicht mit dem Sterner Bund gegen Meißen und Heſſen 


ſich zu verbinden. Ziegend. Sammt» Ardiv. "1379, Dienftag 
nah Invocavit, bie kaiſerliche Beftdiigäng des Landgrafen Dep 


allen ererbten Rechten u. ſ. w., zugleich die Aufhebung außers 


ordentlicher Zoͤlle und Geleite. (Ebendaſelbſt.) Die‘ perfönfige 
Belehnang geſchah erſt 1397. Im Jahre 1384 erfolgte die Ent⸗ 
ſcheidung gegen Teisberg, deffen Gegner bie Rau, Schutzpar, 


Rabenan, von Schmweintberg und Andere waren, twiederbolt 


2585, 1337. (Sammt: Urhiv. Homberg zn Bad de fora 
rei site: p. 17° Beurk. Nachr. von Schiffenberg Th. II Ur, 


153. &. 16.) Während der Zeit. war Friedrich von Lisberg 
vom Landgrafen in einer Fehde gefangen und gedrungen wor⸗ 


ters iſt von 1385 datirt Judica, zu Prag. Sammt-Archiv. 


den Frevſtuͤhlen zu Grebenſtein, Zierenberg und: Schartenderg 
entbielt zugleich eine Beſtaͤtigung des vorgeſchlagenen Frevgra⸗ 
fen Triſtram von Volkmarſen (dieſe Freygrafen waren ſelten 
and dem Äritterftande) nud den Auftrag, die Freygrafſchaft 


Friedrichs von Aldenhauſen zu Paſchberg (Padberg?) aufzuhe⸗ 
ben, deren er ſich zur Schmach des Reiches bediene. Sammt⸗ 
Archlv. 


4) Der Im Terte erwäßnte mertwardige Einungo⸗ Gertrag der 


Staͤdte wegen Schlichtung der Rechtshaͤndel von Januar 1378 


"bat ſich in eiuer Kople des Stadr⸗-Archivs zn Melfungen ers 


eröffnete Lehn ganz an den Landgrafen fiel. Bene LE 
310 ber beff. Landesg. . 


= 


den, bie Hälfte von Liöberg Su verkaufen. S. unten Anm. 10. | 
Die Ermächtigung wegen Anftellung eines befifchen Kandrids 


/ In derſelben wird ſich auf den vorher geſchloſſenen. weſtfaͤli⸗ 
ſchen Landfrieden bezogen. Die gleichzeitige Belehnung mit 


+ Halten 2 und IR. mir durch gütige Mittheilung einer Haube 





EG — - . 
i \ — _ x r 
| _ . “ j . BE | 


N 


| | Biere" Bud. Sehfter Abſcritt i 155. . 


chrimicen "Stadt: „ Chronit (von zim‘ bekannt geworden. 
@s beißt darin. unter andern: „Waͤrß daz unßem gnaͤdigen 
„ Jungherrn Unmuß beneme, daz her fo nicht entfchlede, als 
nvorgeichreben, if (bed einem Streite zwiſchen Burgmannen' 
„nnd Bürgern, welchen der. Lantgraf binnen 4 Wochen mit 
„Freundſchaft ober Mecht ſchlichten ſoll) trede daz eynen Borg: 
‚mann an, adir erer mer, daz ſoldin ſy an dy brengin, dy 
„ba übirkorin font” u. ſ. w. Am Ende wird noch den Burg⸗ 
wmiannen und Bürgern zu Spangenberg erlaubt, der Landgraͤ⸗ 
ſin Eliſabeth [von Cleve, Otto's des Schuͤtzen Wirtwe] Land; 
Leute und Habe gegen Jedermann zu ſchuͤtzen und feſtgeſetzt⸗ 
daß Fünf vom Mitter von Hunbelshanfen und dem Mathe zu 
j A Auserwäblte den ganzen Bund nah Majorität der 
Stimmen“dirlgiren follen. Weber den folgenden Aufruhr feet 
bie Congeries von Kaffel. Anal. Hass. Coll. L/S. 8. ‚1378 
‚verbunden ſich etliche von der Ritterſchafft des Niederfürfiens 
nihums- wider 2. Hermain; in diefem Bund war auch bie 
| „&tett Kaſſel, die wahren zu Kaffel das fchloß ein, da ſchlug 
„Ah Balthaſar Landgraf. zu Thüringen in diefrm Sandel, vers 
Atrug und ueremigte L. Hermann mit der Ritterſchafft und 
„Buͤrgern, und räumte dieſem das ſchloß wieder ein nud ſollte 
„ader Unwillen hingelegt und vertragen Teon. 4 Daß biebepdie . 
ganze Einung dieffeitö des Spießes Im Spiele wer, fieht man 
aus der Vergleihs- Urkunde von 1378: Mittwochen nah Judi⸗ 
‚ late. S. den Auszug in Wend’5 B. IL. Ur. ©. 456. Note. 
\ 











Die Eongerfes fest hinzu,’ daß damals ber drevfache Math 

s von Kaſſel atgefchaffe worden, und Lauze?s Chronik Itefere 
HE Nachricht von der verfprohenen Abſetzung der fremden Rit⸗ 
ter. Wann nun die verrätherifhen Bürger von Kaffel zuerſt 
aus getrieben worden , iſt unbekannt. Nach Auszügen des ziegenh. 
Sammt⸗Archlvs ſchrieb / der Stadt-Rath von Kaſſel 1381 ar 
‚den vn Göttin en, wohin jene gefloden feyn mochten, und 
gab ihre Schuld’ an, Ueberſchreitung der Vollmachten in dfs 
fentlichen Verhandlungen und bierauf Entwendung der Urkun⸗ 
"den, 1384 fandte dbie\&Stadt ein gleiches Schreiben an deu 
Landgtrafen Bathaſar, mit Bitte um Anhaltung. Man ſieht 
“aber aus den Begebenheiteh des Jahres 1385, daB Balthafar 
Metwährend mit bieſen Brulanten in Vetvinduns Bant. 8. be 
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manns Stadt⸗ Ordnung für Kaffel, welche viel Aufſchluß über 


hie damaligen Angelegenheiten der’ Stadt giebt, vom, Jahre 


' 1334 dom. ante Invocayit fteht in den heil. Landes⸗Ordnun⸗ 


gen Fol. Th. I. ©. 5, vergl. darüber €. 9. Kopp in der 
bel. Gerichts: Verfafurg Th. I. © 44. Man flieht daraus, , 
daß der Fuͤrſt nur durch Niederdruͤckung des alten und durch 
Anordunug einrd neuen Mathe die Stadt bandigen Eonnte, 
Eine neue weile Einrichtung war ed, daß von den 4 geſchwor⸗ 


‚nen Fuͤrſprechern landerwaͤrts Rathsviere quatuorviri gedannt], 
- welde,ben Beklagten beyflanden, und wieder ibre Helfer und. . 


Wehrer hatten, keiner Mitglied des urtheilenden Sadoſenge⸗ 
richts feyn ſollte. 

-5) Die Verfuͤgung über: den Magiftrat von Melfungen ges 
ſchah 1379 [Sammt : Archiv), die Verguͤnſtigung fuͤr Span⸗ 
genberg 1332. (Stadt⸗Archiv.) Ueber die Verſammlung daſelbſt 
vrgl. Schanmat Hist. Fuld. ps. 251. Die Urkunden für 


‚Marburg, welde anf dem dortigen Rathhauſe den goiährigen 


Krieg überlebt haben, find vom Jahre 1378, 1579. Das pri- 
vilegium wegen ber Geiftlihen bat das große Inftegel, wor: 


auf ſich außer zwey gefrönten befifhen Löwen auf der Ders, 


tedede und einem aͤhnlichen auf dem Schilde unten ber bra⸗ 
bantiſche gehende Loͤwe befindet. Versl. Kopp Erbrecht auf 
Brabant Urk. Nr. 23. 

6)· Man vergl. den in beröfeldifhen Sachen wohlbewauder⸗ 
ten Chroniſten bey Sen ken ber geselecta juris T. III. ſan- 
dere Nebenumftände enthälf Lauze’s bandicriftl. Chronik 
and die gebrudte heſſ. Seitrehuung. Sortf. 22]. Alle fiimmen 
über das Jahr 1378 überein» welches zugleich mit dem Tage 


‚ein altes Ghronostichon ausdräden fol: 


Vespera, VJtaLJs CrVX saCra pLena Made. 
Zwey Anleitungo⸗ oder Exelutionsbriefe des kaiſerlichen Hof 


richters, Konrad Kreyer, auf. Anfuhen Konrad Zipgels, 
Evndicus der Städt Hersfeld gegen den Abt Berthold, De: 


con, Probft zu Petersberg und den Konvent des Stifts Hersfeld 
egeben [Dienftag‘vor St. Catharinen= Tag, 25. Nov. Kopfen 


‚auf der kaſſ. Biblioth.] nennen zwar. die Strafe von 10,000 


- Mark löthigen Goldes , ſaͤmmtliche im Terte angeführte Rit⸗ 


ter 15 an der Zahl lauch Simon von Yunel, vom denen jeder 


/ 


’ 
' 


1. 


2 
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400 Narr zu zahlen hatte, md alle Einnahmen und Guͤlten 


bes Stifts, mit Einſchluß des. theuerften Hauptes und des 


Rechts der oberften Kleider zu Hersfeld, zu den Eichen, Sat: 
tenbach, Waldenfiein , Krevenberg, Landed, Breytenbach, 


| 


eine aurea bulla ausgefertigt (Prag am ©t. Seorgentag , ' 


‚Berka, Gebefe, Koleda; ferner auf Geyſa, Aſpach, Ko: 


. ehaufen, Kirfpenhaufer, Hilberbaufen, Mengehaufen, Sal: 
‚mand, Mofbah, Aula, Waberrode, Benshauſen, Hung, 
Wethmar, Drdurf, Rohrbach, Heynes, auf welche Güter die 


Stadt gemwiefen wird; aber übergeben die Klag: Punkte, Wegen. | 


Verlegung ftädtifher Gerechtfame ‚hatte fchon Kaifer Karl 1371 


„ ebendaf.) und die Strafe des Bruchs auf 500 Mark für die . 


: Kammer, 500 Marl fir die Parthev, an der der Brucd ge: 


ſchaͤhe, und 1000 Gulden für die Scheider ımd Richter feſtge⸗ 


ſetzt. Daß damals der Abt in die Strafe von 500 Mark fon 
verfallen war, ſieht man. aus einer Urkunde vom Sabre 1423, 


‚ ten, dab zwilhen der Stifts- und Etadt: Mauer ein Weg 
son 16 Fuß breit fol offen gelaffen und der Stadt kein ſchaͤd⸗ 


W 


am welde: Zeit noch nichts bezabit war. Gleich nach dem Ere⸗ 


kutionsbefehl von 1378 klagte übrigens: auch feinerfeit$ der 


Abt, daß die Stadt fremde Herren und Leibeigene eingelaſſen 


babe, wodurch feine armen Leute in Schaden kämen. 1379. 


(Urf. Kopie: Fol. aüf der kaſſ. Bibl). Die Richtung und Suͤhne, | 


melche 2, Hermann hierauf 13831 nach dem Sprude Friedrichs 


von Liäberg und "Simons von Schlig, Ritter von Heuſel. 


ſtamm, zwiſchen beyden Portbeyen ftiftete (die St. Udalriei. 
diplom. Cassel. Bibl, in quarto) enthält unter andern Punk⸗ 


licher Bau entgegengeitelt werden. ©. unten Anm. 89 das 
Verzeichniß der Aebte von Hersfeld. 
7) Dieſe Nachrichten find nad) Gerſtenderg ers franlen— 


berger und heſſiſcher Chronik (Anal. Hass. Coll. V. Mon. 
Hass. T. IL), nad) der Congeries und Limburger Chronik. . 


Man vergl. auch zu biefen Jahren Herzogs elfaßtfhe Ehro⸗ 


nit; Schaten, Annal. Paderb., wegen Es Defeubergs; - 


Curne ‘de St. Palaye; Kopp von der Uffoeiation der vorderen 


 Kreifen. K Iüber vom Ritterweſen des Mittelatiere. Launz ers 


- an, zum Jahre 1379. Die Herren von Drahe, auch Trade 


CEhronik giebt des Landgrafen Buͤndniß mit den Hörnern 
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genaunt, waren Genemen auf Bußea. Das Dorf Trebe iſt wch 
ietzt dey Alten: Buße eingepſart. Samitt vr BR 
B 1,6. 290. 
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wevntes genpikäc. * 


1 
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9) Die damalige Lage der Kirche hat am beten Job. vom 


-Müller in der Schweizergefbihte Buch III. (Kap L) 
geſchildert. Vergl. auch über Heinrich von Heſſen oben Abſchu. 
V. &. 169. 170. Die Streitigkeiten der Erzbifhöffe- Abelf 
uud Ludwig von Mapıız. fiebe in Jokannis ad Serrarium 
- Ries Mog. T. I. p. 684. B. oben Abſchn. V. Anm. 86, unten An. | 
‚36. Der Unfang der Streitigfeiten zwiſchen 2.’ Hermann, und Erz⸗ 
biſchof Adolf iſt im vorigen Abſchnitt zum Jahre 1374, erzählt 
worden. Hierauf Tind folgende Urkunden zu bemerken (indem 


die Shroniften bier wenig Richt geben): Noch 1580 am 22. 


Juli ertlärte 2..Hermann dem Erzbiſchof Adolf, daß er . 
bes Erzſtifts getitliche Gerichte und Pfaffsert wolte nagedrängt - 
laſſen. Würdtwein diaces. Mag. Comment. IX. p. 245, 
Aber 1381 im Nov. verweiſet derſelbe Erzbiſchof den Domini⸗ 
canern zu Marburg, daß ſie ohngeachtet des von ihm über 
Heſſen verhaͤngten Interdicts eigenmaͤchtig Gottesdienſt Hiels 
tin. Guden! Cod, dipl. T. III. p. 545. Am 6. April 1382 
fandte L. Hermann wegen dieſer Bedraͤngniſſe eine. Uppelation 
an den Pabſt, (Sammt? Archiv); 3 päbitliche, Bullen vom 29. 
Inli 1332 folgten. Ju ‘ver erften befiehlt der Pabſt dem abte 
von Breitenau die heſſiſchen Kirchen und Klrchhoͤfe zu fühnen, | 
‚Qua propter malum statum et guerras illarum partium 
din fuerint et sint sanguinis et seminis efusione pol- 
Inta. Im der zweiten verbietet er dem Erzbifhof” iujustas. 
exactiones, procurationes, | et visitationes ecclesiarum et 


. -personarum ecclesiarum in Lan dgravi atu Hassiz. gu: 


ber dritten verordnet er ut mılla provincia .etc, Hermanni . 


“ Hassim Landgravii auetpritate. ordiparia vel delegata ; 


supponatur ecxlesiastico interdicto , pro.pecuniario debito 


_ wel, pro .cujusvis .monete, qualitate. urt / des. Hofargivk - 


man bemerti daß erꝛbiſceſ eudwig (don au unfang- de 


— 
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rs . 


u Jahres 1382 gektrben war. Chrom terre Miss. in Men- 


ken T, D. p. 55% _. ii 
9) Solgende Urkunden des Sammp: Krötos geben über diefe- 
„verwidelte Werhältniffe Acht. 1382 fer. IV, ante’ Jacob, bes 


Landgrafen Veſebl geſchehenen Huldigung ber Stadt Allendorf ihre 


ſtatigt Herzog Dttd von Brauhfchweig nah einer auf des 
u Grevheiten Im vorans, fobald die. Stadt mit dem Galzwerfe 


an ibn falle: Die gegenfeitige Landes : Verpfändung war alfo 
vorher gefchehen (nach dem Bepertorium 1381). 1582 post diem 
St. Galli (16; Ott.) erklaͤrt derfelbe Herzog, daß er auf fein 


Buͤndniß mit dem Erzbifhof Adolf gegen Heſſen verzichte, . 


| 
f 
| Und im Jahre 1334 am 29. Juli befhwert fich der Erzbischof 
| gu Trepßa, daß fein Bistum Ulrih von Kronenberg dem 
Laudgrafen einen Brief gezeigt, worin er, der Erzbiſchof, 
bobte auf.die braunſchweigſche Hülfe gegen Heſſen verzichtet 
haben, (Der Ort der Urk/ deutet auf eine zieg. Verbindung). Am 
13. Jun. 1385 , alfo turz.vor dem Ausbruche der Fehde, ſandte 8. 
Hermann den rRitter Eckbrecht von Griffte mit einer Klage an 
j den Kaiſer ‚gegen Herzog Otto, Hermann von’ Kolmatſch, 
» (dem nachher der Siegenberg verpfändet wurde) Hugo v. Wers 
betr Eberhard nnd Gottſchalt von Buchenau. Noch zur felkis : 
‚gen Zeit vernichtete der Kaifer die Richtung, welde Hugo u. - 
Werder eigenmaͤchtig, vermuthlich als Freiſchoͤffe, zwiſchen 


u 2. Hermann und Herzog Otto onfgeflellt hatte. Im Auguſt “ 


1385 murbe dem Ludwig non Baumbach vom Kaifer entboten, daß 
I er dem Anwalte ded Landgrafen Eckbrecht von Griffte antwors - 
tan sole. Egmt⸗Archiv. — Was den Landgrafen Balthas 

far anbetrifft, fo hatte er noch 1383 die Heirath Hermanns 
mit Margaretha befördert, dieſe war eine nahe Verwandtin 
feiner Frau, Margaretha, Tochter des Burggrafen Johanns 
‚za von Nürnberg. 1378 warb niit. feiner Wermittiung der dem 
Landgrafen Hermann verhaßte wieherhefliihe Städte» Verein 
abgethan. Nachdem .aber 1385 am 17. Jan. die Herren vor 

Herde umd. Lengsfeld in den Sold bed Erzbiſchofs gegen Hefs 

(en getreten waren (Gud'en. T, III. p. 558. nr. 157), ver⸗ 
band anch er fih mit dem Erzbiſchof gegen den Landgrafen 


) 


Gebruar 138%» Jobannis Res Mog. T. I. p. 696 ud - 


4 


er 


— 


Gadea. T, III. p, 559) Daß er ſewodl damals bie Huldi- 


— 
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a6 Anmerkungen zur heſſiſchen Geſhicht. | 
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gung der dem Herzoge von Braunſchweig verpfändeten Städte 


als and die Wiedereinſetzung einiger aus Kaſſel vertriebenen 


r 


4 


State ‚verlangte, fieht man erft ans‘ einer Wertrags⸗ Urfunde 

„von 1387. Anm. 12.- J 
10) Es iſt ſchwer, die blos auf dem Vergamente verbunde: 

. wen .von den: würflih Theilnehmönden zu untericheiden - fee | 


leben in Arkunden, diefe im Munde der Chroniften. gu bei 
erfieren muB ich noch Herzog Ernft von Braunfhweig : Grit 


benhagen ' rechnen, vormals Abt und Vormund von Korvey 
(Anm: 65 ‘und 68. Abfehn. V.), der wenigftens. 2384 gegen. 


feinen Vetter, Htto Hälfe verfprad (Wend 3. II ©. 458 
der Aum.) Die übrigen nrfundlicen Nachrichten ſind folgende 
(nach dem Hof: uhd Samınt - Ardiv): 

‚1380 ini Anguſt ſchloß Graf Heinrich von Wilden feine 
Berbindung mit Heffen. Mon. Hass. T. II. p. 277. 1386 
mit Mapvnz gegen Heffen, falls ed wieder zum Kriege komme. 
1380 im May hatte der Pfalzgraf dem Landgrefen gegen 
Adolf Biſchof von Speyer (fo nennen fie den Erzbiſchof) 100 


Glewen verfprochen. Der Sriede kam aber bald nach gegenfeitigem - 


. Sengen und Brennen ju Stande, Johannis Res Mg. T 
I: p. 693. 1332 fließen Köln und Paderborn einen Bund 
mit Heſſen, aber nur auf 3 Jahre. Die Zeindihaft des kölnk 
ſchen Erzbiſchofs, der‘ die Suͤhne von 1385 am 22; Juli ‚Hif: 
tete, kann alfo kaum einige Monate gedauert haben, Leber dir 
ſchwankenden Verbaͤltniſſe des Landgrafen mit dem Grafen v. 
Hennebers, der endlich 1385 am 21. Juni turz vor dem Aus⸗ 


oruche der Fehde erklärte, fill fipen zu wollen (dies tk: 


der alfe Ausdruck für Neutralität), vergl. Sthultes diplom. 
Geſch. von Henneberg Th IL, S. 85. 86 mit Syangem 
bergs henneb. Chronik ©. 204. — Die Freunde des Erzbi: 
ſchofs erferint man aus der heſſ. Congeries, Gerftenbergen 


Johannis (Res Mog. a. 0. O.) und einem Friedens-⸗Schluſſe 
vowi 25. Juli 1385. Anm. 11. Wenn aber. bie beffifcbe Conge- . 


ries (Anal. Hass. Coll. I.) unter den Seinden Heſſens ben 
Bilhof von Paderborn nennt (damals Simon Graf v, Stern: 
erg) und des Bifhofs von Münfter (damals Heinrich von 
Wolf). nicht erwähnt, fo wird Diefer Dagegen von andern‘, 
namentiich Schaten (Annal. Faderh, au dieſen Jahren), 
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weiber fich. feit 1384 für den Erzbiſchof erklärte, und. welchem 
kr Biſchof von Paderborn die koͤlniſche Halfte von Helmars⸗ 
“ baufen ‚und vom Kruceberg verpfändet ‚batte, vergl Scha- 





ten Annal, Pad. und Johannis Res Mog. zu diefen Jah⸗ 
ren,/ uͤber feine urkundliche Zuſicherung vom 11. Juni 158 





Heſſen gerichtete Verbindung des ‚Abts von Fulda “mit dene 
| Toöfe Reinhard. von Kreutzberg, der damals die Geſchaͤfte 
kines Abts von Hersfeld verſah (denn Berthold lebte noch), 


dbeſchah ebenfalls 13845 und im folgenden Jahre im Auguſt 
ad geendigter erſter Febde ertlaͤrte nun auch der Abt Ber⸗ 
thold von Hersfeld ſich gang für den Erzbiſchof. Sc hannat 








Heſen-Chronik beruft, 15,000 Gulden. Friedrich von Lisberg 








Urkunde vermuthen. Naͤhere Nachrichten uͤber die Grafen von 
ı Solms. und wie namentlich des aus Burgſolms vertriebenen 
„Srafen Johanns IT, Gemahlin Louiſe ibn nah Art der Weile 





‚ großer treuer Hund ihr Gefhmeide trug, kann man in von 
 Bimenkein's Geld. von Wehler Th. I, 485.m fe W. 
' finden. — Im Jahre 1333 kommt von den Rittern von Fale 


lenberg eine Unterwerfungsurlunde wegen ihrer Scloͤſſer vor , 


(Hofarchlv), auch pertraute ihnen und dem nachher ſo beruͤch⸗ 


RBavnz zu verpfändenden Soloͤſſer an, ©. folg. Anm. Ueber 
Tabreht von Griffte ſiehe oben Anm. 4 und über die Land⸗ 
grafin Margaretha Anm. a. nr 


‘ 


. Vierte Buch. Sechſter Abfchnitt, - +62 
haft jenes genannt. ueber deu Abt ˖ von Helmarsbauſen, u 


2 
— 


di er.2. Hermanns Feind anf. Erſardern des Erzbifhofd feyn - 
| we, Wendt B. IE. Nr, 425. ©. 457 der. Urk. Die gegen 


Hist. Fuld. P. 232 und Johannis a.a. 9. p. 695 u. 09% 
Der-Kauf= Preis der Rrittigen Burg Lisberg, zur Hälfte, - 
' Drug nah Serftenberger, der ſich auf die alte verlorene. 


mit allen übrigen im Texte angegebenen fitterlihen Feinden 
‚nennt die Gühme von 1385, 22. Jull. Giehe die folg.. Ynm. 
Die Thellnahme des Grafen von Ziegenhain läßt ſich im BR 
dJabre 1384 nur ans ‚einer vom Erzbifdsof zu. Treyßa datirten 


ber von Weinsberg auf ihrem Rüden rettete, während. ein 


tigten Friedrich von Hertingshauſen 2. Hermann 1385 die an 


⸗ 


— 
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11) Vergl. uͤber dieſen ganzen Feldzug, außer der Liib. Chro⸗ BE 


nit, Ger'ſt enberger, feinen Nacbeter; ben Berfafler der Ried⸗ 


„ralten Ercerpte, und die laſſelſche Congeries (Mon. Hast 
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7. IL, "Anal. Han? Gall. Im: und 1) auch Jo, hannis Bes 
. « Mog. T. I pi 6975 (die Einnahme von Bopnedurg mit den 
- 7 Städten an der Werra bemerkt das Sammt ⸗Archlo). Einige 
beſondere Nächrichten über die Taffelfche sherrätheren giebt 
2auze's und Winfelmanns Chronik, fo wie Aber Bra 
benfteins Widerſtand die gedruckte heſſiſche Zeitrechnung 
Vortſ. 23. Sowohl Aber bie Zeit uͤderhanpt, als über die Da⸗ 
zwiſcheukunft ber Landgraͤfin, die bald in den erſten bald in 
den zweiten Feldzug geſetzt wird (S. Anm. 15), und beſon⸗ 
vers über die Anzahl der. Todten bey der Einnahme von Im⸗ 
menhaufen herrſchen verfhiedene Angaben; die Miscellen hey 
Johannis Jfaffen 3000 Mann, die Tasti limburg. sur 70 
‚Einwohner und 30. Geinde fallen. Den angegebenen Zeitpunft\ 
EEE 7" ‚Eindfherung von Immenhanſen (1335) hebt folgende alte 
| Sufchrift der daſigen Kirche über allen Zweifel: | 
Grastina ArnoNi combustum est _ 
oppidum Ymenhusen a presule 
Moguntino suisque complicibus 
F sub anno MCCGLXXX quinto. 
u volgende Urfanden ſtehn fe: 1) 1385 im daunar Verbdin⸗ 
dans. des Erzdiſchofs gegen den Landgrafen mit den Herrn v. 
Herde, Lengsfeld n. ſ. w. im Februar mit L. Balthaſar. Gu- ' 
„ gen. Cotl. dipl. T. III. p. #58. 559. und Johannis zu 
u diefem Jahre, 2) 1385, 22. Juli, Warfenftigftand und Vers. 
Ä Pfändung der drei .befifhen Städte an ‚der .Diemef durch 
Nebergabe⸗ an die Ritter von Falkenberg und Hertingsbauſen r 
fans 8 Hermann bis Weihnachten dem Erzbiſchof nicht zable. 
BGuden, God. dipl. T. HI. p. 572—574. Johannis a. 
O Pr 697.3) Suͤhne vom 22. Fult 1385 vermittelt durch dei 
Erzbiſchof Friedrich von Coͤln (welcher In demſelbem Ja 
einen weſtfaͤliſchen Frieden zu Stande gebracht hatte) fit 
(han, Maynz, und andere meiſtens buchonifhe Ritter. B 
Nagricht von Schiffenb. Th. IE. Beyl. 204. &. 49 mit 
Erganzung bey Went-B. IL ©. 939 des Tertes. Erzbiſ— 
Sriedrich hielt allein Wort, er kommt nicht mehr als 
N beind vor. 
1a) Man, vergl, aberdanyt über. bie erwähnten Bert 
Joh aunis Ries Mog. T. I, P 69? um Horn Leit 
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tryedrichs des Streitbaren, diefen Hinßhttie der die Stäbte 


Sontra und. Efhwege betreffenden "Werbandlungen, wozu baf- 


Sammf = Archiv noch Bopneburg binzufegt. Unbekannt ift ey _ 


ob ſich damals auch L. Balthafar Unfpräbe auf Wanfried an 
ber Werta erworben oder erfochten bat, welches Schloß, oͤhn⸗ 
geechtet es 1406 von Heimbrod von Bovneburg gegen 500 fl. 
frey au Heſſen zuruͤckfaͤlt, dennoch noch 1431 in thuͤringiſchen Haͤn⸗ 


den war. 


‚Eiche Abſchnitt VIL. anmert. 19. Mit Ausnabme 


derer. don Trode find die Urkunden von neuen Bündesgenogen 


des Landgrafen (von Hatzfeld, von Blembach) auszugsweiſe | 


bey Wenck B. I. ©. 462 abggdrudt. Die. Verhandlung 
wegen bes Untanfd. der Hälfte, von Woltersdorf, wofür 


g50 Gulden bezahlt wurden, geſchah zuerſt 1387; abgefhlofen 


wurde 1389. Hofarchiv. Vergl. Mon; Hass. T. II. p 506 
Sriper war dies Schloß einer Hälfte nah an die ‚Herren vor 
Biedenfeld verpfändet, ‚Cunter heſſiſcher Lebnsthobeit) DaB 
aber die Herren von Buchenan daran einen . Theil gedabt, 


und diefeh ebenfalls an den Pandgrafen verkauft (Dillih, \ 


und nad ihm Curtius heſſ. Geſch., ein fonft aruͤndliches 


Handbuch), iſt eine Namens-Verwechſelung (swifhen Biden . 


und Buchenau). Dägegen machten die von Buchenau damals 
‚Anfprüche auf das Schloß Friedewald am Sulingswald , wes⸗ 
wegen im Jahre 1400 unter Vermittlung des Abts von Fulda 
keſtseſetzt wurde, ſſe ſollten ſich damit nicht mehr bewehren. 
HGammt⸗ Archiv. — Die Urkunde über den Ankauf des Schloſ⸗ 


ſes Barchfeld (z Cbeile des Edlohes und Berichte füg 


' 200 Pf. Heer) Hat Wende abdruden laſſen. B. II. 8.46% 
Vergl. auch: v» Suites denneb. Geſch. Th. IL © Le 


1) Die ganze Erzählung großtentdeils nach Lauze, der | j 


‘mit einem alten Augen: Beugen tn der gedrückten beſſ. Zeik⸗ 
röänatig, 23 Fortſ., nicht einen Feidzug (wie. Riedefels ef: 
- egerpte und bie Congeries), noch auch zwey (wie Beriten: 


bergen. ſondern drey Zuͤge und Belagerungen Kaſſels unter 
ceidet: 1385 im Jnlius, 1387 im Auguſt und September 
and, 1388 Im Oftober CDienftag mach Francidcud, ſiehe fols 


. gende. Anmerkung). Zuſammenzietungen finden auch in der 


Gdhronik ben Sehkehbeig T. UL; ſowie J— der fie . 
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36% Kempen ie heliſchen wvehihte 


rel Cwuit ſtatt (Anal. nu- Coll, v1) und namentliq 
fonnte der dritte Zug als unbedeutend leicht überfehen were 
den. Ob Margaretha beym erftien Zuge (Berftenberger m 
Schmincke Beſchr. von Kaffel) oder beym zweyten (Chron. 
Cassel. bey Hartmann Hist. Hass.) oder garbepm britten 
erſchien ELauze), if zweifelbaft. Fr man aber bebenftr 
daß das "die Laudgräfin empoͤrende Buͤndniß Balthaſars kurz 
vor dem 2. Zuge geſchah (er mag nun auch im 3. Zuge _ers 
“ fstenen feyn oder nicht. Anm. 14), fo ik der wahrſcheinlichſte 
Beitpunft diefer weiblichen Sutercefion- (die viel Aehnlichkeit 
mit ber. That ber Kaiferin Katharina am Vruth bat) in dem 
‚zweiten Zuge. Cine alte. Gage 'von einem Zuge Eberhards von 
Buchenanu nach Kaſſel und Immenhauſen (Senkenb, T. IIL 
©. 374) debört wobl ebenfalls in biefe Zeit. Folgendes iſt ein 
Bruchſtuͤc eines Volks: Liedes anf dieſe Begebenheit; - 
Die alte Gans (fo bieß Cherhard in ber Betaraae) 


DE gieng vor’n Markgrafen ſtahn; | ‚ 
e Nun höret Fieber Herre,‘. 5 EEE J 
3° Der Landgraf Krieg's euch viel but an 
Er wohlit' end fehen gern... ’ Bu 
Silend du babin gut Eberhardd 
Laß dich vor Kaßel fchauen 7 


⸗ 


| ö Ha Berg und Thal wird alles vol 


Sis an die Lichtenauen. — 
Die Urkunden dieſer Zeit folgen fs: 1) Der Gehbebrief 
nvoife vom 25. Auguft 1387. ‚Johannis Res Mog. a. a. 
-D. 2) Eine erzbiſchoͤfliche Urk. vom 8. Sept. 1387 gegeben Im, 
Lager zu Vorſchuͤtz ohnweit Gudensberg (in campis pröpe Fur- 
‚chutze, Johannis p. 699). 3) Adolfs Verſicherung der Schab⸗ 
loshaltung der Geiſel von Mapnz und Brannfhweig, am aıfen 
Gent. 13375 Guden. Cod, dipl. T, II. pP. 586. 4) Nach 
cnem gleichzeitigen Auszuge des Sammt⸗ Ardivs belennt der 
Erzbiſchof, daß er Rotenburg, Melſungen und Niedenfein 
‚eingenommen? und gegen den Landgrafen in Schutz nehme. 
Aledann Suͤhne und Geiſel. Es wird ausdruͤclich geſagt, def: 
Kurt Spiegel beym Erzbiſchof geweſen. Daß Woitkerzodki 
edenfalls in des Erbiſchoſs Hände gefallen, erhellt aus {päfern 
Urtunden | 
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bade Hermann den Proviſor vertrieben, na. dieſem fall der 
Erzbiſchof geſagt haben, der Provifor. wäre ohne ſein Vor⸗ 


gengs durch zwey roͤmiſche Bullen: des angeführten Inhalts, 
vo 4. umd. 7. Juli 1388, im Hofarchive. In der ſchiedsrich⸗ 
terlichen Urkunde von ‚Würzburg (Montag nah St. Jacob 25 
Juli), worin feſtgeſetzt wird, daß die verſoͤhnten Partheyen 


die eroberten Städte, welche Maynz, Thüringen uud Braune _ 
fanBig zuſammen gewotzuen, mitbegriffen. : Der, beſſiſchen 
Zeitrechnnug Augenzeuge aber. erzählt, daß der Landgraf in 
" _beinfelben Jahre, in der Naht vor Galirtus, Rotenburg wier 
Der ringenommen. Und darauf mag fib wobl der drohende 
Brief des Erzbiſchofs au die Landgräfin beziehen, der vom 


— — u Teen > ee m nr 


Wolfs von-Sudensberg und Friedrichs von Hertingshaufen _ 
als Amtmaͤnner zu Kaflel (Wend B. II. S. 462 der Url)s 
Daß der Krieg 1388 noch nicht geeudef war. Schon am 27. Sept 
2588 verſprach Kurt Spiegel einen Schaden: Erfag wegen ber 
- an. der Diemel. geitoblenen Schaafe, 250 Gulden (Hofarchiv) 
Im Oftober, Dienkag nah Franciscus, fo erzäglt der Augen⸗ 


aivey). Man ſieht auch aus den Ausdruͤcken der Anſtellung Tyle 


3 der heſſ. Zeitrechnung (Fortſ. 23) früh Morgens hat 
Herzeg Oito und der Markgraf (vielleicht war es, fein Feld⸗ 


herr Eberhard von. Buchenau Anm. 135), mit. Kurt Spiegel 
abermals Kaſſel umlagert, in dem Frieden, den die Türken 
gemacht und befchloflen hatten, und Klieben zwei Nächte. Ueber 

Aaſſels Befeftigung vergl. Schminke Beſchr. &. 34, wor⸗ 
aus man auch erfiebt, daß der Landgraf diefer Stadt erlaubt 
batte, fu den Zeiten der Noth fih mit den Städten ber 


Stifte Herkfeld, Fulda und Würzburg (vergl. über die Aebte 
Aum. 10) zu. verbinden. Noch bleibt es zweifelhaft, ob Her⸗ 


mann 1385 oder 13890 das Erbmarſchall⸗Amt vom Erzbiſchof 
angenommen, jenes giebt die Chronik bey Johannis a. d. 
D. p: 9% "und 700. an, dieſer die Congeries (Anal. Hase 


viſſen eingejegt worden), beſtaͤtigen fi binfichtlich Des Ause i 


St. Eliſabethen⸗Tag (19. Nov.) 1388 datirt iſt lim Hofar⸗ 


‘ 
x 


24) Die dunklen Nachrichten Gerttendergeie und Late 
ze's über Die Händel zu Henda (nach jenem ſcheint eb, ae .- 


pre: Raͤthe dus. zoften. Auguſt nah der Wartburg (hiden, ... 
aud daB Johann, von Fallenberg Obmann ſeyn ſolle, "werden r 
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cen. L), welche auch in Veh mit ben Der 


Nachrichten erzaͤhlt, daß der Landgraf auf dem. Frevhofe zu 
Zritzlar perſdulich don Pferden, des Erzbiſchofs das Futter mit 
— ſilbernen Metze gemeſſen. In welcher Noth bamals noch 
E. Hermann wars ſieht man auch ‘aus einer bisder unbekann⸗ 
‘ten Urkunde von 1388 (giegenh. Sarımt s Arhiv), worin 


er dem Kaifer Wenzel: Stadt und Gebiet von Homberg unter 


' bem Titel einer Grafſchaft als ‚ein boͤhmiſches Lehn auſtragt 


welches übrigens erfolglos war. 


15) Nach ber Chronik bey Sonkenberg (seleck jet; 


‘ Mom. III. p. 395) ſoll ein beſſiſcher Edelmann, non Velsberz 
Eauze nennt ihn von Biſchofferode), der am Thüringer Hofe 
, wars die Entdeckung, ber Verrärberen gemaͤcht haben, welche 


fchon früher der R. "Margarethe: dekaunt geworden war. In 


einem Auszuge des ziegend. Sammt-Archivs von "1391 am 
‘ Walmtoge heißt es: Eckbrecht, von Griffte and. Heinrich, von 
„Uslacht Hatten: dem Landgrafen kind feinen Räthen belanat ge⸗ 


macht, fie hätten von Bernhard vorn Dalwig und Jobatk 
Harbuſch (einem der fruͤher Vertriebenen) gehört, dah als 
. Harbufch vom Markgrafen Baſthafar nach Kaſſel gekommen, . 


die Verabredung den’ Markgrafen in Kaſſel ein zuliſſen, fh 


daͤtte man ihm unterd eidlicher Verſchwiegenheit entbeckt daß | 


Ducker Adam, Giſelo⸗s, Reinhards des Reichen, end . 


| Se Helwigs, Ditmars vudne, Werner Thomas uud Zohan 


Hardenbergs Gegenwart geſchehen, und daß die Werbung Bed 
dhalb durch‘ Werner Thomas, und Goͤtze Helmig betrieben pegiu 
Hierauf folge die Erzaͤhlung des Halsgerichts, wie Me and 


die Congeries giebt (Anal! Hass. Ooll. I), Serkienberger 
sieht nach der Limburger Chrdnik au, daB 1395 neun der al- 


- Jerbeften, reichften und mäcgttgften Bürger (biefe werden an: ' 
derwaͤrts von den Chreniften Gitf emäuner genannt) Yinge 
. zihtet worden feyen. Die Befdtigung' des urrheils gefchah 


vom Hofricter und den Kaiſer 1392 in den Laſten. Mon. 
‚ Has. %. II. p. 568. 
16) Vergl. die deſiſhe und frankenbergiſche Chronit vor. 
Serſtenberger (Mon, Hass, T. If. und Anal: Hass. Coll, 
V.) mit den Rahrichten inSchaten Annal. Padeib- T. L 


5 > NOTE a Bern. Berbindung Berait ein Ueberfal 
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ber Stadi Ziezerbain im dadre 1306: Rand, if uabelanut. 
Auch zogen damals die Herren von Hatzfeld, Breideubac , 
Bußek, Milchling, dem letzten Herren von gimburg sus 
‚, wurden aber bey Wippelfährt durch den Herzog von Berg ge⸗ a 
ſchlagen und gefangen. Gertenberger nach der alten eins J 
burger Chroniktk. 
17) Nach dem Hofsund Sammt: Ardide ward der erfie grien 
‚ mit Mapnz 1391..domin, misericord. durch Grafen Heiurich 
von Sponbeim, Gernand von Schwalbach, Land: Kommenthur 
von Marburg und :dem Mitter von Schwalbach verhandel— 
I umb, auf. der Grändlage der Sühne von Immenhauſen im fole . “ 
I genden Jahre EAamin. Cantate) geſchloſſen, auch eiu Ska - : 
bens@rfoh wegen Rotenburg, Melfungen, Niedenflein, nub 
Wolkersdorf ‚bedungen. Über erft 1304 wurden dieſe GStäbte 
: mad Ghlöfer durch die mapnzifben Beamten Burkard non 
ESESchonenberg und 'Annzinenn von Falkenberg, den, berühntk 
ten Fehde: Ritter, an Heffen zuruͤckgeſtellt, und zugleich vom 
Ersbifhof eine Erklärung ausgeſtelt, daß die Belehrung deb 
Landgrafen von Seiten des Erzſtifts, weil fie zu Fraukfart, 
und eifo außer Landes geſchehen fen, den Rechten des Lande; - 
grafen: unſchaͤdlich fen ſollte. In dieſelbe Zeit des Friebe + 
wit Maynz fallen einige Urfehden heffifter Ritter (Hofachiadr u 
‚ Heriatın Budbenbendenr gelobt nicht blos wimmergrgem 
2. Herman au handeln, fondern auch zu Marbürg-nimme® 
‚ ein hängen Meſſer zu tragen als ein Brodmeſſer eier Spanne | 





lans. 1391. domin. Invoc. S. Kuchenbecker, Crbbofimen — — 4. 
Beyl« lit. CC. Die Werener Henne und Rule von ires 1 
selurabe mollen, wenn fie nicht Srieden Biekten, ſich un⸗ | * 


verzuͤglich zu einem rechten Gefaͤngniſſe ſtellen nnd. darin biete un 
ben ‚.bi6 aller Schaden erfegt in. Ebendaſ. Hi, D. N, 1592 6 
dom. Cantate letaro. 
„18 Die Sichelgeſellſchaft, ber 2. Hermann beytrat, wurde u 
 sguerft zu Bodenwerder und Braunſchweig gefliftet. Nov. 33986 
nach dem Hofarchive. Unter ben erfien Mitgliedern waren von _.\ 
befifher Seite, die von Schunenberg, Falkenberg, Kolmatſch, 
Griffte und andere. Hieranf traten auch bie von Hertingshens - 
fen und Urf hinzu; 1896 die übrigen draunſchwrigiſchen A‘ 
ae. Otto der Quade, ber das Gumbol der Sigel mit in 
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Dilto der Einaͤrgige bie Verbindung fortfepte, Won dee Ber⸗ 


SGwloß Bilſtein zum Unterpfande gefegt, von thuͤringiſder 


-Melfungen und Niedenfein, und wegen eines Reibgebingeh 


2 
N 


% 
„” 


"1 —R 1 en, ſadighe 


fein Grab zu Gotiingen nat, Rarb 1994, weranf fete Sm | 






biudvug diefes Dtko’s mit 2.. Hermams Tochter Agnes: Abe 
1396 feflgefegt) febe waren Anm. 41. X 

19) Beh der Erneuerung der Erbverbraͤderung zu: Treffhrt» | 
21392 am 13. Juli (vergl. Müllers Reichstadsthegt. uuter 
x Mar. Vorſt. II. S. 567 u; ſ. m.y wurde wegen der Hey⸗ 
rat) Margarethens beflimmt, baß fie in igrem 13. Jahre „» wane - 
der Fridrich buflafen will“ volzogen werden follte, "Mon bee 
fiber Seite tunide wegen der Mitgabe von 72000 Ontden.das ' 


Seite die Niederfhlagung. der Forderufgen un Rotenburg 


von 24000 Yulden Eſchwege und Sontra jur Buͤrhſchaft "vers . 


ſprochen. Da aber-die Heprath nicht zu Stande tami; Indem 


Bonifazius IX. die vorei ig gegebene Dispenſation wegen all⸗ 
zanaber Verwandtſchaft wieder aufhod, Müllers Gtäatd-Kad 


Anet Th. VII. p. 325 und Reichsſtags-Theater unter Mar. 
INM. Vorſt. IL, p. 570 GBaltbaſars erſte Gemahlin Margare tda I 


war eine Tocrter Jobanns IN: von Nürnberg, und. Sermanus 
zweite Gemahlin Margarethe. eine. Tochter Sriedries von 
Nürnberg), fo brachte es 2. Hermann 2398 :daklır DAR it 
bie Brudersſbhne Balthaſars Die Ruͤckgabe von Eihibege mb - . 
Soutra verfpramen ;  welde fib dis in die Keiten &- Ludwigt 


verjtgerte. Maͤller a. a. D. & 870: Herm Reben Sriedrias 
dẽes Streitdaten S. 116. 117. Gudon. God, ‚dipl. T. IvV. 


P 45. 
20) Graf Swann von Sayn⸗ Bitgenftein; ve 1384 Rite 


ſtein dem ?. Hermann gufgetragen (Werd Bi IE Url ©; 


451b zog ſich durq feine beſtaͤndige Fehden den Haß bes 
Landgrafen und beſonders des Grafen von- Naſſau zur Ser ihn 
1392 in einem barten- Sefängnifle zu Didenbürg :zu einer ' 
ſchmaͤbllgen gaͤnzlichen Lehns Unterverfung zwang, vergl. hier 
v. Arnoldi naſſ. oran. Geſch. Th. I. ©. 225 mit Wend 


heſſ. Landesg. B. IH. ©. 123, eine gezwuͤngene Handlungs - 


bie dem Haufe Naſſau nict3. half, und worauf naher die 
Zebden zwifchen Heilen und Naffow wieder begannen, (ned 


3598 perpſandete jedoch der -Gpaf. von Naflay dem Sandgrafen 


i . 7 $ 9s B 
* - oh 

. * 
io. 


! j N 


S * 
V R . 
, N 


Bierts u; ers Afhni. Ze 


ee Yehnäkiretr Burg und Statt Gerber de Vaude 
ſchaft dM. 19012; dauerte). Was den Grafen Abolfvon Weil Er 
5 betrifft, ‚einen. Sohn He inrichs des Eiſerhen⸗ der ben deeeee 
Tdeilung 1397 Landau erhielt‘, während in Bruder Heintich N 
— V (VI: bey Wen) auf Waldet ſaß, fo trutnerte: wish - 
" feine Vertraͤge mir Heſſen, und verpflichtete Ad, dem Lands 
grafen - bey allen Veraͤnßerungen den Vortauf gu laffen Hofe 
‚arhiv). Ganz verſchleden dachte Heinrich „der! nachher den Her⸗ Bu 
zeg Friedrich von Braunſchweig ermordete, und mit 2. Her⸗ 
iean- en wertlaufige Huͤndel verwickelt apart. — Ueber den 
Bund mit Wetz bar von 13937 a7 Sen: ‚ eine Erneuerung u — 
des Schutz⸗ Vertrags von 1378 ſiehe :v U fmenftein Geſch 
0. Wetziar Th. LS. 508-8. fm: Esward ein Geſatzungtez 
: Med für Heſſen verabredet, nur mit Ausuahme des Kafdk N, - 
und Reiches, die Stadt⸗ſollte und wollte ohne des Lantgräfe® os, 
Einwiutgung Fein: Buͤndniß mit andern Meijönddten. Eiln 
I" and der. Landgrof erhielt ſogar bey einem Streite der alten Ir 
| Methöfhbpfen mit dem neu eingerichtetew Rathe (der aid‘ 7 FE 
), Fin Zünften gewaͤhlt und ergänzt wurde) eine entſcheidende Stim * 
©. me : Mean folte Denken; dab dies zu etwas. mebrerem die ee 
. führen müffen, wie andetwärts gefbali ' - “r 
: 27) Nachdem 2. Hermann 2389 in dei So Katfer Denia — 
su Stande gebrachten Landfeichen ‚getreten wär. (Dattdepad N 
es— publica. p ⁊0o nr. 31), fe errichtete ser 1393 mit den u 
Erzbiſchof Konrad , dem Biſchof Ruprecht von Paderborn, Hi.» 7. 
- "3208: Htto. von Braunfhwelg und Landgraf Balthaſar eined. © - 
 Sandfrieden anf zwölf. Jahre, beſonders gegen Die Griedensflds 
ser in Weſtfalen, Thüringen und Helen, zur Zelt, als der 
Bengier Bund und die Herren von Pabberg had wuͤthetenn 
Schaten (Annal. Paderb. T, I. ad 1303) Treibt nd 6 _ _ Nr 
| gizichzeitigen Gobslinüs- Persona, eines Landsmannes, gen. 
ſſe das Merdienf- Davon dem Miſchof von Paderborn zu, Io“ 
" Wannis ad-Serrarium Res. Mog. T. I. p. 707 dem Erf 3— 
biſchef von Maynz. Dieſer Landfriede wurde zu Alsfeld 1399 , Es 
" uäber erläutert (Guch Cod. dipl. T.. II p. 605), mit Bei . Zn 
:  Rönmengen über Die Beihädigung ‚der Kirchen und. Kirhhbfe? 
“aber die Pilger, über die Kauflente, welche mit ET RT. 
ben ea dridiern der verdundenen Herren. ve ſeyn ſonten,⸗ N 
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| ie Be Ateente u F Zagoleh uͤber die Wern⸗ drüngen 

"Bey erlaubten Sehden , über die Stunder und Fusrau⸗ 

J ber, welche nit‘ zu. den Mappen geboren wären, über Schuld⸗ 
und ande Klagen“. ſ. w. Siehe die, näheren Erläuterungen . 
Bao der Gerlätd Def. =. J. & se u J w· 


a). ueder· di⸗ Weit . anvele gerh iten dicker Zzeit ſehe 4. 


r B. IV, der allg. Weltgeſchichte; deu; ‚Zug des Landr 
gtafen giebt Gerſtenberger zu 1397 mit. folgetiten Wor— 
ten an: /Alſo auam Buch. Lantgrave Herman gar tzuͤglicher 


aba, unde, hatte mee : man .:soo Pferde wole bergugels!4 


Des die Briehnung (nah. dem Gent - ⸗Archiv 1598 im San 


werſoͤnlich geſchehen) fo Maͤt "erfolgter erllaͤren daie fruͤheren Uns 
lerbrechnngen und: feltene Anweſendeit des fer. Auch wura 


Mad eiuem Urkunden· Auszuge ven 2183 den Landgraf eam 


Kammt. pchiv. Die, talſeri. Weinzol⸗VPerguͤaſtigung ¶ Sammta 
und Hofarchiv und Wend. B. I: S. 410 der Url, welht 


da pefonbors 1575 beitätigt wurde: S⸗ aber daupt Ledder⸗ 


bofe fl, Schr. B. M. ©. 242), ti gleichzeitig mit zum 
mertwuͤrdigen Entſchtidyngen we un. Bufegs. Ju' der ois 
en 13.. Jon. 1398, befichlt der Kaiſer denen Ganerben en 


. Buntes Reobe und Schwalbach, welche das: Beriht Buisd m 


Bahn beſaßen, dem,Landgrafen als ihrem Erbherra «au, buldigem 
Ba der andern. vom zu Novd. 1698 beſtehlt xr ihnen, ſich Mein 

qu's Reich zu wenden, indem er vorher 'falih nutermieſen 
warden. Kater Orig. jnris. publ. Haſs. P. 816 haͤlt ſegar 
dieſe zwelte Entſcheidung fuͤr einen Gxherz s. weil ſie zu den 


Boͤttlern gegeben iſt, nicht wigend⸗ daß Bettler ein bi . 
. "wildes Schloß ehnweit Prag war, Heſſen bohauptete ſich Abris 
.„gens bey feinen Rechten auf das Bufedter. Thal (mern gleich 


das: Gericht” vom Kaiſer lehnbar blieb), ſelbſt nachdem -Hpre 
mauns Nachfolger eine gleich nachtheilige Entſcheidung won 
Siegesmund erfuhr: &. unten das Weitere zu 1416. Wergh, 
überdenpt Wen B, I. S. 333. 559. — Dip angegebene 


Zaiſer. damals auf ben’ weſtfaͤluchen · Land-Grieden inefehte . 


2 Biete Bu.” —E— ie 


', Sätftenbäubnife che in Obrecht.appak. archiv, p au: 
| Guden. Cod. dipl. T. III, p: 639. Wehlg’befannt "in d0B 






1399 am HlümelfabrtörTage zu. Sorofeim nod vor der Mar⸗ 
burger Einung ein Bondniß zwiſchen Pfalz, Bayern, 
Nürnberg, Bamberg, Heſſen und Chäringen (Meißen): 9” 
ſchloſſen ward, welches ſich auf den Goͤttinger Landfriedeg, Is 


' giebt, Sommt Archiv. Vergl. Häberlin a. aD. "' 


23) Man vergl. über dieſe Begebendelt Henr. Meitom 
de Rriderici ducis B, electione et misera caede in Ser. R 
Tom. II Johannfs ad Serrar. Res, Mog, 
$ Fr Wenk bei Tandedg: B. IE, ©1954 ind Hape 

Kin Reise. Bi: IV; ©. 251. Omit den’ Aterartfebent 
" Nadweifungen bafeldk.‘ Eint näherd'@rläuterhng, findet ng 















- M Steinrückil disquisitfo de Friderico duce —— 


haud procul Fritzlaria ewso. Marb. 1743, melde auch d 
anſiot des Kreuzdenkmals mit der deutfipen Erklärung’ der 
Iufarift 6, Nach Chi @ebort M.. „'. "wört'ber dochgedorn⸗ 
Shrft Friedrich Herzog zu Bruns wig und Luͤneburg . % 
und einige Urkunden der betreffenden Verſonen 
üer in einem. feider unvoNftändigem Aufſahe de 
v. Wiederdold in Iuftits befifhen Denktuhrdig! 
(die ganze Handſchrife befindet ſich mod fu d 
@rben); worin abet einer igtelniſchen Erklaͤr 
Yredigers von 1742, der ſich zu wiltuͤhrliche X 
Juſchriſt erlaubt und keinen paffenden Sinn be 
gen der Mehnlilhleit der Gchriftzüge, zu viel € 
wird. Noch weniger Bepfall verdient die Meinı 
Weihe in der, Iuſchrift das Brucdftit eines al 
nach auf der Rüdfeite eines Stelns der May 
Kirche gefundenen, möndifhen Gedichts wicberfinden wolten 
\ Regala'zion Acta, Nequam Moguntig dieta 
=" Germen Pilti nune demio vIvicati j 
Sieut tam +ixit, iterum Christum crucfixit, J 
Namqrue ducem stravit Pridericum, qui quasi David 
Brunswic protexit, gentemque suam bene rexit n. ſ. wi 
Wan ſieht ans diefen Werfen die damalige Meinung über 
Maynz. Nun folget nad den Worten 
Nuance — in oryrie de u sunt'tälia scripta) a" 
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24) Man vergl. die betzeffenden Urfonden in.G u vd e Be. 


. God, ‚dipl. Tom. III p. 652.0... w. in Stefarädd Abe, 


handlang/ die .Urfebden. ‚Insbefondere ig Lan ig s Reichs⸗Ar⸗ 
a "zb. XXI, 8,2 291 und, in, ber fogenannten walbeticen, 
bien = Rettung S. 249r.und einige Auszüge: aus dem ziegenh⸗ 
GSacnwt Arcive ben Wenck a. a. D. ©. 1938: 104- Die 
Verdacht⸗ Gruͤnde gegen den Erzbiſchof hat Sprrarn Res, 
Moe. T. J. a. a. 8.5 die Anklage. gegen Walde Die tar 
F der waldeckſchen Ehreũu⸗ Rettung Steinrigwe.d. u, 


arn bagen in der. Samml. waldeckſcher Beth, ‚ch I * | 


j 27 gu entträfteg and. is, „beantworten. see | Wenu aber, 
Bart und Beug. mir. Berwerfung. aler waldeckſwen 


E50} 


27 wohl, die are der Seit, bie —S die Unmigs, 


. Röfeft Juſtruktionen einzuholen, und zuletzt die, Unzulinglich⸗ 
keit Eines. ſolchen Gewaitſtreichs, durch velchen Wenzels Sa 
che nit beſſer werden, fonnte. 


.. 25} Die Vergleiche der Fuͤrſten mit ‚ben Thaͤtern 1401, 7 | 


dofe Die“ gegenfeitigen Verbindungen nachher..finden fin im 


... legend. Archive. © auch Johannis a. a. O. ꝓ. 717—719 


und Martene et Durand Collect. T. IV. D- 48- 81. 95. 
99 über ded Königs Cinreden; fowie über bie, Verhandlungen, 
gegen Maynz Guden..Col. dipl. T. IV, p. 6. 7 und Hora 
Leben Friedrichs des Streitbaren · Don Ziegenhain it zw 
bemerken, daß ſchon 1399- die Söhne des verſtorbenen- Gra⸗ 
fen Bostfeieds VII. naͤmlich Engelbert ct. 1401) und ‚feine 
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| 
deygeſtauden, fih dem Ausſpruche der Sriedensrichter ‚unters 
. warfen. (Koppyrheſſ. Gerichts⸗Verf. Th. I. Bey, ©. 187 


Mo. 100) Friebrich von Hertiugshauſen gehörte zu ihren Bes. 


faßen. Hist. geneal. de la Hosse Tomii- IE. p. 387. Ueber 
‚die Gefangeunehmung Jobanns ſiehe die: fols. Annierfung, 

26) Bon dieſem Kriege geben die Chroniſten Gobelinus 
Persona, Butho, Chron, Luneburgense, Engelhn- 
sen. (Meibem Res Germ, "Tom. -I. NL), fo wie dfe 
| Histor. de Landgraviis, ®erftenberger und die Conge- 





' Bug des Grafen‘ von Waldel. um zwey Jahre früher ſetzt, 


, Burten Voch. Seqſte Aöſchuici. ar 
. Fa 21 Fang von 


zies (melde mit Schminke?’ d Belhreibung von’Kaffel den 


alse der Augenzeuge in der heſſ. Zeitrechnung Fortſ. 24), kein 
ſo genauss Bild, als die urkundlichen Beihwerden; welche 


| sad Beendigung. defielben Maynz uud: Heffen vorkringen. 


|, 
J 


der noch bie, ſteinernen Kugeln ſah. Nah dem Sammt⸗Ar⸗ 


dive erfldite 1402 Graf Jo hann von Ziegenhain als "Ber 


hfangeuner in feiner Urfehde, daß wenn er nicht feine Brüder 


BGottfried und⸗ Orto, ber als Geiſtlicher abhängig vom 
Erzbiſchof ſep Ler Hatte ſich ihm beſonders wegen der Anwart 


ſchaft auf das Erzbisthum Trier verpflichtet), mit dem Land⸗ 
‚grafen verföhnen koͤnne, ſo ſollten fie doch wenigſtens Hefleg 
mie aus giegenhatauffiben Burgen befehden. Die Eroberung 


| 
| 
r 
j 


Gauneds fhelmt durch eine Fehde von 1397 vorberek 


tet geweſen zu-feun. Congeries und Gerſtenberger. 
 Kanze feghifie- ind Jahr 1402: Eben ſo auch DIIIId. 
Hiemit ſtimmt überein, daß nah Kirchen-Nachrichten von 
Aruspls erſt 1404 die geiſtliche Sorge der zu Hauneck gehoͤ⸗ 
eigen Dürfen Ober⸗ und Niederſtöppel dem Pfarrer. zu Kruss 


pis übergeben wurde. (Handſcriftliche Nachricht eines dortigeg - 


Pfaäarrherrn, der am die Art der Eroberung aus Drtsi.Sageh 
erzählt.) Der Kauf geſchad 1409. ©. Anm; 36, Vielleict ſteht 


es and mit einem Zuge des Landgrafen von 1400 u. F. w. m. — 


Deuder Jobaua V. oder der Starle,: Gottfried, Hits und 
vydilipy wegen einer mit dem Landgrafen gehabten Fehde, 
wobey ihnen Simon von Wallenſtein und Kontad von Urf 


BSuden. Cod. dipl, T. IV. p. 17-5 Den. Zug Inge: : 
Brands erzählt die Chronit Lauzers, eines Hombergerk, 


“. Wehbindung, daß Damals die Herren von Bucenm, "welde” . 
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au aweknm za arten ae. 


ı 


"auf vemEalotz geitzenen eetieet, Datken, brabaib-ee 
am Irleden mis dem Laudgrafen ſchleſſen, worin fie verfpre 


Horn mußten, - fh. .bamät nicht mehr au brwehren; und die 


‚shiehrichteriiche, En-fdeidung des Abts non Sulda ſich gefellen 
ließen: Sammt Rein. Was. den Grafen. von -Waldet auber .- 
J tr. fo nnterwarf ex. ſich zwaru 4020 und ermenerte Die. alz 
Jen Werträge (Samt-Anchiryz aber dies war von kurzer Dauer, 
27) Daß König Ruprecht 1403 in Hersfeld war, ſteht man 
ans einer bort vom Sept. datirten Urkunde. Luͤnigs Reichs 
Archiv. Th. XIV. Sortk Pr 221. Auch nach Johannis (Res 


Mog T. I. p. 720) iſt er. zu Michaelis: dafelbit geweien, Ans 


bere Chroniken und belonders bie Senkenbergifge (T. ‚IL 


Selecta juris) geben faͤlſchlich das Jabr "7499 oder gar 2413 
an, wo Ruprecht (dom todt war. Urkundlich wird 1403 im dem 

Febdebriefe des Landgrafen Hermanns o ka nnis) einer 
ig zu Hersfeld geſtifteten Suͤhne erwähnt... Bon Simon 


on Wallenfiein erzählt der Senkeubergifde Chroniſt, Daß en 
nit, achtzehn. grauen Hengiien, ‚weißgetigidet wit feinen Die : 


| Bern erfpienen gr. Tafel ded Königs gezogen worden, daß 
er fhon- in ſeinem 18% Jahre 24 Landflächtige und Treulofe . 
| Bi e haͤngen laſſen. Daß er ein Vehmrichter mar, fheint auch 
v 


Igende Erzählung deffelben Chroniſten zu beweifen: „Da war 


ot einer mit etzlichen Fuͤrſten, welche ihm (dem Simon) viel⸗ | 
oe; sy leicht feind waren, und ſprach in Muthwillen, wie pranget 
der von Wallenftein fo .hochr ich ‚babe ihm wohl 4. Pferde 
on genpmmien und dog nicht ein Vogel. darnach. Das ward Sie 
| 'n. mon, angefagtr der autwart: Nette en geſchwiegen, fo were 


* ‚mir unbekannt geiwefen., haben. nicht Voͤgel darnach ge⸗ 
5 ſo folen, uun große Raben darnach Fiegen +.u0d nahm 


beufelben ſobald vom Tiſche, und führfe: ihn binaus und 


ie ie Ps an einen. Baum dangen.⸗ 


28) Vergl. Johannis T.LP.J16. 0 f w. Die koͤnigk 


Bentenz und die. Vergleiche der Fuͤrſten ſiehe in Gudem, 


“Tod, dipt T. IV. p 12-16, fo wie p. 37 Zı0 Die gegen 


| ſeitigen Beſchwerden find angegeben nach dem ziegenh. Archiv, 
welches auch die 5— Belehnung zu Ruͤrnberz bemerkt. Hm 
Fat, der geiſt lihen Berichte. iſt Kopp heſſ. Gerichtäc Werk 
Ka * Vo 32 er Ba und Banana, des ee 


eng un 


—7 


t 


"Biete Bud Sehe. Ai. Er 


beta Hart x de sıtperiotate 'territoriäli. PR 1. p. 161-350. 


vergleichen. Die gemeine Sage, daß Geiedeie von SHertingähene” 
‚fen fen geoterttfeilt. warden „ widerlegt. ſich durg iene koͤnigl 
Entſcheidnng und den Berlauf der Gefchichte. Dens er blich 
eih SchdesMitter bis in die Zeit L. Ludwigs des Friedſamen, 
29) Vergleicht die. Anm. 26 genausten Ehroniften mit Gu- 
den. Hist. Erfurd. p. 27 (wo die Belagerung von. Heiligens 


Padt durch; 2. Hermann und feine Verbuͤndete 1404 angegeben . 


wird). und bef. Johannis & MD. p. 719-720, der die Feh⸗ 


". Dedriefe umſtaͤndlich anfuͤhrt. Die Erhebung Aunzmanns von 


Saltenberg dem 1400 auch Haufen bey DOberaula von Maynz 
verpfaͤundet worden (Juſti heil. Denkw. Ch. IV. p. 284), fiebe 


„in Schannat Hist, Fuld. p 234, Uebhr die hanauiſchen d) 


Händel, in Folge deren die Brüder des blöbfinnigen Grafen 
uixichs V. erſt 1919 am 10. Noe. wieder zur Hauptſtadt und 


| gzur Srafſchaft —— ſiehe Beſchreibung von Hanan (vom 


Wegener.© 16). Das koͤlniſche Buͤndniß von 14d3. anf ſechs 
Jahre, ſo wie das Elevilhe „um des Unrechts willen,’ ſo ber 
Erzbiſchof dem Landgrafen thue iſt ans dem ziegenh. Archive 

angegeben. Die paͤbſtliche Abſolution ſteht ia Guden. Cod, 
dipl. T.-IV. p. 55, nz. 12. Sonft vergl. Haberlin Reichs⸗ 
Seſchicre B. IV. und V. der allg. Weltgeſch. 

30) Siehe die Friedens⸗ Bedingungen von 1405 bey Jo- 
bannis a. a. O. P. 721. 728. uud vergl. Die Urkunden bey: 
Guden, Cod. dipl. T. IV. p. 39. 43.48. Die Genehmis 
gung des Königs giebt. das ziegend, Sammt⸗Archiv am Um 
Die Händel wegen Eichiwege nnd Sontra zu verfichen, muß N 
man willen » daß Landgraf. Balthaſar den Erzbiſchof ſchan Im 
Jahre 1400 in die Gemeinſchaft derſelben tanſchweiſe gegen 
Erhaltung der maynziſchen Lehen und Guͤter von Saljza rag 
Bifcgoföguttern aufgenommen hatt» Wenck B. IL. Urf. ©. 


TI No. 493. Uber 1402 gab er dem 2. Hermann zu, daßer 


deshalb fein Recht beym Kalfer ſuchen möchte Ziegenh. Arch. 
Hieruͤber unwillig, gab der Erzbiſchof 1405 feinen Antheil an 


den Städten dem Landgraͤfen von Thaͤringen zuruͤckk und ver⸗ 


langte zugleich die eingetauſchten Guͤter und Lehen. Gudem 
.Cod. dipl. Tom. Ww. pe 43. Un Helfen kamen: diefe Stäbe 


fi ‚Mellseiie 1419, 1431 und zulett gar; a 


rer 
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u Anmirtungen: gu beſſichen Beföhfte. > 


* FAN Den —* Wintelmanns Ehronit æb. VI. Ei 
3557 und Wendt :beffifche Sandeie Befhichte- Band I Gele ’ 


517. - Hier folgt sugleich eine Ueberſicht der Grafen von Le 

venellenbogen ſeit Dietber I, S. pie Stammtafel XVI. 
- Im erfien Bande meiner heil. Geſch. Am. 163. &.’ 174 ber 
| Bar. ) bis zur Wider: Dereinigung berder Braffhaften 12403). J 


D rether I ia19, genannt Graf. von Hobenftein. . 


" Diether A. genannt Graf van Lichtenberg, Rerb- Wr. 
1245 und fepte: den Stamm.fort. Heinrich -IV., fein 
Brudeb, ſtard 1245 ohne Erben. Die beyden Söhne Die. 
5 thers IE, naͤmlich Diether III und Eberhard J. 


 „‚fifteten zwey Hauptlinien, jener vornemlich in ber niede⸗ 
ten Grafſchaft, dieſer in der oberen. — 
Aeltere Liuie von Katzenellenbogen. 
1. Dietder IH. lebte CH 1276. Bauete Ndeinfeld, war 
Mitglied hes rheinifchen Bundes , welcher aber. fein neues 
Schloß ein Jahr‘ und 14 Wochen belagerte. Stine Shtue 
> waren Wilhelm I. und Diesher IV. 


2. Wilhelm I. befam: Mheinfels ind Swimgenberg, und 


bauete Reichenberg, verlor aber viel gegen den Kaiſer 


BR Albrecht. Er, mußte Swingenberg von Maynz, Relchenberg 
2 Ho Trier zu Lehn nehmen, erbielt aber vom Kaifer Lude 


wis Stadt: und Feſtungsrecht für Darmſtadt. - Kurz vor 
feine Tode 1531 führte er bas Majorat ig feiner 54: 
milie ein. . 

R Wilhelms I. Binder Die ther IV., auf Alt: :Kagenellendg; 
gen, Lichtenberg. und Reinteim. Ein Guͤnſtling des’ Kals 
:fer Heinrichs, VII. Er flarb 1315 m einer Im Turnier 
empfangenen Wunde.‘ 

* Dietner V., Diethers IV, So, farb minderjäßrig 
325 und veranlaßte dadurch einen Erbfolgeftreit. Geis 

weiter, eine Sräfin von Sponbeim , betam Alt» Re. 
= genellenbogen und verkaufte diefe Burg. ch Johann Gras 
‚fen von Nafan, welcher mit Diethers V. Oheim, Wil⸗ 
hehlm J., Schlöß und Stadt theilte. 

5. Wilh eimIL., Wilhelms L. älterer Sohy ‚vereinigte die 


naſſauiſche Hälfte von lt: : Kapenellenbogen mit Lichten⸗ 
berg, welches Schloß feines Dpelme Diethers IV. Wittue 
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Arten Hatte, md: ernarb pfandweiſe das dertobtigte J 
Sthloß Rodenftein: min andern Guͤtern dieſes Geſchlechts. 


Er war ein Mitslied des Sterner⸗ und Ehwenbunbed und 
Rarh-1385 kinderlss. en 


6. Eberhard V., Wilbelms 2. jüngerer Bruber, der 
nach ihm zur Regterang kam, war auch im Sterner⸗ und 
Loͤwenbunde, und. banete 'bie Burg. Schwalbach. Starb 
1408...; Durch “feine Erbtochter Anna ‚Lauren; feine Guͤter 


an‘ Johann III. von der juͤngeren Linle. Vergl. überpanpt 


ent beif. Landesg. Th. I. 


angeregt tweie 


1 es erhard I., ein Bruder Dietbers TIL., erlangte brirzh 


Hexvrath mit. Ciifeberh, von Eppenſtein · CE an Houmnrg 
vor her. Höhe und Steinheim. Vom Kaiſer Rudolfet⸗ 
hielt er die Reichsguͤker zu Tribur, das Dorf: Doru⸗ 
beim, die Hälfte an Krumſtadt, den. Wald Séoluͤchter 


als Reichspfandichaft, win Mehr. anf den. Meichszoff- zu 
Bhuppart, und bie Laudroigtey des Sbebrheind zoom CT 


fried. von Eppenſtein Buaubach. F 1312. 2 


a. Gerhard⸗ Eberhards aͤlteſter Sohn/ ech Sgteig- nach 


dem Vater 1512 und- ‚hinterließ zwey Söyhe € kerbarb 


IL. 1328) und 30. bannet. 1 er BG die:na hne er⸗ 


ben blieben. Dee un KB 


3. Dee: Nachfolger: Cerdarbs "mer fein. euber- Berthold 


“IL, der bies Geſchlecht⸗ fortſetzte, 1819 ſtaͤrbi und zweh 
Soͤhne/ Johann k nud.ECherhark IIL binterließ. 


4. Sobann. II. (von Wend mit Unrecht ber erde: genannt) 

napme. Theil an einem frunstfifchen Arkögeisgegen: Herzog 
- Sohann III. von Brabant, ‚hätte Gtreitigleitem mit dem 
Grafen Wilhelm IL, der, wie Jo hann L, Me. Pattheb 


Kallers Karls IV. hielt, während er felbſ Zimmer kudwis 
dem. Bayern andiug/ und. ſtarb 135353. © 


* Sein Bruder, Eder hard TIL, ſtarb vor * 1829, nad 


dem ‚er feinen Theil von Homburg, und Steinheim ak 


1° Gottfried won‘ Eppan ſein · verpfändet.ntte, worauf Hom. 


vborg pfaͤlziſches Lehn wurde. Eberharbs II. gleichnamiger 

Soda, Ederhard ZV., Au Bundesgonoſſe feines Oheims, 

Adanrs IL, aa 1554 axvermaͤhlt geſtoybeu. 
| ‚12 | 


iertes 2 Bu; Seile a0föni 177 | 





1 Aanelenhen zu pen Busiär. — 


6. gehanns TE Ein Dtether VIr Beabuetit in den 
“Weiteren, ift deshalb merkwuͤrbdig, weil er mit "feiner. 
\ Gemahlin Anna von Nuſſau⸗ Hadamar beträchtliche Suͤter 
erward (er. 7 1412), die au feinen Sohn . N 
| Te SHHänmINnfirleni, Weiher das Schloß Neu⸗ Katzenrl⸗ 
leubogen (Kat) bauete, und dutch ſeine Veraraͤhlung mit 
Anna bbn Ait⸗Katzenellenbogen bepbe Graffthalten ver⸗ 
er 14 (am eo. iebe zum Jahre 14809 1 


a” 
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Dierten) EITRRTER 


. * . it, x Da N . INT ci 


—5 Der Metdecher Bund wurde ahfanigs lauf. fünf: Gabıe 
—8 —* ea. dauerte aber. bis auf Keimuprechtẽs Kobzs Hd 


0 berlin? sMeichägeih.. B. IV. und Tahnnnis adSehzehr. T. 
ep za. di Im Babe. 1406 5 (uhk 1410) wurde Ri Her 
mann. zu. ‚einem Schiederichter: vom Könige: ertmaune;a ſiehe 

\- ‚Wenkar: prietid.: 28. Cetinian: ‚ps 490. Außer. ihni Fuchte 
auch Erzbifchof Frtedricht vom Rat Frieden Ju füften !Wen- . 
der appar. afchir..p. 29% 285° :Gimißolgecdesuguten Ver 
mebmen& "wifcen Li Sermanm::udde fehmem Shmwäager:6Swa- 
geryn' im ibaytaligen- Latein genaue); dem ‚Könige, war es 

auch, daB K. Ruprecht 1410 bey einer Zuſammenkuuft in 
QMNaeburg Den· Sankärnfeh mit einer Frephrafſchaft in Fruho⸗ | 
dende 1Brileisplendi) zu Zuͤſchen an' ber waldeckſchen Grenze, 
fuͤr Henne Salentin, belehate.· Freiter’desooretis judi- 
cœæiis p. a: ma. TIL - 
38}: —— amangen Verdulonbſe· der Kirche vergl He 
sbertin a:nnocu Johannis. Res Mog. T.E.a:g.D ' 

Ds Abrige ka Bezug "anf Heflen iſt nach Urkunden des Hof: 
- andivh dugeniben.. Die Urkunden aus dieſer Zeit flabr folgender 
3) Die Verfeßung ber Johanniter betreffend, Nr. 3. 4. 5. 6 Ä 
er. dr Bihiffenberger Is O. Deduttion Th. I. zum 
Kahre Ish2 inicht 1902 , wie aus Maunde des Textes flieht), 
Amlich des Landerafen. Aufnahme den Johanniter und ige 
Maupt⸗ Revers inioben: ſte außer dem Gehorſam verfpruchen, 
‚ben; @treitigfeiten. mit ben regierenden Herren nicht: zu appel⸗ 
| 1% nm Aimgente:@ären. in. Öranfenderg w enwerben;, 


- — — 2 
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| subjechus angeht, ein frühen. nicht vorkommendeg. Titel, dee. 


‘ 


Rita weche Ste um: an | 


aerer ihr deſpuderer event, keine Keyfmaunfeft zu wureiben 


‚und nur fuͤr ihre Beduͤrfniſſe zu brauen; die Einwinigung des 


Kloſters Georgenberg in Frantenberg in die Uebergabe der 
Pfarrev an die Johanniter; und endlich noch] ein Revers ber 
Johanniter, bey einem Streite mit dieſem Kloſter nuur die 


Eutſcheiduug vom Landgrafon zu nehmen, 2) Dietekh, Aphht 
"von “Hafungen, erklaͤrt 1407 .domin; . cantatay.. Daß: & Bee 
mann ihm zu biefer Abtey verholfen ugd meun er. anz Abtey 


von Corvey gelange ‘wolle er yater bes Stifes Siegelden 
vorlaͤufig geſchloſſenen Erbſchutz⸗ Vertrag, wodurch dem Laud⸗ 
grafen die korvepihen Schloͤſſer geöffnet und ber Naͤherkauf zu⸗ 
geſichert "würde, gaͤnzlich abſchließen. Died kam erſt 1434: 3 


Stande. ¶Hofarchiv u. Koppe baudfchr. Abh. uͤber die Schutzge⸗⸗ 
rechtigkeit von. Karvey Beylage L) Der Abt Dietrich iſt uͤbri⸗ 
geus derfelbe, der. beym Tode des L. Hermann: im Bormund⸗ 


ſchafts⸗ Mathe feines Nachfolgers erſcheint (1418). --3) Die. Eye 


‚Hdrsng ded Abit von Breitenqu von 1409 am I. Jangar, is 


der Shiffenberger Dedustion The IE No. 131 woriu 
angsleich der Abt verſpricht, alle ſeine Konventualen uud Mit⸗ 


Insder-bev..ibven Würden: und. Herkommen ungebrängt zu laſf⸗ 


. nz hemerten ift: auf r daß fi &;demfelbe Abty Heinrich, im 
BZahye 1412 als sacrosanche Romana ecelegip; immediate 


einem Erzbiſchof von Maynz belefdigen mußte, Schminke 


Mon. Hass. T, IV. P. 669. FFrevlich war-mbep-damaldö-aud. 
:. er: Detan. des St. Martind: Stifd a sede,apostalica zum, 


1 adminisirator moagunt,.eoelesiee in spiritmalibus: per prin⸗ 


cinatum et dominium Haseise ernannt: &, Sphminke, a. 4. 


Dr. 4): Hierauf folgen die Buͤndniſſe des Laudgrafen nach dem 


— 1z—— (vergl. uͤrer das Buͤndniß mit Katzenellenbogen und 


anbern Grafen Anal, Hass, Goll, II. p. 338% un) der Mare 
| Jurger Fuͤrſtentag, kurz / vor: be Tede Ruprechts, dv. wel 


.sber Gelegenheit 2 Hermann die Velshuung mit einem Frev⸗ 


Stable dev Züfchen. erhielt S. Yum 32 5) Hierauf die Mayn⸗ 
. zer Kriegs⸗ Erklärung ‚gegen Heſſen / worin der. Landgraf als 
ein adtrunniger Vaſall behandelt wird., S. Johannis Res . 
- Mog. T. I. p. 728. 6)- Die. pänfktichen. Vergünfigungen wur⸗ 


hen umge 248 artsclerziat Hofer find. aber ia 2 


| 


J ww ' " 
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aa ae m Befinden Brsihe 


1 


— gelanmendante wegen angehaben Schaten, Aipal. Pr, 


Berh. ;. ‚ber fo ins Jahr 1318ſetzt, fügt, der Nah Gregor. 
cküs habe ben Landgrafen, ſowie den ſaͤchſiſchen Fuͤrſten, das 
malsvlete privilegia ertheilt⸗ unter andern den Geiſtlichen 
in Hoffervrlaubte jeden Biſchof· um / die Consecration anzü⸗ 


Ya dem Vollo, ſich Vrleſtebſzu waͤtlen, durch welche es dieise- 


vramonto exhalten nd ſich wegen des Schisma verſohnen koͤnnte. 


=. PEN Verdi; Aber: biefe Reicht Angelegenheiles Haͤberlin 


— 


erzählen bie waldecſchen Chroniſten von einer. Fehde, weiche 


wird) / die Chrömt dep Senkenberg T. IIL p. 899. 4 


498 35 Lew. Merkwuͤrdig aſt Dep Der Wahl Sieg⸗ 
sh die "Aurfürften , in deren Geſellſchaft Larderif. 
Hermann: war. (nah einem Yirsnge- bed Sammt: Arthwe 
Balf er mir’ donfelben Samſiag Matthaͤt, den Kalſer er⸗ 
nennenals ihnen die Sartholomaͤus⸗Kirche verſthieſſen 
wurde / auf dem Kirchhofe dafelbſt das veni sancte spiritus 


anſtlinmten, und nach bem gewöhnlichen Mähleide auf dem 


Evangelfüm-/die: Wahl unter frevem Himmel vornabmen. 
Das Schleiben· des Kaiſers Shegmmid an. deu Lundgrdfen, ' 


wegen des Fribens, vom Jahre 1412, iſt im zieg. Sammt⸗ 


Archive. Deu vorlaͤufigen ˖ Friedensſchlüß zwiſchen Mayıizı und 
Heſſen 7 1484- As Apost. ‚Petr? et Pauli,”giebt I ohannis | 
WDR Man fieht daraus, daß mehrere Selſtliche, "Weide 
Ach micht verſelden DObödtenz des Yabfles@wegorlus- mit threm 
Zanbeöfärfteh unwvrworſen detten/ au Seen vertriertx wot. 
ten. warez «wi. — Er 
2 95) eg er dire Raub «eben Gerhen bergers | 
—5 ſide rantendetviſche Chrvult (Mon. Haus. T. II. p. 
"17, 5is unb Anul. Hass. Coll. V.’ps-220, wo Graf PR 
rich · der-@tfeine von Walde irrig ſratt ſeines Sohnes ‚genannt 










Daß damals bie von Pabberg,' nebſt Heinrich Spiegel, ut 
Vriedrich von" sSertingshanfen 'nöcd Immer in Folge des B 
"geler' Bundes · ( S. Seite 256. ‘227’ des Textes) den Land 
fen anfeindeten; ſieht! man and elner Erklaͤrung des Sander 
fen vom’ "Jahre 1411 Gammt ⸗Archio), worin Dietrich von 
Gilfa wegen deſſen, wäß er von dieſen Rittern erlitten: 
eine Schadloshaltung von 400 Gilden verſprochen wird. "Much 


'hie hof Corbach mit den Safe box Daden dm 6 gon 
ine» 
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wandte zu beftchen -hasten... Warnhagen Samau. waldeck⸗ 
er Celia. Th. J. S. 131-256. Der Angriff des Grafen von 
Beier, ald Oberamtmauns des Erzſtifts, det Dem ‚swikben 
nz uud Heſſen frittigen. Boden von Kirchhain berrafi iſt 
dZurch folgenden Vers.anfgedrädti" » - 

:r Anna ‚milleno grlatuer G, cum duodeng. nn 
Waldeckepn Sancti Kirchhain ussit Benadicti 


— — — —— — 


Guden, Cod, dipl, T.Lp 99% - . 

36) Die beffiichen Erwerbungen von Dad, Haunert und 
Wildeck find in Schannat Hist. Fuld. übergangen,. Die 
Verpfändungs: Urlunde von zwey-Dritthellen der Stadt Bad 
 Mopm. St, Laurentius: Tage.1406, Hofarchiv. Die; Pfands 


ı Maft ward nicht abgelöfet, und 1611 für. den Mannsſtamm 


6 heſſiſchen Haufe verewigt (dad Ganze kain erſt 1648 an 


‚ Halen). Nähere Nahricten über Bach findet man in Schan- 
nats Buchonia vetus p- 414, in dem Anhange oͤu den— 


dadit. Fuld. und in‘ Ledderhofe Kirchenſtaat ©. 226. — 
Ueber die Ermerbung von Hauned, ſchon früber begründet, 
‚ ‚Aiete oben Anm. 26) giebt eine ausführlihe Urkunde 2. Hers 
menne vom 21. Jun. 1409 Auskunft ‚nad welcher die Herren 
von Hanna mit ihren Erben gaͤnzlich auf dies Schloß verzich- 
‚ kin; wobey jedoch Feine Kauffumme genannt: wird.: Wend 
IL, urt. Nr. 275. ©. 222. Bergl. Engelbards heſſ. 
Eeddeſchr. ©. 602. Noch im Jahre 1415 entſchuldigt fi ein 
" Ritter von Romrod bey 2. Ludwig, ald. babe er: dies. Schloß 





| 


von ſeinem Vorfahren wollen abwendig machen. Gofarchiv. ) Die 
Verkaufs⸗ ⸗Urkunde über Wildeck iſt vom Abte Johann, vom: 


Dechant und vom ganzen Convente am 10. Febr. 1413 ausge⸗ 
ſtelt. Wenck a. a. O. Nr. 276. S. 324. Vergl. Engelhard 
% 0. D. ©. 240, 

3 Erzbiſchoͤffe von Maynz während‘ der Regie 

tung 8. Hermanns, (Bergk. oben Abfchn. V. Ann. 36.) 


45 uud 46. Ludwig von Thüringen‘t 1333. Adolf von 
Naflau : Wisbaden. 337371388. Seine Händel mit Heffen: 


‚erzählen Abfchnitt V. und VI., und bezeichnet ein altes 
Spruͤchwort: „Biſchof Idolf. biß um ſich wie ein Wolf." 


’ ı 
oo, 4 _ 
. [ 
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Der Vertrag, wodurch - der Graf abgeſetzt ‚Wurde, feht in 


j 


s 


Mierted Vuch. Mehflen-Ahfhnits 8 


ndiz bis 1418 gegen; Griedehh.: von vadberg and feine. Des 
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SE > 5 Annectungen zur heſſiſchen Geſchichte. a | 
GSein Elufluß anf Gufda und Herbfend war gleich st 
e "2832 nahm er jenes, "1385: diefes Stift In Schuz. To-- 
=" hannis Res Mog, T. I, p. 695. 697. Man erzählt von - 
ihm, daß er die zerruͤtteten Einkuͤnfte des Erzſtifts blos 
durd Vertauf von Korn und Wein wieder einlgermaßen 
in Ordnung gebracht babe. \ 

47. Kourad U., ein Graf von Weinsberg/ 1388 13. 
Er war ein friedliedender Greis, von dent ſogar die Time 
bburger Chronik fagt sein Roͤclein habe ihm Beer geftans‘ 
7 den als ein Panzer‘; ein hinreichender Beweiß, wie nes ' 
nig die. Hierarchie Im Einklange mit dem Zwecke und 

Seiſte des Chriſtenthums ſtand. Seins Geſandtſchaft an 


FE "den Yabft-toftete fo viel; DAB er eine Abgabe dom awan⸗ 

x Jigſten über alle Staͤdte und Dörfer des Erzſtifts verban⸗ 
en, 'gen-inußte., ' - > 
un MB Johannes IT. von Maſſau⸗ Wisbaden , ein jangerer 


Bruder weiland Erzb. Abdolfs. 1395 =1419 Einer der, 
ſchlaueſten und kuͤhnſten Praͤlaten in der ganzen Keine : 
der Mapnzer Ersbifhöffe evergk. den Tert), der zu Nom, 
on wer feinen Nebenbuhler, einen- Grafen Gottfried vom .ı 
LEeiningen, bey Bonifazins IX, durch Beftehung werdräng> 
te, für feine DVorgdäger und für fi 3o0,o0a Bulden 
un Palliums⸗ Gelder zahlte, und kaum den Haͤnden rdmiſcher 
oo = Wechsler entging, der Fulda und Hersfeld falt ganz uns 
u. terſochte, Hanau beſetzte, und meiſtens zu Babenhaufen 
702 wohnte. Er bauete das Soloß zu Hoͤchſt faf mit eigenen 
..000r7 ‘Händen; fliftete 1410 die friegerifche Gefeufhaft vom | 
nn Luchs, und erfhlen zur Verſammlung zu Koftanif in einem F 
7 Yanzer’und auf’ einem Gtreit:Moffe, umgeben ‘von its | 
ER tern und Grafen feines Lehnhofes. Die Verſammlungen | 
ber, Benedickiner Nebte-unter dem Vorſi Ihe des Adts von 





oo Fuida, welche er zu Mayıız 1416 und 1418 veranſtaltete, 
geilsten bald, daß die. Moͤnche unverbeſſerlich waren: Ders 
500,2 gleide überhaupt Johannis ara. O. T. J. p. 709 - 735. 
38) Jebte von Fulda waͤhrend der Regierung 
8 BS Hermanns. (S. Abſchn. V. Anm. 733. 
ILVII. Konrad IV. Graf von Hanau, 1572 13830 Man 
J vemi Sehannat Hiet. Fuld. Py 2a {we aber 2. ae | 





a verpfäudete Bingenheim dem Erzbiſchof Adolf von Maynız“ - 
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mann faͤlſchlich als Befoͤrderer des Sterner Wundes ange⸗ 
geben wird). Vor ſeinem tragiſchen Ende zu Spangen⸗ 
berg batte er die zerruͤttete Verwaltung der Abtey. an 


Biertes Buch. Sechſtet Abſchuitt. 183 


vwieyr Dyyaften, von Iſenbarg, und Lisberg, an zuey 


Prälaten der fuldifchen Kirche, an zwey Ritter ober Bas 


ſallen, und an drey Buͤrger⸗ Vorſteher von Fulda, Vach 
und Hammelbuns uͤbergeben. 


IIX. Sriedrihl., von-Rom rod, 1383-1395, faſt in 


n beftäudigem Streite mit dem budhonifhen Adel, befonders 
den von Steinau und Lüder, fhloß er fih an Hersfeld, 


3333, übergab fein. Stift der Pflege des. Bifhofd Gerhard‘ 
von Würzburg 1391, und veräußerte Salmüufler, Dis 
„berg, und Grfa an. verſchiedene Herren. 


1X. Iobannes IL, von Merlan. 13951440. Das Stiff - 
- Hatte 300,000 Gulden Schulden; -er flellte die Ordnung’. 


während feiner langen Regierung nicht ohne Werluft deg 
Laͤndergebiets wieder her. 1398 brannte der Dom mit dem 


Kloſter faſt ganz ab. Durch Erzbiſchofs Adolfs Einſtuß ward 


\ 


1403 Kunzmann von Falkenberg fuldifher Hauptmann. - , 


1414 verband ſich der Abt mit Thüringen ‚ Heröfeld und , 


Würzburg ; 1406 ‚verpfändete er Bach; 1409 veraͤußerte 


- er Hanned und 1413 Wilde an den Landgrafen von Heilen, 


Als die Kirchen » Berfammlung von Koſtanz hieraufbegann, 


mußte der Abt die beften- Bücher des Stifts dorthin lie⸗ 


fern, ohne fie wieder zu erhalten. Er felbit erichten da⸗ 


ſelbſt mit 48 Nittern. An:ber Spige der Benedittiner 


veranfigltete ‚er. 1418 au Maynz und. 1420 zu Fulda ein 
allgemeines . Ordens: Kapitel, um die-verfallene Kloſter⸗ 
zucht zu beſſern. Damals kam die bursfeldiſche Union auf, 
welche Erzbiſchof Otto von Trier, ein Graf von Ziegen 


5 hain, am meiflen befösderte. Des Abts Handel mit ſei⸗ 


nem Coadjutor und die Folgen beſchreibt der Text. Die 
Kirche zu Fulda erhielt von dieſem thätigen Abte die. 
große Glode Oſauna, und dad goldene‘ Rad/ welches 


J 781 einſtürzte. J | ER 


\ 


8 


- 
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ax Kumatuge ur veſlichen Borsiät 


20 geht yon Hersfeld währenb:der R egierung 
8. Hermanns. (6. Apſchnitt V. Anm. 72.) 


tn " XLVIIL. Berthold IL. von Böltershaufen. 1366 Bi 
u 1388. Veruͤchtigt wegen feines Zwiftes mit der Stadt Hers⸗ \ 
feld, wodurch deren Unterwerfung unter Heilen. ‚veranlaßt . 
I 2.5, Wurde. Man vergl. über ibn befonderd Anm. 6. 10. Im 
Jaahre 1380 belehnte er den Markgrafen Friedrich von 
Meißen mit einem Theile des Schloſſes und der Stadt 
Arnſtadt. (Hofarchiv.) Bald darauf ſchloß er ſich immer en⸗ 
on ger an Erzb. Adolf. Johannis Res Mog. T..I. p. 
00697. Guden. T. III. p. 57% Ex foQ im ſeinem Alter 
J blind und wegen ſeiner Uebeithaten fo reuig geweſen ſevn, 
| daß er, als ein zweiter Belifar umhergehend, ſogar hers⸗ 
J feldiſche Schulklinder um Verzeihung dat. Senkenberg 
sel, juris F. III. p. 380. 399. Bon feinen ſaͤmmtlichen 
x. Melynden findet ſich ein Copialbuch im Hofarchive. 
XLIX. Reinhard IL, von Boyneburg (Hobenfein). 
BR : 13881398. Cr war zuerft Probft des Arguſtiner Nonnens 
.  Kloflers zu Blankenheim, dann Pfortner des Stifts Hers⸗ 
... feld, bierauf Probſt zu Kreuzberg. 1886 verdußerte ibm‘ 
0, bet Abt die. Schlöffer. Landed und Kraiuberg mit Ihren 
nn Einkünften. (Schon 1384 erfbeint er ald. Interim’s = Abt : 
. im Bunde mit Zulda g.gen Helen.) Schannat Hist. 
a u : Fuld. pag. 232. 1393 half er dem Abte von Fulda 
mit Thüringen und Würzburg die von Steinau, genannt 
J — Steinrück, zu Poppenhauſen befämpfen. Da er in den Lands 
frieden zwiſchen Helfen, Mayırz Paderborn, Braunſchweig 
und Meißen nicht aufgenommen war, ſchloß er noch 1398 
— — eh Schutz- und Trubbundniß mit Friedrich von Thhrins 
—W gen (Wittenberg. Archiv.) In einem Streite zwifchen ibm, 
| Ze . und. dem Abte von Hapna gegen einen gewiffen Paul Ca⸗ 
nr flelan wurden beyde vom Kaller Wenzel, wegen Unſicher⸗ 
N heit der Straße, von dem Hofgerichte zu Rothweil befreit, 
on “amd. der Biſchof yon Würzburg zum Michter ernannt. 
166 y5oſarchiv, worin ſich nach, andere Urkunden über dieſen 
J W Abt finden.) Abt Reinhard ſoll viel Gutes dem Stifte ges 
than haben. Senkenherg’s beröf, Chroniſt T. III p. 393. 
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Biere wis. She: ojsnit. ; Er 


\ 


L. herman M., von Kidenburs. Ass-ıais, Schon 
‚ unter der vorigen Regierung hatte. ein gewifer Paul: Car 
ſtellan gegen die Stifte Hersfeld. und Hapna ein vorthaile 

baftes Urtheil des kaiſerl. Hofgerihts erlangt. Kater 


Menzel bob dies Urtheil 1398 auf, befonders, weil. bie 
Stifts : Urkunden In den unruhigen Seiten nicht hatten 
koͤnnon eingefandt werden. ‚Anal,‘ Hassiac. Coll, VIIR 


‚p 517 In bemfelben Jahre. verpfändete der Abt Hem‘ 
- mann den-Grafen von. Gleihen (Ernft dem eltern uud 
dem Juͤngern, Vetteru) das Schultheißen⸗Amt und Ger 


richt zu Wechmar, Ohrdurf, Hunberbarn, Kollerſtet In. 
(Sonntag vor Matthät. Sagittarius Geſchichte von Ole 


‚hen: ©. 147). Bald darauf. das Schultheißen -: Amt 38 
‚Koleba und Zubehör an die Grafen von Beihlinges, - 


(Petri Albini Hiftorie der Grafen von Werther, und Neus 
ſachſiſ. Mufeum B. II. Heft 2. NE. VL) Chen fo über 
Heß er die-Hätfte von Gebefe gegen 700 Marl an den 
Landgrafen Sriedrih von Thüringen. (1407. Müllers 


laͤchſif. Annalen) Im Jahre 1902 kam König Ruprecht 
J nad Hersfeld (nach Schlegel. Annales Hersfeld; 


‚auch 1409). Obgleich Abt: Hermann ſich 1399 un 
1400 an ben Erzbiſchof von Mayız fhloß ‚Johannis 
Res, Mog. T. I. p: 714. Vergl. 728); beſonders wegen, 


eines Streites mit Philipp von Falkenſteln um des Schloſſes | 


Hungen willen (Sammt:Arhiv) und, ‚bierauf 14141. ung ' 


Die benedictinifche Regel in feinem Stifte herzuſtellen, 
‚bey welder Gelegenheit ber Erzbiſchof -die. Aufnahme: von ' 

.Weibern indes Klofters Bezirk verbot (hersfeld. Urkunden. u 
Abſchr. auf. der kaſſ. Bibl.), To half er doch auch 1dıE‘. 


‚den Landgrafen Hermann die Herren von Hune bekaͤm⸗ 
pfen. Summit Arhiv. Ben dem 1413 zu Hersfeld zwie 
ſchen dieſem Ubte, Fulda, Maynz, Wuͤrzburg und Thuͤrin⸗ 


gen geſchloſſenem Huͤlfsbuͤndniſſe wird Heſſens aber nicht 


gedacht. Schannat Hist, Fuld. Cod. prob. nr. 198. 


. Unter diefem Abte fiel die Fehde Simdng von Wallen⸗œ 


flein gegen die Stadt Hersfeld vor, welcher der Landgraf 


udwig beiſtand. S. Abſchnitt VII. @. 266 und die gone 


der gebte von Hersſend Aum. 31« 
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a Tnmetungen zur eben Bei. - 


. 20) Weber F German if noch bemrtkenswerth, daß .er 


weder ein Denkmal ſeiner Gelehrſamkeit hinterlaſſen, noch. 


einer Neigung zum Bauen, mit Ausnahme bes Hermanns 
. fteins ohnweit Weblar, einer nun, verſchwundenen St. Ma: 
rien-Kapelle vor dem Zwebren-Thurme in Kaffel (vom Jahre 


' 1383) und des 1376 begonnenen Gemwölbes der Bruͤderkirche 


” Baletbk, deren Kloſter faſt ein Jahrhundert . fräber. errichtet 
wurde. Shminde Beſchr. von Kaſſel Si 349 und 362. Was 
Margaretha, feine Gemahlin, anbetrifft (vergl. oben Anm. 
9, und 15. und Mon. Hass" T. II. p. 514. 516. 518). deren. 
‚Webergewicht bie Senlenbergiſche Chronik (selerta juris‘ T«- 
III, p 569) erwähnt, -fo-erbielt fie bey der Verlobung 1383 
eine, Mitgift -von 22,000 Gulden, ‚wofir‘fih -Graf”NHetnric 
yon Henneberg mit feinem Authelle an Schmalkalden verbürgte, 
2. Scähultes dipl. Gef. von Henneberg Th. II. ©. 34. Aup. 
Sur Charakteriſtik dieſer Landgraͤfin dienen einige von für noch 
im Hofarhive befindlihe Briefe (ohne Datum). In einen ders 
ſetden, ber aber fehr verwittert iſt, und mit den Worten” 
- „ Plichtige libe mit ganzer truwe allezeid, bochgeborner Zurft 
libe Herr’ beginnt, ermahnt fie, den Randgrafen,. der zum 


- Könige (Ruprebt) gefahren war, und.audfie dorthin entbor, 


weil diefe Abwefenbeit doch etwas Iange dauern koͤnnte, zuvor 
- genugliche and ernſtliche Weiſungen an die heſſiſchen Amtleute 
* fenden, damit die. Feinde nicht davon Nugen ziehen moͤch⸗ 

Ein anderesmal ſchreibt fie an den Land⸗ Sommehthur 
7 "Marburg, der damals: gewiffermaßen . Pollmeifers : Ges . 
Hafen für die Landgrafen verfaht „An uufere lieben Konips 
ꝓ„thur zu Marburg.’ Margaretha, Landarävin zu Heften: Un⸗ 


fer freundlichen Gruß vor Lieber Kompthur, wir binden uch⸗ 


day ir ud nicht: ergornit, nuıme dieſen Wagen, unde Pferde, 
 grweib unfe Hobemeifterin en nit wol kunde lazin heimfahren. 
zr Kafel unter unferm Sefret. Ouch grüßt und. den alten Komp⸗ 
rtbur ſehr.“ Ein ähnlicher Brief vom L. Hermann (deu res 
gierenden, ober dem Obeime deſſelben, Bruder. Heinrichs IL.) 


€ 


x 


t 
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aus ‚Nordet um ein. Pferd nad Orebeuftein, iſt mit einer | 


el 


lateiniſchen Ueberſchrift an Kommenthur, Vicetommenthur, 
Marſchall und Prior des teutſchen Hauſes zu Marburg und 
mit der Einleitung sulutatione nostra amicabili premissa 
‘ . _ FE ⸗ - 2... 
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¶Viertas Si, erät zeigt EU 


| verſeben. Auch bittet 2. Hermann fn nern andern Sant 


Ben an den. Kommenthur, den Bürgern-yu Marburg wegen 


Feuersgefahr zu erlauben, zur Verfertigung ſteinerner Kämpfe, 
"Steine über dem Nirnberger Hofe zu brechen. Diele Briefe 


find abgedradt in dem diſtor. dipl. Unterricht sect. II. uv 
irz. 115. 116). Cin-Benfpiel literarifcher Unwiſſenheit dages 


sen bietet Thilo von Berlepſch an. Sein Stammes⸗Vetter 
Hans von Berlepſch war’ ⸗899 mit 12 Söhnen geſtorben, das 


Haus Berlepſch verfiel als Lehn an den Landgrafen Hermann. 


18 dieſer dafelbe mit dem Erbkaͤmmerer⸗-Amte von Thies 


deſſen Linie “abgefhieden war, einforderte, blieben ‚eine Zeits 
lang des Landgrafen Briefe, unerbroden und ungelefen llogen, 


weil Thilo weder ſchreiben noch leſen konnte und ſich feinem - 


Moͤnche anvertrauen wollte. Hierüber entitanden ſolche Irrun⸗ 
sen, daß endlich der Lanbgraf den Berlepſch und den Zie⸗ 


genberg im Jahre 1408 mit Gewalt einnahm. Erſt unter Lad⸗ 


wig J. kamen dieſe nn wieder an einen Enkel Thiloꝛ (& 
"Anal. Hass.’ Go. VII. -p. 150. u. f. w.) 
An) Ueber die Kinder R. Hermantis fiehe Gerſtenber⸗ 


ger in den Mon. Hass. T. II. p. 502 uhd 505, 516 nad efe |, 
ner verlorenen Heffen = Chronit und vergl. Hist.. geneal. de 


-la Hesse T. I. p. 354. 355. Von der Erziehung des jungen 


Ludwigs erzählt Gerftenberger (a. a. O. p. 519 320) 
Folgendes: „Unde Tobald he fieben Jar -alt war, du mufte be‘ 


„flißlichin zu der heyligin predigeb kummen. Auch geboid der 


nyvader, das ſyne Dienere muften alletznd ſagin von frumme⸗ 


- mlichin unde dogentlichin ſachen, unde er keyner muſte fur 
Vboße wort freche’, adder untzuchtig redden, uff das fon 


| /ſoen nicht boßes lerute. Hirumbe ſo verleente eme God Ver⸗ 


y/ nunft und wißheid. Nu waß dißer junge Furſt an libe mas 
i ger, dorre uud jemmerlichin, fo das’ der Vater en der ſchule 


„und Iare umwerfach, uhde wulde eme folcher burden nicht uff⸗ 
laden , biß fo lange, de6 be fterfer unde Berter wurde: Ju 
yn bed; alß der Dater ſtarp, da quam es im eynen vertzog, ſo 
das der- junge $ärfte in der ſchrifft nichts lernte, mac ſchri⸗ 


„den noch ‚tiefen, vdoch ‘was he in der Frummileid unde dor 
n genden wofe gelert.“ Daß Ludwig in dieſer Unwiffenheit -ger 


Wrben, M nicht Pe wenn er gleich in ſeinem⸗hoͤ⸗ 


-.g 
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Eu} ‚Anmerkungen ve beffifchen Geſchichte. 


deren aiter fi die kitekatfgen: Urkunden ins Teutſche uberle⸗ 


- 


‚bie Mörder des Herzogs Friedrichs gehegt: zu 
vom Herʒoge Heinrich, dem Bruder des Ermordeten, ange⸗ 
feinbet; Graf Beruhard fieng aber. feinen: Seind ‘pinterfifigers 
- weile, im Jahre 1493, ſehte ihn auf. Falkenberg ohnweit Det⸗ 


den laſſen mußte. Von den Töchtern e. Hermanns iſt noch 


Folsendes zu bemerken; Margaretha, die Aeltere, welche 


{don 1392 wiewohl ohne Etfolg an den iungen.Landgrafen von, 


KChuͤringen verfprohen ward, mar Die zweyte Gemahlin Hera 


zogs Heinrich von- Braunfhweig » Lüneburg, deſſen erfte 


= - Gemahlin Sophia van Pommern 1406 ſtarb. Da der jüngere 
Sobhnm ber Margaretha , Heinrich, ſchon 1411 geboren ward 
(Koch pragm. Gefch. von Brauuſchweig ©. 281), fo kann fie Be 


immer ſchon 1407 verlobt gewefen feyn. Ihre Cheſteuer betrug 


12,900 Gulden; Ihr ‚Reibgedinge wurde erft 1415 auf Gele feſt⸗ 


gefegt (Sammts Archiv), ein Jahr vor ihres Gemabls Tode, 
Diele heſſiſch⸗ braunſchweigſche Verbindung, begründet tu dem 


‚gemeinfhaftlihen Rachekriege wegen des Herzogs Friedrichs 


Mord, wurde in der lippiſchen Febde auf folgende Art brtraͤf⸗ 
tigt. Die Grafen Simon und Bernhard von ber Lippe, Bas 
ter und Sohn, und Graf Hermann don Eberftein, verdächtig, 

—* wurden 


mold In einem Hlocke gefangen, (worauf -ficz das alte Falken⸗ 


berger Lied, 1785. im: dentſchen Muſeum, zuletzt in einer Ab⸗ 


handlung des Archivraths Kloſtermeyer abgedruckt, bezieht) und 


ließ idn nur gegen-eih eidlihes Verſprechen von, 180,000 rhein. 
Sulden Loſegeld los. Die Folge war, daß Heigrih vom Katz 


fer und Pabſte feines Eides entledigt ward, Bernbard und 


Hermann in cht und Ueberacht fielen, und ein: Reichs⸗Rache⸗ 


| Krieg geführt ward, an welchem 2. Hermann lebhaften Anz ' 


theil nahm. Nachdem er nnd fein Schwager Herzog Ditg von 
Göttingen, in Beiſeyn der: Herzoge Heinrih und Bernbard 


‚om Lüneburg zu Eimbe wegen eines Löfegeldgs einen Tag 


. gehalten (1406), wurde zwar befchloffen , daß durch Sachwalter 


E. Hermanns und Otto's von Seiten jener Herzoge 13,000 Gul⸗ 
den beym Mathe zu Göttingen follten niedergelegt werden, 
sun fie. nad Mblauf der Ueberacht an die Srafen von. ber Lips. 
pe, oder nach Umftänden, au den Landgrafen und Herzog Dtto 
‚ aeädzusahlen (Hei, Sammt⸗Archivꝛ, aber ed kam zum Kriege, 


N 


—. 


- Bruder no einige Kleinodien, wie fie ihre Schwefter Mars u 
garetha erhalten haͤtte (Darunter Taffent). Vergl. fgenden übe . 


fende urkundli 
Halten. Vergl. auch Aum. 30 folg. Abſchnitts). Soviel ydn 
'bem- Gemahle Margaretheus, ‚der 1416 ſtarb, und zwey Söhne 


un si ebenter a0 J 
| „enkes Bennitie * 


— 


—— wuchen die —* von ana. Sofa und Sthhenenburg 


aAnd Ber: Biſchof von Yaderdoru ‘(der feine wLehnshertliqhteit 


gern ernenern wollte) Theil nahmen, das lippiſche Land ‘ver: 


einer »befon nen Bearbeitung: wirdige-r Biete, Fehde: betreh 
He Nachrichten muß das Archiv zu Detmold ent: 


Wildehn und: Heinrich hinterließ. —Die andere Tochter Ad: 


mes, ward kuach Urkunden ded Sammt-Archivs) vor For u 
. ſtebenten Jahre 1396 - an'dben Herzog Otto Cocles verſprochen | 
mit 12,600 GnfdenEhefteuer, welche ein Jahr nah der Vers 
maͤhlung bezahlt: werden ſollten; einftweilen: mußte Alendorf: . 
dem Herjgoge huldigen. Ihre Kefbzweht ſetzte Otto auf: Haus 


und Stadt Uslar 1406, nach ber Vermaͤhluns. 1408 verzichtete 


Agnes,anf alle heſſiſche Erbſchaft, Eigenſchaft und Pfande 
fſchaft, vorbehaltlich ihrer Rechte, falls Hermann und ſein 


Sobhn ohne Mannes⸗ : Erben ſtuͤrbe (weiches doch nicht mit der 
Erbverbruͤderung uͤdereinkam, und woraus ein nachhertger 


Zwiſt mit · dem · Hauſe Meißen erftärbur Ak). 1499 befdeinigt u 


Dfto den erhaltenen Brautſchatz, womit er gewiſſe Giülten, 


ghile u. ſ. w. zu Goͤttingen, Nordheim, Uslar und Imbſen 
geldfet habe. 1410 gab er den Hof zu Imbſen und ein Sal 15 


Fredeland noch zur Morgengabe. 1416 erhielt Agnes von ihre 


Br We 


fanitt um. und 15r ©. 278 des Tertes. J 


2 


N gu einer vornmundlheftüichen, vom Herzog⸗ Seite kn 
Namen feines Schwagers ausgeferfigten, Urkunde von‘ 1414 


Ver. TV. a Johannis Bar) werden als Bine dep Lands , | 


Beni si; Srößer —2 J 3 185 


heert, bie Burgen jedoch vergebens berennt⸗wurden lveraleichẽ 
auber den brauinfchweig. und luͤneburg. Chrönifen Schaten 
Annal. —— zu den Jahren- 1403 und i407. "Andere, 


\ 


N 


299 Kumetungen je eben Bei 


giafen genen - ‚der. Sit Dleirich von ‚Russen Xber, em 10) 


' wit, 2. Hermann. fih maͤher verbunden), Hermann Trotz 


J 


Ritter, Heinrich von Holzheim, Wolf von Wolfershauſen, Hofs 


meiſter, Edhard yon Roͤhrenfurt, Morkhall, (Kuchen b eck er 


. Eröbpfämter ©. 49). Yugdrüdlic als Vormund erfkeint Here 


zoa Heinrich mit andern, Hätten und Freunden von Helfen 


aub ben der. Lahn im Jahre 1414 (dat. Sahbat,.pest. Viti 
Seh, ‚Modesti. Sunt),-in. einem privilegium des Eandgrafen 


zur Derbeferung der Rath Verfaſſnng von Gießen, wobey 
ur Die Gebrechen der niederbeſſiſchen Städte. -angefpielt with 
(Estor orig. juris publ, Hass. Pe. 373. Anal, Hass, Goll, 
I. 2: 274). Dagegen; als Ludwig in demfelben Sahre dem 
Herioge. Heiprich und- feiner Schweſter Margaretha das Schloß 


Biegenberg. verletzte, bebieute er ſich nur des Beyweſens 
Feiuer Raͤthe von. Heſſen und an der Lahn (ein noch immer 


feſtgehaltener Unterſchied zwiſchen Nieder⸗ und Oberheſſen. 


— Urk. iin Hofargiv), Im Jahre 1418 bekennt 2. Ludwig im 16. 
Jahre ſeines Lebens, daß er mit Beyweſen feiner Schwefern, 
- Margaretha und, Agnes, Herzoginnen von Braunſchweig, ben 


Mittern Echdard und Friedrich von Roͤhrenfurt, welche feine 


bauptſaͤchlichſten Fuͤhrer geweſen, die Autwartſchaft auf das 


Erbmarſchallamt ertheile. Angl, Hass. Coll. IX. p. 213. Das 
mals oder wielmehe fchon 1417 ald dem Zeityunite der Talfers 
lichen Belehnung War die Vormundſchaft zu Ende. Mau 


- Jana daher⸗ dem Chroniſten bey Senkenberg Gelecta iuris T, 
III. p· 400 nicht — daß Zudwig in. feinem 18. Jahre 
mündig geworden; ſo wie:denn auch ſeit 4457. das im brau⸗ 


denburgiſchen und ſaͤchſiſchen Hauſe übliche 1% Jahr . ber Muͤn⸗ 


"Yigreit in Heffen .anerfaunt wind. Vergb übrigens, Ludwig. 
der Sriedfame (Srantfurt. 1784) eine Heine undiplomatiig& 


4 


I“ 


2 
; 
| 


Schrift des Herrn von Sünterode, worin leider Teut⸗ 


Hprn’ en, zu ſehr gefolgt wird»; , : ;: -, 

3) Unter denen Städten, welche in Solge ber duidigum 
landgraͤfliche Briefe im Sabre 3415 und. ıg14 erhielten, waren 
Safel (Schminke Beſchr. ‚von Kaffe Berl. No. 3), Gre⸗ 
vanſteln (Kopps Bruchſtuͤcke der teutſchen Geld; Th. AL. G. 
33, Alendorf nebſt den Soden (Kopp Geſchichte des‘ Salze 


» wert Bey, Ro. A) Alendorf au der Lumdde (Seuken- 


* 





. ’ 9 
- F 
. . f \ 
r 


zo "Bat Beh Sihente ei, e- 


* rg: ‚selecta Tom, V. p. "sn f. racterberg (Anal. Ha 
-Coll. V. p. 221), Sießen. S. vorige Anm. Man ſieht ee 
fonders aus der letzteren Urkunde, daß 8. Ludwig eine Reform 
ber Städte wuͤnſchte, Kaſſel ‚hatte ſich her. einige unter den 
vorigen Megierung abgedrungene Verbriefungen und über bie 


Haltung :des Halsgerichts beſchwert, nur im erften Punkte u 


wurde. willfahrt. Dagegen erhielt die Stadt Beſtaͤtigung und 
Ergaͤnzung ihrer Sfgtuten 1413, dann 2425 und endlich 1494: 
Korpyrs heſſ. Gerichts⸗Verf. Berl. No, 12. 13, Grebenſtein 
"oßte' dan Landfrieden dort handhaben, aber auch das Recht 
hbaben,/ ſelhſt gemachten Gefangenen ein eigenes Loͤſegeld anf 
zulegen. — Die Stadt Marburg wurde im Jahre 1419 ‚Sehr 


bedacht; fie erhielt neue Gebaͤnde auf. dein Markte,. eine Her⸗ 


abſetzung der Bede aus 200 Mark: aufs Jahre, Ueberlaſſung 

ı Des Sonde und Schlagſchatzes, ſowie sines neuen Wein-Un⸗ 
:  geldes (von nem Ruder Wein 4 Ph Heller). auf ı0 Sabre. 
Marb. Stabt-Urkunden. Ueber einen Schutzbrief, den 1414 
ber. Jude Meyer und: feine Frau zu Frankfurt erhielt, ſiehe 
beſſiſce Beytra ge (gedr. zu Kaſſeh B. H: 1. Stuͤck. S 
23%. Weber bie sieizeitige Můnze Ordnung ſiehe unten. un, 
morfung 40: - : “ 

1.3) Die, Merträge: nur Mapvnz wurden ung und 1416 ges 
ſchiofſen, dieſer letztere zu Fritzlar. (Johannis Res Mog. T« 
Esip. '200. 730. Beurkund. Nachricht von Schtffenberg Th, IL 
Beyl. 205. Th: L Beyl. 2. Köpp heſſ. Gerihtd: Verf. Th. J. 
©. 189.) Der Feiglarihe Vertrag verwieß zwar auf ein Auſtraͤ⸗ 


gal⸗ Gericht, aͤber legte den Grund zu neuen Anmaßungen. 


ueder den Vertrag mit Hers feld von 14124 am Tage Cy- 
riaci ſiehe Johannis Res Mog. T.'L p..729 und Led« 
derhose juriam Hassie principum in Abbat. Hersfeld, 
bfevis. assertio.‘ Marb. 1787 p. 5: Det Bund mit Fulda 


und Würzburg. ift vom Sonntage vor: Gallus 12414. Hef· 


archw. Weber Henneberg ſieher sum Jahre 1415 u. ſ. w. 
yon. Schultes dipl. Geſch. Th IL ©. 99. Die Händel 
wegen des Schloffes Lis berg, zu deſſen Ganerben Hermans 
‚voh Blobenftein "und Rorich von Elſenbach gehörten, erkennt 
man aus Wenkts Urt. B. IL ©. 476 und 477. ®. II, | 
"© 336. Du Delehnnas Jehanns von Raterellendo gen⸗ 


” f} 


9F 


Geldnoth aller damaligen teutſcher Fuͤrſten, die faſt nur vor 
ihren Domainen lebten/ kann man die Reigung zur Alchemie 


J 


— Rmahngei zut Beige Bine 


2 ve von ſeiner Mtiefautten außer Driedorf den nafen tabs 
mariſchen Landes Autbeil ‚und, andere Vfandſchaften erwarb 
WBend B. J. ®. 58 u ſ. w) geſchah 13416 die Lun. post, 
Abmmimes jqeund. Hoſarchin Dir erſte Verpieich mit Meißen 
And Thüringen geſchah 2414, Hofarchiv. Die Einnng von Tree | 
ffurt, deren Umſtaͤnde fonft. unbetagut ſjud Hornus Leb 
SFriedrichs des Streitharen und Weiße: churſaͤchſ. Geſch. Thr 

mi enthiett einen Anflanb“der Streitigkeiten -auf drey Jahre 

Die Herausg ahr ber: Städte an der Werra verzoͤgerte ſich ader 
* 1426 thuͤringifther and :.ng31 aneifnifger. vder ſachſicher 
Eeite. ©, unten Anum. g. 

4) Nach einem Auszuge des Sanum· arcies verdanden ka 
x414. bie: Wolfe von Bodenitein und: Hand und: Ernſt upn Is 
m: die Beſitzer von Alten» und Neuen: Gleichen) mit dem 
fangen Landgrafen ‘gegen Frledrich und, Wulhelm ‚und ihren 
Weiter Friedrich, Markgrafen. von‘ reißen und Laudgrafen | 
von Thüringens worand: man ſieht, daß. dad: erbvecbrüderte 
Haus im Streite mit Heffen war... Rach Gerftenbergers . 
Erzählung (Mon. Hass, T. II. p. 521), die man ohne Grund 
gaäͤnzlich verworfen hat, mochte der Markgref Friedrich beſon⸗ 

ders wegen ber: Unmündigung Ludwigs eine einfeitige Beleb⸗ 
nung veslangen, Daß er auch noch 2437 unwillig vom Kaifer 
ſchled, iſt aus ber Rebwsgeſchichte bekannt. (Häberlin).. Ger⸗ 
fönherger legt dem Kaiſer⸗ welder den verſchrienen je 
gen Landgrafen ſehen wollte, bie laͤcherlichen Worte in. ben 
Rund; „ein jeglich unflaͤtig Kind, es fen von Pilegma odea 
Grind, and junge. lappichte Pferde ſollen wicht verſchmaͤdet 
werden.” Dis kaiferliche Belehuungs x Uefunde von 1417 ſteht 


. " Es tor orig. juris publ. Hass. p. 144: und, Kuſche nber 


det Erbhofaͤmtern Bevl. ©. 5% Das Samut⸗Archiv, wel⸗ 
‚ bei die Belehrung des Frevgrafen won Freyvenhagen, Garthe 
MNube von Corbach, erwähnt, bemerkt. an, daß der Landgraf 
zu ſeiner Reiſe eine Summe Geldes erborgt habe. Ans. dieſer 


erklaͤren, der ſich auch ‚nachher 8. Ludwig - ergab. otmfcheii 
der Buſed iſchen Händel (fiehe oben Abfani. VL Anm. de, 
Estor:orig.juris pakl; Hass, P. 514 und Wen SIE | 
| 

! 


‚Bei Sub; ; Sic aan 198 


— 


©. 356) HR zu bemerken), daß, wenn glei auch Salfer Sig | 
mind das Gericht Buſeck dem Reiche unserwarf, doch die 
Vechte aufs. Bufsder, Thal vvnd dad Randfafen: Verhaͤltniß den 


Buſecker Ganerben von Seiten Heſſens immer behauptet wur 


' den, ſo wie denn auch ſpaͤterhin ein Ritter von. Buſeck we⸗ 
gen Raͤubereven mit Gefaͤngniß geſtraft wurde. S, Anm. — 


Buec. Der vom Landgrafen im Namen. des Khiſers 1220 


\ beiehnte Herzog Otto (GSummt: Arhiv). iſt, von andern fͤlſche 


— 


lich der: Milde genannt, und mit Otto DER. Oſterode, Sobu Bra 


Frledrichs, verwechſelt worden. © z. B. Winkelmann. : 

5) Den Zug des Landgrafen, im Jahre 1420 giebt die heſſi⸗æ 
ſche Congerjes an. Anal. Hass. Coll. I. ©. rz. Nach einem 
Auszuge des Ziegenhainer Sammtz- Archivs wußte er 20. Gle⸗ 


wen, eine jede, zu...5, Neifigem, nebfl, 10. Sägen. ſtellen 
Friedrich von. Sachlen, der arſto Kurfuͤrſt dieſes Hauſes, gab’ 


20. Saügen, Brandenhurg z0 Schuͤtzen Herzog Otto von def 
. Reiner fowie jeder abgetheilte; Herzog von Braunfdrweig, 706 


BSlemen. ‚Man vergl. Winded?s, des Beitgenofler ind Wer: - 


trauten Kaiſers Sigismund, historia witz Sigismundi, fü. 


Menken Scr, rer, Germ. T. I. p. 1158... Daß damuls die 


— 


erſte Neid = Matrifel, entworfen ſer iſt eine unverbürgte 


Sage-. Im Jahre 1421 ſchloß L. Ludwig einen Beptritts: Ver 
teag als die vier rheiniſchen Kurfürften ſich zu. Nürnberg 
gegen. die Huſſiten verbanden (Original im Hofarchiv). Das: 
Reichsheer, in drei Theilen, der: ſaͤchſiſchen, fraͤnkiſchen und 


Iheiniſchen Abtheilung, Wurde zwopmal im Laufe des Jah⸗ 


res 3 gänzlich, ‚geihlagen Die beyden/ Grafen von: Ziegen: 
bain, Johann. und Gottfrred, wurden nun durch ein beſonde⸗ 


res Schreiben das Pabſtes Martin zur Theilnahme aufgerns 


. fen (Urt. von 1922, Dec. Hofarch.). Der erfle Kurfuͤrſt von Bran⸗ 


denburg, Friedrich, und der neue Kurfarfl von. Sachſen, 
Sriedrich der Streitbare, nebſt dem Schwiegerſohne des Kai⸗ 
fers, Albrecht: yon: Oeſterreich⸗ führten neue Heete nach Boͤh⸗ 


‚uns auch Otto, Erzbiſchof von Trier, Graf von Ziegenhain, 


fand. 1427 beym vierten Zuge gegen die Huſſiten an der Spitze 


der Schwaben und. anderer Reichstruppen. Alles vergebens. 


Pabſt Martin V., der. 1azı farb, erlebte die Auflöfupg der 
Seren, nahe welche erſt nach und nach er alarleſe u An⸗ 


x 


° 


’ 
\ 


19% Anmerkungen zur vahien — 


i eAbrang, und als man den Sektengeiſt unter cduen, durch 
wvwietracht benutzte, unſchaͤdlich wurden. Daß Landgraf Ludwig 
während der Huſſitenkriege die. deſſiſchen Stine befeftigt baber M 
iſt eine archivaliſche Nachricht. 
6) Die Zuuſtbriefe von 1421 (die Armoldi cönfessoris. 18, 
\ Seh: welche die Grundlage aller ſpaͤteren find, finden fi 
Im, zlegend. Sammt- Archive. Die dleiſcher deißen darin 
. Steifhbänger; neben den Meiftern vom Wöllenhanbwertd wer⸗ 
ben die Flemminge (Flamaͤnder) genannt (vergl. die oben un: 
ter L. Heinrich angegebenen Bunft : Briefe Abſchn. V. Anm: 4 
und Kopp Bruchſtuͤcke am angef. Ort). Die Ordnung, wie es 
in Anfehung der Eheverloͤbniſſe, Kindtaäufen und Hodzeiten 
zu halten, zunaͤchſt für Kaffel, vom 28. März 1423, ſteht in 
den bei, Landes⸗Ord. Th J. ©. : „und iſt mit der dom 
Sabre 1455 zu vergleichen (ebend:- ©. ic), worin die Mißs 
brauche des Spielens, der Recigarhe und des Nachtlaͤrms, 
sowie des Jagens und Gewehrziehens, verboten werden. ‚Su der 
‚ inländifhen Nahrung. gehörte der ergiebige Lachsfäng ber _ 
Sulda; Im Jadre 1343 fieng man in einem Suge 798 Laͤchſe 
(Congeries fn ben Anal. Hass. Coll. I. © 17), nad- eine 
andern Nachricht 802. -Wintelmann Tb: 1. ©. 58. Weber 
Die damaligen Lebend» Preiſe ſiehe Koppb Bruchſtuͤcke ur 
teutſchen Geſchichte Tb. II. ©. 39% Die gewoͤhnliche Zinfe eis 
es Haufes betrug 15 Gulden, und nody 1500 dab man ord⸗ 
">: mungsmäßig dem Schneider für ein bardend Wamms, ein 
Inndifbes Paar Hofen, und eine-verfehnittene Kappe zufam: 
wen fehd Weis: Pfennige Chefl. Landes: Didn. Th. J. S. 353 
Aus jener Beit mag das Spruͤchwort herruͤhren: | 
„Da wir noch tranfen unfern Tranf, 
JE Da wir no fangen unfern Gang, 
2°. De wir noch trugen unſer Gewand 
Be Stund es gut um Heflentland. ° 
7 Ueber. die Winzingeroder Händel ſiehe Johannis 
‘Bes Mog. T. IL. p. 750 zum Jahre 1415. Der Bund gegen 
die von der Tann warb 1419 gefchloffen (siegend. Samimts 
.  Arlo)r 1423 war noch Fedde gegen. Burkard don ber Tann 
Yon Seiten des Landgrafen nad der Stadt Hersfeld, Gamımts 
Archiv, Nach Banges thaͤriugiſcher Chrenit ward 2435 dem 
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. Wiereb Bude, Siebenter Abſchnitt. 196 


Edahard von bir Tan ‚ So nrerberg und Sulza atdenom⸗ 


men, das ESchloß Tann ward 1457 den erbverbruͤderten Fuͤr⸗ * 


ſten geoͤffnet. Sammt-Urchiv. Ueber die Wallenſteinſche 
„Fehde flehe die ſchiedsrichterliche Urkunde in Monum. Hass. 
T. III p. 282 zum Jahte 1417. Man ſieht ans derſelben, 


daß Tile von Baumbach (fiebe über dies Geſchlecht weiter. 
unten Nu. 35) ein Helfer des Landgrafen- geivefen war, . 


Auch derichtigt und ergänzt-fie die Nachrichten im Spangens 
5 bergs hennebergiſcher Chronik, ſowie Dillichs nad Wintels 


miauus/ die ſonſt en ſich keinen, Glauben verdienen. Eine 
Stammtafel des Wallenſteinſchen Geſchlechts und namentlich. 


"van der durch Simon 'geflifteten. Linie enthält Lennep von. 
ı ber Landffedeleybe Th, II. God. prob. ©, 354. Daß von bies 
ſem alten gräfichen Geſchlechte (B. I. S. 286 ber Anm.), das 
erſt Waldenſtein, denn Wallenftein ſich nauute (Walde 
Kein iſt deſſelben Urſprungs), ſich ein Zweig in's Defterrets 
chiſche nnd Boͤhmiſche begeben, woraus der Herzog von’ Fried⸗ 
‚and entfprungen, if. eine Vermuthung, die näher geprüft gu 
werben verdient. Ein ähnliches geſchad mit ben deſſiſchen Ri 
tern von Falkenberg, ſiehe unten Anm. 35: 

3) Die Beit dieſer Niederlage (die wicht fo.gering war, als 


fie nach von Arnoldi na oran. Geſch * IL, S. 149 er- 


ſcheint) wird von Serfieuberger u. A. früher, von- der 
Senkenb, Chronit (T. IU. p. 477) — nad der mapynzi⸗ 
ſchen Fehde angegeben; weil die letztere der erſte Feldzug Lud⸗ 
wigs war. Aber in deronaſſauiſcen wer er nicht gegenwaͤrtig. 


', Kilian genannt, (bey. Armoidi Rippbach ? an der Sim.) - 
5.9) Vergl. uͤberhaurt Johannis Res Mog. T. I. p 738 

_ and unten Anm 36. Nach einen Maynzer Urkinden:Anszuge (von 
: 23922 , fer. IV., och st. Agnetäs) bezeugen Wibert von Grods 


Beim, Konrad Krieg von Altheim, umd Heinrich von Nöten  - 


Rein, genannt Landeck, dab 2 Lubwig die maynziſchen Leben 
und dad Erbmarſchal⸗Amt zu Frankfart empfangen habe, wobey 


ber Marſchal Graf Johanu von Waldec berkömmikb einen. 
* Hengft befommen Der Vertrag mit Maynz von 1428,27. ans - 


» 


Vergl. uud von Ulmenfiria Geld von Wetzlat Th. 1 © . 
249. Dad Schlachtfeld wird bald Sivpach, bald Sippeldach - 


„mit den einzelnen Gtreitpuniten, IR ans dem zlegenh Repers 


oo 15% 


N 


⸗ 


ag6 Anmetkungen zur hoſſiſchen Geſchiche. | 


torium und: de Maynjer‘ -Ardive abae druat in Kop ys heil 


\ 


Berichts Verf. Tb. J. Bevl. 33 und 3g' mit: eimem Sufshe 


von 1924, die: fritzlarſchen: Domberren betreffend. - Maun ſiebt 


sub aus diefem- Vertrage, def die Enticheidung der Irruu⸗ 


gen zwiſchen dem Abte Mbrecht von Hersfeld und dem. Lande 


grafen dem Erzbiſchof Konrad aufgetragen war... . 
10) Die Reihe der Achte von Hersfeld ſiehe ‚unten Yu. 


| 37⸗ ſonſt ‚vergleiche and, den in hersfelbiſchen Angelengmbeiten 
phlunterrä@ieten. Chroniſten in Senkenberg seh juris 


T. III. py.410—412, Am Jahre, 1414 (Montag wir Cyviaci) 


flog’ 8: Zudwig.feinen erſten Bund mir der Stadt Hersfeld, 


welber 142) (dam, letgre ‚zu. Sdangenberg) auf die augege> 
beng ‚nt erweifent' wurde. ‚Hofanbin und Urk. Abfhr.-unf ber 


La. Bibliotdebi Ueber die Behandlung. des Hermann Gerwich 


"hat man noch ein. klagendes ‚Schreiben des Bandgrafen: von 
14195. gegeben gu Marburg. (fexy II, post ‚corpor,.Ohristi) ; 
an die Stadt Aldfeld gerichtet, worin er namentlich Die Stadt 
Deröfeld der Updankbarkeit zeiht, die er doch in der Wallen⸗ 
Keinſchen Fehde beſchützt habe. alsfeid folle: fie zurechtweiſen. 
193 (sabbato post Pentee. nad dem Sammt Ardiv),-enfids 
sender Randgraf und die Stadt, dab. fie dei Abts Feinde und 


beyſammen bleiben mollen; und, hald nachher (Sabbat. ante 
diem Thomæ apost. 1423) erfolgt der ſchiedsrichterliche Aus⸗ 


ſoruch des Landgrafen und Grafen Jobanns in.zo Artilein, 
wobey bis auf. das Jahr 1378 zurücgegangen -wird. (Kopie auf 


: der. kaſſ. Bibl. Arbitrorum, Compromiss. ‚ Sententia- übers 


f@riehen ;. in tentſcher Sprache). — Den Derlanf der fuldi⸗ 


ſchen, gieichzeitigen Händel erzählt Schannat ina der Hist, 
- Fuld..p. 236 u. ſ. w., womif man: Johannis Res Mog. 


p. 736-u. ſ. 1. vergleichen. fann. - 
11) Sowohl über die gerichtlichen Aufldnde zwiſchen Heſſen 
und Maynz ,welche im April, Map, Juni 1425 zuletzt zu 


Kitzingen gefhghen (welchen Anſtand oder ſchiedsrichterlichen 


Ausſpruch K. Ludwig als zu nachtheilig nicht annahm), als 
‚über. die walderfben Händel und einige folgende Begebenhei⸗ 


Zu. ten. 4 giebt, außer Johannis Res Mog. a. 0. D.,’der Ver⸗ 


traute und. Zeitgenoffe Kaiſers Siegesmund, Eberhard 


Winden, die befte Auskunft, (ig der vita  Sigismundi, | 


“ 


NN N 


> 


Wieiles Buch. Siedenter Abſchuitt. ig? 


zu fehr überfehene Schriftiteller, den Hermann. Corner. (in 
Eocard script, per. Germ. T. II.) in einigen Städen er 


„währe Relos⸗ ⸗Angelegenheiten, und fo auch nach ihn Haͤber⸗ 
lin tMeihög. Th. IV. der allgem. Weltgeſch. S. 421 u. ſ. w). 
Ueber die waldeckſche Verpfaͤndung an Heſſen von 1424 
- Sonftag palmarum , fo wie über, die Ablöfung derfelben nach 
der Fehde mit Mayıız, 1428 fer. III. post. convers. Paul., 


vorgi. die heſſiſche Ansfübrung oder Information gegen. die. 
Grafen -zu Walde (Kaffel 1622. 4to ©. 32. 33.) mit der ' 


graͤfl. waldeeihen Ehren: Rettung (Ftankfurt 1624. 4to. S. 
ı 29). Dies und befönders die waldeckſche Verbindung mit Koͤln 


und Mayııy 1426 erzaͤhlt auch Knipfſchilds corbachſche I 


Chronik in Varnhagens Sammlung Th. J. S. 137. 
12) Die mit Maynz verbundenen Herren zählt Johannis 
} 8. a. D. P./ 739. 740. am wolftändigfien auf, die beffifhen 


| gänzt, behandelt die mapnziſch-heſſiſchen Streitigkeiten - als. 


Menk eh ‚Script. Rer. Germ. TL p. — uud an ver⸗ 
ſchiedenen Orten). -Diefer bisher von beſſ. Geſchichts⸗ Forſchern 


⸗2. 


Bundesgenoſſen dad Sammt Archiv. Meriwardis tſt, da 


vbeym Bunde mit dem Grafen von Berg 1425. dom. Oculi die 


Diefer verfprechen muß, jaͤhrlich 4 bis 5 mal mit 100 Glewen in 
Heſſen einzufalen. Ueber die Grafen von Naſſan, welche auch 


dienten, ſiehe von Arü oldi naſſ. oran. Gelb. Th. IL Bud" 
| H, Heinrich war ein Vrobſt zu Muͤnſter, Johann II., der 
Haubener, damals der aͤlteſte Sohn Johanns T., (er farb: 
.1443). Bey dem Bunde des Landgrafen mit Henneberä 1425 
029. May) wird noch Graf Heinrich von Waldel als Freund. 


bezeichnet. (v. Schultes Beih. von Henneberg Th: II. Urk.“ 


S. 222.) Aber Herzog Erich "bezeichnet ſchon 1426 ihn ai 
den Erzbiſchof als Gegner. (Vertrag mit Helen, Sammt: Ar⸗ 


hin) Noch muß ich bemerten, dab (nah einem Auszuge de 


Sammt-Archivs) im Jahre 1426 Dietrih von“ Stockhauſen 
und Haus von Uslar (derfelbe, der 1414 auch gegen Meißen 
helfen wollte) fi fih mit dem Landgrafen mit dem neuen Haufe 

Gleichen gegen Mayız und Walde verbanden,, welches die. 

nathberige Lehus⸗ Unterwerfuug son Gleiden mag vordereltet 


haben. 


J 


nachher dem Erzbiihof von Köln in der Fehde gegen Soeſt 


” 


— 
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‘ 


vo Amnetıngen in eff GCeſchihn 


an Wenn men über Dick ganze Begebenkeitv. nach Zerch⸗ 

leſung des Fehdebriefs bey Johannis “4 D. p. 741, 0 

tens die beffifchen Shroniften, Gerſtenberger, die Conge- 
ries, Nohr und den Anoupmus ben Senkenberg T. V. et UI. 
Daun die fuldiſchen Geſchichtſchreiber Schannat, Brower und 
Cornel, nnd endlich die algemeineren Shronifen Hermann. . 

“ Cornerns, Winde nf. w. mit einander vergleicht, fo fiir 
det man zwar, daß fie in Hinficht der Zeit nicht fehr von 


’ 
[4 


Ammal. Paderborn. nennen falſchlig das Jah? 1433, alle an⸗ 
dere 1427. und zwar die Monate Juli und Auguſt, Gerſten⸗ 
„  berger insbefondere für die erſte Hauptſchlacht den 23. Juli/ u 
welches alfo der zweyte Tag nach dem Schdebrief war), «ber. 
weder die beyden Feldzuͤge in Heften und Buchonlen unterfcbeis 
den, noch die Anzahl der Gefangenen und Gefchlagenen, übers 
einftimmend angeben. Den erſteren Fehler ‚erzeugte die Abſon⸗ 
derung der hoſſiſchen uud faldiihen ‚ Chroniften, die blos ihr 
Terrain berühren, _nud die. Unfunde der Lage des Münferfels 
Des, welches Tenthorn und feine Nachbeter (Guͤuterode ꝛc.) 
ſogar bey Jesbderg ſuchen, der andere Fehler iſt eine: Folge des 
‚ egfleren. So nennt eine Chronik bey Johannis 6oo Gefangener 
weil. fie” beode verſchiedene Schlachten zuſammenwarf. Auch 
ſcheint es zweifelhaft, von welcher ‚Schlacht Herm, Corner. 
in folgenden Worten fpriht: ‚Archiepiscopus Moguntinus . 
‚, biercitum "pulchrum- in Hassiam circa festum. St. Lau- 
rentii (10. Aug, welches der Zeit nach die buchoniſche Schlacht be⸗ 
trifft) ad deprædandam terram illam misit, constituens 
ducem filium sororis- sus cum provisore Erphordensi 
- (ber die geiftlihe Organifation vornehmen folte). Quem exer- 
eitum advenisse intelligens Lantgravius eollegit multitu- 
dinem armatorum copiofam Et convenientes ambo exer- 
eitus inopinate prope villam quandam in invicem irrue- 
runt, et commisso proe 10 durissimo cessit victoria Lu- 
.dovico, et cepit $ene totum ‚exercitum Archiepiscopi 
 eum suis Capitaneis. Numerus autem captivorum fuit 
"ecc et XL pluribus interemtis. Provisor autem ille Er» 
phordiensis maximus fuit tyrannus et de illegitimo- natus 
Zu toro Comitum de Nassowe ac persecutor zeligiopum, sm- 


Q\ 
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De 
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einander abweichen (nur das Chron. Hirsaug. nnd Schaten, 9 


⁊ 


'  issimus. Dier Hanpt » Urkunde iR_ver Bund des Landgrafen 
mit dem Abte vom 3. Auguſt 1427, (Schannat Cod. prob, 
P: 298); damals lag der Erzbiſchof noch vor Fulda und war 


wit Sengen’ und Brennen befbäftigt. Cinige Nebenumftdude - 
det heſſiſchen Schlacht erzählt etwas verwirrt der Chroniſt bey 


Senkenberg T. III. (über den inugen Simon pon Wallen⸗ 


, Rein, Kurts Sohn, „der, was bey dem Fuͤrſten mferzogen {u . 
Kal, und was zu gros au einem Knaben, darum führte er . 


in dem Handel einen Knecht, bieß Heinz Flecke, ein (mit einer) 
J Armbroſt nach, von dem hab ich's gehört‘), fowte die heſſiſche 

Zeitrechnung (Sortf. 31). Don, diefer eine Sage zur. Probe. 
Des Grafen von Leiningen Bruder brannte Borden ab. Der 
Landgraf mußte mit einem Haufen bis Gudensberg fliehen; 


er ſprengte über einen Graben beym Meverbof ohnweit Hals⸗ 


dorf. Da griff ein Reuter nach ihm, und rief Haltauf. Das 


; ber der Name des Dorfe. (Dieſe falſche Etymologie. Fommat - - 


ſchon in einer Gage von Werner von Bräningen im Anfauge 
des 13. Jahrh. vor.) j 


39). Man vergleiche Jphannis a. a. O. pP 7aa Guden. 


Cod. dipl. T. IV. p. 168. und das Ende von Windecks 
| riedens zweifelt. Der Sriede ward befonders unter Vermitt⸗ 
» Aung Herzogs Wilbeim von Braunſchweig zwiſchen Maynz, 

Köln, Waldeck auf einer, und Heften und den Abt von Fulda 
' auf der andern Gelte, ferner zwiichen dem Landgrafen und der 
Stadt Hersfeld auf einer und dem Abte von Hersfeld auf der 

‚andern Seite geſchloſſen. Sammt: Arbin. "Der gleichzeitige 

Hauptvertrag über die fuldiſche Pfandſchaft, vom 8. Sept, 

1427, flebt in Schannat Cod. prob. p. 298; wobey S dil« 
deck's Derpfändung ans dem Sammt: Archive ergänzt werden 


muß. Die Pfandſchaft überhaupt betrug 23,930 Gulden. Fulda, 


Hünfeld und Schilde waren jur Hälfte, Lauterbach, Fiſchberg, 
‚und Brüdenau ganz, Rockenſtuhl und Geyfa zu zwey heilen 
—von Mavynz verſetzt; Heflen trat in die Gemeinfchaft. Nur das 


Stift behielt fih die Wiederlöfung u. f. mw. vor. (Noch 1475 


war die heſſiſche und 1515 die maynziſche Pfandſchaft, iu Kraft). 
‚ Meder die gleichzeitige Zuruͤckgabe der waldeckſchen Plandſchafts⸗ 


Oeſder ſi ſiehe oben Anm. 12 und die waldea. Ehreu⸗Rettung, Beyl. 


r. 
v 


Biertes Bud; Siebenter Xbſchnitt. 190 


Nachrichten, der als heltgenoſſe an der Beſtaͤndigkeit jenes 


— 


41 
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No. 23. ©. "air. Echon 1427 püite kiksemcät, daß EA ab 
ıwig -die Summe von 24,000 Buben. zuruͤck erhalten ‚foltes 


WGammt⸗Archiv.) Die beyden kalſerlichen Urkunden für das 


Stift Hersfeld fi find in lateiniſcher Sprache. vom Jahre -1426, 
bie erfte vom 10. März die andere vom Tage Philippi et 


Leobi (1. Ma); im Hofarchiv. Die etfie enthäft eine Bes 
natlgang aller alten -Adgemeinen und befonderen Reichs- prir 


rilegien, ‚auf Bitten des Abts Albrechts. In der zweiten 
heißt es anter andern: daß einige Maͤchtige, Edle, Gemein⸗ 


heiten und Bürger, Vaſallen, Unterthanen und Geſchworne 


des Kloſters, ihrer Pflichten uneingedenk gegen ihre eigene 


Mutter wuͤtheten, ſich mis Auslaͤndern gegen Abt und Kon⸗ 


‚ bent in Verbindung fenten, Seinde berfelben in der Stäbe 
| anfnähmen, ihre Diener in Feſſeln Tegten, und den ausgefchlofs 
ſenen Moͤnchen fogan den Antauf' der. Lebensmittel abfchnitteng 
much daB Klofter fo zur Armuth berabbrähten, daB es dem 

Keäiſer und · dein Reiche nicht mehr dienen koͤnne. Es iſt wicht 


unwahrſqheinlich, daß biermit auf landgraͤfljche Ritter md ihn 
ſelbſt gezielt wird. Das Buͤndniß des Landgrafen mit dem 
Mathsmeiſter, Rath, Steffen und Bühgern der Stadt Hers⸗ 
feld wider aller männiglich, und wie digfe das Nott fen“, 
geiſtlich und weltlich, iſt vom Sonnabend nah Sf: Aegiblen- 
Tag 14308. ' 


15) Man vergl. zuerſt über Hergog ‚Ottb- (welcher 1485 ſein 


Land abtrat, und 1463 ſtarb) die heſſiſchen Urkunden-NAuszuͤge 


An UF. Kopps Brugſtuͤcken der teutſchen Geſchichte Th. IL. 


©. 83, woraus man fieht, daB der Herzog feiner Gemahlin 


ESpeiße und: Schüben (Kleidungsftäce) für ſich und ihr Ser 


- finde, fowie auch Futter und Hufſchlag für ihre Pferde verſagte, 


daß ihm Verdacht, gegen fie bengebracht worden, welches er ihr 
tünftig wi befheidentlih zu willen thun, und, worüber fie ſich 
alsdann bey ihrem Bender verantworten fol; auch folten fie 
veytragsmaͤßig ihre Land und Leute zufammen regieren 
Des Landgrafen Raͤthe waren damald Johann Junggraf zu 
Naſſau und „Vianden, Eckhard von Roͤhrenfurt, Hermann Ried⸗ 
eiel, Hans Meyſenbuch, Reinhard: von Talwig und Meifter 


Dietrich von Uffeln. Die Herzogin Agnes wurde übrigens als 


seine kluge Sram cihr Gemaht war ſchwach vom Verſtande) auch 


” f 


Eh beſſiſchen Ygigenteten gu gatie gezogen, und zwar noch 
1460 (Kopp a. a. O. S. 85). Sie ſtarb 1471. — Ueber die 
Theilungshaͤndel des Hanſes Braunſchweig⸗Luneburg vergleiche, 
außer Koch pragm. Gelb. GS. „289. 2937 Erarh von den 


B. 2. Erbtheilungen ©. 35. 39. ſ. w. Der Vergleich def 
Neffen, des 2. Ludwig mit der Stadt Braunfhweig iſt vom 


Sahre 1442 und ſteht in Luͤ nigs Reichs⸗ ⸗Archiv (T. IV. p. 


12) und ‚ousset' 'supplement au corps diplomat. (T. E 


pP. 385). Ueber den Verſatz der Landes: Küone, welche auh 
eine Hauskrone urfundlich- genannt wird, und die mar der fös 


niglicen. Abſtammung bes heſſiſchen Hauſes kaun zugeſchrleben 


werden ‚wenn gleich die Original⸗Krone der heiligen Eliſabeth 
felbſt muß anderwaͤrts geſucht werden, vergl. das göftingiche‘ 
hiſtor. Magazin B. IV. ©. 703 mit’ Kop p'a. a. D. Th. II. 

S. 76. 77, und meine‘ Anmerk. Abſchn. II: Aum. 16. ie 


befand ſich zulegt zur Zeit der fireitenden Söhne & - Ludwigs 
I. in den Händen eined Grafen von Gleichen, um bier oder 
fuͤnftehalb hundert Gulden Lopp a. a. O. ©. 77% 

.ı6) Man vergleiche über die Herren. von Schonenberg 


mieine heſſ. Geſch. B. J. ©. 322, B. II. ©. 79. 80. 105. 


144. mit- den Anm., ferner Wenck B. II: Abſchn. V. Kap. 


II. $. LX. daſelbſt die letzte Urk. von 2429 , Im Auszuge, S. 478 
des Urk. Band's, die Schonenbergiſche Stammtafel ©. 942 des 


Textes. Ueber die Roͤhreufurtiſche und Riedeſelſche Familie 


ſiehe Kuchen be Ker und Homberg heſſ. Erbhofaͤmter. Die 


erwähnte Sage findet man im Juſſti Denkw. Th. IV, 2: Abs 


Theilung. S. 403 (wo aber Cckhard ſtatt Rorich von Roͤhren⸗ 


furt zu ſetzen iſt, und Hermann Riedeſel irrig von der Bro⸗ 
ckenburg genannt wird). Eine. größere Ausſchmuͤckung dieſer 


Sage enthaͤlt die kleine, fuͤr die Leſewelt berechnete, Schrift 


von Guͤnterode's über Ludwig den Sriedfamen (Sranffurt 


1784). Nah Urkunden erhielt Hermann Riedeſel 1429 mit der \ J 


Anwartſchaft auf das Erbmarſchallamt die Eiſenbachſchen geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Burglehen auf Aldenburg und Grünberg 


u (Kudeubeder Lit. H. H.), 1433 mit feiner Frau. Margas 


retha die fuldiſche Pfandfchaft von Lauterbach, 1435 die ziegen⸗ 
balnifhe Belehnung mit den Eiſenbachſchen Gütern (Senken- , 


berg sel, Juris T. V. b so worauf zwar die’ Cochter 


8 
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mann verzichteten, aber, als Eiſenbach gegen deu Willen des 
0 bes von Fulda ald Oberlehnsberren dem Landgrafen aufgetra⸗ 
“gen wurde, ſpaͤterdin eine Fehde ausbrach Senkenberg a. a. 


De 598. u. ſ. w. Schannat Hist, Fuld.p. 241). 1435 ver⸗ 
\ „fegte auch der Landgraf dem Ritter Hermann, das Schloß Ul⸗ 
a Hallein, nebſt Felda ‚und Bobenhauſen, Lehngüter, die feit 

ur dem Abgange ber Eiſendach au Heſſen zurüdgefalen waren. 


J 2441 lich Hermann dem Abte von Fulda 2200 Gulden, wo⸗ 
für ibm Herbfiftein verfeßt wurde (Schannat Hist.. Fuld. 


en p. 339). Cr hatte auch Theil an der Erbauung von Ludwigs. 


> 8 Aum. 35). 1458 war fein Schwiegervater todt. Die form⸗ 
” liche Belchuung mit der Erbmärde, welse diefe Samtlie noch 


-, | — Sunendeden Erbhof. Se. Li, J. J. 


= Bwentes Haupiaia 


"m. Weber die Meife bes Landgrafen vergl. zum Gahre 1429 
on -Berfienbergers die Comgeries, Senkenberg’s Chroniken - 
‚(T. III. p. 421) ind giwwey Urkunden des Stifts St. Martins 

" Anal. Hass. Coll. V. p- 76—31. Daß fie vor 1430 vorfiel, bes 

weißt auch eine andere Nachricht Emgelhusen’s. (Chronik in 

‚Leibnit. Sex; Rer. Brunsw. T. II. p. 86), nach der Herzog 

- Wilhelm von, Brauuſchweig in dieſem Jahre und zwar kurz 

nach 2. Ludwig die nämliche Reiſe unternabm. . Daß ferner % 

F Ludwig nicht nach 1431 gereiſet iſt, in welchem Jahre Pabſt 
2.2.00 Martin ſtarb, daruͤber bätte ſchon die eigene, wenn glei im 
ahre 1440 ausgefertigte Urkunde des Landgrafen, worin er 

x der vom Pabſte Martin zuerit besiftigten Reliquio erwähnt 

.ı Anal. Hass. Coll. V. &. 73), belehren follen. Bey Gelegen⸗ 
beit einer frommen Schenkung 2. Wilhelms I. (Frankenberger 

Chronit Anal, Hass, Coll. V. p-,236) erfährt man. zuerftr 
daß fein Elter Vater (& Ludwig) 4 Stunden unter Waffer 

gelegen (welches "offenbar. auf die Geereife fi bezieht), durch 
, — Anrufung der Mufter Gottes erlöfee worden, mund ihr ein 
0 Bild au Sraufeuberg geigentt ti, Ich bemerle no daß 


giorihen von eiſemen nnd die Ritter von Buchenau für gen 


begleitet, für Hermann und feine Söhne, geſchah erſt 1459: . 


\ 
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- tig von u Rageneheibogen 1433 eine sleite Reiſe nt 
ternahm, daß davon ich eine amſtaͤndlichere Nachricht erhalten : 
bat, nämlich die gereimte Meifes Berhreibung, die Wend 
fahte (8. J. S. 325), von der Ar noldi ein Bruchſtuͤck bat 
; sbbruden laſſen tTafbenbuch der Vorzeit 1821. Marburg mud 
Kaſſel S. 43), und weihe ſich ganz auf ‚der Taffelfchen Bibiies 
thetk befindet (Handſchrift. 4to. No. 716). Man Far daraus 


nommen haben. 
18) Als einen merfiwärdigen Beytrag zu der Ablquitt IL 
©. 48 erzäblten-Unternehmung des Lanbgrafen , woburd feine 
Abſicht, Brabants Beſitz fi mit den Waffen in der Hand zu 
fihern , wohl zur biftorifhen Gewißheit erhoben wird, kann ich 
r jetzt einen Antıng aus dem GSammt : Archive anführen (der. 
' vermutbhlich auch Wintelmanm’en mitgetheilt worden iſt; 
ſiede Anm. 16 a. a. O.), wornach ſich im Jahre 1450 eine bedeu⸗ 
tende Menge benachbarter und. anelaͤndiſcher Ritter mit L. Lu d⸗ 
wig zu einem Kriegszuge verbanden. Genannt- werden beſon⸗ 
ders Wilhelm, Graf von Eaftel, Melchior von Santwirsheim, 








- von Rottenhain, Friedrich Wolfskehl, Mitter, Karl von Liche 
Kunz von Hutten, Haus von Hebberg u. f. w. Die Verbin⸗ 
‘bang warb anf drey Jahre gefchloffen. 

‚‚19) In der Erbverbrüderungs = Urkunde von 1332, Montag 
nach St. Severini (Müllers Reichs⸗CTheater Friedrichs IIL . 
8. 1. ©. 571. Vergl. Weiße durfädl: Geſch. Th. I. ©. 
295), wurde unter andern feſtgeſetzt, daß bey eintretender Erbe 
foolge alle Unterthanen und Beamte der ausgeftorbenen Dynas 


1} [N . 


obngefaͤhr die Wege erfeben, welche uuſer Landgraf muß a - 


| tenfieln, Kaspar von Bibra, Diez und Karl von Thungen, 


Rie bey ihren Rechten geſchuͤtzt, jede Verpfändung und Schuld _ 


derſelben, ſowie jedes nicht über 10,000 Gulden, noch über 
. „liegende Güter verfügende Legat anerkannt, bie noch nicht mit 


Eheſteuer nerfehenen Töchter und Schweſtern mit 24,000 Guls’ 


bden abgefunden, und namentlich. die beuden Schweftern dei. 
‘ Banbgrafen, Margaretha und Agnes, fald Ludwig vor ihnen 


ohne, Manns: Erben flärbe, auf Lebenszeit Gudensberg und 


Grebenſtein erhalten ſollten. Die meiften Erbhuldigungs: Urkutrz 


. "den und Reyerſe ber Städte find gebrudt, (iu Schöttgen 


1 


Herr zu Schwarzenberg, Hans Zoller, Ritter, Veit und@öge 
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GSrunerze, Bunter, Miters, FOREN Kopprs · Schriften/ 
dergl. die Nachweiſungen in U. F. Kopy’s: Handbuch der 
deiſ. Landes-Ordn. unter Grbverbrüderung. Mit -de6 
‚KRaifers Befrätigungsbriefe von 1434 (Müller © a. O. ©; 
591). vergleiche die talferliche Urkunde für. den Erzbiſchof von 
Raynz. Guden. Cod, dipl. T. IV, pP. 214. Die Aufnahme 
Brandenburgs in diefe -Erbverbrüberung geſchah 1457. (Siehe 
Sinn. 34.) Die Nuͤckgabe Eſchwege, Sontra's und Wanfriebs 
wurde 2431 eventuell feſtgeſetzt, Landgraf Friedrich don. Thür 
singen foüte Zeit feines. Lebens in dem. Befige feiner Hälfte 


 -Meiben , aber ſchon 2433 quittirt er ber die deshalb erhaltes 


. 


nen 6000 Gulden. (Sammt Archiv.) Wanfrieb, worauf 1306, 
ſchon 2. Albrecht von Thuͤringen verzichtet hatte (vermuthlich 
‚ batte ks Balthafar zur Seit 2. Hermanns mit erobert), war eig 
öffnet Ort mit einem. Schloſſe. Im Juͤhre 1406 vergleicht 
id Heimbrod von Boyneburg wegen der Shuldforderungen 
und Anfprücde auf dies‘ Schloß mit L. Hermann gegen 500 
wohlwiegende Gulden, und bebält ſich nur ein Burglehn vor 
(Sammt:-Archiv). — Ueber die Vermaͤhlung des Landgrafen 
mit Unta, die 1431 nur vorläufig mit 19,000, Gulden Ches 
feuer feltgefegt wurde (Sammt: Archiv), fiehe unten. Unm. 43 

20) Den’ Erbihug- Vertrag mit dem Stifte Hersfeld 


von 1332, Sonutag nah Allerheiligen, hat Ledderbofe ers - 


lautert (Jurium-Hassie (principum in Abbat. Hersfeld. as- 
sertio. 410. p. 5). Vergl. auch denſelben über die Erwerbung 


des ebemals unter dem fuldifchen Lehnbofe ſtehenden Gerichte. 


.  Heringen von den’ Herten von Heringen im heſſ. Kirchenſtaate 
S. 231. und unten Anm. 35. — Der Erbfhug : Vertrag von 
Korvey, Thon 1407 durd deu Abt Dietrih begründet (S. 
Anm. 33. Abſchnitt VI), wurde. zwar vom Kapitel geſchlofſen, 


aber mit. des Abts und der Stadt Hörter Siegel befräftigt 
J (1434. fer. IV. ante festum Corp. Chr. Des Landgrafen 


- ‚Brief, war mie dem fogenannten Majeſtaͤts-Siegel bebangen)s 
Sn. diefem Vertrage wurde ‚namentlich die Einlöfung von Bes 
verungen erlaubt; Holsmünden ausgenommen. . Eine Erneune⸗ 
rung erfolgte noch bey Kebzeiten eudwigs 1443 unter ‚dem fols 
genden. Abte, Arnold von der Malsburg; hierauf 1485 , 1493 
1513, 1556, 1567 (Sammt⸗ ara. De set erbſchutbriet 
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won: 1236 iſt nodſtaͤndis eingerüct an der seueuerungeeuriunde 
Philipps des ‚Broßmätbigen).. Ueber die Papenheimifche Schde 
fehe Schaten. Anval. Paderb; zum ‚Sabre 1437. (Urt. im 


Hofarchive.) Die Belehnung mit der Voigtey von Herſe. (2438. 1 
Esto mihi Urt. im Hofarchive), welde vorher die Herren von - v 


| Schoͤnenberg beſeſſen hatten, erklaͤrt' ſich quch darans, daB, die 
Guͤter dieſes Hauſes an Heſſen gekommen waren. Der Vertrag 
mit Salzungen und Nordbaufen wurde 1434 auf 3. Sabre 
j geſchloſſen (Hofarchivp / fa wie der mit Erfurt auf 3 Jabre 
(vergl. Guden. Hist; Erford. p. 133), Die trierſche Hfands 
' ſchaft von Limburg und: Brechen beirug 12,000 Goldgul⸗ 
' den; fie fam aus deu Händen Franks von, Kronenberg an Heß) 
| fen 245, durch Hermann Riedefel als Unterhaͤndier. In dem⸗ 
ſelben Jahre, in welchem auch auf. beyden Schloͤſſern zwiſchen 
Heſſen und Trier. ein, Burgfriede gefchloffen wurde, verpfaͤnde⸗ 
te zugleich dad Erzſtift Crler dem Landgrafe fein. Schloß Mole” 
berg gegen 2089. ‚Soldgulden. (Semmi:Arhiv.) Nun ertheilte 
der Landgraf der ihm huldigenden Stadt Limburg (welche Ban⸗ 
ge's Edhronit mit Luͤneburg verwerhfelt; und als eine. Erokge 
rung behandelt); ein privilegium (11, Dee. 1435, Mon! Jass, 
T. II. p.528):pnd gab Reinhard, Herren von Weſterburg der 
fich nach einigem Streite über den, Hermannſtein bey Weylar, 
ſo eben mit dem Landgrafen verglichen hatte Anal. Hau. in 
Foll. II. ©.,338) eine Amtmanns: Stelle auf Limburg, Breden 
md Molöberg.. Hofarhin). Mau findet fpdterdin diefe Schloͤſ⸗ 
fer wieder, verfeht, und der alte Graf von Katzenelenbogen 


\ 


wollte fie 1439. um ‚Die Mitgift für feine, an Heinrih III. 


bon Heſſen. verhedrathete, Tochter ſtehn zu laſſen, fuͤr Heſſen 
einloͤſen. (Sammt⸗Archiv. Vergl. Anm. 43. Toͤchter L. Ludwigs), 
21) Weber die magdeburgiſchen Handel, fiebe ,. außer den 
beffiftben Ehroniften, Fabricius orig. Sax. lib, VII. beſon⸗ 
ders aber Walthers Singularia Magdeb. T. IV. c. 2 und. 
Rathmanns Geſch. von Magdeburg B. III. S. 61 uk w. 
wornach es ſcheint, als habe man der Stadt Haue blos mit 
der Antunft des Landgrafen von ſaͤchſiſcher Seite gedrohte⸗ 
Die wuͤrzburgiſchen Haͤndel erzaͤhlt umftändlich Sriefe ; 


wuͤrzb. Chronik in J. P. Ludmig Geſchichtſchreibern von Wuͤrz⸗ 


burg ©. 693 u. ſ. Wei womit aber wegen der beſiſdena Theile 


206 Knmerkungen zur Bergen Befwichin. J 


x 


- Mabnte: Span genb. benneb Ehronit ». 28 zu vergleichen 
Die Schuld: Verſchreidung an Heſſen ergiebt ſich aus einer 


henneb. Geſch. Ch J. ©. 856. 361 Th I S. 105. Ueber 


Frider. ‘I. Elect. Brand, md Weiße cqcurfaͤchſ. Geſch. TE; 


8.6. 316- Siegmund wurde endlich -abgefept, und farb in 


der: Sefangeufchaft Teiner Brüder. Die Angelegenheiten dm 
Henneberg erzählt ber grähblihe Schultes am angef. Ort 


"Bühne Yon :1455. Gofarchiv.) ‚Siehe auch vonSchultes 


‚ den "Streit wegen Siegmands ſtehe Gundling Hist. 


22) Bey der Verbindung L. Ludwigs mit Köln. wegen ve 


beyden überzogen und eingenommen: werden follte (Sammts 
Archiv zumi Jahre 1433) Man weiß aber weder , wer diefe 
Burg befaßr, noch ten Erfolg: jenes Bundes; der vermuthlich J 


um Vertheidignngs : Buͤndniß Don 1435 Veranlaffung gab 


E Wunnebergs wurde ausgemacht, daß dieſe Mäuberburg von 


cESammt⸗-Archiv.) Wenn man wegen des Vergiftungs- Ver⸗ 


v 


fuches die Urkunden des Erzbiſchofs von Koͤln und des Landgrafen | 
lieſt din Guden. God» dipl. T. IV. p. 233. 229), f6 ſcheini | 


fregfich jeder weitere Verdacht unbefugt. Aber man vergleihe 
die Schwuͤre, bie. ber Ertzbiſchof Johannes im Jahre 2402 


nach einen Anklage that, die nichtß weniger alb unbegründet 
. wat Die Annahme des maynziſchen Verweſer und Vertbeidi⸗ 
gungs? Amts, welches nicht mit einer Dberamtmanns : Steie 


muß verwecfelt werben, geſchab 1439 (Hit 1449. Gäden, 


Wandgraf dieſe Laſt 1156 yon ſich abwarf', bat. or den Erzbiſchof 


e 


 : God, dipl, T. J. p. 978-997), um beyber.ikande und 
7 Lente Nutzen, Frieden und Frommen willen ud als der 


höflich , dies nicht in Ungnaben ober argem Willen zu-verfes 
hen Wend B. IIE Url. No: 301. & 257). In ber Zwi⸗ 
ſcheuzeit ward mit Maynz 1443 der Bund zu ewigen Tagen 

gefeploffen, von dem man bemerken muß, daß er glelch den 
Erbſchutz⸗Briefen für Hersfeld und Korvey mit dem damals | 


zmerft fogenaunten bei. Majeſtaͤts-Slegel befräftige.. wurde. 


Mittwohen nah St. Mauritius. Anal, Hass, Coll, XL 
. Vdorrede und Johannis Res. Mog. T. J. p.'7 758» Ä 
23) Die Lehns⸗ Unterwerfung/ und Erbverbindung von Sapu⸗ 


Witgenſtein von 1436 (Urk. in Weyck B. IM. ©. 2353. Ne 
289, wobey zugleich Friedewald ald Gurg uud Stadt dem: | 


. , 
1 e * 
x W ⸗ — 


VWiertes Buch, Siebentet. Abſchnitt. 207. 


Landgrafen aufgetragen wurbe (Luͤnig's Archiv Spic. Sect. 

‚ae Theil. ©9093 und insbeſondere Ledderhofe Kirheuftant, -" 

S 230, wo mit Mecht bemerkt wird, daß dies Sriebewald nicht 

| mit der heſſiſchen Stadt zu verwechſeln iſt), begreift im Algemei⸗ 

ine alle witgenſteinſche Schloͤſſer. Bey der Erneuerung don U 

Rd 14957, wo Die ganze Grafſchaft aufgetragen wurde, werden -— 

aber ausdruͤcklich das Schloß Witgenfiein, die Stadt Lasphe, 

' Bis Sctoß Riſwenſtein (ſiehe Anm. 20. Abfon. VI), Schloß 
und Stadt Berleburg uud Ermegardöbrüde ‚mit allem Zube: 
dor genannt (Wend B. II. Ur. No. 309. ©. 264). Ueber 

die frühere „Verbindung von Say: Wirgenftein. mit Naſſau⸗ | 

Dillenburg vergl. v. Armoldiguafl. oran. Geſch. Th. 1. ©. 225° - 

‘ 24) Mit Ausnahme der Haupt Urkunde, nämlich ber Lehuss⸗ 

|" Unterwerfung des Grafen Johann vom 2. Febr. 1437 (welche 

in Ledderhoſe's Er Schriften B. IV. S. 298 abgedruckt 

if), ſowie der ziegenh. Belebnungs-Urkunde für Hermann 








Riiedeſel Aber die eiſenbachſchen Guͤter vom Jahre 1435 [melde >. u Ä 


Die ganze Meihe der angegebenen Verhandlungen in benen bey 
Wenck B. IH. ©. 229 bid 246 der Berl, aus dem Sammti, 


and Hofarchive abgebrudten Urkunden 'überfehen, womit nz _  t er 


| fi in Senkenberg sel. juris T. V. p. 590 findet}, tnnman - " 


gleich, hinſtchtlich der fuldaiſchen Anwartſchafts⸗Briefe, die 

Clientela_ Fuldensis p. 206, zu vergleichen if. Ich bemerke 

nur noch, daß das im hersfeldiſchen Auwartſchafts⸗-Griefe ge. 
"nannte Dorf Meinhards hauſen jetzt Merz hauſen heißt, | 
> nd daß nah dem Repertorium des Gammt :Arhins 1445 

„sie Städte Ziegenhain, Trevffa, Rauſchenberg, Nenfieden, 
Demanden an der Wohra, 1450 aber nad dem Tode des Gras‘ 
fen Schwarzenborn und Staufenberg dem Landgrafen huldig⸗ 
ten. ‚Die. bauptfächlichiten Lebens : Umftdnde: bes legten Grafen: 
dvon Biegenhahn- find folgendes Johann IL [1399 1450]r° . 
Zenanut der Starke oder Große, gleicht in ber Dauer feiner 
-  Megierumg feinem Urgroßvater Jobann L,"der auch gleich 
Abm Ju den Zeiten Die’ und Heinribs des Eifernen], dent . - 
"  peififgen Hanfe ergeben war. Johann IL, anfangs geiftlih. 

and desbalb abhängig vom Erzbiſchof von Mayuz, ber ihr 
: - ygory als gr’ in die Gefangenſchaft des Landgrafen geräthen — 

warn rerlamirter war ſeit 1404 ber alteſte ſeiues Stammes. 


— 
W— 
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aber er regierte. damals, ng. gemeluſchaftlich mit feinen Grün 
dern ‚. Gottfried, und. Stto,, dem nachmaligen wohlverdienten 
Erzbiſchof von Trier. Die Brüder ‚verfegten zuſammen deu 


Stauffenberg und’ die Landsburg ohnweit Zibgenbain, melde, | 


dadurch beyde 1409 in mapnʒ iſce Haͤnde geriethen], bis euds 
lich nach. einem Streite, und nachdem. er, zum weltlichen 


Stande übergegangen war, im Jahre 1414 fin Bruder Gotte 


fried ipn wenigfiens für den Alteflen Herren. auerfannte, ‚uub 
nur mit feiner. Einwilligung zu bepratben. verſprach IAngi. 


Hass. Coll. XH. ©. 414). m Jabre 1438, als Hermann von 
Rodenſtein, als Gemabl einer Erbin von Lisberg, dies Schloß. 


obue Einwilligung der Grafen Johann: und, Bottfried, als 
Lehnusherren, eiunahm und: daraus von ihnen vertrieben wurde, 
— vertanften fie die Hälfte dieſes Schloſſes an den Landgrafen 
Wend B. II. ©. 226]; auch vervfäyderen beyde Brüder meh⸗ 
rere Dörfer an Zulda. Im Jahre 1422 ‚, zur Zeit, ald"fie wegen, 
eines Prozeſfes in die Reichsacht fielen , erhielten fie vom. Pab⸗ 
‘Re Martin. eine. dringende Einladung, gegen, die Hufiten su 
ziehn [Urt im Hofarciv. Die Acht ward erſt 1436 aufgehos 
. key. 1489 begleitete Johann, deſſen Bruder Gottfried inzwi⸗ 
fen geftorben war , ben Laadgrafetz nach Palaͤſtina. 1431 aber⸗ 
fiel er 33 Ritter, meiſtens widerſpenſtige Vaſalen, unter au⸗ 
deru einige Herren von Erfurtshauſen, Breidenbach und Hatz 


feld in einem; Felde ‚bey Schoͤnſſadt ohnweit Marburg, und 





4 


führte fie gefangen nach Ziegenhain. [Bemfenberger.] Seit : 


biefer Zeit fchloß. er fi immer, enger. an 2,- Ludwig, deſſen 
gebeimer Rath .er 1431 gegem 150 Gulden Manugeld ‚ward 
[Wenck 3..II Urf. No. 281] und der ihm bey feiner ſchlech⸗ 


ten Hauswirthſchaft beſtaͤndige Geld⸗ Vorſchuͤſſe that. Der Un⸗ 


. terbändler war einer feiner Vaſallen, Heinrig Werdau‘, ges 


' nanut Nödings welcher vom Landgraf. Ludivig deshalb mit dem 


Dorfe Angerode [nachher 4 ngero d. e, im Amte Romtod] 
heſchenkt wurde. Chronik bey Senkenberg Tom, “II. pag. 
** [wo ‚aber ber Zeitpunkt unzichtig „angegeben if]. Graf 
Johann fol bald. nachher dem Eyzbifhof Dietrich von Mapyız 


gerathen haben; zur Wieder » Eroberung des Schloſſes Wildun⸗ 


. gen die Armagnacs aus Srantreih kommen zu laffen. Uber der 
Erzbiſchof erklärte dies 1440 für ‚ae Perdambung, ‚Gyden. 


us \ 


Einta Bob. eis fg” aeg 


Brafen Heinrich V. von Walde mit diefem und ſeinem Sohne 
Welrabe Iminer in gutem: Vernehmen, und Walxabe verglich 
ihn im Jahre 1449 mit der Stadt Treyſſa. Kulenkamp 


der. Fehde Albrechts Achiſſes won Brandenburg gegen Nürnberg 


— — 
NT . 


‘ Histor. Nerimb, gipl, Per. II. p. 627. und Winkelm anns 





Man. erzählt yon der. Stärke dieſes Srafen, daß er einft im 


j Sraufehberg in Gegenwert, feiner :Mutter ein Fuder Wein auf 
‚De Straße ſetzte, und auf die Abmahnung ſeiner Mutter es 


u wieder zurüdftelfe. Er pflegte Treyſſa fein Köln zu/ nennen; 
| wenn. er dort mit feiner Gemahlin im Bade war, ſandte ihm 





7. I, ꝓp. 256. And Band. Graf hohamn als Sowircerſchu des | 


Geſch. von Trevſſa ©. 21. 87. Johann lehte Unternehmung . ' 
war eine; wit ˖ dem 2, ‚Ludwig gemeinſchaftſiche Cheinahme an 


bie Stadt eine halbe Weins. Er war freygebig. (Von feiner . 


l r ⸗ 


% 


und andere Städte, namentlich Rotenburg an ‚der Zauber. Te 


vortſetzer Ber nhard zum Jahre 1449. Vergleiche überhaupt 
" Histoire. geneal. de la Hesse T. IE, ©. 386 bis zum Ende, 


| Stiftung für die Kirche von Neukirchen hat Ledderhofe im 


beik Kirchenflaate ©. 118 die Urkunde abdruden lafen.) Als 


aber des Grafen fterbender Rentmeiſter ihm meldete, er habe 
and öfonomifhen Gründen feinen armen Zingienten den ges 
- wöhnlihen Imbiß md Trunk abgezogen, was ihn jekt reue, 


' Tieß derfelbe Graf ihn unter Sagen "und Gewiſſenshiſſen ſterben, 


‚ and begnuͤgte fi ſich mit. der Berfiberung, ihm dies nicht geheie 
r "pen, zu haben. Lauze“s handichr. Chronik. Mergl, uͤbrigens 
‚die tegte Stammtafel ber SrafenvonZiegenbain nm. 32. 


25) Urkunden des Fall. Hofarchivs, und der heſſiſch⸗ waldeck⸗ 


ſchen Dedpietionen angegeben im Bent B. II. ©. 10545 
Keflelhen Darftelung fiehe ebendafx 1044 u. ſ. w. Dergl. au 
derbofe fl. Sehr, Th. IIL ©. 59 61, ‚wo ſchon mit 


— 


Reot bemerkt wird, daß das heſſ. Ichiröherrlice Eigentum . 


"anf. Waldeck anfangs allodial erſt 1471 dem Kaifer :anfgetras ı ' Zn 


. gen würde, und daß alfo Häberlin (nebſt Teuthorn u.) 


dert, wenn er meynt, bie Grafſchaft Waldet wäre gleih ans 


fangs 14337 als reihslehnbar, ein heſſ. Reichb⸗ aſterlebn 
‚ geworden. . | 
—WW “ Zu J 


e 
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nn Waldeckſche Stammtafel. dortſetung. 
©. Abſchnitt ZU. Anmeit. 4. Abſcuitt V. Aumert. 


. 
\ . \, 
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Ä Otto IT. Wallrabe. Elifabeth. Margaretha. - 
naca. 1431 — Gem. Barbara Gemahlin Jo⸗ Gem.®. Heinr. 
‘ “2459: G.v.Werthetm. hanns II. von vondopeßetm 
GSem. Anna. G. (Stammvater Ziegenhain. 
ih Oldenburs. der Fuͤrſten von Wittwe 1450. 
Walde deck.) : © 145 
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F ar tiber Dttes DE; 
J W A. — * 
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7 1331 underm 1431 unvermäblt. Befcließt 1495. bie 
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20 Bet. über g. Siegnunds lehte Tage wi ‚Aber den“ 


duͤrſtentag gu Eger, en welchem Die geiſtlichen Kurfuͤrſten we⸗ 


gen der vom Baſeler Konchlium gegen Pabf. Eugen IV. aus⸗ 
geſprochenen Proſeriotion keinen Theil nahmen, Wind er 
Vita Sigismtundi. Cap. 213. (Menken T.R) Bon. Kaiſer 
Albrecht bemerle ich nur, daß er auf die unter K. Wenzel 
vorgenommene Theilulg Teutſchlands in 4 Kreiſe zuruckkam, 
wonach Heſſen abermals mit ſuͤdlichen Gebieten, Maynz, Trier, 
Pfalzbavern, Fulda, Baden, Worms, Baſel, Steäßburg, 
Koſtnitz, Wuͤrtenberg und den ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤdten in 
eine Linie Bezogen. werden ſollte. Datt de pace publica. p. . 
- 378. Nachher fchlugen die Näthe des Kaifers eine ‚andere Abs 
: heil g von ſechs Kreifen vor. Das zu Prefburg 1439 am 4. - 
April geſchloſſene boͤhmiſch⸗ ſaͤchſiſche heſſiſche Erbvertheidigunges ' 
Bhndniß (Müllers Reicstags 8. Friedrichss ©. 529. Du- 
mont corps dipl, T. IIE p. J. p. 65) ward hauptſaͤchlich 


durch die Anſpruͤche Boͤhmens auf mehrere melßnifhe Städte _ 
‚verantaöt, und follte durch die Verdevrathung Herzogs —A 


heim III. von: Sachſen mit Anna, der Tochter K. Aldrechts⸗ 
bekraͤftigt werden. ©. Anm. 28. 


27) Man vergl. tiber die Wahl Friedrichs LIT. vy die acta J 9— 


Electionis Fried. II. Inf Cod. dipl. bey. Kulpis Script 
Ker. Germ., % 9. Müllers Reichstegsth. K. ‚Sriebeihe 


Kap. I. und Gundling vita Friderici: L Elert. Brandenb, , 


p. 503. Andere Schriften fiehe bey Häberfin 3. VI: ©. 


| a u ſ. w.). Das meiſte Gewicht baden aber die eigenen. | 
: Worte des Aeneas Sylvius, det ſeit 1450 Kardinal und Bis . ” 


— 


ändert und feine freymuͤthigſten Schriften verdammt hätte - 


(¶ſo daß gr nachher feines reihen Geiſtes Waffen auch gegen: . 
Ä Teutſchland kehrte, und deshalb als ein Befoͤrderer der Refor⸗ 
matlon kann angeſehn werden). In feiner Schrift de mori- 


m 


- bus Germanorum fagt er vom 8. Ludwig: Landgravius- De 
en 17 EEE 


IN 


* 


ſchof zu. Siena, Vertranter des Kaiſers und des Pabſſe 
war, Und eines unbeflecten Ruhms genießen würde, wenn er j 
J nicht als Pius IT. (ſeit 1458) feine, in der Baſeler Kirchen⸗ 
Berſammlung geaͤußerte, Srundſaͤtze für Kirchenfreyheit ge⸗ 


"Drittes ISRIT TEE BR EEE 


* - 


al amenra zur beſichen rg E 


Hasim, ı qui hodie virit ai rerusasset imperium obtinuis- 


set. Ferner de statu Europe sub Friderico IH. (Freher 


Sex, Rer. Germ, T. II, c. 50. p. 186..127): Inter. West- 
phalos ac. Francones Hassia jaget, montana regio, quꝶ 
a Rheno ad septentzjionem Brajecte ‚Thuringie jungitur. 


Princepg gentis Ludovicus LAndgzarius, state nastra, 


ad imperium vocatus, imparem se .agge dixit, qui, tan- 


‚ te rei molem 'süstinere. posspt. Maluitqua parvo imperie . 


4. % 


a perentihus sibi relicto utiliter praesse. quam magnum. 
„aocipiens dissipare., Id quoque sibi :obstare ad rem Chri- 


stianam gerendam dixit, quod literas ignoraret. (died bat 
man fäaͤlſchlich auf bloßes Lefen und Schreiben bezogen). Fuit 


legum cultor, quas sibi proprio sermone, exponi jussit,- 


quoties coramıeo .caussa ventilata est, (au bier hätte 


wan nicht au roͤmiſche Gefege, welche Heſſen uoh nicht batte, 


ſondern an Statuta und andere lateiniſch geſchriebene privile- 


gia uud Verordnungen älterer Seit beufen fogen) , nec un- 
‚quam compertus est, iniquam tulisse sententiam. Wenn. 
"man einem alten Merfe bey Lauze: ‚ 


Quiquie ob justitie' cultum legumque aerari 
Obplati titulog abnnit imperii 


| eigen kann, fo war überhaupt die ‚Quelle von eudwigs Wei⸗ 


gerung von einen ſehr reinen Art. Hiebmit vergleiche man 


- Keifer Friedrich, nicht blos nach dem neuen oͤſterreichiſchen Plus 
tarch hell, V.), fondern nah: Trithem. Chronic.. Hir- 
sang. und Sch aten Annal, Paderborn... T. I, zum Sabre 


1440. Eiche auch Dr. Böhmers K. Friedrichs Entwurf einer 
magnA .charta für Teutſchland Goͤttiugen 1818) eine Schrift, 
bie mauche Aufflüfe über die damalige Zeit giebt, wenn 


glei die Haupt: Idee von des Kaifers Meformations Abſicht 


im Jahre 1441 unhaltbar ſeyn moͤchte. 
28) Die [ähfiide Bruder⸗ Fehde [über welche Laͤnigs 


Neichsarchiv einige Urkunden euthält]: bat am, richtigſten Här- 


tung. Kammermeister Annal. Erfurt. in Menken T. IL 
‚am ſchoͤnſien Fgbricius in den Orig. "Saxon. (4598) Vol, 
I. lib:. VII. geſchildert. Vergl. sub Weiße churſ. Geſch. Ch. 
IL ©. 295 u. |. w. Des Landgrafen mannigfache Theilnahme 
an biefen Haͤndeln beginut mit dem ‚Jahre 1453, und ein 
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‚gu Eieleben bon Pe mit den ſaditden Behjogen nnd Gra⸗ 
fen, mit dem ˖Biſchof von Halberftadt; mit den Städten Hals 
J derſtadt Aſcherdieben und Quedlinburg gefctöffener Landfrie⸗ 
,dem der Erzviſchof von Magdeburg und die Bifhöffe von 
I, Meißen, Merfeburg, Naumburg, und die Fuͤrſten von Anhalt 


veotraten [Walther Singül. Magdeb. P. IV. e. 2. p. 54 


Bid 62)], verhieß truͤgeriſch eine Ruhe in Nordteutſchiand, 


J melhe:nur zu. bald unterbrochen wurde. Herzog Wilhelm IE, 
\ auch der Tapfere genannt, von dem man ſagte, dab, wenn er 


. ‚satt: feinen langen Sporen im Schloſſe zw Weimar umpers 


ölnge, ganz Thüringen es hören könnte, tft‘ derſelbe, der nach⸗ 


ber ſeine Geinahlin Anna, um Katharinen von Brandenſtein wils ⸗ 
ı ken, verſtieß. Er Hatte mit Ama wicht "blos Anſpruͤche auf 
| Böhmen, fondern auch auf Luxenburg degrändet. (Die Art, - 


wie er dieſe gegen den Herzog von Burgund durthfegen wolle - 
se, und wie es ihm mißghücte, als Luxenburg, von ihm eroberte —. 
⸗wieder vom Feinde genommen wurde, giebt“ ein Bild vom, 
| dem; was den 2. endwig würde erwartet haben, wenn erhätte‘ - 


|. Brabant erfämpfen - wollen). Weber Apel Vizthum und feine‘ 


* 


biſtoriſche Schriften (Hildburgh. 18015 2te Adth. S. 241% 


und ſelne Sachſen⸗Koburg. Landesgeſch. Abthell. J. S. 12. 


Dieſer maͤchtige Miniſter, deſſen Biid dem nachmals fo ange⸗ 


ſehenen Hans von Doͤrnberg in Heſſen ſcheint vorgeſchwebt zu 
baben, zog ſich auch durch die bandbruͤchige Art, wie er denen 


. burgundifben Geſandten das Geleite in Sachfen brach, viele 


offene Seinde zu. Unter ber großen Menge von, Fehdebriefen, 


Öte er van großen und Meinen Herren erhielt (wo er halb De 


bald Ihr angerebet wird), iſt au einer vom Landgrafen 


Ludwig, vom Jahre 1451. Malters Reichstagsth. unter 
Mar. I. p. 404. — In bem Streite zwifhen Sachfen und 
‚Böhmen ward zwar vom Kaifer Herzog Ludwig der Reiche 
von Bayern zum Schiedsrichter ernannt, aber die Theilnahme 
des L. Ludwigs, ber ſich zu einen’ Konvent nach Prag begab 


| (Anal, Erfurd. in Menken T. III. pP, ı1223.), War um.fo 


wichtiger, weil man fih von ſaͤchſiſcher Seite wuͤrklich ſchon 


ruſtete (Mallers ſichiſ. Mnnalen ad 1450), welcher Keirgı. 


Bruͤder und namentlich feine Herrſchaft in Thuͤringen und 
in der Pflege Hoburg, vergleiche deſonders v. Schultes 


ak. Anmerkungen zur heſſiſches Geſchichte. 


jede verhindert. wurde ueber die Streitpunkte ſelbſ ſiede 
Weiße urfächf. Bed. Th. IL ©. 326 u. m. | 
‚ 29) Ueber die Soeſter dder weitfälifhe Fehde, welche eine u 
Befoudere Bearbeitung im, Befhmade eines vau der Dels 
den verdiente , vergl. außer den Säriftftellern‘, welche dem 
ſaͤchſiſchen Brudexzwiſt erzählen, Herzogs elſaſſiſche Chronik, 
- die Ehronit der Stadt; Kölen, Brasii Annal..Juljac. et 
Cliv. ‚de: Westphalen Monum. inedit, T; III. p. 445 
and befonders Schaten Annal.. Paderb. T. I. vom Ihre 
2441 bis 1451. (Der Sriede wurde 1949 gefchloffen.) Nach 
"x Schaten pe 630: wurde beſonders vom Kaiſer, der dem Erz⸗ 
diſchof Dietrich wohlwollte, dem Landgrafen die Entſcheidung 
- wegen ber. muͤnſterſchen Staͤdte und des Kapitels von Muͤnſter 
aufgetragen, welche ſich der Theilnahme ihres Biſchofs Hein⸗ 
rich an der Soeſter Febde widerſetzten. Man weiß nur ſoviel, 
daß der Biſchof ſich genöthigt fahr, feinen Bruder zu verkafe 
fen , woraus man erfenut, daß L. Ludwig unpartdeviſch hrs 
tbellte, und weder dem Kaifer noch dem Erzbifchof fhmeiceite. u 
" 30) Nach Urkunden des Hpfarhivg. und Gerkenbergers _ 
Nacrichten aus den verlorenenz Regiſtern des Kanzlard Tile⸗ 
"mann Holhlauch Mon. Hass. T. I, zu den- angegebenen 
Sahren), Wenn Gerſtenberger zum Sabre 1448 die irrige 
Nacgrricht beybriugt, daß dieſe Unterwerfungen von Lipye, 
Rittberg, Bären; wie auch Waldeck, gezwungen, und in Folge 
- eines Rachekriegs des Landgrafen Hermang mit 2. Friedrich 
von Thüringen [der aber 1440- tadt war] wegen der Ermordung 
des Herzogs von Braunſchweig, geſcheben feven, {0° beziedt - 
ſich dies offenbar auf die llppiſche Fehde und dem darauf fol⸗ 
, genden Rachekrieg (Abichn. VI. Ann. 41)5 und "bie Nachricht 
iſt nur desbalb nicht zu verachten, weil man daraus (ließen 
m. kann⸗ daß die Herren von ber Lippe und ihre Nachbaren 
 Fehpir damals eingefehn, daß fie eines auswaͤrtigen weltlichen ' 
‚Stügpunttes bedurften. — Die urkundlichen Nachrichten über 
"Ne Unterwerfung ‚von Pleſſe, Blomberg uf w. find. 
folgendes Wehen Pieffe fiche bie Urkunde des Lebys „Auftras 
ges Yon 2447. die Simon, et Jude [28. Okt. P bet Werd 
deq. Landesgeſch. B. IE. Abth. I. S..8057 worin unter ans 
here die, Warte von Viefe*vortommen, miwaute he vom‘ I 
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"mem herr noch furſten oder miemande zu Scheh gehät.? Die 
Geſchichte der Herren von Pleſſe findet man bey Wenck a. a. 
O. 8. LVIIE mit einer Ausfuͤbrlichteit, welche jetzt bey der oo 
h Abtretung der hanzen Herrfbaft "an das Hans Braunfbweig' . Io: 
nicht mehr noͤthig IR. Ich bemerfe nur nod, daß don 1296 - ' . 
ein Here von Pleſſe Ein Lehus⸗Verbaͤltniß mit 2. Heinrih 
anknuͤpfte (fiebe- oben Abſchn. TIL S. 76), und daß A Here 
wann, nach einer unverduͤrgten Gage, einen Ing gegen Pe 
- unternommen und zwey Herren von‘ Pleſſe gefangen haber F 

woräber-1427_ eine kaiſerliche Entſcheidung erfolgt ſey. Vergl. u 
Wenc © 808. Die Grafen von. Eberftein, welchen ebemald 
die Herren von Ubler, Abelepfen und: Bovenden unterworfen 
- waren, und bie aud, einige Dörfer an: der Werra an dr 
Srenze der Herrſchaft Bilſtein beſaßen (vergl. über ihre frͤ 
bene Verbindung mit Heſen oben Abſchn. IL © Zum:  :, 
Acſchn. V. ©. 133) ,. fanden mit den Herren von Plefe in 
angebeyratheter Verwandichaft (Wend’s'plefiihe Stamm 
'  ‚tafel a. a, D. ©. 870; das luͤneburgiſche Hans hatte auch 
vdurc Hevrath Herzogs Otto, ded Herzogs Bernhard Sohnes, 
|. 1908: die Herrſchaft Eberſtein zum Brautſchatze erhalten. 
Daher die Uebertragung an Pleſſe. Wend ©. 810. (die früs -_ 


ur 


beten bef. Verhaͤltniſſe mit Cherftein bat MWend nicht anges’. 
ſchlagen). — Det heſſiſche 2ebubrief über Blom berg 1449 geg. * 
= gm Grebenftein, Tag der 11,000 Jungfrauen, ftebt in Le d⸗ 


derhoſeltl. Schr. Th ˖ J. ©. 130. (Das Original muß im Ars on J 


Ayive zu Detmold ſeyn). Nachdem dieſe lippiſche Belehnung 
nuter den folgenden Landgrafen dreymal erneuert werdenn. 
wurden auch 1517 die Saloͤſſer Lipperode, Brace und Varn⸗ 
deolz mit ihrem Zubehör aufgetragen. — Die Unterwerfung Rits a 
- jers Mabe von Calenberg, der im Erledigungs= Sale für. ' 
die Töchter feines Hauſes 2000, für bie Leibzucht einer Witte 
_ we 25co. Gulden andbedung (Wend 3. IL © 431) gab’ 
2 gachher, als fi Ludwigs Nachfolger In Beſitz fehter Anlaß 
m Streit mit Erzbifhof Dietrih von Köln, und zu einer. 
7 gehde mir deſſen Nachfolgern, den Biſchoͤffen von Paderborn. 
Ig bemerfe ur noch, daß Rabe von Calenberg 1457 feine 
Fu gehngäter in Ober⸗ and Nieder s Clfungen, Ober» und Nies 
pers iſüungen, Brauua, Wetteſiugen, Rode, Roderode m 
” 1‘ . ” ' 0 
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geintd om Gundenderg ohnwelt Zierenderg varyfirdete (Ha 


archiv), welche Guͤter meiſtens in die Haͤnde der Herren von 
Malsburg gekommen find. Die Herren-von Ganftein, deren 
Herrſchaft bey dem Amte Stadtberg und deren alte  tamms 


haus an der.Urbe nicht weit von Mengeriugbaufen lag, wah: 
men bep. ibrer Unterwerfung 11449. Hofarchiv) ihre Herren 
zn Köln and Von Heſſen erhielten fie zur felbigen Zeit Lehen zw 
Sielen, Eberſchutz uud Lamerden. Späterhin fam ei. Tell 


ihrer Guͤter an. die Spiegel zum Defenberg. - Varubagen 
Ban. waldeck. Geſch. Th. I. & 165. — Die Unterwerfung 


son Adelepf en (1449. Hofarchiv) ſtand mit der Kataſtrophe 
der Herrſchaft Eyerfiein in. Verbindung; fie blieb aber erfolg: 
los. Don den Herren von Uslar, die ebenfans eberfieinfhe . 
Vaſallen geweſen waren, weiß man, dab fie früher im heſtaͤn⸗ 
digen Streite mit. den Hergogen von Braunſchweig⸗ Gruben⸗ 


bagen lagen, die ihnen zum Trotze das Dorf Hollenſtaͤdt an 
der Leine befegten (Mhermeyer brauuſchw. Chronik ©. 551). 
Anf Ihre Lehus-Uebergabe (2449. Urk. im Hofarchivy, welde 


‚bie Giferfucht des Herzogs von Grubenhagen vermehren moch⸗ 
- .. ter (fiehe, den folg- Tert), folgte 1451 der foͤrmliche Verkauf 


von Neuengleichen (des nuwen Huſes zu Gliechen) mit 


Zubehör, und 1454 des Dorfes Mackenrode. Beyde Urkun⸗ 


den find ausfuͤhrlich · abgedruckt in Ledderhoſe IR Schriften 


CTh. IU. S. 203-216. Weber die Belehnung der Gaugres 


ben, die wahrfheinlic- von den alten Graſchafs (S. 76 des 
Tertet) abfiammen (Grupen origines pyrmontanæ p. 212) 
und die noch, obgleich ſehr herabgebracht, in ihren Nachkom⸗ 
en (Gogreben) leben, ſiehe Ledderhoſe H. Schr. Tb. IV, 
©. 10. 11, Der' Name deutet auf eine alte Iintergegangene 
"Gaugraffchaft, in deren Beſitz jene Familie vor Alters war. 
Gruͤnebeck heißt jetzt Groͤne bach. — Die unterwerfung des 
Schloſſes, der Stadt und der Herrſchaft Rittverg (Lünigs 
Reichsarchiv Th. XXVIII. ©. 955° zum fahre 1456, Ledder⸗ 
hoſe fl, Ser. Th. III. S. 833 und J. P. Ludewig de 
primo foro. subfeudprum Imperialium in Reichs-Afterlehu 


. parium curie exemplo in Hassie Cormitatu Rittbergensi ıc, 


" Halae 1745), melde mebteremale fpäterhin erneuert wurde⸗ 


gab Anlaß a9 mannigfachen Streitigkeiten, unter. Ppillpp dem 
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Grobmutdigen helonders der zuerſt dem eine. die ang 
Grafſchaft zu Lehnm auftrug. Ringelſtein kam von Hafen 4, 
als Moriz von Büren, der letzte dieſts Stammes, zugleich 
| täferlicher Kamnier : Präfident und Jeſmit 1610 feine Herr⸗ 
ſchaft den Jefuiten vermachte. — Ueber den Schutz⸗ Vertrag 


der Stadt Muͤhldaufen, der auf 12Jahre geſchloſſen wurde) 


fiebe Bernbard in der Fortſetzung von Wintelmannd | 


Chronik zum Fahre 1447, und vergl. überhaupt über ‚Net 
Stadt. Grashof Antignit. Muhlhusane. ” 


31) Die Haupt: Erzäplung nach Rbetmever brannten: 
Ehronik ©. 557 u. ſ. w. und der Goͤttingiſchen Chronitk (i7353. 
ato.) p. 105, welche unter andern mit Freude erzählt, daß 
idre ausgezogene Bürger alle ſtark und deſund zuruͤckgeko unmen 
waͤren. Vergl. auch die heſſiſche Congeries zum Jahre 1448. 
Ueber das Jahr dieſer Begebendeit hertſcht einige Verſchle⸗ 


denheit der Angaben, S. Meier. origin. plessens. p. 300. 


Sm kaſſelſchen Hofarchide iſt aber. eine Urtunde vom Jahre 
1448, worin ſich die Herren von Bogk wegen eines vor Gru⸗ 

venhagen erlittenen Schadens vergleichen, welcher durch einen 
Streit mit den landgraͤflichen Troßbuben wegen des Pferdes 


Futters entſtanden war. Die Begebenheit vor Eimdeck war 
uͤbrigens wichtig genug, um nachher noch die Sobne L. Lud⸗ 


wigs gu reizen. Noch’ if zu bemerklen, daß im Jahre 1457 die 


Herzoge von Braunſchweig, Heinrich, Ernſt und Albrecht, Ge⸗ 


bruͤder, Erich's ſeeligen Söbne, ſich mit ihrem Schloſſe Gru⸗ 
benhagen und deſſen Zubehör dermaßen dem Landgrafen vers 


pflichtet, daß dies Schloß mit feinen Dörfern den Fuͤrſten zu 
Heſſen, und deren Amtleute offen ſeyn fol, ſich daraus wider 


ve Jebermann, außer der Stadt Eimbeck, zu behelfen. Diefe 


Verſchreibnug ſolle jede Verpfaͤndung und jedem Verkauf ans⸗ 
ſchließen und. auch für ihre Erben verpflichtend ſeyn. Der Lands 


er zu ihnen gehabt, erließ, zablte ihnen noch 12,000 rheigiſche 
Gulden. Diele Verfhreibung "wurde 1459 ernenert and die 


nachher entftandenen Streitigkeiten 1461 beigelegt. Sanmit⸗ 


Archiv.) 


32) Wergl. oben anm. 24.) Als Graf godaun begraben. J 
| wurde, Cein Grabſtein hat die anſariſt Anno Dni MECGEL 


— 


. graf, indem er den Herzogen alle Zuſprache und Schuld, To , 
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En indie St Valexiani. f14 Apr] obiit, nebilia Dan, Dan. Jo. 
. "banner Cames in Ziegenhain et Nidda cujus Anima. re- 
. Quiescat), giug vor feiner Leiche ein. Edelmanu „Clauer (von, Woßs - 


wen, . ta), dur Creyſſa Igut rufend 5 Aeute Stegenhain und 


‚ ulmmermebr! um anzuzeigen, daß die. Grafſchaft erblos 
N ausgeſtorben ſey (Lanze). Um die Wittwe des Grafen. zu fhos 
men Lfiche Ihren Revers wegen .des Witthums zum 9. Map 


1456 Werd B. III. Url. ©. 246 und ebendaſelbſt Pie 


Bclehnung von Fulda don 1450, 13. Nov., ſowle den Verzicht 


| — der Grafen von Walde 1455. ©. 248. w..f. w.), führte 8. 


5 Ludwig erſt gegen das Ende ſeines Lebens: dad Wappen und. 


. u en Titel diefer Grafihaft, fowie Nidda’s. Der Stadt Nidda 


"gab. er in bemfelben Jahre. 1450, Gonstag voc: jucunditatis, _ 


& gefchehener Erbhuldigung einen Freiheltsbrief, wegen der 
zinahme von Buͤrgern, wegen. des Abzugs-Rechts, wegen 
nat . Geyer Hevrath, wegen Selpſtſtaͤndigkeit ihres Schoͤpfengerichts, 

"02 abe welches Fein’ Bürger gerichtet werben ſollte, wegen Buͤrg⸗ 
ſchafts⸗ Rechts, ijabrucher Abgabe von zwei Karren Bein, und 

45 Gulden Bede. (Urk. in Schmidts bel. Geſch. B. IL. ©. 


ſelben Jabrt bemerken die Annal- Eorvey: bep Leibnit. 
Ser. Ker. Brunsm T. II. p. 318. Ueber die Beſchaffenheit 
„ber alegenhainiſchen Erbpanglehn, weiche. urfprünglih wohl 


N > BZiegenhain kam, fie Schan nat Clientel. Fuld. 


.'pag. 6. u. f. CH fowie Aber“ die hohenlohſchen Anſpruͤche 


— Histoire geneal. de.la Hesse T. Il. p. 405. Weniger bes 


berühmter Fehbe⸗? Ritter in Frauken, gegen Kraft und Albrecht 
von Höheniohe In Sold nahm, damit er 20 Gewappnete für 


20 Reichsth. jährlich ſtele. (Urk. im Hofarchiv. Hormberg iſt 


das Stammbaus des Goͤtz von Berlichingen. Zu den alten Das 


terwalt, Vollſack, Schwerzel (S. B. I. ©. 256. der Aum), 


ferner die von Schrecsbach⸗ Ruͤckersbauſen/ Rollshauſen, Bein: 


heim, Rengöfeld , Luͤder von Loshauſen (Histoire geneal. de 
“Ja Hesse T. II; p. 365, wo überhaupt Chap. VIII mit ben 
Anmertungen dieſes Werkes insdefondere Adlon, v. Aum. 69. 
Abſch. vi. Aum, * zu vergleichen iß. — 


123. 126.) Den Kauf von Twiſte im Waldeckſchen von dem⸗ 
N etwas, gemifcht waren, indem Nidda durch eine Heurath . 


kannt iſt, dab 2. Ludwig ·1452 Hornec, von Horuberg, einen. 


— 


J ſallen der Grafichaft Ziegenbain gehoͤrten die Waldfogel/Skel⸗ | 
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gu r a tz. Vor den beyden Saweſtern ber letzten Grafen 

vou Ziegendain hevrathete Eliſbeth 1388 Ulrich V. von 

Hanan Toren Bruder uhd. Nachfolger Reinbard II. 1429 
Meichsgraͤf wurde]; deren Erbtochter Eliſabeth, Gemablin 

des Grafen Alderts von Hohenlohe, war hie Mutter ber Praͤ 
teüdenten Kraffts, Alhrechts, Gottfrieds von Hohenlohe, und 
ſtarb 1475. Die zheyte Gräfin von Ziegenhain, Agnes, beya 
rathete 1387 den Grafen Adolf IL. non Walter, deſſen Gob 

Otto TIL CH 1459) mE feinem Erben Otto TV. 1435 verzichtete, 
33) Ueber die. Reife nach Koppenhagen vergl. Helmold. Chron. | 

sum Jahre‘ 1447 r ſowſe Annal. Brandenb. zum Jahre 1445- 

 (Häbe rlin ſchwankt wegen des Hochzeit / Jahres zwiſchen en | 

und 1445.) Die geheime Ratbswuͤrde ertbeilte Chriſtofer eit 
ah vor feinen. Fode (1447. Hofardin). Bey der Erzählung 

vom roͤmiſchen Juheliahte (Schat en Annal, Paderb. ad 1350) 

fegen einige deſſiſche Chröntften ein Geſchenk yon Einem geweih⸗ 

ten Schwerdte dinzu, wekhes aber erſt Wilhelm I. erhieit. Die 
geweihte Roſe iſt ehemals aus der St. Martinskirche ins Mu⸗ 

Feum zu Kaſſel gekommen, aber nicht mehr vorhanden. Ueber 
den Nofenfonntag überhaupt, vetgleiche Haltaus Jabrzeitbuch 
des Mittel » Alters [1797. Seite 217],: ein jedem, der die 
‚ Helligentage der alten Urkunden entaiffern mi auentdedrli⸗ 
Bud - 

34) Vergl. uerf aber die Bamalige Lage det rReiches His 

‚beilin a. aD. B. VL; ©. 338. und über die frühere Erb⸗ 

' verdruͤderung von 143% oben Anm. 19. Die ‘Haupt: Urkunde‘ 
über bie’ Erbverbriderung von 1457. ſiehe in Lüntgs 
Reichsarch. Th. VIIL p. 763 und Müllers Meichsth. Mar. 

‚I, Borftel. II; ©. 573. Die Genehmigung bes Kalfers, melde‘ 
angehängt ift (vergl. bier Müllers fühl Annal. zum Jadre 

57: wo er von einem bloßen Entwurfe jur Genehmigung ı 
redet, mit. Hell fetd'es Bevtri zum ſaͤchf. Staats » Rechte 
h. I. Na 2. S. 77 uud Weiße hurf. Geſch. Th. I. G. 

. 378), mußte Damals vergewiſſert feun; denn es heißt im Ein⸗ 
gange „mit fonderliger Erlaubniß und Guuſt des allerdurch⸗ 
„lauchtigſten u. ſ. w.“ Bey der Beurtheilung dieſes Vertrags 
bat man überfehen, daß immer von zwey Parthegen, Sachſen 





| enud Heſſen einerſeits, und Brandenburgs aͤndererſeitt / die 


feiner Seits. Ich bemerfe nur noch, daß in biefem DVertrage 
jeder Parthey, welche zur Erbfolge gelangte, die Berablung: - 
‚ der. Schulden, die Anerkennung ber Pfandſchaften, und die 
Ausfüpruug bed legten Wiens der ausgeitorbenen Partbeyn  . -. 
fals die Summe von 12,009 Sl. biebey nicht überfbrirtem 


J 


⸗ 


Seiten Heſſeus und Sachſens (nicht Brandenburgs, ‚wie die 
Histoire geneal. de la Hesse T. I: p. 369. 370 yon 1487 ° 
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Siehentar Abſchnitt. 


Fass 


x 0 


. 


und die Urkunde ‚ſelhſt, was einige angeben (Maͤlt 
len und nah ipm Tenthorn), dab das Haus Brandenburg 


keine erblipe Verpflichtung eingegangen. Eben fü wenig laͤßt 


06 wohl beweifen (mas Weiße a, a. O. guuimmt), DAR 


Brandenburg Thon dampld wegen feiner Zurüdfeßung ungufrjeg 
den geweſen, und deshalb lange Zeit die Ernenerung des, Ver⸗ 


x 
f 
% 
* 


Kebe iſt. Auch widerlegt && der: Begriff der Erhugtrktunug u 
r s Anna⸗ 


trages verſaͤumt habe. Denn fo lange dies Haus den Ausgeuns 


der andern Parthẽv abzuwarten: hatte, - und fein eventuelles 
Erbfolgerecht In Kraft blieb, bedurfte es keiner. Erneuerung 


wäre, aufgegeben wurde; nach dem Abgange aler Mannıg: Era 


‚ben ſollten überlebende Schweſter und Tochter, außer der here 
tdmmlichen Eheſtener, wenn eiue übrig wäre, 20,000 Fl., went, 


zwey übrig wären, jede 10,000 Fl. Beflerung, ‚wo aber mebrere - 


weiblicie Nachkommen uͤbrig wären, jede ohne ale Beſſerung ein für 
allemal 20,000 Fl. erhalten, die, fo ſich dem geiſtlichen Stande 


widmeten/ mit einem Leibgedinge von hochſtens 400 Fl. Reuten 


verfehen werden. Die folgenden Erneuerungen dieſes Vertrags. 


(wobey. die kaiſerlichen Beſtaͤtigungen hinſichtlich Heflegs' den. 


jedesmaligen,Neihslehubriefen einverleibt waren) geſchaben von 


‚za glauben ſcheint) 1487, bierauf 1520, 15537 1587 und 1654, 


zuletzt mit Zutritt Brandenburgs ‚ welches Haus nun, wenn Heſ⸗ 
ſen oder. Sachſen ausſtuͤrbe, ſogleich zu einem Drlttheile exben 
ſoltte, während dieſe beyde Haͤuſer, ſich gegeuſeitig zu zwey 


Drittheilen anfielen, „und die brandenburgſche Erbſchaft au 
diejchen Thelten erhalten ſolten. — Die Erbeinigung, ein 


bliches Vertheidigungs -Banduiß, das Brandenburg. ‚um, 


r 


Batten (hier ‚irrt die Hist, geneal. de la Hesse a. a. O. 


erg Müllers Annalen zu biefen Jahren), wurde feit . 
1452 faſt iedesyanl, gleichzeitig mit dep, Erboprbräberung, 


' 


Sachſen, wiht aber Helfen, ſchon 1435, und 2451 geſchloſſen 


/ 
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a Zumetungen jet eben Beiräte 2 


ernenert, rmeachtet and fon fra zu hegenſeitiger Geranı | 

"Se der Staaten verpflictere. Siehe bie Erienerungen bey 

, Estor. orig. oder electa juris publ. Hass. -p. 212, . _ 
- 95)’ Golgende alphabetiſche ueberſicht des damaligen beffh 

* Adels (vergl. Aber die fruͤhere Zeit B. L Yam. 216. 

©. 286 u. f. w.), deren Notizen miefins aus dem Sammt⸗ 

and Hofarchive entiehnt Find (md aus Guden. Cod, dipl, 


WR ergänst werben koͤnnen), begreift ſowohl bie im Terte anges 


! 


‚führten, als andere damals‘ antgezeichnere Geſchlechter, ohne 
‚auf eine bier umerreihbare Voßkändigteit Anſpruch zu made. 

Baumbach. Das feit dem Aufange des 14, Jahrh. vor 
Leinmende Schloß Tannenberg ohnweit Nentershauſen, womit 
ver Abt von Hersfeld das Haus Heſſen belehnte (2ehubrief von 
2436) ‚ befaßen die von Baumbach ald Afteriehn. Nach der 
Chronik eines baumdachſchen Pfarrers ans dem .16. Jahr 
(SoAmann) rettete Heinrich von Baumbach 1260 ben erſten 
gandgrafen” bey einem Kriegszuge durch, Verwechſelung der . 


. Kleider, während fein Bruder "Log auf der meißnifchen Seite 


wor. Auch hatten bie Baumbachs während: bes. Sterner Bun⸗ 
des fi mit Erfurt verbunden, unter der Bedingung, daß 


Me Bürger dieler freven Stadt die Mauern ihred. Tannen . 


bergs in gutem Stande erhielten. In der Suͤhne von ı235 ' 
erſchrinen einige Herren von Baumbach ald Verbündete von Mayıız 

uud Koͤln. Siehe Abſchn. VI. Anm. 9. 10. 11. Anh kommt 
im Jahre 1393 ein Buͤndniß 2.- Hermanns mit den Ritter 
von Buchenau, Colmatih, Trott, Romrod, Treuſch, Herde 


gegen alle Baumdachs auf dem Tannenberg vor, wobey der 
Landgraf ſeinen Bundesgenoſſen 1800 Gulden verſpricht, und 


daß ſie⸗ dafuͤr den zu erobernden Tanneberg drev Jahre his jur 
Abloͤſung inne haben ſollten (Sammt-Archiv). Mit deni Stifte 
Hersfeld ſtand diefe Bamilie immer in guter Berbindung [mebs 
rere berfelben !ommen als Domberren vor). 1414: hatten ‚fie 

"mit allen Mittern von Buchenan und dem Abte von Fulda zu 
ſtreiten. Schannat hist. Fuld. Cod, prob. nr. 199. Fu 
der wallenſteinſhen Febde vom Jahre 1417 gegen die Stadt 
Hersfeld war Tiele von Baumbach ein Haunts Bundesgenofe 
ber Stadt und bes Landgrafen. 1434 ſchloſſen alle Baumbachs 
eluen Burafrieden anf ‚Kenuenberg, ‚Nee züder Quade von 


oy \ * 


Bine Buß; "Eike ton a 
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Keimapırs, der 3354. den dungen Serien, Friedrich. gefangen. 
genommen, ſiehe die Urkunde wegen bes Geleltes bey Gudem, 
Cod. dipl: T, II. p. 1321.,De ſich eine Linie der ‚Herren | vom. 
Bickenbach vom Tannenberg ohnweit Bickenbach im Ober 
Rheingau naunte, ſo iſt es möglich, daß Luͤder im dieſe Te 
‚milte gehört. Berg Wendt fiber bie Herren, von Bicens 
ac To. I. &. 450. Stammtafel:; 
Ä Berlepſ ch. (Vergl. oben Abſchn. V. S. 164 und art: 
| VL Anm. 40). @lttich von Berlepſch, dem 1436 Homburg 
an der Ohm mit Zubehör gegen 4000 Mthir. Bpldgulden "vers 
pfandet worden (eine Stadt, bie früher die Miedefel und 
Milchling Schutzpar pfandweiſe in Beſitz hatten), erhielt 1438 ', 
das Lehn vom Senſenſtein, amd die Landvoigtey an der Lahn. 
Erſt 1361. erhielt er gegen Abtretung des Senfenfteins. fein 
Stammhaus Berlepſch und das Erblämmerers Amt. sungen 
becker Erbhofaͤmter S. 79. | 
Biſchofshauſen. Cergl. Abſchu. 1. Anm. 39), Diefe 
' Ritter, 1379 mit ihrer Burg an ber Werra belehnt, denen 
auch vor. dem‘ butlarfcheh Befige: zweymal der Ziegenberg ver⸗ 
ſetzt war (1444. 1472), erbtelten vom L. Ludwig 1438. das von 
" Yen Hanftein angefprodene Burglehn auf Altenftein (das ſie 
bis in die neueite Seit behauptet haben) ; während ber benadhe 
' barte Arnftein 1434 an die von Bodenhaufen kan. 1436 erdlelt 
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Hand von Biſchofsh· mit feinen 4 Söhnen den Allerberg (imkünes + = ss J 


burgſchen) amts und pfandweiſe, wovon Heſſen 2 Drittheile, 
ſeit 1436 den Grafen von Schwarzburg zu Erbmannlehn er⸗ 
eilt, die Grafen von Hobenftein ı Dristheil feit 1433 uns. Ä 
"ter heſſiſcher Lehnshoheit befaßen. — 
Bopneburg. WVergl. Adſchn. IH. am. 8. ebchn. V | \ 
Anm. 55. Apſchn. VI. ©. 216. Anm. IT. 12.). Diefe chemas uw 
tige Reichs⸗Miniſteriales, welche auch bis zum Ende des 13. 
Jahrh · eine erbliche Voigtey von Sontra befaßen, und von 
derem Stamme die Aebte von Hersfeld, Heinrich III. (ver⸗ 
muthlich anch Heinrich IV.) und Reinhard J. waren, hatten’ 
zwar 1360 eine Urfehde, aber noch keinen Lehnd⸗Vergleich 
“mit Helfen geſchworen. In _der Fehde zwiſchen ®. ‚Hermann 
. und 8. Baltbaſar waren die von Beymelburg Lihres Stam⸗ 
| „meh auf feludlicher Selte denn ſie wurden iu der Same, 
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m Knmetungen zur —2 betticre 


gen 1885 begriffen. Nachdem das Schloß Bopneburg rn är 
ringiſche Hände, gefallen war, ſchworen bie von Boyneburg 
2391 eine Urfehde ‚gegen L. Balthafar, woraus man fiebkr 
aß ihre Verhaͤltniſſe auch bier’ ſchwankend waren.. Sie vers 
ersten dabey die Oeffnung des Schloſſes, jeddch nicht gegen 
Heſſen. 1406 verglich ſich Heimbrod von Boyneburg und feln 
‚ @rbe-mit. ‚Heilen wegen Schuldforderungen an Wanfried (S. 
Anm- 1% Abſon. VI.). 1430 ſchloſſen mehrere von Boynes 
Burg, genannt. der junge. Stamm, einen ‚gegenfeitigen Burge 
frieden duf Bopmeburg. 12439 wurden fle von Heſſen mit meh⸗ 
veren Guͤtern bey Gerſtungen und aß der Werra beichnt. 1460 
und 1471 fam ein Lehnsvergleich über das Schloß Boyneburg und 
fein Zubehor zu Stande, den man als den erſten heſſiſchen 
Afteriehnsbrief anfehn kann. Durd bedeutende Pfandſchaften, 
Burgichn und Stammgüter Hatten fie ſchon unter 2. Ludwig 
- ein Gebiet, das fi zwiſchen Waldtappel, Motenburg, Eſchwege⸗ 3 
Wanfried, Sontra und Gerſtungen ausſtreckte, bis endlich 
unter der Vormundſchaft 2, Philipps der Landhofmeiſter Lud⸗ 


wig L. von Bopueburg den Stamm Lengsfeld ſtiftete. Indem 


ich vorläufig anf bie" verſprochene Ausführung des freyb. Als 


bert von Beyueburg = Lengäfeld verweife, bemerfe. ih nur, daß 


von zwey Hauptſtaͤmmen, der aͤltere mit einer weißen Fahne 
zum Schloſſe Bovneburg genannt, fi ſich zu Stedtfeld, Biſch⸗ 
hauſen und Hohenſtein, der andere mit. ber, ſchwarzen Fahne 
Du u Wilder, Gerſtungen und zuletzt zu Lengsfeld genannt, 
ch zu Lengsfeld, Gerſtungen und Dippach cin Heſſen, Brei⸗ 
tendach In Thuͤrlugen) theilte. 
Breidenfeln und Breidenbad. Nachdem die Ritter. 
\ yon Breidenbach 1392 41396 und 2415 kirchliche Stiftungen 
u Biedenkopf gemacht (Senkenberg selecta juris T, V. 


= °P. 548: 549. 552. 528), erhielt Philipp von Breidenbach vom 


Landgrafen 1433 die Pfandihaft der Stadt Biedenkopf und 
bed Berichts Dautphe (iheilweiſe) und ſchwur einen Burgfrie⸗ 
den zü Breidenbach. Ihr Schloß. Breidenſtein war 1396 fo 
‚ bedeutend, daß der Kaiſer ihnen. erlaubte, dort ein Städtlen : 
zu bauen (selecta juris a. a. D. p« 556), wodurch fie Reichs⸗· 
ritter wurden. Schon 1595 wurden fie vom Landgrafen mit Dies 
N. fm Sale bie mit Brelbeutad belieben, Bar Beit der Neſor⸗ | 
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Viertes Buch, Siebenter Abſchnitt. 2a8 


mation ſuchten Konrad von Beeibenftein und Hay Rommel 
den Landgrafen Philipp aus ben. Gefaͤngniſſe au: defreyen. 


Ueber ein merkwuͤrdiges Land⸗ Eigen⸗ und Ruͤge-Gericht in | - | 


Breidenbacher Grunde und im fogenannten. Hinterlande fiehe 
Estor. in Anal, Hass, Coll. III. p. 89 und ‘über"den Na⸗ 


men Breidenbach und Breidenftein, der auch andern Geſchlech⸗ 
tern zukommt, Juſti Dentw. Th. IL. ©. 200. 


Buttlar, Butteler, Botteler m. ſ. m. (Vergleice Aber J J 
- Spntram zum Jahre 1327 Seite 38 der Anım.). Alte fuldiſche 
Vaſallen, die zwar einer Sage nach and England abgeleitef 


werben, deren alte Stammburg aber, an der Ulſter, um -. ; | 
Stunden von Vach, {hen 1429 als Lehngut und 1456 als 
Schloß vorlommt; fie wurde im Anfange des 13. Jabrh. vom 

Abte Konſtantin von Zulda, einen! Herrn: von Buttlar, dem 


"Schannat feine trad. Fuld, widmete , erneuert.- Im Gahre — . 


21450 ſchrieb ein Priefter, Stephan Braudys, eine Seſchichte 
diefer Familie (zu der bie Treufoe nicht gehörten), wofür ur. 
von derjelben 100 Goldgulden und das Verſprechen der jaͤhrli⸗ 
den Gabe eines gemaͤſteten Schweines, erhielt. (Sc’h:a n-. 


‚nat-trad. Fuld, Buchon. vetus. pag. 405.) Nachdem 
das Schloß Ziegenberg an der Werra pfandweife 1328 und 1332 it 
. von Berlepſch'en, dann in verſchiedenen anderen: Haͤnden griveſen, 


erhielt es endlich Georg son Butklar 1451 und deſſen Erben 486. 

eher die Buttlar zu Elberberg [.Ledderhofe Kircenſt. ©. 63. 
Dalwig (Talwig), urfprünglich, von dem Drte Dalwig, 

ber erſt zur Stadt Corbach, dann zur Burg und Herefhaft ' - 

Itter gehörte, ſo benannt, feit 1332 Erbburgmannen des Erz⸗ 


ſtifts auf der Schauenburg am Habichtswalde. Vergl. Abſchnitt 


V. S. 265 des Tertes und Anm. 54. 65. 74. Reinhard von u \ 


Dalwig, der Weltere genannt, von deffen Macht und Ehrlich⸗ 2 


‚Veit [Herrlicteit; nicht hanestas]‘ der Senfenbergifhe Chroniſt 


zu ruͤhmen weiß (selecta ‘juris T. IILp. 408) ı war 1428 
landgraͤflicher Math (Guden, T. IV. Nr. 69). 1435 wurde 
er und Sriedrih von Hertingshaufen mit. ben drey Wältun- 


| gen Zabenhaufen, Ippinghauſen und Brüngerfen (Bruͤuderſen) 


bey Wolfhagen, beliehen, und 1436 der.darüber mit der Stadt 


entflandene Streit dahin, verglichen , daß beyde Nitter ſich mit. \' 


Gerichten und Bußen begnägen, und die Güter der Stadt, 
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ms Kuetıngen zur Se oeſhicht. 
A 

. noron. fe dem Landgrafen ainfe, nicht angreifen. ‚folten. 1437 
vurde ihm, fowie feinem Schwager Friedrich, ber -aufgetras 
7, gene Weibstsberg mit, allem Zubehör zu Lehn gegeben, ſowie 
2 auch bie Dörfer Balhorn, Ifte, die ſchon genannte Wuͤſtungen 
Wyoinghauſen, Rabenhäufen, Bruͤngerſen, auch Dudenhauſen, 
Uffenhauſen, das Gericht von Heimershauſen [mit Ausnahme, 
des Grifftiſchen Antheils] wofür beyde auf Brundlar, Buchen⸗ 

- werde, Denhauſen, ‚Dietershaufen und Deute verzichteten, 
And derſprachen bey Strafe der Tinziehung obiger Lehen ſdie 
shuehin ſchon unter 2. Hermann größtentpeils waren in Bes 
ſchlag genommen worden], mit dem Weidelsberg gehorſam zu 
ſevn. Diefe von Heiuri I. eroberte, an Maynz Juruͤcgeſtellte, 
vom Erzbiſchof Ludwig an, SHeflen verlichene, »380 mis. Wal⸗ 
det gemeinſchaftlich aufgebaute, 2332 von Mavnz wieder zer⸗ 
Zr fiörte Burg, die nun zwiſchen Heffen und Maynz wieder ge⸗ 
0 meinfem ward, machte Reinhard ausgebeſſert Haben 1443 
wurde gegen Reinhard der Im Texte erwähnte: Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen. Er ergab ſich nach achttaͤgiger Belagerung und gelodte 
x fi zu Hoͤchſt oder Amoͤneburg einzuſtelen Pohannis Res 
Mpg. T. I. p. 758]. Bor 1448 muß die Febde von nenem be 

gonuen haben. Denn nachdem Neinhard und Sriebrich vor einem - 
Manngerichte zu Homberg gelauden, we jener. mit gebengtem : 
ANnie um Gnade bat, wurden fie 1448 durch Vermittlung der Her⸗ | 
7 gogih Agnes von Braunſchweig, welche damals bey ihren 
Bruder dem Landgrafen lebte, verglichen, traten den Weidels⸗ 
erg mit alen oben benannten Lehen und Dörfern ab, moben. 

‚ auch Meinhard auf den Falkenſtein verzichtete, und- begmuigten 

- "fi mit einige a und Höfen zu Hertingshanfen, Herboldes ‘ 
haufen unter Borken und Holzhaufen, welde der Landgraf mit 

6000 Fl. löfen dürfte. Der Weidelsberg wurde nun Mavnj 


u und Heffen anfgelafien , man findet auch, daß er von heſſiſcher 


Seite noch 1490 an Philipp von Bicken verliehen und verpfin⸗ 
det wird. Ueber die Tehden Reinhards mit den ſogenaunten 
heſſiſchen Bundesheyren, welche urkundlich ſeit 12442 beginn 

und 2454 aufhören, ſiehe die Prozeß: Alten in Kopps up. | 

Gerichts⸗Verf. Th L No. acı—ı72, ſowle über feige” led⸗ 
ten Schickſale überhaupt die Reim⸗Chronik (Anal. } Hass, 

. Coll. IX. ) bie Seife Zeitzecuuns So 23 und Mart 





l 


topogr. machrichten von Niederhelfen s. II. Heft 2 S. 9% - 
"99. Reinharde Sihne von Agnes von Hertingshaufen, weine 

- gewöhnlich. Neſa genannt wird, und vermuthlid eine — 
der gleichnamigen Schweſter des Landgrafen war, hießen Jo⸗ 
Be und Neinhard der Jüngere, jener waldeckſcher Amtmann 
au Lichtenfels, ſtiftete die lichtenfelſiſche Linie, die ſich wieder 

u Sand und Kamp zwiſchen Fuͤrſtenberg —E 
abtheilte, dieſer die ſchauenburgiſche. Güter zu Dillich u. ſ. w. 
“bey Borken beſaß ſchon Reinhard der Aeltere. 

Diede Dothe) alte fuldiſche Vaſallen und die erſten Pfaͤn⸗ 


Biertee Buch. Siebenter Abſchnitt. 7 


ner. zu.den Sooden bey Allendorf. Diefes Befhleht, dem 1430 _ 


der Ludwigſtein verpfaͤndet wurde, befaß‘ auch den Fuͤrſtenſtein 


ohnweit Cihmege dicht am Ufer der Worra amts- und pfands 
weiſe [Urk. L. Ludwigs für Hermann Diede und ſeine Erben 


von 1436], ein Sölä, welches 1344 zuerfl vorkommt, wo ed die 


pon Keudel als Burgmaͤnner inne hatten. Vergl. uͤber hauyt 
Juſti Dentw. Tb. II. ©, 240., 


Pan, 


Doͤrnberg, Died von Einigen aus Steyermark, von Anz 


dern and Ungarn geleitete Geſchlecht, deffen erfier belannter 
Sf& ia Sranferchaufen und bey Allendorf an der Werra war, 
bluͤhte erſt feit Hans von Dörnberg, Der fid von der Stelle 
2 eines ziegenhainifhen Amtmanns zur Würde eines vielgelten⸗ 
.den Miniſters unter den Nachkommen 2. Ludwigs empor ſchwang. 
. Elben Dieſe alte, ſchon im ı5ten Jahrhundert aus⸗ 
geſtorbene niederheſfiſche Familie, welche ſchon um's Jahr 1352 und 


2404 in Gemeinfhaft mit denen von Holzheim und Gilſa 
‚die Altenburg bey Felsberg pfandweiſe vom Landgrafen 


inne hatte (von ipren Breitenauſchen Landfiedel: Güter. fiehe. 
heſſiſche— Bevtraͤge B. IL. St. II), hatte Ihren Stamm⸗ 
fitz auf dem Elberberge, der jetzt in Buttlarſchen Haͤnden iſt/⸗ 
und an deſſen Reitwege ein altes ſteinernes Kreuz die Verwuu⸗ 


daung des Hertingehauſen bezeichnen fol. Vergl. uͤber die ganze 


Fehde die angeführte Reim- Chronik, Weruers von Elben Pros 


— mit Dalwig, Mevfebug m f w. lerut man aus den Ur⸗ 


kunden bey Kopp a. a O. kennen. 
Eſchwege. Alte Burgmaunen der Stadt Chömeger.melde 
eine befondere Fiſchgerechtigkeit anf dem dortigen Markte ber 
Ä ‚faben, wo auch ihr Wappen am diſchſteine Go: befindet (te 
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- anf dem Fuͤrſtenſtein, den fie 1596 verdußerten. 
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-* mit, dem Hirgberge belehnt, der nach und nach an dei & 
grafen wieder kaͤuflich überlaffen, endlich aud in Hans ı 


a 


/ 


- Erskifte Manz erhalten ‚(worauf diefe Pfandſchaft 1425 an 


Ber. Heinen Burg Buͤrgel, 1358, erfolgte 139: und beſonde 


wo einzelne dieſes Gefchlehts vorfommen. Im Jahre 1 
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228 nmwadnn zur Sehen echigte 


derhoſe Kirchenſtaat S. 205). Im Jabre 1422 vertei 
fie ihre Rechte am Dorfe Schwebda an die von Keubel (Ol 
oben ©. 167 des Textes). Sie hatten auch einen Burj 


Saltenberg. Nachdem diefe Familie 1369 das Schloß Han 
Am Amte Oberanla pfandweiſe vom Hochſtifte Fulda und ‚1402, 


Herren von Schlig und 1463 an Hand von Dörnberg 1 
‚ fiehe Juſti?s Denkwuͤrdigkeiten TH. IV. Abtt. I.S. * 
wurde auch Knuzmann von Falkenberg 1416 dom L. endi 


Doͤrnbergs Haͤnde gelangte [1483]. Die von Falkenderg beſe 
ein altes Voigts⸗Gericht ohnweit Fritlar (Ledderhe 
Kirchenſtaat S. 68); durch welches Verwaundſchafts⸗-Verb⸗ 
niß mit denen von Holzheim aber (ſiehe unten Holzbe 
fie dies dort gelegene Dorf beſaßen und zu Lehn erdielte 
welches Hand von F., genannt Wolfszahn, 1426 dem Landge 
fen ‚wieder auftrug, iſt unbekannt. Merkwuͤrdig iſt, def ni 
ein Nachkomme des beruͤchtigten Kunzmann von F. .Merh 
als Kaiſerlicher in der Schlacht bey Luͤtzen dem Könige Gufl 
eine zweite, feindliche, Kugel zugeſandt haben ſoll, nadben fi 
Bender Theodor, ein Proteſtant, in Magdeburg gefallen n . 
Matth. Engersd von -dem paderbornifhen Adel -Mss. F 
Fleckenbuͤhl. Nab der Belehnung mit ber Dolgte m 


1449, die Belehnung mit dem halben Berichte Schönfädt of 
weit Marburg. Vergl. Anal. Hass. Coll. II. p. 252 6 
.w. und Ledderhofe Kirbenflaat- S. 349. 350. 351. - — 

Silfe, zu Gilſa im Loͤwenſteiner Grunde, von einem Val 
fo genannt, alte Burgmänner von Jesberg, und, Dfandint 
zu Schönftein, von denen der @ilferberg feinen Namen hal 
foB. Sie beſaßen einen Pfand: Aırtheil an der Altenburg W 
Felsberg. Vergl. Anm. 35 Abſ. VI. und Kopp be. Gerih 
Merfafung Beyl. p. 121. 190. Anal.- Hass, XI. 150. IL 


Bielt Henne von Gilfe, als Amtmann zu Romrod, nit 5 
dortigen Sorltheiten und den Saiten des —** 
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bes unter den Linden MM urn eine Situng⸗ deren Un 
de in Amal, Hass, Coll. III. ©..96 abgedrudt iſt. * 
Beriffter Dieſes alte Geſchlecht, welches der Sage nach 
pleich mit den ‚Elben, Hunden, Woͤlfen und Fallenberg im 
fange des ı2. Jahrh. nah Heffen kam [meine heſſ. Geld, 
LS. 202), aber nah Ecbrechts don Sriffte Tod fih 


#7. auisgeftorbent. Pergl. übrigens die urtunden bed Kopr 


nf Die‘ Haupt - Urfehde und DBerföhnung mie 
en ſchloſſen die von Hanſtein im Jahr 14905 Bald 
mf, 1488, ließen fie ſich es auch gefallen, daß der Landgraf⸗ 
ihre Syhndel mit Braunſchweig ſchlichtete und ihnen andere 
gehen ertheilte, den von ihnen fruͤher beſeſſenen Altenſtein 
die von Biſchofshauſen verlieh. In ber folgenden Zeit zeich⸗ 
to beſonders Werner von Hanſtein, als Feind Hanſen von 
berg, aus. Vergl. unten Ludwigſtein. 
Patz feld. Alte mayuziihe und ziegenhainiſche Vaſallen 
ſich dem Dynaſten⸗Stand anſchloſſen. Nach der Fehde un⸗ 
8. Hermann unterwarfen ſich die von Haͤtzfeld erſt 14504 
d Gerſtenberger, der ſich auf den Kanzler, Tileman 
lauch, beruft, wurde der von ihnen ererbte Wildenberg 
3.geöffnet. Nach einem archival. Auszuge geſchah eine Ver⸗ 
adung dieſes Schloſſes an Heſſen ſchon 1433, Die Herren 
Haß feld erhielten 700 Fl. und traten dabei die Haͤlfte des 
loſſes erblich ab, fie ſollten Amtleute darauf ſeyn, bis 
Abloͤſung; auch nachher ſollte das Schloß immer offen 
hen. 1435 gab der Landgraf noch 800 Goldgulden darauf. 
vers von 1479.) Siebe über dieſes Schloß, welches fruͤder 
ne Herren von Wildenberg unter ber Lehnshoheit 
JZiegenhain hatte , v. Arnoldi naf. oran. Geſch. Ch. IL. 
135. Kremer Beytr. zur juͤlichſchen Geſch. 3. I. Url, 
4 and 9. Th. III ©. 80. 87. 95. 99. 203. Gudem 
N düpl. T. % p- 9ı9 und die Berichtigung zum I. Band 


Ben den Art. von Wildenberg. Man muß von den Hera 
PR yon Hatzeld noch bemerken, daß fie ſeit dem 14. bis Ins 


= Bine Sud, Sitte Abſchaitt. — 


S. 203. Versl. auch im Perſonal-Regiſter unter den Dys - 


he mehr‘ erhob, war mit den von Elben verſchwaͤgert, und 
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228. Anmerkungen zur 'heffi chen Geſchichte. 
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wverhoſe Kirchenſtaat ©. 205).. Im Jahre 1422 verfaäften 


fie ihre Rechte am Dorfe Schwebda an die von Keubel (Siehe 


oben ©. 167 bed Textes). Sie batten auch einen Burdfik 


“auf dem Sürßenflein, den fie 1596 veränßerten. 


Faltenberg. Nachdem, diefe Familie 1369 das Schloß Hanfen 


im Amte Oberanla pfandweiſe vom Hochſtifte Fulda und ‚1402 vom 


Erzſtifte Maynz erhalten ‚(worauf dieſe Pfandſchaft 1425 an die 


Herren von Sclitz und 1463 an Hans von Doͤrnberg kam, 
fiehe Juſti's Denkwuͤrdigkeiten Th. IV. Abth. J. ©. 269), : 


wurde auch Kunzmann von Falkenberg 1416 vom 2. Ludwig 


mit dem Hirzberge belehnt, der nach und nach an den Lands 


| grafen wieder kaͤuflich überlaffen, endfih auch in Haus von 


Dörnbergs Hände gelangte [1487]. Die. von Falkenberg befaßen 


eln alted Wolgts = Gerigt ohnweit Fritzlar (Ledderhofe 


- niß. mit deren von Holzbeim aber (fiehe unten Holghetmy.: 


Kirchenſtaat S. 68); durch welches Verwandſchafts⸗Verhaͤlt⸗ 


ſie dies dort gelegene Dorf beſaßen und zu Lehu erdielten, 


wvelches Hans von F., genannt Wolfszahn, 1426 dem Landgra⸗ 


fen ‚wieder ‚anftrug, iſt unbekannt. Merkwuͤrdig iſt, daß nad 


ein Nachtomme des berüchtigten Kunzmann von F., Moriz, 


als Kaiſerlicher in der Schlacht bey Luͤtzen dem Könige Guſtav 


eine zweite, feindliche, Kugel zugeſandt haben ſoll, nachdem fer 


Sruder Theodor, ein Proteſtant, in Magdeburg gefallen wer: 
(Matth. Engers von dem paderbornifhen Adel-Mss. Fol). 


"Sfedenbänl. Nab der Belehnung mit der Voigtey und 


der feinen Burg Bürgel,-ı358,' erfolgte 1392 und befonders 
‚31449 die Belehnung mit dem halben Gerichte Schönftädt ohr⸗ 


weit Marburg. Vergl. Anal. Hass. Coll. II. p. 252 u ſ. 


.w. und Ledder hoſe Kircenſtaat S. 349. 350. 351. 


Gil ſa, zu Gilſa im Loͤwenſteiner Grunde, von einem Bade 
fo genannt, alte Burgmänner von Jesberg, und. Pfandinhaber 
zu Schoͤnſtein, von denen der Gilferberg feinen Namen Haben 


foll. Sie befaßen einen Pfand» Aırtheil an der Altenburg bey 


Felsberg. Vergl. Anm. 35 Abf. VI und Kopp bei. Gerichts⸗ 


Verfaſſung Beyl. p. 121. 190. Anal.’ Hass, XI, 150. IL 96 

wvo einzelne dieſes Gefchlehts vorfommen. Im Jahre 1426 
dielt Henne von Gilſa, als Amtmany: zu Romrod, mit bed | 
dortigen Schultheißen und den Schöffen des Hongir = Ges 


\ tet. 3 f 
D ’ x + 


Br ; s - 
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® J ⸗. 


Bit Such, Eine Abſchaitt. ⸗ꝛ 
rich t s unter den Linden au Alsfen eine Sitang deren Urs 
‚ Tanbe in Aual. Hass, Coll. III. S. 96 abgedruxt if. 
‚Wrriffter Diefes alte ‚Gelhleht> weldies ber Sage na 
gugleich mit den Elben, Hunden, Wölfen und Falkenberg im 
| Anfange des ı2. Jahrh. nach Heffen Lam [melse heil. Geſch, 





8 L.S. 202), aber nah Ecbrechts don Griffte Tod ſich 


Non 


[4 % 


ride mehr erhob, war mit den von Elben Yerfhwägert, und 


| i. 17 aisgeforben, Pergl. übrigens die Urtunden bed Kopy 
| a. O. 
“ anieln Die’ Haupt » Urfehde und DBerföhnung mie 
E Seifen ſchloſſen die von Hanſtein im Jahr“ 14305 bald 
daranfı.1953, ließen fie ſich es auch gefallen, daß der Landgraf; 
der iur Händel mit Braunſchweig fchlihtete und ihnen andere 
| Burglehen ertheilte, den von ihnen fruͤher beſeſſenen Altenſtein 
an die von Biſchofshauſen verlieh. In der folgenden Zeit zeich⸗ 
rete ſſib beſonders Werner von Hanſtein, als Feind Hanſen vom 
Doͤruberg, aus. Vergl. unten Ludwigſtein. 
-. Hazzfeld. Alte mavuziſche und ziegenhainiſche Vaſallen/ 
Die ſich dem Dynaſten-Stand anſchloffen. Nach der Fehde uns 
‚ter 8. Hermann unterwarfen fi die von Haͤtzfeld erſt 14504 
Nach Gerſtenberger, der fi auf den‘ Kanzler, Kileman 
Holauch, beruft, wurbe der von ihnen ererbte Wildenberg 
1485. geöffnet. Nach einem archival. Auszuge geſchah eine Were 
“ ‚pfändung dieſes Schloſſes au Heffen ſchon 1433, Die Herren 
von Aapfeld erhielten 700 SI. und traten dabei die Hälfte des 
Schloſſes erblih. ab, fie folten Amtleute darauf fepn, bis 
zur Ablöfung; auch nachher folte das Schloß immer offen . 
fiehen. 1435 gab der Landgraf noch 800 Goldgulden darauf. 
Revers von 1479.) Siehe uͤber dieſes Schloß, welches fruͤher 
eigene Herren von Wildenberg unter der Lehnshoheit 
. von Ziegenhain hatte , v. Arnoldi nafl. sran. Geſch. Ch. II. 
©. 135. Kremer Beptr. zur juͤlichſchen Gef: B. I. Url, 
S. 4 und 9. Th. IL ©. 80. 87. 95. 99. 103. Guden 
God. dipl. T. V, p. gıg und die Berichtigung zum I. Band 


zu ©. 208. Vergl. auch im Perfonal: Negifter unter ben Dys - 


naſten den Art. von Wilbenberg. Man muß von den Hera 
. zen von Hapfeld noch bemerken, daß fie feit dem. z4, bie ins 
15. Jar. | die Butg Melnau (nebft der daneben gelegenen 
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amne enbo und den Aunttei des erunfte im der. bes. 
mnachharten Stadt Better pfand⸗ und anıtsweife inne hatten’ 
tn Weg mode 1439 Kellerdetg und Battenberg hin zukam· Bei bem⸗ 

ſelben Geſchlechte war noch ſrauz⸗ Ziff von Warruts sch · 

1 Mr 1642. ſtarb. 


Heringen, alte Dienfmannen der u) Sure Aia bat 
J Gretha, Wittwe Kurts von Heringen (ap dir Werray, nub 
ihr Sohn das Gericht Heringen mit allen —8 ‚Au $g 

Ludwig um 2100 Gulden erblich verkauft. F 


Hertingshanfen . Der Stammort: diefer Familie tag u 
on im' gleichgenannten Dorfe, Amts Baune. Daß der Moͤrder des 
Herjogs FIriedrich, der bedentende Guͤter in Niederbeſſen bdeſaß 
en (Gnd en. T.-IV. 2x8) und fchon 1388. Amtmann su Kol | 
war, nit der im Terte vorkommende Friedrich it, ficbt mn 
‚aus feiner letzten Urfehde vom Jahre ayı0, wo er mit Jeinen 
nn Sohne Hermann auf ale Mann- und Burglehn zu Alten . 
u — und Neuen-Brunslar verzichtet. Die. Schickſale des jümgeken 
Krbedrichs (permuthlich eines Eykels des aͤlteren) Fb menu 
muit denen Meinbards von Dalwig verbunden. S: Dalwtg: 
SENT Naben noch zur Zeit 2. Moriz ein Hofmarſchall von Htacf 
” eine merkwuͤrdige Art von, einem Hofiunfer yon Ecartshauſen 
eermordet werden, farb der letzte dieſes Stammes 2609. a 4 
„ Grbtücenngeifter Kuchendecker Crhofimter S. 92). 


EEE Hol ztyeim. Diefe Familie, die ihren Sitz in der —* von 
In. No Seigferbätte (we das. ausgegangene Dorf Holzheim zwiſchen su 
und den von dalkenberg ſchelnt getheilt geweſen zu ſedny/ datte 
“0.050 feif alter Seit bald allein, bald mit den von Eiben amd Wille 
j (1322. 1352. 7409) das landgraͤfliche Schloß. Altenburg be 
Felsberg immer wo auch die Yon Wildungen und Linden "Wind 
nen) Burglehn befaßen. Hierzu kam der Eigenthums ⸗Autheil 

an der Burg Ludwigseck7(8 en: kenberg sel, jer. F. I. 

P 415) , welche die Riedefel und Holzheim ſpaͤter hin an 

‚mann Lagelin verpfaͤndeten (1481). Noch 1552 lebte ein 5 | 

W von Holzheim, deſſen Güter nach einer’ peinlichen Unterſuch —* 
. in Beſchlag genommen wurden, und der. diefen Stamm mit 

GSatdarlua von Wildungen in männlicher Einie beſchloß. 
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"Huub pre aiptfreitgtäi betrafen Aber der den 
LEewenſtein verhaßten hoben Hundsburg bey Kerſtendauſen 
Awelche von Einigen fuͤr ihr Stamm.» Schloß gehalten wird), . " 
die alte Burg ohnweit Sard, bie mit dem Emferdeg ; - “ 
durch eine alte Landwehr in Verbindung fand, ferner den : 
benahbarten Saltenitein, und die von Griffte und Dalwig 
angeiprodenen "Güter der ausgefiorbenen Hunde von Holz 
hauſen, ihrer Aguaten. [1430. Vergleich.) Herman Hund, def — 
fen. toͤdliche Verwundung nad einer alten Chronit in das Jarhhee 
: 24521. gefegt wird, lebte noch 1454. Vergl. pie beff. Zeitrch 

mung, die Reim-Chronik and bie angeführten Urkunden ben , 

. Kay. Das Geſchlecht ſtarb 1660 aus. | " 

Anne CHaunqh. alte fuldiſche und bereſeldiſche) Vaſallen 

Außer ihren Anſpruͤchen auf Hauneck befaßen die von Hune noch eine 

Burg Hune In Buchonlen, eine Stunde von Hauneck und von Hiun⸗·⸗·⸗ 

feld, die ſchon 1362 im fuldiſchen Lehnhof (Plientela fuldensmd 5 
| überhaupt Buchonia vetus p. 358) vorkommt. 1411 waren on 
' fie noch im Kampfe gegen den Landgrafen und den Abi 1) 
Hersfeld.‘ 1442 eroderte Graf Wilhelm 111. von Henneberg _ . . 
the Schloß Hume (in den Buchen), und nahm Neinbadund 
„Philipp von Hupe, gefangen (Senkenberg. Chroniſt a. a. 2. 

7.&. 4160) 1449 trugen fie das Schloß dem L. Ludwig: duf, \ 
und nahmen es als Mannlehn. 2453 erhielten fie ein Burg⸗ — 
haus zu Frankenderg. (Ester orig. juris publ. Hass, p. , En 

416.).1539 -wurde Hune wieder an Fulda zuriktgegebem 1628 " 

ftarb der’ letzte dieſes Geſchlechts deffen Töchter vor den Lehn⸗ 

 bef zu Fulda geladen wurden. Ob die im großartigen Erims . 

. mern Hegende Huuenburg (Hänenburg d. j. Niefenhurg?) che. Ve 
ige Stunden über Marburg in der Gegend der Dörfer Sub 
fen und Nordeas biefem Seſchlechte geboͤrte, iſt duntel. Br 
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einfinden, ate Vafalen md rudfeße der Grafen von Rn 
Biegenfätn (worber Waldfogel genannt}, erfi Eigenthumöftrren . — 
Cbis 1241), dann Burgmannen bed Erzſtifts Maynz auf Jeſ⸗ 
Berg (Jagsberg) Wergleich 3463], zuweilen auch auf Bene 
vurg, uud mit den von Silke Pfandinhaber des ziegenhainifhen _ . 
benachbarten Schloffes Schoͤnſtein (1360. 3380) 3555 traten 
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Er Karitungen ‚que Hein Sebi. 


ie. ibe Girzan Cifingen, Gomeit Sriehlenel, 1958 ihren 
- Wald ;däfelbft an Hefſen ad. 1468 entſtand dur Auszug die - 

K nes Herrn von Linſingen eine neue Linte im Eichsfelde, welcht 

nie in:dle Veraͤuſſerungen der in Heſſen gebliedenen Linie 
0 uber Laudgrafen willigte. (Der heſſiſche Stamm flarb 1722 | 
5—— el womuf bet Landgraf ihre rehnguter In Beſich nahm.) J 


— 


wenſtein. Diefe alten, und mihtigen oetter, 
welche zugleich Vaſallen von: Maynz, Heſſen, Waldeck und 

Ziegenhain waren, theilten ſich in drey Linien, ‚Lömenfteiu 
sa Loͤwenſteln, Loͤwenſtein ⸗Schweinsberg und Loͤmenſtein⸗ 
Weſterburg (nicht mit den Herren von Weſſerdurg, nach⸗ 
‚ ber Leiningen, am Weſterwalde, von denen ber heſſiſche 

Kanten auf Limburg, Reinhard, ſtammte, gu verwech⸗ 
" Be) Die, bepden‘ legteren Linien mögen. dur - Heyrath 

Ä ‚ wit ſchweinsbergiſchen und weſterburgiſchen · Töchtern, entſtan⸗ 
1. Dex ſeyn. Ihr gemeinſchaftliches Schloß , anf weldem fig 1466. 

7 Äpeen. alten: Burgfrieden erneuerten (Urk. in Kopp’s bei 

\ - 1, Berihtd: Verf. Th. I. No. 208), war ber nun verfallene Lös | 
. wenftein bey Zeöberg, weiber den im Alterthum berühmten 
’ auch von. Ben. Urf und Gilſa bewohnten. Loͤweuſteiner Grund, 
. si Angeſicht der Hundsburg und Kalbsburg, bedte.. (Wergl. 
., Zußt,Dentw. Th. I. Weite 169). Die 8%, Wefterburg nnd 
Shmeinöherg beſaßen ein Hays zu Itter (hermuthlich bie 
Stenerburg bey Itter, die ihnen in einer bandfchriftlichen 

Naqricht zugeſchrieben wird), Im Burgfrieden mit den Her⸗ 
ryn von Itte ein Schloß, das ſie nachher mit ihrer Stammburg dem 


0 Landgrafon ‚ffneten. Cinungs: Vertrag. 1425. 1447. Die Lie’ 
dvenuſteln⸗Schwein sberg insbefondere kommen als ziegenbainiſche 
WBurgmaͤnner auf ber. hohen Zandsburg und als Stattdalter 
m „der Grafen, auf- der ziegenhainſchen Mapifätte, vom. Wepbach 


. oder Wegebach vor (Revers von 1345 ,,24- Gebr. )» von der 
. Ba won-Zeiten die Grafen benannten, welhe man faͤlſchlich für 
Solmſer ‚gehalten. Ueber die im Terte erwähnte Fehde vom 
Heſſen und Mapnz gegen Heinrich yon Loͤwenſtein fiehe Gu- 
u, den, C. D. T. IV. p. 259 zum Jabre 1440, fonft die Kopps 
ſchen Urk. 1429 ſtarben hie 2. Weſterburg, 1662 die &. Schweinse 
1. Bert Manneéſtamme aus. Die Hauptlinie lebt ua. 





Sinud Sud. Scene or. 2: 


Ay a 


‚gubwigsaner Ladoissea, Ludwigſteln. Ven dielch 
drey Schloſſern, welche 2: Ludwigs Namen. trugen, iſt Br 


‚Rage nach nur das erfte zweifelhaft, weil die jept Ludwigäas en 


genannte Mühle, eine Stunde von. Hersfeld bey Friedlos (map = 
bin die ‚Reim: Chronik das Schloß ſetzt) anch von einem Abte | 


Ludwig erbaut deyn konnte. Ludwigzeck, anderthalb Stuuden — 


von Rotenburg am der Fulda, gab nachher: einem pon Ried⸗ 
eſelſchem Gerichte den Namen. Dies beſtaͤtigt die Nachricht 
des Sentendergiſchen Chroniftet, ‚daß Hermann Riedeſel nobſt 
den von Holzheim den Haupt: Antheil-an dieſem Baut LLC we 
2981 tam dies Schloß/ aus ihren Haͤnden an die Erben Her⸗ 
mann Lugeliws. Die Erbauung bes Ludwigſteins wurde, eiyeg | 
alten "Gage nach cheff.. Beittechn. Fortſ. 54), dur bie. Yog,  - 
Hanſtein auge gehindert; das in einem nahe gelegenen Walde . 


beimlich errichtete Holzwerk wurde baher in einer. Naht ayfe  ' - 


geſtellt. Auch mochte der, nach damaliger Banmeifter« Laune an 
der Fronte in Stein gebauene, mouſtroͤſe Kopf Aulaß zu der . 
Voltsſage von einem Zauberer als Baumeifter gegeben bahn, " 


Wenn bie Erbaunngszeit diefer Schlöfer nach den verfhichee | 
nen Yugaben der Chroniften zweifelbaft iſt (die mpifien, ga 1 


mentlich Bauge,.fepen fie zu ſpaͤt), ſo kommt der Rudwige , 


Rein wenigſtens fhon 1416 urkundlich vor, welches mit der | | 


Angabe der: Coxgeries (zum Jahre 1404, foQ beißen - 1419) , 


‚übereinfommt.- 1430 ward died Schloß an Hermann Diedez 


2455 an Hermann und Wilhelm Mepfenbug; 1460 an Hatık 


"von Döruberg; 1969 am ‚George von Buttlar; 1486 an Sittich 
und Kaspar von Berlepſch; 1513 an die von, Hanfein meiſteut 
vſaudiveiſe verliehen (Sammt: Arhio). . Br 
—Mals burg. Dieſe alten Vaſallen der Eriſtiſte 4 
der Diemel zeichneten ſich durch gute ganerbſchaftliche Burg⸗ 
um Werträge aut, (Anal. Hass. Coll.-IL p. 409). 1365 ward u 
Gerlach von Malsburg, ein. reicher. Ritter, Prediger zu 


x 
> “ 


Weſtuffeln. 1435 ward Arnold (Arend) vorher Konveutun 


"gu Haſungen, Abt von Korvep, der feinen Derwmandten vers . 


ſchiedene Lehen ertheilte, Ueber ihre Kircheulehen vergl, Led⸗ | 


‚berbofe Kirchenſtaat ©. 130 1. em. 


- Mepfenbug, ſeit 1429 kommt Sodann M. als Jaudgräflis‘ 
Ger Rath und Marian © vo (An. :5h 1483, exhleit er die 
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2 Axmettunen; zur 2 Seien schige 


Erlanbniß, das Dorf Riede mit Aubehör von Gene: son Wih⸗ 
ren erblich zu faufen,und-empfieng ed zu rechtem Erbmannlehn. 
Ledderbofe MH. Schr. Ch. IV. ©. 302. Ueber feine Schten 
vergleiche die Reim : Chronit und bie Urkunden bey Kopp 
Me. ıfo. 111. 112, woraus man ficht, Daß er ein Sreiichöffe 
war, und einer Korczin (male note femina) Sohn ge 
ſchimpft wurde. Meyſenbug's Klage war teutſch, Werner’ 
„von. Elben Antwort (exceptio) romlſch. | 

: Rordee. Ueber die alten Inhaber und Burgmänner dies 
ſes drev Stunden über Marburg gelegenen Schloſſes, die 
Milchling, Schutz par, Rabenau und Rau ſiehe Ins 
Mi Denim. ch. J. Uuf. I, und die Vorzeit. (Marburg 
m Kaſſel 1832). Jahrgang III. ©. 43. Das heſſifthe Nordeck 
wmiuß nicht mit Dem bambergiſchen verwechſelt werden, auf. wel⸗ 
chem Tiemo, ein Schwiegerſohn Ludwigs des Baͤrtigen (vom 
dohen Adel), nachher bis 1150 die Grafen von Heuneberg 
laßen. Diefes Schloß heißt jept Neudeck. Das heſſ. Norded war 
landgraͤfltch, und wurde zuerſt von L. Heinrich dem Eiſernen 


dem Hermann Schutzbar, genannt Milchling, eingegeben. - 


Reiffeunberg. Diefe Herren ohnweit Nidda und des Lis⸗ 
bergs, mit der -Semeine von Reiffenberg, den Herren von 
Rodenſteln, vier Rittern von Echter, drei Schelmen von Ber⸗ 


gen, Hans von Kronenberg (von deſſen Verwandten Philiyp 


1426 eine Urfehde ſchwor, Franck 1439 mit ‚einigen Hufen bes 


Aehnt wurde, Senkenberg T. V. p. 608), begannen 1452 die 


Meiffenberger: Fehde. Der Graf Philipp von Hanan, am dem 
‚ Berfih wandten, ein Sohn Reinhards III, deſſen Großvater 
Reindard II. 1429 Reichsgraf geworden war, war der Stifter 


=> Nee Münzenberger Linie. Sowohl bie Veranlaffung ber Fedde 


(Schuld: Forderung der Eltern dieſer Mitter an bas ea 
Lisberg), als der- Hergang (Pluͤnderung beffifcher Kaufleute 
anf der Straße von Sriedberg nach Petersweil) und der Aus⸗ 
gang (Wiedererlattung des geliehenen Geldes, aber auch eine 


Buße von 1030 Gulden wegen der von den Rittern vorgenom⸗ 


menen Schatzung, Alles unter mavnziſcher Vermittlung), iſt 
- den Chroniſten (Gerſtenberger und Bernhard. in Winkelmanus 
Chronik) unbekannt geblieben. Sammt⸗ Araiv zu den Jahren 


252 und 1453 


I Vierks Bud. Siebenter Abſchaitt as⸗ 
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* omrob alte Doüaten und be Marſchaͤle), von veninder. 
Hauptſiamm den Hirjderg und die Altenburg dep Aisfeld,: außer 
den. Stamm » Schloſſe im Amte Romrod, bis 1353 beſaß. 
(Schmidt be. Seſch. Th: 1. ©. 217.) Hlemit ſtarb aber 
Dad ganze Geflecht nicht aus. Penn anper "einer Linie, bie - 
nach Franken 409, Und dort das warzvurgiſche Erötruchfeffens 
amt: erwarb, gab 66 Im. 14. Jahrh. zwey hersfeldiſche Aebte 
dit ſes Geſchlechts und hersfeldiſche Vafalen von Romrsd, von 
denen eluer 1413 einen Verloͤbnißbrief wegen der Burg Han⸗ 


‚nu@ ansfellte, Weihe er von Heſſen hatte abwendig mathes 


"Wohlen. Weber ihre hersfeldiih = beffifche Lehen, wozu 1606 rin 


Burglehn zu Laube kam, ſiehe Ledderhoſe Kircheuſtacat J 
S. 249. Dieſes noch lebende Geſchlecht iſt eins von ben vielen 


ſchon Am. Alierthume, mediatiſirten, welches in dieſer Hiuſicht 
mit deuen von Wallenſtein Waldenſtein, verglichen werben 
kann (Siehe Band I. ©. 286 der Anm). 

-Schende zu Saweinsberg. 1417 erhielt Cherbard des Sande 
grafen roden ſteinſchen Anteil an Burgund Stadt Schotten pfands 
weile. Man kennt bis hieher blos die Herren von Trimberg md Ep⸗ 
dpenſtein als Beflger von Schotten, von jenen hatten die Schencke 
fon 1364 die. Pfandfgaft ine; Sch’midt heil. Geſch. Theil - 
. II. ©. 183. Die erwähnte Entſcheldung über die Schendifchen 2er 
bhen geſchah 1419 , die Suͤhne überhaupt 1421. (Sammt-Archie:) 
Sm Jahre 2443 erhielt Guntram Schenck zu Schweinsberg did 
maynziſche Pfandſchaft von der Burg und Stadt Roſenthal 
welche 1464 an Heſſen fan, wie ſie bisher Reinhard “don 
Daiwig der Jüngere und Bernhard vom’ Hickenrode (ein Vers 


4* 


— 


wanbter des Hersfelder Abts) in Beſitz gehabt. Die erſte 


Schriftliche landgraͤfliche Belehnung mit dem Erbſchencen⸗ Ainte 
geſchah 1459 (Estor orig. juris publ. Hass. p. 240. 246. 
Verglichen mit Kuch enb ecker und Homberg Erbhofaͤmternn· 


‚Die Belehnung mit Schloß und Aut Hermannſtein, nad der 


Abloſung einer Pfandſchaft, 1481 (Sammt⸗Arch.]. Spaͤterhin 
1568 erhten bie Schenke die Guͤter ihrer Agnaten der Voigt, 
von Frohnhanſen, ohnweit Marburg. 3 Schencke waren Fuͤrſt⸗ 


Aedte. von Sulde. Dex legte horſelben, aus dem herimanufteins . 


J Stamme, ſegnete als seierider in ber Schlacht bee 
raden das. Blank. 


17. 


* 


‚1 fehgende. 'Pfanbintuber, dieſer Burg dor. 1329. Albrecht von 


“ .y: . 


oe Ametnge BU $ertiger Sahihn 


ESaentenſchlob, benralefelb, and chdaweit yes: trenen⸗ | 
beig und Hachborns beguͤgert (welches Kloſter ſie durch 2. Yhle 


Map erwarben). Den Gremenhergı beo Marburg/ hatten fie _ 
von Zeit zu Zelt pfand⸗ ader burgamtöweife inne. Nach Hera 


mann von Treffunt (SG. Mblhn. V. Yırm. 9) Tommen od 
Dernbach , unter Lehnsherriichteit des Landgraſen mid Biſchefe 


Ludwig von Muͤnſter, ber ben Frauenberg, bermedge feiger Apauagte 


fein Hans neunt. 1387 Iohaun von Schwalbach/ dem zugleich uns 


Er Heeinenn bie Dörfer Welterähunfen mut. Bortshanfen cin 


gegeben merden. 1423 Henne Yon Weltersbauſen, der noch da& 
Dorf. Wiltelöberg ‚enhält und für- Die. ganze: Pfandſchaft 800 


. wer Fi. zahlt. "Dex Tegte-von Scheuernſchloß ſtarb 1593. (Ere 


gänze. biernacb den Aufſatz über ben Srauenberg. uin der | 
Wörie it. Merbarg und: Laſſel⸗ ar Jahrg. 1823)... “ 


spiegel vom Deſenberg über Kurt Spiegel jur Zeit a 
Hermanns fiebe Unm. 30. Abſchn. V.). 1421 ſchwoͤr. Hermann 
piegel eine Urfehder- und daß er zu Kaſſel ein. Recht Gefaͤng⸗ 
wiß. halten wolle. 1422 vexſoͤhnten ſich alle Spiegel von Deſen⸗ 
herg mit ‚2 Ludiig.; - 1426 war dieſer ſchon genoͤthigt, ein 
Sandniß gegen ſie mit, Braunſchweig⸗ Goͤttingen zu ſchließen. 


= 2487. erfolgte. eine neue Suͤhne. Das von, heſſiſcher Seite‘ 
wehr als einmal belagerte und eingenommene ‚Schloß Deſen⸗ 


yerg; trugen die Spiegel gegen einiger neuer Mißverſtaͤudnige 
2412 wieder dem Viſchof, von Paderborn auf (Sammt- und 
Heferchiv) Vergl. ben. folgenben Abſchuitt VIII. 


Gtockh auſen. rãgo hat Hans von Stockhauſen, der Ael⸗ 


ke; Amtmann zu Vedterhagen, dem & Ludwig alle feine 


Sduter zu Stochanſen erblich verkauft. Daß die von Stödhaufen 


— 


⸗ 
u u 


(alten Stammes) mit den Ußler nabe berwandt waren, ſieht 


nn man aus einer Verſchreibung oder Unterwerfung ‘von 1414, 


worin ſich Hans von St. und Hans von U. Gebrüder nens 
fen. Estor. oriß. Jar pub. p. 278. Vergl. Hhlan 


&r tt air: Burgmanner zu Rotenburg. Die Einloſung bee 


imter®. Hermannerworbeien Burg Wilde durch Hermann Trott 


. seräah 1m? Ben dieſer Burg temmen die Trott als ful⸗ 


PER ann zer Me J 


diſche Vaſellen vor. Semmt: rs and duierꝛel. Füay. 
Sie kam nachher wieder in die Hände der Herren, von Boys. 


u ef (Orepha) an So walmſtrome und im Liwenſteimn⸗ 


Grunde. Jor gleichnamiges Stammſchloß and ſchon 1309 dm 


Grafen von Walde, offen. 1375 verſprachen ſie, daß aus dems 


felden dem Randgrafen Fein Schaden zugefügt werden folte, 
1408 verbanden fie ch mit demfelben dem Landg. Hermann 
ewiglich, doch nahmen fie Waldeck und die Ganerben How La . 


wenſtein aus (die 3 Stämme 2% zu 2, 2 Weſterburg und .2. ' 


Schweinsberg). 1429 war, Hans von Urf, oberſter Amtmann 


der Herrſchaft zu Ziegenhain, das ifb des Gerichts Weibach ; 
oder Wegebach ohnweit Ziegendain, ſonſt eines Lehn der Herren 


von Lowenſtein⸗Schweinsberg. (Kopp heſſ. Gerichts: Def 


Ch. L S. 146.) 1458 wurden: die von Urf des Erzſtifts Burgs 


mannen auf’ Densburg, doch mit beim. Bedinge, fuͤr den Landgra⸗ 


= fen, daß fie an dem. benachbarten Schönjtein (dev mit Ziegens 
| haln an Heffen gelommen war) keinen Eintrag thun ſolten? 


Nachdem die Densburg heſſiſch worden war, erwarb Hans 
von Urf dert Lehn und Eigenthums⸗Recht, welches aber fe 
Sohn Heinrich 1483 dem Landgrafen wieder verkaufte. 


Yhlar- Das Schloß und Staͤdtchen Ußlar gehörte dem 


Herzoge von Braunſchweig⸗Goͤttingen. 1382. erklaͤrte die 


Herzogin Elifabeth, Otto's des Quaden Gemahlin, Tochter 
Landgrafgn Heinrichs 11., falls ihr Sohn Otto ohne Leibes 


Erben abginge, daß ſie das Haus und Stadt Ußlaͤr als ihr 


Lelpgedinge dem Landgrafen Hermann, ihrem Better, wolle zu⸗ 
tkotymen laſſen. 1441 verkauften die von Ublar, ‚die ein Greya - 


Burglehn zu Lindau, vor Hildesheim, befaßen, ihr Gut und 


Vorwerk daſeibſt an L. Ludwig erblich. =1452 * wiligten darin N 


die Herzoge. von Braunſchwels 


Wildungen, urſpruͤnglich Burgmaͤnner A Wildungen, 
welche auch Burgfi ge zu Altenbung ohnweit Felsberg,“ zw 
‚Homberg, Mifungen und Gudensberg, die Kalbsburg ohn⸗ 
weit. Srigler (Belepnung 1489, nach basbfer. Nadır. an 


15 


neburg, die ſchon 1355 dort fuldiſche Burgguͤter etbalten u 
Basten.. Die bon Trott erhielten auch Burglehn auf Bovnehurs. | 


J 


PR 


* * 
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I. Kumatınge zu Gegen Bio. | 


13 und dae Kachenmeiſter ⸗ nat ermarben. 2395 hat Lone 
von Wildungen mit feinen Erben als Helfer % Hermanns. für 
feinen erlistegen Schaden 250 Goldguiden - pub ı5 Pferde er⸗ 
halten. Die Zeit, wann das Kuͤchenmeiſter⸗ Amt erblich ward, 
iſt uugemiß. "Philipp von W. heißt 1491 Kuͤchenmeiſter. Der 
Wepte Stammmtalter, Burkhard, Erbkuͤchenmeiſter, Rarb 1610. 
(Berg Kuchenbecker Grbhofämter S. 35.) -Ueber Burkhard 

von Wildungen Denkmal zu Nieder Wildungen fiebe Zuft 


Di. Th. IV. apth. 2. ©. 484 


‚Bu fa tz. Weitere Neadiweifungen fiber: diefe unb audere 
Kittergefblehter deren Geſchichte in frühere Zeiten faͤlt, ſiete 
am Ende im Perſonal⸗Regiſter, unter Ritter uf w. 

- 36] Um fi eine Idee von ber Civil-Gerichts⸗Ver⸗ 
kaffung Heſſens unter 2. Lubmig zw maden, muß mas 


die kaſelſchen Statuten von 1485 und 1444 mit den beyden 
Gerichts⸗ ‚und Voligeys Ordnungen von 1423. und 1455 vers . 


aleichen. Kopp bel. Gerichts» Verfall. No: 13 und die ges 
druete Sammlung ber Landes⸗Ordnungen. Kaffel 1766. fol. 
Die, Beweiſe ber angegebenen Säge finder man bey Kopp a. 
md. ©. 28. 73. 79. 191—196. 284: 286. 343, 383. 402, 438. ° 

. Hinfiatlic der Kriminal ec Juſtiz bemerfe ich. noch, daf 
u⸗ Werweiſung aus dem Lande damals ebenſo in. abgeſchloſſe⸗ 
nen Fuͤrſtenthuͤmeru gebraͤnchlich war. wieim Veiche jedoch nur bey 
bedentenderen Verbrechen. So wurde Heinrich Rudolf 
Arinbroͤſter, wegen einer Hebelthat, bie er mit feiner leib⸗ 
‚ Hohen Scwweſter begangen, Im Jahre 1426, nac’einer harten 


WM “_ Gefaͤngniß⸗ Strafe, anf 19 Meilen aus Helfen verwieſen. Bey 


A 


Mittern war die Gefängnißftrafe gewöhnlich, zu der fie ſich 


freywillig ſtellten. 1446 wanderte Gerhard, genannt: Ruſſer, 
einer von den Rittern von Buſeck, bie ihre Geriäts: Hoheit 
vom Meiche ableiteten ; wegen ftarfen Straßenraups ins Burgs 
gefäangniß zu Kaſſel (Hofaraio ı DVerlöbniß = Briefe und Urs 


. febden.) 
> 3m Erjbirgöffe von Maynz , Aebte von Sulda and ven Herke. 


feld zur Beit 2. LUud wigs J. 
A. Erzbiſchoͤffe von Maynz (vergl Abſan VI. Aum. 53. 
- Konrad IL, Wildgraf von Dune, Mheingraf zw 
„Stein. RITA Ueber feinen Birch und. ſrieden mit 


EL. 
⸗ 


> 


/ 


\ Sehen fiede ben. Zeit. Cr war mit dem ſaoſiſoen Hauſe — 
in freundlichen Verbindungen, um gegen. Heſſen eine 


⸗ 
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Bienss ug erbeten Abſchnitt 23, 


— 


Stuͤte zu haben. Sein Oberamttnann in Heſſen und im 


Eichsfeld ‚war Graf Johann von Biegenbain. Er erließ‘ 


‚eine Mahnung gegen das ſchaͤndliche Concubinat der Geiſt⸗ 


J lichen. Als aber dieſe im Streite mit der Stadt Mayuz _ 


2 


?. 


- erfahren. Zur Beftreitung feiner Bebärfniffe nahm er feis . 


e. 


auszogen, mußte er bie Einmiſchung und die" Ver— 


weiſe des Bafeler Konciliums wehen feiner Nachlaͤßigieit 


nen Suden Gold und Silber ab. Dergl. überhaupt Jo« 
‚bannis Res, Mog. T. J. p. 785—747. ' 


50. Dietrich⸗ Schenk von Erbach, 1434 — 1059, vom 


* 


Baſeler Konciliums willen, zu verlaſſen ſchien, und endlich, 
von Aeneas Splvius beruͤckt, wieder fürderte (4445). Da- 


Gravamina nationis germanicæ, Avisamenta genannt, 


“and feine Synode zu Aſchaffenburg keinen Erfolg hatten. 


unfer ihm geſchah eine Erfindung, welde dem Yabfte 
mehr ſchadete, als alle wohl gemeinte, durch die Bered⸗ 
ſamkeit des Aeneas entkraͤftete, Beſchwerden; die Buch⸗ 
druckerey (Johannis Res. Mog. T. I lib. I.-c.’ 36, 
2. ſ. w.). Schon Dietrichs Vorgänger hatte einige Pros 


vinzial⸗Synoden gehalten zur Werbefferung der Kirche, 


er noch eiftiger, beſonders, als der einfache, gelehrte 
Kardinal, Nicolaus von Cuſa/ in feine Didcefe kam (1451). 


Surchgedrungen wäre, und die ewigen Fehden andern 


‚gleipgeliunten großen’ Prälaten zu geiftlihen Betrachtun⸗ 


uUeberhaupt würde die Oefürmatioh des folgenden Jahr⸗ 
hunderts kaum nöthig geweſen ſeyn, wenn in dieſem der 
Geiſt Otto's von Trier und Dietrichs von Maynz mehr 


bder kam es, daß die mit ſeiner Mitwirfung entworfenen -" 


— 


gen Zeit gelaſſen haͤtten. Er beſtaͤrigte auch die Vursfelder 


| Aloſter⸗ Regel (2449). Bon feinen Derbältnigen mit Heſ⸗ 


. F vn \ 
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Union zur einfoͤrmigen Befolgung der alten Beuedictiner 


fen, beſonders dem ewigen Frieden von 1442, ‚fiche den 


Kat. er ward damals oedrangt von den Grafen von 


N 


Pabſt Engen IV. beftätigt,den er auch anfangs unterſtuͤtzte, 
. she der "allgemeinen. Sache untreu zu werden, dam. _ 
von ſeinem Kollegen , Dietrich von Köln, beredet, um des, 
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0. Anhang zud often ſeſhih. 


Ran, Yoilipp son Saririe, and Engelbert von Vian⸗ 


den und von der Pfalz; die Horneck von Hornberg in der 
Gegend von Anſpuch und Nürnberg ,- bie ſchon ſein Wars 
fahre befriegen mußte, vorlohren gegen ihn Jartberg. Das 


"Kofler Steina bey Nörden verivandelte er in ein Coflegiatz . 
Stift. Man erzähle von Dietrich, daß er. das Wachs. vom. 
feinen Lichtern geſammelt, aber einew königlichen Hof⸗ 


ftaat gehalten. Johannis a. a. O. 747 u. ſ. w. 
B. Yebte von Fulda. Gergl. Abſchn. VI. Anm. 38) 
LX. Johannes von Merlau. 1395 — 1440. ©. oben 


S Hauptftüd I. Ihm bat das Möncstioker auf den Neuens 9— 


- berg, das Marienklofter bey Fulda, das Franenflofter : 


Blankenau und das Eolleglat⸗ ⸗Stift zu Hünfeld vieles zu 
verdanken. Gr ſtarb nach einer 4jaͤhrigen Regierung und 


wurde auf den Frauenberg begraben, 
LXI. Hermann II von Bucenen‘, 144014491 ter bis⸗ 
herige Coabintor; da er in. Fulda noch mande Gegner 
hatte, begleitete er beſtaͤndig den Erzpiſchof Dietrich von 


Mapnz. ER verpfaͤndete Me Stadt Herbſtein an Hermann 


Riledeſel um dad abgebrannte Andreas⸗Kloſter herzuſtel⸗ 
J len, vergroͤßerte und begabte das Kloſter St. Sohannedherg, 
Seine Probftey, und verbefferte die Hersfelder Schule, 
az, Reinhard, Graf von Wilnan, 1449 = 1472, 
. vom Pabfte Nicolaus V. eingefeht. Bey feiner Einfegdung 
: begleiteten ihn 300 buchoniſche Ritter. Gr eroberte den 
Ebersberg und das. Schloß zu Uerzel, und befämpfte den 
Grafen von Werthheim wegen Eingriffe in das Klofter 
Holzkirchen, fowie fpäterhin bie, Herrn von Poppenbanfen. 
Sodann von Wallenſtein beftepte ei: and der "Gefangen: 


ſcyaft der Herren von Mörle. US er den Landgrafen mit 


den Lehnguͤtern von Ziegenhain und Nidda belehnte, ld⸗ 
ſete er vorher mehrere dem legten Grafen .verpfändete 
Derter. Cr fol auch Vach, welches au Heſſen verpfänbet 


war, nah einer Eindfherung wieder hergeſtellt haben. 


Schannat. Hist. Fuld. p. 240 u. ſ. u., 
0. Aebte von Hersfeld. (Vergl. Abſchu. VI. Anm. 39. 


amd Abſchn, VIE Anm. 10 u. ſ. wm.) 


EI Alb ers von Buchenau. i4ıg-—ı43B. er mochte vor 


J 
‘ 


J i j 


Eienen Bud Eiöete mihein an 
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dor, dem Anfange ſeiner Erhebung in der Kirgen; eh 
Ing zu Koſtultz geweſen feun:  - - , 
ne „Albertum, Buchenoia , tuum Constantia, wi 
’ Bumgia coneiliq laude preesse suo.. - „. an 
en .. . Gerſe im Soloſſe zu den Ein). 
Seine und: feines Stift⸗ Geſchichte enthalten die Anm. 10. 
14. 20 zu dieſem Abſchnitte (die Urkunden ſind in, Kopien. 
‚auf der kaſſ. Bibl. zu finden, Folio and. Dart), feine 
. Charattgriftit der : hersfeldifche Chroniſt dep Senkenberg 
| 4 - Te III. ©. 410412. Die dem Landgrafen. zugefügte Une 
„2 bilden brachte er durch die Belebnufg.mir der Srafihaft 
| Ziegenhain 1434 in Vergeſſenheit. \ 
LU. Konrad von Hirgensode (Herglürsbe, nicht Sen ' 
rode). 1438—1455. 
Herjzinroda piis per se celeberrims taetie 
Conrado ms jns fert tribuente decus. 
„Mater ihm branute 1439 am Gt. Stephbaͤnstag die Städt. 
„großen Theils ab, (Chron. Thur. Hass, Senkenb. T. II: 
P-. 416.) Er erfaufte. von Buchenmerda an der Fulda, fon 
qur Abtey Breitenau gehörig (vergl. 8.1. S. 259 ber ie 
. Anm.), im Jahre 1439 den landgraͤflichen Antheil gegen 
20o0 rhein. Goldgulden. (Geſiſche Beytraͤge B IL St. j. 
5S 48. Urk.) Und nach dem Tode des letzten Grafen von 
Ziegenhain 1450 wiederholte, er die Belehnung für Heſſen. 
Mach Dillich wäre: er 1458 mit &. Ludwig an Bft ge .- 
ſtorben (fo.aud Fabricius orig. Sax. p. 732); daß dies 
: iprig ſey, lehrt der von Schlegel (Annal. Hersf. Mss,) ' 
noch gefebene ‚Grabfieimin dem. nun leider. verſchuͤttetem 
J J Hersfelder Dome: Anno D. MCCCCLV. XXx m. Fehr. 
- „sobiit Dm. -Gonradus de Hirczenrot. Ueber feinen Nach⸗ 
folger Ludwig Vinthum von. Eaftatt fiebe ben folgenden. ! 
+ Ablchnift. 
538) Ueber den damaligen Zuſtand der airche überhaupt und 
äber die Kirchen» Verſammlungen von Koftinig und Baſel 'iſt 
Joh. Muͤller in der Schweizergeſchichte Buch III. nachzu⸗ 
ſehen; uͤber die Bursfelder Union. insbeſondere Trit hemij 
‚ Chron, Hirsaug. zum Sabre 1417, Leukfeld Antiquitat. 
‚Buxsfelde und Ayrmann de “literat: elegant. statu in. 


‚ , r 6 
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Een. 4m Paris Did gm den Seiten der Kirchen «Weforne unterlag, 


u J den Einfluß der Reformatidn (©. 77 der Kramerſchen Ueber⸗ 


au Anneungn zur sign Bra I 


—* vetere p. 12. Den Tanbgräftiäen latemniſchen Brief 
n wegen ber nenen-Garthanfe findet man in der Schtffenber⸗ 


giſchen Deduction Urk. No. 185. Verdi. 159. Das übrige nah 


Gerſtenberger („er bumwete die Carthußen, ande verdrich 

fa die Jungfrauwin daruß“), einem Auszuge des Hofarchivs (wo 
„dber Becan, der 1440 im Nomen des Yabfted das Ronneinlo⸗ 
2 Ker aufhob, Tileman Sidenbepn genannt wird) und einer noch 
beftehenben Gage. Einen Beytrag zur Geſchichte der nenen 
‚ Earthäufer giebt eine Urkunde des Hofarchivs von 1454, wor⸗ 


—X 


in fie dem Prior der Grande Chartreise’ vier Bitter vorle⸗ 


8” gms 1) gweh- Weibsperfonen zum Melten des Viehes anneh⸗ 
men zu dürfen, 2) die Strafen wegen gebrochenen Stillfchwel⸗ 
gene bey Tiſche zu mildern, 3) ihrem 7ojäbrigen Prior zu 

— erlauben, nah dem Fruͤh⸗Morgen-Gottesdienſte zu ſeiner 
Streu zuruͤckzukehren, 4) einem. unvermoͤgenden Oonverso deb 


J Kloſters in Geſchaͤften des ˖ Kloſters das Reiten zu geſtatten. 


Die Nachricht über die Einfuͤhrung der Mugelherren «giebt 
biie kaſſelſche Congeries zum Jahre 1454, womit man Nprmann 
‚ über das Kugelbans zu Marburg vergleichen muß (Anal. Hass. 
Coll. VII. St. J. Nach ihm Haab in der heſſ. Kirchenge⸗ 
ſtghichte). Die wichtigſten das Stift St. Martin ‚betroffenben 


Urkunden, worin Reonharbs von Schweinfurt erwaͤhnt wird (vergl. 
die Congeries gu’ 1440 in Anal. Hass. Coll, IL), find abges- 
bruckt. in den Anal. Hass. Coll. V, p. 76 2c. Eine jeßt vers 
vitterte Inſchrift am Thurme dieſer Kirche nennt das Jahrr der 
Erdannns deſſelben (1440), den damals lebenden Decan ( Hermann 
LLindegheim ?)-und die Baumeiſter der Kirche (Peter Hardenberg 


und Heinrich Weingarthen). ©. Congeries p. 16 


39) Die wohlthaͤtigen Wuͤrkungen der: Baſeler Kirkem Ber | 


I'_fommiung dat’ Joh. Müller in Ger Schweizergeſch. Buch 
II, Kay. 2. (S. 173) unpartheyifch angegeben. Wie großen 


Worurtheilen aber das Studium der alten Sprachen naments 


lich der hebraͤiſchen und griechiſchen ſelbſt bey der Uirioerfität 
darüber fehe man Villers vortreffliche Preißſchrift uͤber 


J fetung verglichen mit bes Abts Hencke Berihtigung ©. 581)". 


ber Heinrichs von -Mffeln Bexeficiun giebt Hartmann 


Ze ‘ 
J — — 


* 
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: Heinrich von Heffen dem Süngeren Kuchenbecker In Anal. 


Fistar. Hass. T. I, p. 291: elnige wehrat⸗ ſowie —8* 


„ Hass, Call, I. p. 178, wonach er 1427 geſtorben wäre, (Ver⸗ 


gleiche Apr." V: Ya, 59 aud meinen. Auflag. über Heiurich 
| son Heflen dem Aelteren in Strieders heſſ. Gelehrtengeſch. 
fortgefetzt Yon Juſti, B. 33... Zufäge.) Den. bisher uͤberſehe⸗ 


nen Jdohanü von Hinderbac, ſowie feine Contiaustio Hi- 


| storie. Austriacæ Aenee:’Sylvii, worin er; wenigſteus als 
Augenzenge einen Werth hãt (er ſelbſt ſchreibt ſich in der 
| Vorrede eiyiingenium rude et: oblusum au), findet. man, in 
: Kollariö Analeet. Monums ompis »yi."Vindob, T. IL. 
n. 8545 wo er aber irrig für eigen Herren: von: Mauſchenberg 
leiner Geburts: Stabt)' ausgegeben wird: Ueber bie Schule 
in. Wetter giebt ein dortiged Maenuffript. (Historie Schole' 
Veteran ex mss. curatsrum et rectorum) intereſſaute Nach⸗ 
richten: Die Stiftung geſchah 1360: 1463... Seit «2460 wa 
‚Meingot: Gulden (aureus) von einer alten bals nachher. and⸗ 
geſtorbeuen Samilie, ein Kapitular und Pfarver⸗ zu Wetter, 
zo Fahre hindurch Vorſteher dieſes Inſtituts, er wehiehtfünf 
Bulden: am jährlichen Schulfeſte. Nach. einer alten Juſchrift 
am Chor der Kirche verfügte er feit 1463 über das Legat Hans 
(Milchling) von Schönftätt: zum Beſten der Schule, Die Rit⸗ 
ter von Derndach (S. meine heſſ. Geſch. B. J. ©: 300) waren 
Mitſtifter, damals zu Amenau. Die wohlthaͤtige Aebtiſſin Elle 
faberh von-Bräd (4 1512) machte die Einrichtung, daß unten 
drey aufgenommenen Bauerna Kindern, immer der ausgezeiche. 
N Hetite unter deu Mitter: Kindern. erzogen wurde. Auf Diefe Ark 


ward nachher ihr Pauegyriker, Ruricius Condup. aud ehren - 


armen, Saͤnſehirten ein. genialer Dichter, und Arzt. 
20) Nach einer Inſtruction für-den iaſfſeiſcheu Maunzmeiller 
. Hermann Medelin, vom Jahre 1414 (Hofarchiv), welche ſich 
auf. eiten. ‚früher: von: dem rheinifchen Aurfürften geſchloſſenen 
Muͤnzvertrag zu -bezichen ſcheint (man fehe die Urlunde im 
. Guden. Cod. dipl. Tu IV.,p. 35, zum Sabre 1404) ers 
folge zuerſt 1447 der Münze Dergleih des Landgrafen mit den 
— Herzogen von Sachſen, worin feſtgeſetzt wird, daß Heſſen 
gleich Sachſen auf daſſelbe Kern muͤnzen, daß je 30 uene oda 


60 alte Grafen für einen rheilliſchen Gulden gegeben und ge⸗ “. 
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wommen erden; daß derſelben ‚neuen Groſchen so anf eine. 
Marl. gehen, und in beyderfeitigen Münzen’ die Mark Silbers 
nicht höher ale. für 7 xheinifibe Oulden gekauft: werden fol. 
Samt Archiv). Hierauf map. Sudwig 1457 nähere Muoͤuz⸗ 
Verorduungen Are Kaſſel und Schmeilalden "gegeben habe. 
[Annal.:Erfird, Ni Menken .Tom. IH. zum Sabre’ 1457] 


‚ mid Dies abermals. nad‘ dem ‚Borgange der Kurfürſten, „des 


‚ven. Beklärmungen man in Iohahnniz Bes. Mog. T..]:p 
759 findet. (Ueber den Werth der damald_eiugeführten boͤhmi⸗ 
then Muͤnzen vergl. U. 5 Kopp Bruchflüde der. teutfhen 
Geſch Th. IL ©. 24). Des Landgrafen. ‚privilegium: für die 
erſten Bebaner des Salzwerts von, Schmalkalden, iſt vom 
FJahre 1353 (Sähöttgen-et Kreyssig dipl. D, I. f: 352, und 
Saurtes beine. Seh. Th. I S. 119. Was 2. Ludwig 
für Kaflel, Gichen und Treudeleuburg that findet man im det 
Congeries Anal. Hass, Coll. L zum Jahre 1421, im: ‘deu 
Anal. Hase; Call; II. p. 277; fowie aud iu Estor nrig. 
Hats. p. 368’ zum Jahre 1442 aud in Dillich mid Wintel 
an. zum Jabre 1454 angemerkt. — Das Origürel. ‚ker. ‚ers 


F wurdigen Urkunde über bie erlernte geheime Kunſt zu kricgen/ 


rom Jahre 1455., findet ſich m Hofarchive; die Erzuͤhlung 
son der wunderbaren Tuchbereitung zum Jadre 1453 Im den 


erfurtiſchen Annalen bey Me nken T. III. (Man fieht ud 


ben Zeitangaben + das L. Ludwig ſich erſt in feinen ſpaͤtern Jah 


benver Nichemie eifrig ergab): Wer Aber dieſe und- andere 


aldsernifche Kunſtſruͤke der bamaligen und folgenden Zeit (we 
die Seldnorh der Zarften immer flieg) ſich belehren wit, Kann 
anf der kaſſ. Bibl. ein auf Befehl des Kaifers Rudolf IL vers 
fertigtes, und mit 100 Ducaten erfanftes bandichriftlines | 
Wert, lux Incens in tenebris, gesiert mit den roänker 
gemahtten" Figuren, vergleihen--  ..>- 

“4 Nah Dillichs deſſiſchere Otrontt. (8. 233): begabın 
fh Widefind von Hohenfels, Hans Yon Dörnterg, Hermann 
don Rabenan, und Heinrich von Loͤwenſtein zu den Feinden, ° 
welches die Urfahe der Niederläge: war. Die Mein :Chrnit 
(Anal. Hass. Col. VI. p. 349): ſcheint die naͤmliche Verrä⸗ 
erw von der beiten erden Rumen ‚m betätigen. 
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3 Der große und tatte Wiebekind 
"Don Hohnfels ſich zum Feinde nee; nn 
Haus von Doruberg er. nam'mit ſich / 
—Und ſonſt andere bracht aus dem Stich. 


Vergleicht An aber ihre- Quele, den Chroniſten bey Sen- u 


kenberg (Selecta juris T. IIL p. 435 , der ſich felbft berlin 
tigt: p. 458), fo ward Haͤns durd Widekinds Stärke mit 
Ehren erledigt, und die andern. zwei Ritter ‚bieben ungefan- 


gen. Und Dies, beftätigt bie heſſiſche geitrehnung ſFortſ. 30]: 


b 


42) Heneas Syivius '[de statu Europe p. 75} druͤckt 
E? über den Tod des Landgrufen fo ans? 'Ludovieus Land- 


gravius dum reformaturus. monasterium quoddam sum .die . 


tionis Ingreditur et invitatus cum Monachis edit , ‚vene- 
nurm inter edendum sumsisse creditus est. Nam et ipse 


et Abbas, qui reformationem petierat, paulo post ex- 


tineti fuerunt. Dies ſtimmt mit der von Gerſtenberger 
(Mon. Häss. T. II. p- 343) angeführten nürnbergifhen Chro⸗ 
nit berein, wobey er aber hinzuſetzt: „Aber enlihe ſprechin, 
„nachdem er plag die Alchemie, ſo habe be darvoune die verr 


giffk entphangin, daß er fo ſturbe.“ Da'Ludwiig zu Epane/ 


.genberg ſtarb, und nicht zu Reichenbach, wie Dillich, ihn 
mit feinem Sohne Ludwig II. verwerhfelnd, meldet Wergleicht 
dagegen die kaſſelſche Congeries und den alten Neerolog in 


“Anal, Hasl. Coll, XI, p. 105, wo auch der Tag, dies Antoni! nn 
und die Stunde, Nachts um 9 Uhr, angegeben wird), ſo 


 müßte’das Moͤnchs⸗Kloſter, worin & Ludwig vergiftet worden, 


in ‚ber Nähe gelegen haben. Außer Spangenberg ſelbſt, wo I 
x ein wenig betanntes Karmeliter⸗Kloſter ſich befand, koͤnuͤte 
nur an Herda und, Reichenbach gedacht werden. Aber zu Heyda 


war nur ein Monnenftofter, wo fogar die Gemablin 2. Her 
manns, Margaretha, ein ewiges Seelengeraͤthe für ihre ganze 


' Familie geftiftet, batte (Haas hei. Kirchengeſch. & 274)- 


“und zn Reichenbach nur ‚eine Kommende des teutfchen Ordens. - | | 


‚QUndere haben an Eppenberg , wegen der dort Vertriebenen 


Nonnen, gedadht (Winkelmann), noch Andere an Hersfeld. 


“ (Fabric. orig. Saxon, p. 731.) Aber jene Bertreibung geſchab 


14407 und -bier farb. der Abt Konrad vom. Hirzenrode, Lud⸗ 


vwigs Beitgenoffe, im Jahre 1455, ſowie deſſen Nachfolger 


an 
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a6, waaluuen zur Segen weſhiche. 


Ta im "Sabre 1480. Be dieſer Unbefimsitieit ded Ders 


siftungs« Ortes‘ Bietbt, alfo die vor®&erftenberger angeführs 


te Sage die wahriheinficfte, wenn gleich auch bier eine Ders 
giftung durch einen Alchemiſten denkbar iſt. Wenn man ats 
‚nehmen darf, daß öftere Wiederkehr von Vergiftungs⸗Verſu⸗ 

chen die Wahrſcheimichkeit folgender Faͤlle dleſer Art immer 
eſtelgert, ſo muß man hier nicht vergeſſen, dad das Haus 
Heſſen ſchon zwey bis drey Fälle dieſer Art erfahren hatte, nud 
daß dies Jahrhundert noch, außer dem Verdacht bey Ludwigs 
. I. Code, in der zweyten Gemahlin des alten Srafen von | 
»Rabenellenbogen einen gleichen Fall erlebte. Das Grabmahl 2. 
Eudwigs if zn Marburg in ber St. Euſabethen⸗ Finde mit 


folgender vermwitterter Inſchrift: 
Inclitus Ludovicus pius universis. pudiens, , 


Hac clauditur Archa Cephas Hassiæque Monarcha "ui 


. Antonii-festo migrat, cujus ‚memor esto. 
'Ceelesti palme vacet is "per te Deus alme, 


— 


43) Na einer archivaliſchen Nachricht wollte 2. Ludwig 
Speer, vermoͤge des waͤterlichen Verſprecheus (bie Winkelmann⸗ 


ſche Chronit ſagt aus Liebe), die Gräfin Johanna von Naſ⸗ 


ſau⸗ Weilburg Tochter Philipps L, heyrathen, welche 1423 die 


— — — 


Gemahlin Georgs J. von Henneberg⸗ Römbild wurde (von 
Schultes Th. J. ©: 356). Dieſe Heyrath fol wegen zu na⸗ 


her Vermandtfhaft, indem 2, Hermanns erfte,. wenn gleich 
linderloſe Gemadlin aus dieſem Hauſe war, nicht zu Stande 
gekommen ſevn. Schon im Jahre 1424 verlobte ſich nun L. 


Ludmwig-mit Margaretha, Tochter Herzogs Adolfs I. von 


Cleve und der Maria von Burgund, und wurde damals gegen 


10,000 Soldaulden Mitgifft die Stadt Marburg ald Unters 
pfand verſichert. (Sammt⸗ Arhiv. Berge, Teschenma- 


—— 


cher Annul. Cliv. p. Ip. 283.) Unftreitig waren es noli⸗ 


tiſche Gruͤnde, namentlich die anf Brabant durch Burgund ver⸗ 


eltelten Anſpruͤde, welche auch dieſe Heyrath hintertrieben. 


Margaretha ward dem Herzoge Wilhelm von Bayern, dem . 


Protector .der Bafeler Kirchen : Berfammiung , zu Theil. Jetzt 
erſt näherte man ſich wieder dem Haufe Meißen und Chuͤrin⸗ 
gen, nun Rur-Sacfen, welches zur Zeil Hermanns nicht bruͤder⸗ 


lich gchandeit v batte. 1451 war. die Verlobung: mit Aunn von 
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Sachen (vergl: Yung: 18)», wobey 19,000 Galben @fefemerven 
ſrochen wurden (Sammt⸗Archiv). Die Vermaͤhlung ‚giebt das 
‘ Chronic. Slavicon in Lindewbrag, Ser. R. Gexm. p. 
2145 nebſt Gerftenberger. aufs Jahr 1433 an, wobey ein 

Turnier au Kaſſel Statt gefunden. Wahrſcheinlicher geſchah 
dies alles 1436. (Müllers ſaͤchſ. Aunalen zu 1436.) Anna 
wurde anf Grünberg und Spangenberg bewitthumt; hier iſt 
rveoch ihr Grabſtein in der Hauptkirche, deſſen Juſchrift vollſtaͤn⸗ 

dig fo lautet. Vergl. damit Wintelnfahn p., 27i. . 
'  _ Amse domini MECCCLAXII, decinio septimo Kalend. 

. septembris ipso die sti lamperti obiit generosissima 


. | ren - 


i . „domina anna ex illusri ducum saxonig prosapia  -.' 


" quondam, illustris principig hassie ludewiei 
_pacis cultoris conthoralis legitima cujus ossa : , 
hic recondita. reqniescat in pace sancta. 
Der Umftayd, daß. Anna In dieſer Kirche (welche die Brise _ 
. der vom, Berge Carmel in’ Spangenberg, die ihr eigenes Klo⸗ 
.. ter dort hatten, beforgten) begraben‘ wurde, bärgt uͤbrigens 
dafür, daß hinſichtlich Ihres Gemahls kein Verdacht auf bie 
- Sarmeliter fällt. — Unter den Irthuͤmern, welche uͤber die 


Kinder L. Ludwigs obwalten, iſt der größte in Winkei⸗ 


manns Chronik zu finden (mo auch 2. Ludwigs Schweſter 


Margaretha, Herzogin von Braunſchweig, für. feine Gemahlin 


ausgegeben wird), 2. Ludwig fol nämlich feine beyden aͤlteſten 
Söhne Ludwig. und Heinrich auf die Uninerfität Paris ges 
ſandt und deshalb einen Brief an den König vom Frankreich 
geſchrieben. haben. Diefe-ganze Begebenheit betrifft aber einem 
 Ländgrafen Ludwig in Thuͤringen im 12. Jahrh. (Vergl. Win⸗ 
relmanu Tbeil IV. Seite 439, deſſen Irthum die Histoire 


geneal. de 14 Hesse T. I, p. 578 wiederdolt, mit meiner 


‚bei. Geſch. B. J. Buch III. Anm. 31). Die Folge der. Söhne 
Ludwigs, wir ic ſie in der Stammtafel des Textes angegeben, er⸗ 


v 


or 


— 


kenut man erſt aus ſpaͤteren Urk. WVergl. U. J. Koppes Bruch⸗ | 


. ftüde teutſcher Geſch. Th. II. ©. 6 und 7, wo mit Met el " 


Anathema über Teuthorn ausgefprodhen wird.) Wag nut 
zzuerſt die beiden älteren Prinzen Ludwig und Heinrich bes. 
trifft, fo bemerke ich uͤber die Ehevertraͤge mit Wuͤrtenberg (18 
124 Ian. und Katzenellenbogen (14464 2. Julio nicht 11. Zus 
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248 Xänerkungen zur heſſtſchen Geſchichte. 
Hr wie Wen Aigiebt), Folgendes nom, dem wůͤrtenbergi⸗ 
Then Vertrage findet fih ein Auszug bey Koh p a. a. O. 
2.8, 20, wo · auch ber Umſtand wegen der vom 2. Ludwig einge⸗ 
u zogenen Mitgift vorkommt; von dem Katzenellenbogiſchen befige 
ich ine Kopie). In jenem wird die Mitgift auf 36,000 (nachher 
491000) Gulden (zablbar zu Driedorf), in dieſem auf 32,000 
feſtgeſetzt, dort wird Felsberg und Rotenburg, hier @ießen 
und Biedenkopf zur Widerlage und Leibzucht verſchrieben, in 
bevden das Erbrecht beym Ausgange des Mannsſtammes vor⸗ 
behalten. Bey dem Vertrage mit Katzenellenbogen iſt noch von 
heſſiſcher Seite Kirchbain und Blankenſtein, von jener Seite 
Darmſtadte und Reinheim zur Buͤrgſchaft gelegt. Von der 
Braut. Ördfin Anne von Katzenellenbögen wird ausdruͤcklich 
geſagt, fie ſolle erſt nad eilf Jahren, und zwar im swölften | 
ihres Alters, heirätben (Wert B. J. ©. 596 der katzenellenb. 
Beſch. iR hiernach zu berichtigen). Die eingewebten Worte 
wegen der, heſſiſchen Theilung nah 2. Ludwigs Tode (welche 
Kopp noch unbekannt waren, aber mit ſeiner Vermuthung 
übereinſtimmen) lauten fo: Esſ olen auch unſer &, Lo 
—wigs Sone obgenannt nach unferm todeglich tey⸗ 
len an alle Geserde. So viel uͤber die aͤlteſten Söhlte Ludwigs 
I. Ueber Hermann den dritten Prinzen vergl: Serftenbers 
get, die Senkenbergfde: Chronik, bie Chronita vor Koͤln, 
Schaten Annal. Paderb., Trithem. Chron, Hirsaug. 
und überhaupt den folgenden Zeitraum. Sriedrih kommt 
urfundlih nur 21460, nicht mehr feit 1462 vor, und da vor ihm 
Anna und Eliſabeth geboren waren, ſo iſt er das juͤngſte Kiund 
Ludwigs und, blieb deswegen noch 1460 bey: ber erften Theilung ' 
der Brüder ohn e Abfindung. Die.dftefte Tochter 2. Ludwigs L., 
(den man Hier “häufig mit feinem, Sobüe verwechfelt hat), 
Anna, bisher allen Scriftfielern unbekannt, oder hier am ı. 
rediten Drte übergangen (mit Ausnahme der Histoire geneal. 
de la Hess& T. I. p.. 376 oder der "dort angeführten naſſaui⸗ 


’ 


u Aſchen Genealogie) wurde 1456, wo fie noh nicht 12 Jahr alt 


m 


"war, mit, dem Grafen Johann von Naſſau Philipps IT. Sohne | 
verſprochen, wobey die Eheſteuer ‚auf 12,000 Gulden, die | 
Miderlage auf Bingenheim und Richelsheim feftgefent ward. 

, (Sant Ari) Den Vertrag ſchloſſen deyde Endinige,. Water 
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. and 3 Sogn woraus. man. fließen anf, af "der Erfiäeborne 
. immer einen Vorzug behauptete). Einige Jahre vorber hatte 





Von j 
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‚der Landgraf mit dem Vater des Grafen, Philipp II./ einen Frie⸗ 
densſtand aufgerichtet, und darin wegen Wetzlars die gegene 
‚ feitigen Auſpruͤche anf eine gätlihe Scheidung geftellt (1452. 


* Sammt Archiv). Im Jahre 1459 war Anna. todt, und num 
erklären die Kandgrafen Ludwig IL. und Heinrid III. und der - 
i Graf Philipp von Naffan » Weilburg, daß das weiland zwiſchen 
Anna und, Johann geſcloſſene Verloͤbniß auf, Eliſabeth, 


ihre jongere Schwefteg, übergehen folte. (GanimtsArhiv.) Das 


Chroniften (T. IIR p. 415), mo aber. eben ſo faͤlſchlich, als von 
Gerſtenberger, der Graf Philipp, fuͤr ſeinen Sohn Jo⸗ 
hann, als Gemabl der Prinzeſſin akgegeben wird. Graf Phi⸗ 
fipp II., deſſen Bruder Johann die Linie von Naſſau⸗ Saar⸗ 


bruͤck ienfeits des Mheines ſtiftete, ſtarb 1492, fein Schu Io: 
hann noch vor ihm 1480, aber mit Hinterlaffung eines Sohnes 


-Rudwig, derden mit der heſſ. Prinzeffin -befeftigten Stamm von 
Naſſau⸗ Weilburg fortſetzte. r 
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- ob der Schönheit erhält diefe Elifabetb von Sen kenbergs 
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Benchigungen und Buſane 
nn | zum “ 
—— erſten und mweyten Bande. J 





Tert des erfien, Bandes. 


Er ſt e 8 3° u ch. 
m Seite 47. Seile & von unten lies: „Die Ronneberge“. 
3.75. 49 Hier hätte das mir den Unternehmungen der Fran⸗ 
fen und mit dem Sturge des thuͤringiſchen Reiches vermuthlich 
gleichzeltige Vordringen der Slawen, deren Spuren man in 
den Orts-Namen von Oſten ber bis an bie Elbe verfolgen 
Tann, bemerkt werden koͤnnen. Aber die uäbere Ausführuug 
- „gebört in Keine befifche Geſchichte. 


8. 61. Hier kann bey Geidmar noch gefeht werden „ohts 


weit Sriglare, Denn, daß dies fogenannte Dorf Geismar, nicht 
' Hofgeismar , der Ort der erſten Goͤtzen⸗Verfolgung wer, kaun 


gi jegt nicht mehr bezweifelt werden. Vergleiche unten über die 


Anmert. zu Seite 61. 2 
S. 62. 3. 7 von unten lied: „Uns dem Holze der heloni⸗ 


. ſchen Eiger u. ſ. w. 


©. 63. 3. 17. Bey ben Worten: „Wilibald aber Erfurt | 


(nachher Eichſtaͤdt)“ hätte in giner befonderen Anmerkung auf 
Wene 8: II. ©. 256. 257 bingemiefen werden Lönnen, wels 
der eine fnlihe Leſeart annimmt, um das (urfprünglihe) 
Bißthum au Erfurt ‚für ein hiſtoriſches Unding zu erklären. 
' Es tft aber natürlicher anzunehmen, daß Bonifazius feinen 
Eutfehluß, Erfurt zu einem Bißthum zu erheben, : in. lurzer 

‘ driſt aͤnderte/ am Thuringenn: dem Erzkiſte nnmitteldar zu 
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unterwerfen ' wogehen die Weyb ng des Willdalds zu PR | 


‚ Burg nichts beweiſen kann. Das Bepvſpiel der Einziehung, er . 


furts wurde bald in dem heſſiſchen Blöthum wiederholt: 


©. 64. 3. 16, ed? Nurfia flatt Nur ſi. 


©. 77. 3. 1. von unten Gentner lies hier und aberal 


Cent⸗ Richter oder Zeut⸗Richter. 2 


©. 77. 3. 7. lies: „Nachdem Carlmann, der äftere Bru⸗ 


der Karls. geftorhen und. deſſen Kinder mit Einwifigung der. 
fraͤnkiſchen Großen ausgeſchloſſen waren⸗“, warb u. fi w. 


"©. 89:3. 8. Ile: „Rudojf zum Biſchof Konrad zam Her I 


zog u. ſ. w. erhoben”; 


S. 90. 3. 6. lies: u feinen faäheigen Sohn, eubwig | ba 


Kind. 


. befehläpaber: Würde entzogen’. 
Zwevptes Bud. 


©. 4109 am Ende: hier find. Die beyden Stämme; bie ſich 
im Oberlahngau zuerſt zeigten, zu ‚nennen, naͤmlich ‚die Gra⸗ 
_ fen vom Werneriſchen Haufe ein Zweig des wormſiſchen 


©. 106. 3. 10 von nunten lies: y Seinen Sohne Otto von | 
Worms hatte er vorerſt die —* in der frantiſchen Ober⸗ nz 


. Ks 


Hefe) und die KA onen, vermuthlich Grafen aus dem El⸗ 
ſaß, welche ſich in Heilen“ fo ſehr erhoben; daß eine Erbtochter 


derſelben fpäterhin den Anfig der Landgrafen von 
begruͤndete. Vergl. die Berichtigung zur. Anm. 49. 


©. 116. Hungern / ober Hunnen“. ‚ Diefer, lehtere volks 
thömliche Name, der aus den Chroniken gutlehut if, kaun 


Zodringen on 


‚wegbieiben , weil er zu Mißverſtaͤndniſſen Anlaß giebt. Versl. 


angr zu S. 76 der Anm. 
S. 15% 3. 4 iſt das mangelnde‘ Wort durch 


— cnepiren De 


ihre Ge⸗ 


S. 195 3. I .lies: pſalmiſten ſtatt Palmiſten. 


Se 200. 3. & lies: Rod fieben Brüder uud eine Schwe⸗ 


ſter“ „, 


©. 208- 8. 10. dinter Wildenberg zu ſetzen: Auf dem We⸗ 


ſſterwalde“. Denn es kann-nicht wohl ein anderes. 
. meint ſeyn, ald MWildenburg , welches nah dem 
| ‚geiner. alten n Inhaber (Vaſallen rou Siegengain] 4 


.Y 


Sölof ge⸗ \ 


Ausſterben 


an die vou 
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Y 
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gerln t tm, weiche Lhenſatte in Lehns ‚Werhfitiifen mit den 
Grafen von Ziegenhain fanden. Vergl. Kuchenb, Anal, Hass. 
Coll: XI. p. 122. und Hist, geneal. de la Hesse Tom. IL, 
P. 515 4 Anm) ’ Ze — 


rittes Hua 


8 240. geile. lies: eErhielten hlerauf die Grafen. von Duf Ä 
a Dafallen von Hildesheim”, 
©. 243. 3. 7. 8, 9. lied: „Diefe Würde, durch welide das 
alte laͤngſt ausgegangene Herzogthum von Thuͤringen unter 


einem anderen Titel feyerlich wieder dergeſtellt wurde. 


S. 244. 3. 16. Eine Laudgrafihaft Hefen , Itesi Cie kands J 


— grafihaft zu Heflen (eben fo Anm: 14). a 


©. 245. 8. 16. Martgraf von Brandenburg ;, beffer: ‚om 


' Nordſachſen d, 


©. 247° 3. 3 yon unten, tie: " Den Grund zu jenem Ab: 
naberger Kloßer gelegt, weiches noch fest die Reſte einiger 


. , bet erften Landgrafen von Heſſen in feiner Gruft bewahrt. 


©. 263. Z. 4 von unten lied: „Iu ibm trat der dem. Afcas, 
niſchen Hauſe abgeneigte Sachſen Hero Heinrich 8 ſ. w.“ J 


Am Rand ſetze 1175. 


S. 268. 3. 6. von unten lies: „Der Landgraf, auf einem be⸗ 
nachbarten, der Altenburg bey Felsberg gegenüber liegenden 
" Berge, welcher von dem Bahr and Dorfe Rübnde feinen Nam. 
‚men bat, 

©. 270, 2. 6 lies: „Dietrich, der den Titel eines arte. 
grafen von Landsberg fuͤhrte, aus dem Hauſe Groitſch“, 

©. 712. 3.10 0. ungen liess ſtatt blödfihrig, triefä Irfig. 

S. 272. 3. 7. Statt des aus ben Chrouiken entlehnten Aus: 


_ druds: ndaciſchen u Gemahlin, ſete: m dauiſchen “le bieß 


Ingeburg. 

©. 273. 3. 11. Setze bins 17) und fer fe nach fine 
Ruͤckunft wieder ab . 

S. 273. 3, 1. 2. 3 von unten. en die Stele über den’ 
Hermaunſtein (nah Gerfienbergers Shronif) auszuſereichen (die 
Erbauung gefhah unter 2. Hermann’ von Heffen) und zu lefen: 
„Der Landgraf begab fih auch nah Marburg u. |. w. und 
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aim in \eitter dort ausgeſtellten nurtande das alolter aulechurs 
tnachmalen Hayna) in feinen Schutz.“ 


©. 276. 8: 19. Hie$3.uPmifen bepden ſowantte Germany | 


“von beyden befiochen". ° . er 
"&:279. 8. 6,0. ım lies: „Der: Urſprung teutſcer Dichts 


fanft reicht ta bie Zeiten ünferer Urwelf. Sie verſtummte 
zuerſt vor den Formeln rdmiſcher Yriefter, hierauf nach ver 
Enrzen Bluͤthe unter den ſchwaͤbiſchen Kaiſern und dem Land⸗ 
grafen Hermann und nach dem Verfalle der Ritterſchaft vor der - 


Ptattheit zuͤnftiger Aunftgenoffen. Noch verbitterte u. ſ. Wr 


S. 236. 3. 15. ſetze die Worte ein: „Nach einigen Chroui⸗ 


Ren auch eine füngere Sophie, welche Nonne zu Kiſſingen im, 
Frunken wurde‘ und ſtreiche uacıber. bie Worte: Diefe ſchoͤnen 
Seerlen u. fr mt 


S. 303 nnd 809. Hier iſt fast Hermanns Zriedrich von | 


, . Freffurt⸗⸗ zu ſetzen. 
ES. 310 und 301. Iſt an der Seite det Tod Hermanns von 
Salza auf das Jahr 1239, ſowie das Todesjahr Konrads auf 


U 


— 


2241 zu ſetzen. Wirgl die Vorzeit 1821. ©. 322. 323. Die 


Bort angeführte paͤbſtliche Urkunde wurde dach dem Tode Konz 


ads gegeben. Siebe meine Anm. 151 .n i 
©. 337. 3. 15. lies: Andere Kloͤſter verſchlebener Orden ze 
in der Wetterau und im Süden von Heffen- lagen aufer dem 


Bezirfe unſeres olgentlichen Vaterlandes“. 

©. 347. 8. 6. lied: „Um die. Zeit des ®. Lndiigs des Hei⸗ 
ligen IFrommen] wurde fo viel Wald in Ackerland verwandelt, 
daß man den Bauern’ den Boden der Waldungen um einen: 


u halben Zins fo hauge überlich, bis ſie nach vollendeter. Ausro⸗ 


vung und Bearbeltung deſſelben das Gange des Zinſes ohne 
Unbilliateit erlegen tonnten ” 


Anmerkungen bed erſten Bandes, 


Erfted Bud. 

e. 3. Anm. x. leßte Linie lies: „„ Sowie im ktalleniſchen 
(eaccia) als ein altgermaniſches, und da cat im walliſtſchen 
Krieg⸗ Streit bedeutet, (Mithridates IL 32.) als ein, 
celtiſches oder altgalliſches Cleinent‘“. Am ende ſetze bimm: 


— 
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Du Birichligingen und Büfäge. 


! 


‚Man vergl. übrigens Jar. Grimm 3: tentkie Grammati; 


ggewiſſermaßen die erſte, die wir bis jetzt beſtzen), wo wat 
.@-:172:0. J. mw. der 2. Auſtage eiuige grammatiſche Zweifel 
‚gegen die Ableitunge dee Heſſein von den Chatten fo 
„Bis Alten) mitgetheilt werden, meil £ in«der Megel weht 


MEZ Cweich und hart) aber nich in 8 übergeht ,.und der Nies 


derteutſche jetzt nicht mehr Ketten fpridt, aber auch anders 


warts Beyfpiele vortommen, welche jene Negel erfchüttern. Den 


abbgeſehen von ben Chaſſuariern, deren Uebergang in Hattnarier 
Fo ein ſolches Bepſpiel bier abgeben waͤrde, und adgefehen 
vos anderen Sprachen, nacuentlich der griechiſchen, ſo eutſtand 


ja das Gitbiſche yinsa aus yitide (wisse-mitda), ugh mas, 


wüßte. üperbaupt: auch wigen, wie der Sothenden Helen = Mex. 
meu fprach und jegt ſprechen würde, (Selbſt dag: angeiſaͤchtiſche 
vitega, Prophet so verwändele ih in wissgor ſiehe ©. ı7a.) 
Es iſt möglich, daß ſchon zu einer Seit, fan. Welhe- man die 


ESpuren des althochdeutſchen wicht nachweiten. kann, Chatten 


und Hefſeu zweyen verſchiedenen Mundarten. angehörten, Der 
Uebergang des Namens Chatten in Helen, fuͤr welchen Hifies 
riſche Gruͤude ſprechen, mag iu grammatiſcher Hinſicht eine 
Hnfion ſeyn. Soviel iſt wenigſteus gewiß, daß ſich ethno⸗ 
graphiſch nichts zwiſchen Chatten und Heffen einſchieben läßt, 
S. 4. Aum. 6. Hier iſt M. C. Curtius von dem erdichtes 


Dten heſſiſchen Koͤnige Bato zu vergleichen (S. deſſen hiſtor. 


rpolit. uphaudl.J 


‚© 8. Aum. 12. Velgl. W. €; Grimm aber teutfhe Aus 
. Wir fowie bie götting. Anz. 1819. St. 143.— 


BS. 35,3. 13 von unten iſt zu leſen: „Bis in die Gegend 


won, Dresden 308, welche Stadt übrigens ſchwerlich vor ber. 
Erſcheinung ber Gorben Wenden an der Elbe im 3. Jahrh. 
‚angelegt wurde. . nn J 
S. 21, Aum. 34. Hier iſt zu Aprmanus Yo Mogen. 
sjcilimenta ad.dissert, Ayrmann’ de vero 'montis Tauni 
situ. Gies. 1763 zu bemerken, worin bie-Srägen ‚eines franz. 
Hislers vorfommen 7 Nor ot ne 


"78, 27: Anm. 45. Hier iſt an ver Oker ftatt an,der Oder, 


I RR Siſthors, Gifhoruc au leſen, im Hulberkäbtifgen sog 
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bie 9 effe nburg' ehefenbhrg) hinzu zuſehen dagegen 6 affe ls 


felde (nicht Hafefeld)iim Blankenburgiſchen auszulaſſen, weli J 


es von ber Haffel feinen Namen hat. Die dalberſtaͤdtiſchen und 


J blankenburgſchen Heſſen⸗Namen gehoͤren aüch ſchlelicher zum 


ungenommenen Terminus a quo. 


„Se 28. Anm. 46. Das Monumentum Trajani, als cis 
: Menum gelegen, ‚wird vom Andern dev Nidda gefucht. Lebe 


= in der Mapynzer Seitung.) ' 


©. 33. 3. 2 lies: „Die Pentingerife afel, wenn fie an⸗ 


ders in ihrer jetzigen Geſtalt aus den Zeiten Theodors des Gros 


ßen abzuleiten if, nnd bier zu einer Berneiffüprung hun 


Tann, bezeichnet u. ſ. m.“ 

.&. 45.8. 7 von unten lies! „Denn ihre Ableitung ober 
Nertreibung aus dem Lande Hadeln beruht auf einem Mißvers 
ftändnjf., Sagittarius antiq. regni Tharingici, pe 94. 

S. 15. Anm. 21. Man vergleihe hier bie Anm. 45. © 27, 
wodurch der roͤmiſche Dichter faſt gerechtfertigt wird. 

©. 50. Anm. 4. lies: cxfestucatio, ſtatt exfusticatio. 


"©, 33% 3. 5. lies: flog, ſtatt floh. . 


S.34. Aum. ın Unter den angegebehen Koloniſten find 


‚vermutlich uͤberalbiſche Slawen begriffen. 


ed 


'S. 54. Anm. 12. Der bier genannte Ruͤneberg iſt der 
nunwiehr vor mir befuchte Ruͤhnderberg ohnweht Felsberg (fies - 


Ye oben Berichtigung zu ©. 268 des Tertes). Die MRouneberge 
ohnweit Freydurg find Anhoͤhen, welche eine "alte Sage ˖ und 
ausgegrabene alte Waffen zur Scene ber damaligen Schlacht 
ſtempeln. Vergleiche überhaupt C. W. Boͤttigers ſchoͤnen 


Aufſatz: Kadegundis md Amalfred ober die letzten Alte 


Thüringer, in dem zu Leipzig 1822 gedructen Taſchenbuce 
Urania (ar Jahrg.) \ 
- &. 60. Anm⸗ 1. Mat vergl. noch über Bonifastns und defs _ 

fer herzlichen Glauben und liebenswuͤrdige @infalt . die allent⸗ 
halben ans den Quellen geſchoͤpften Ürtheile Sr. Ch r. Salofs 
fes in der Weltgeſchichte. 2r Baud. ©, 186. 


4 
D 


©. 61. % 4 Iſt ſtatt zu Mayız gedructen, au: Heidel⸗ 


bderg zu fetzen. 


©. 61. Anm. 2. Hier iſt die Leſeart ex mols um ſo mehr vorzu 


gehen wei ciuer alten, von Gertenberger erbaltenen, Enge = 
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gzyer (hehe ‚Sehr: PR Toms I. der Monumenta Hasstacag | 
die ‚Einwohner. von Torfgeismar zu einer. zaͤhrlichen Sever nad 
Sriglar tamen, neiche auf. jene Errichtung. einer. Kapela. ans 
dem Stamme eines Baͤumes zielt. Vergleiche übrigens J. H. 
Schminke de. oultu arboris Jowis pr&sertim in "Hassia, 

‚©. 62 3. 5 Hier iR hinter Suduosi ned Bensiers En 
Klärung, Sudsuahi zu, erwähnen. .. 1. J 

—3wertes Bud. 

S. 75 Ludwig der Sromme lebte bis 840. (Rreie 37 

‚©. 76. Anm. 20. QAud.bier iſt der volt ſthumliche Name 
der Hungaren, Hunden » mit den ſich noch andere Begriffe 
Herbinden, auszulaſſen. Ich erwahne nur beyläufig, daß die 
Hunnen (Ehunen urſpruͤnglich, d. b. Menſchen im Mongoli⸗ 
ſchen) ſchon fruͤhe mit ihren Stammes⸗ Verwandten, den Awa⸗ 
zen, einen Sig auf dem Kantafas battey (die chineliſchen 
Hipng- zu des De Guifnes, als ganz verihieden, ſind ganz 
wegzulaſſen) und doß die mehrtatariſchen oder tuͤrliſchen Hun⸗ 
garen, welche dieſe Gegenden nicht ohne Beimiſchung durchzo⸗ 
gel, daber jenen Namen- bey den germaniſchea Chroniſten erhal⸗ 
ten konnten. Vergl. die Deplagen 48 meinen Voltern des 


RKautaſus Nr. 7. 


- 


Br ©. 81. 3. 16. flatt Stein iR bier Detalloplatie m fegen, 


. ©. 22. Anm. 34. Gegen die Annahme von Brepfih find 


“ i neugren Zeiten wieder Zweifel erregt worden. Da unter 


deu ſchwankenden Chroniien uitpra nd Bierzuni nennt, wel⸗ 
her. wahl Bezungen hey, Brevſac it, fo eshäit dadurch dieſer 
tweifel ein neues: Gewicht, Alsdann iſt die Begend von Anders 
uab ganz aus dem Spiele zu laſen. Vergl. Schmidt Baud 
1.8.9. - ' 
"< PA Ann. 36. Gertrude war Gemahlin Michwins -von 
Luxenburg (nicht ſeines Bruders Siegfried. Vergl. Stamm⸗ 
tafel zu S. 103, Anm. 87 und im Tert © 134). Diefer iche 
. gaberbeinlicen Dermuthung Wenc's zufolge kann aud auf 
der Stammtafel zu ©. 85 eine Tochter unter Herzog Ebers 
bard [Sertrude] bemerkt werden. 
S. 89. Anm. 49. Der Name Giſo Gergl. im Tert Seite 
—E und 203) IR wie Gero aus Gerhard, offenbar aus @ifel . 
bert auſanwengeaenen/ wodurth die ‚ Bermutgung beRärkt 
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mied, daß dies abelatuter· er für Heſſen Nichtigeweltiee 
; sum elſaſſiſchen oder lothringiſchen Stamme gehörte. Sich, 
, Mam. 33. 87 wurd 38 DES" ziukpten- Due, 2 
98. Bo, eiiternfehung. = - urn 
©. 99. 32 Gerbraͤchtshauſen fe das: ie wigen 
| ſteiuſchen gelegene Dorf: Warmershauſen, jetzt Bermerteauſen 

Ecdu edt heff. Erſche Th. I. ©. 252; >; : 

S. 106. Anm. 89. Diele Ausführung IR gegen Samidt, 

der den Grafen Fridrich fuͤr Leimen Luxenburger baͤlt; es muß 

| ‚baber am Ende heißen: Vergl. dagegen Schuidt. 

BS.. 1209. Am. Ior. Lullus. 769-786. ” ’ 

I SE 17. Anm. 75. lies Heinrich III. ſtatt Ix. 

uG. xxg au. Die Hauptſtelle, worauf ſich die Ableitung eubwige 
des. Bamigen ſtruͤtzt HE folgende, Seite 220. 3.5. von unten 
einzuſchalten: 3At vero Carolus in cartere usque ad mors 
tem retentus est Aurelianis. ubi' genuls Blies. "Carolum 

. At: Ladovicum; et expulsi: sunt :filii .iejüs «a Franeis pro- 

fectique ad ‚Jmperatorem Romanorum, bebiteroxumi enm 

e 0. Ademar in’ Labbei-Bikl. Mss. I. 167, 

- 5Bufa Odngeachtet die nunmeh:v faft angemein auge⸗ 

uommene Ableitung Ludwigs bes Baͤrtigen non’ Karl dem 

Großen kn direkter Linie ſehr ehrenvoll iſt, To bleibt doch die 
Geſchichte der Beſitzungen der Thüringer am Rheine u. ſ. m- 
‚ bey dieſer Aunahme ein unnuffosliches Problem» Dagegen er: 

t Elärt die Verwandſchaft Ludwigs des Baͤrtigen mit der Giſela 

und hoͤchſt wahrſcheinlich auch mit den Giſonen (als welche ſpaͤ⸗ 

terhjln durch Heyrath verſtaͤrtt wurdi) weit mehr. Mar bedenke 
wur. welchen Erſatz ein frunkiſther Kalſer nach ber Zerſtuͤce⸗ 
lungl Heſſens dieſem Hauſe ſchuldig war, und daß dieſer Erſatz am 
fuͤglichſten durch Güter in huͤringen IS. 104 bed Terted] geleiſtet 
wurde. Und haͤtten wohl Karolinger in Teutſchland nicht sans 
anbere Aufprüde im Laufe der Zeit erhoben ? 

»S.. 143. Hier iſt noch v. Giſo V. zu erwaͤhnen, daß arg 
als "Comes de Udenespete vorfommt (Guden. God. ‚dipl 
Ip. 119), wodurch es immer wahrfheiniiher wird, DaB 
"(ei Gtiefoater ; Laͤndgraf Ludwig, nicht blos durch Hedrath⸗ 

ne ber Se erhob/ and u alte, Ei ee 

. * Kegel ale ge 
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Sehnigs des Virtigen geltend vemacht· mare, CESiehe rben 
vorherg. Zuſah.) b:æ 


S. 151. Anm. 150 am Ende in: icen: So wie er. ba 


ſelbſt nicht weit davon -auf dem Raubnberderge ſeia Stauna⸗ 
gr hatte (nicht. Sränberg). al 
- &. 163, 3. 26. Eine folche GtEili: haue 145; dermeun u 
“ Zöwenftein ,- genannt Schweindberg z vonder Grafen von Zi, 
genhain · zu Lehn, Repvers vom ag Ei 901.5 
©: 170. Anm. 158. Die Stemmtahdt der Grafen von gi 


nigſtein muß: aus. Bodmanns rüriugaufken aitertpiminh. 


7 ‚©. 576 ergänzt und berichtigt werden. ı °: =. 

©. 184. Her: it Rich ard (dad. 15 .der zıfe) Kir 
ein Verſehen: 419 der. 22fte Abt vom Fulda angegeben, wodurch 
in der Selge die. Neihenfeige: dieſer war immer za em 
Zahl zu weis vorruͤft. | - 

S. 189. 3. 8 —2 indominigati zu leſen. — 

S. 190. unten 3.4. Die Abhandlung Waldſamidts a 
zu Marburg erſchienen. 
S. 191. Anm. I80. 3. 2. iſt zu leſen: „Ueber den Urfprung 
der banern.benifben Städte (nicht der in don Marken ‚gegen 
die Slamen ‚erripbieten Gefungen, welchen: ſpaͤterhin ‚Kläfter 
und Stifter ſich anfchloffen, und deren Gründung man · dem 
-Sänige. Heinrich; T. oder dem Großen. nicht abſprechen Zanpy." 


Se 196. 9. 8 Brake Sand u. iſt nunmehro Band I. m. 


fern, 
Drittes Sum - 


Zn © 107, Km. 2. Man kann bierbey nicht unbemertt kaffee, 


Mb Marburg ein: Name; der gewöhnlich von ber Marbach 
erklaͤrt wird) in alten. Urkunden. und. Münzen: Margburg 
(Markburd),geuanmt wird. (S. über legter: Schlegel.de 
nummig Hexsfeld. Auhang.) 
- 6. 198. 3. 16, Tann noch Helurias. fäct. Geis. men 
Ausg. I. 205. verglichen werden, 
©. 203: am Ende der Anm. 13 -feße hinzu: „De äbrie 


geus die Laudgraffcaft Thüringen’ erſt · durch Heinrichs des 


Eomen Fall unmittelbar geworden (Saheid'Praf. ad, ‚Tom. 


VI. Orig Quell. Si 3. P. 4), laͤßt ſich eben ſo wenig age 


weifen, als da⸗ ſie a am fo. at wie. bie Aufhebung der 
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Würde eies fhäringtfen Hetzoge war Wiähsrn 8tentſche 


Staats- und Rechtsgeſchichte 535. 539. der älteren Ausgabe). . , 
©. 2138. Aum. 57. Hier muß außerdem E. W. Böttigers | 


Heinrich der- Riwe ©. 913 eine Scrift, melde über Biete 
ganze, Periode Licht verbreitet, erwähnt werden. | 

©. 218. A. 63. Ueber das wahrſchelnliche Alter und die Veben⸗ 
tung des Gedichts vom Wartburger Kriege iftuunmehr zu vergl 


Aug. Koberſtein, im des thärtug. Vereins Mit thei⸗ 
tungen aus dem Gebiete hiſtor. antig. Forſönngen [Naume 


burg 1822. Zwentes Heft], wo der Glaube an das Alter und 


die Aechtheit dieſes Gedichts einigermaßen erſchuͤttert, nnd ſelbſt 


dem aus dem Orientaliſchen erklaäͤrtem Klineor (Kli-nse - or 


h 


IA 
ID 
ı 


Br 


N 


instrumentum lucis ferend®) eine ombolifhe Vedentang 


nachgewieſen wird. 


Seite 220. Zeile 3 u. ſ. w. Der nunmehre außer gweifel 
geſette Rübnderberg ohnweit Selöberg, am rechten Er 
der⸗Ufer, if ohnftreitig von den Abſchreibern alter Chroni⸗ 


Ten in-Srünberg vermandelt worden. ( Vergl. die Berichtigung 


au ©. 268 des Tertes.) Hiernach iſt die Anmerkung zu ber j 


richtigen. 

. ©. 221. Anm. 68. ſetze hinzu: „Vergi. J. D. Ritter. 
ältefe meißniſche Gefchichte. Leipzig 1780. S. 302. ber den 
Yrfprung Dietrichs aus dem Hanfe Groitſch erwieſen Hat. De 
altcelifhen Annalen irren übrigens, wenn fie dieſem Dietrich 
ſtatt der Jutha eine Mechtildis zur Gemahlin geben [Theo- 
doricus autem filius Dedonis duxit uxorem Mechtildem . 
fliam Ludovici- -comitis de Thuringia, genuitgque ex ea 
filiam Agnem. Vergl. Menken. II. 397.)“ - 


©. 22% 3 10. lied: Von der Ansiteherin der ermätn - 


E ‚teh Urkunde (man fehe den Anfang derfelben Anm. 7.) 20. " 


’ 
x. . ul j 
3 . 


©. 224. Anm. 77. Von den, in des Pabit Coͤleſtin's Be⸗ 


ftätigungs - Urfunde angedeuteten Kirchen muß eine in Hel⸗ 


‚ marshaufen ſelbſt gelegen haben (capellam in villa westra), 


Denn der Yadft nennt nur 6 benachbarte Derter. 7 
©. 226. 3. 81. Siehe die Berihtigung zu ©. 273 des 


Textes. Gerſtenbergers Nachricht wird durch den Umſtand wie 


Lerlegt , daß damals dad Amt Gießen tuͤbingiſch, das Amt. 
Rönigöberg ſolmſi ſo war, wub der Hermannſen einige Stumm 


\ 


-..7 


i t - * « ao! ” vs. . x 


aß. | — und: Safike | 


den ‚um: der vertan Oraͤnze . Wer m folgend. Sand 
Abſchn. V. Anm,’ 82. 
: ©. 242, 3. 9 iſt zu ſehen: Der Ditel Magister vezeichnet 
«ine Meiſterwuͤrde uͤbderhaupt, es mochte in ben freyen Kuͤn⸗ 
ſten oder in der Phyſik, oder in ber Theologie ſeyn, fo daß 
ion auch Ordensgeſſtliche führen konnten. Aber in biefem Zu: 
"fanmenbange und in diefer Zeit. drüdt er wohl nur nm. ſ. w. 
. &,:250. Yam. 160. am; Ende ſetze hinzuꝛ? Hiemit laͤßt ſich 


| auch der Ausdruck des Chroniſten Albert. Stadens. (bey Schil- 


Fer Se. R. G.. 316)... Rex Clericorum “ vereinigen. 

. &. 253. Stammtafel. Hier if Eilika's Tod auf 1286 und 
 gedwigd Tod auf 1393 zu ſetzen. Weber Heilmig von Iſen⸗ 
burg Engelbertd Gemahlin iſt Sicher’ 9. Stammtafel ‚VI, 
und X, nachzuſehn. 

S. 257. Yum. 174 Daß Wildendurg auf bem Weſterwalde 
“gemeint, fev » welches ‚eigene Herren vermuthli unter ziegen⸗ 
daͤin iſch relchenbachſcher KHoheit: hatte, kann mad daraus ſchlie⸗ 
Ben, daß die Herren von Habfeld, die; nachherigen Beſitzer, dafs 
selbe Schloß nah dem Aufale Siegenhains an Helfen bem 
Landgrafen auftrugen. B. IL. Abſchn. VIL A. ©. 229. Hatzfeld. 

S— 260. 3. 6 von unten. Iſt 1148 ſtatt 1248 zu ſetzen. 

S. 286. XLVII. Hier iſt blos der Name Kuno zu ſetzen 
At wäre es Konrad III). 

S. 285, 3,1. Arnsburg; bier muß ed. heißen: Wo die 
Herten son Hanau ald Nachkommen des Stifters ige Erbber 
ordbniß hatten. u 

©. 285. 8. 10. Ronradsddif, eine Stifeung der Herren 
von Büdingen (älter als Hartmaun v. B.). 

. ©. 285. 3. 32. Hirtzenhavn, ein Yuguftiner Mind: 
Hofer, woräber die Landgrafen ſich erſt ſpaͤterhin einige Rechte 
guſchrleben. Auch koͤnnen bier noch Wirberg bey Grüningen, | 


- Merienfhloß in der. Wetterau, Marienbronn im Iſenburgi⸗ 


ſchen, Marienthal ohnweit Sallenftein u. a. Eleinere Kloͤſter 


-  Diefer Gegend nach Wurdtw.ein Notitia de-Abbatia I- 


 henstadt (Mog 1766), Einleitung, eingeſchaltet werden. 
. 8. 293. 3. 1; Ueber die angegebene Münz : Vergleihyngen 
iſt Kennen in der Lanbfiedelleyye Th. I. zu vergleichen. Aber‘ 


ueder ber Werth der Schilinge oder- volidi [ag @iuigen bes! 


[ ’ “ 
& > 
. . 7* j 
‘ 


F 
» 
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! 
d 
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“ 


trar, böcftend ein Quent. an Bewict], noch der der Turnos 
iſt gewiß. Die Silber» Pfennige oder Weißpfennige find imfere 
Heſſen⸗ Albus. (Hohlpfeunige, nummi Bractsati, gab es don 
febr perfwienener Groͤße.) 


2 


Seidügonger und binibe J BE I 


“ug. der solidus, der an bie Stelle, des vomiſchen Denars J 


« ® 


©. 293. % . 234. Vergl. die Berkötigungsn ©. 347 bes Tertes | 


S. 294. Als kalſerlich, wie es wenigitens Wenzel und Sieges⸗ 


mundes fräter erflärten, tann noch das Gericht zu Buf e 


oder vom Buſecker Thak genannt werdeu. 
Text des zweyten Bandes, 


&.20. 8.9. 1.2 Siegfried. J. (nicht IL)-von Witgeiitein:” 


©. 20. 3 2 und 4 pon unfen- Dies immer Biedentörf 


ſtatt Bledenkap. — WMW 


S. 77, ſowie 120.1. Hirzberg fl. Serzberg⸗ ebenſo A. 29. 


-&, 127. 3. 6. Statt bey der erſten Ausdreitung lies vor 


‚ber, erfien Ausbreitung u. |. w. 


1 &140.93.9 Statt „vieleicht and) Sir“ tes: „ebtrünnige u 
und verrätberiche Anhänger auch Gift anwandten. (Die Auf⸗ \ 


J 
.4 
x 


⸗ 


Härungen hierüber giebt Bodmanu. in leinen rheinganſchen 


Alterthuͤmern ©. 158.L 


S. 197. 3. 21. Her, if Böbnberz zu leſen und no 


Siegen und der Hatn einzufchalten: 


S. 137. 3.24. Ahfats nerkaufte zufehen verpfändete, " R 


Siehe bie Anm: 


©. 159. 3. 8 v. 4. iſt zu leſen: Dir. St de Kaffe! verſchaffta 


der. Landgraf mit katſerlicher Genehmigung ein drevtaͤgtges 


freyes Jahrmarkt und beſtaͤtigte u. ſ. w. 


©. 170. 3. 2 von unten lies: Hermann u. ſ. w., ber eins 
zige noch bebende Bruder des Landgrafen, welcher in dem de 


findungs : Vertrage mit demfelben ti. 1. w. 


.ı ©. d26 8.217 An ber Geite Hr Anfangs Juli fat 


Juni zu fügen, ſowie nachher bey der Belagerung Sonuahı 
vor Margarethen⸗Tag. 


S. 223. 3. 6 von unten lies: Biſchot Gerhard von Wuͤrg⸗ | 


‚burg Eript non Bamberg} - 
©. 252. unten. ift am Rande vor beim Mad: 1413 zu ſetzen. 
S. 284. 8. 14 Die Zahl 18 iſt an's Ends der Zeile ju fegen, 


Ay 


# 


* 
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x 2 
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vatunernn und saſee 


Anmerkungen des zwegten, Bandes. 


S. 13 3. ir von. unten Gydensberg . Gud enbers- 

©. 14. Anm. 33. Die falſche Annahme, daß Hollende ein 
witgenſteinſches Schioß geweſen, gegen welche ſchon das Buͤnd⸗ 
niß der Landgraͤfin mit dem Grafen haͤtte mißtrauiſch machen 
ſollen, iſt in der Vorzeit (Marburg und Kaſſel 1823) Seite 
‚23. wieberhoft worden, dagegen ‚wird dort richtig: Seite 14 
bemerkt, daß. die Zerſtoͤrung einer Stadt Großenlinden eine J 
Babel iſt (S. Vorzeit 1821. ©. 5). | 

©. 14. Anm. 36. Ueber den Srauenberg ſiehe Sufirs neues 
Ren Auffag in der Borzeit 1823 und vergl. einige ergins 


. gmgen über die Inhaber dieſer Burg Abſchu. VIL Yum., & 
Pa * 336 nnter dem Artikel Schenernſchloß. 


S 9. 8. 2. Vergl. hier Abſchn. VII. Anm. 18. 
S. 30. Anm. ar. Hier iſt ſtatt 1371 die Zahl 1477 zu ſetzen. 
S. 33. unter iſt hinter „Maria, Gemahlin Kaiſers Otto 


0.4, binzuzufeßen, nachher eines Grafen von Holland. Und 
J darauf, Katt Ludwig v. 2003, deffen Bruder Arnulf einzufcalten. 


. ©, 39. 3. 10 von unten find die Worte n urſprunglich von 
Netra⸗ auszulaſſen. ' ' 

©. 47 unten if Pabſt urbane IV. meglerungezeit ſo atzu⸗ 
geben 1261 — 1265. Die.dort erhobenen Zweifel. werben durch 
eine Taf. Chronik (Schminte Belhr. von Kaffe. ©. 5345) 
gehoben, weiche die Erbauung bes Karmelitek: oder Brůder⸗ | 
Kloſters in das 2. Jahr Urbans IV. 1262 fegt.: 

S. 49. 3. 10 von unten: Gudensberg I. Bndenderg 
S. 55. Ueber die Tvonheimifche Fehde vergleiche auch Bod⸗ 
manns treffliche rheingauſche Alterthuͤmer ©. 160. 161, 

©. 63. 3. 5 von unten iſt Schlegel annal, ‚Hersf. ms, 
lnicht de nummis Hersf. ] zu ſetzen. 


+ 5.64. Nach Urkunden des Hofarchivs und ben Familien · Mach⸗ 


richten und Unterſuchungen des Freyb. Albert von Bopneburg⸗ 
Lengsfeld ſcheint Heinrich IV. (Swinrode) nur dis 1288 gelebt zu 
Laben, worauf bis 1291 ein Abt Heinrich vorkommt, der 
ſich urkundlich Als ein Freyherr von Boyneburg ausweiſet Ler 
nennt eine: geb. . Bopueburg Adrocatissa. de , Suntra” feine 
Sander und Botko de ; Bomenehurg feinen: Dater 1288. 
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— — Beiftigungn und. — * 2685, 


— Man müßte 9— anehmen, daß Heturich Swin⸗ 
xo de ein Herr. van Bopneburg war: 
w‚&s 77. Anm. 6. Ser iſt zu bemerken , daß die Schlacht bey 
Arnodurg, deren im Text nach der’ Commentatjo de ‚Castro 
Aquile (Schmidt a. a. D.) erwähnt wird, wegen ihres Zu⸗ 
ſammenbaugs mit des Landgrafen Febde noch zweifelhaft iſt. 
Vach der Bemerkung eines, mit der naſſauiſchen Geſchichte 
vertrauten, halliſchen Receuſ. 1820. Nr. 121 ſoll dieſes Tref⸗ 

fen die Grafen vom wairamiſchen Stamme angehen, welces 
ein⸗ nähere Erläuterung bedärhtee 

| S. 96. Anm. 4 am Ende. Hier ift noch eine Urkunde des 
. ., Hpfardine eleider unbatirt und verwittert) zu bemerfen, worin 

"die Königin Adelheid einen procurator gegen ihren Gemahl 
—beftelt, und ihn des Ehebruchs mit einer dragerin Binzeriana 
©. 96. 9. 6. lies Joh. Hermann Säminte, — 
"©. 97. „Hier tft zu 1352 die rotenburgifhe Stifts: Urkunde 

in. erast. Nicolai Confessoris) einzufchalten, worin ber 

Theiluehmer Otto domicellus primogenitus genannt wird. 

Kedherhoie. heſſ. Kirchenftaat ©. 181. . 

:&. 98. Treffurt. Die im, Terte erwähnte Erzäßlung von 
- einge Herrn von Treffurt leßter Buße, der fih als Barfüßer 
zu Eifenac ein Begräbniß neben dem heimlichen Gemach ber 
Schule bereiten ließ (er hieß Hermann, wenn er ‘aber 1347 

« farb, war er nicht der letzte), finder ſich in gebberbofe 

def. Kirchenſtaat ©. 213. - i 

S. 209. Anm. 11 am Ende. Siehe die Treffurtifie 
Spangenbergif che Verkaufs⸗Urkunde vollſtaͤndiger in. Lebe ' 
derhofe heil. Kircheuſtaat S. 1706, 

S. 109, Unm. 30. Hier ift wegen der naffauifchen Händel 
die von mir. früher uͤberſehene Berichtigung in v. amoldi’s 


Beſchichte Band ILL Unbang S. 205, ſowie wegen der hatze 


feldiſchen Schde ebendaſelbſt ©. :206 zu vergleichen. Das naff. 
Buͤnduiß fol wegen. der wiberfpenftigen Herrn von Geiger im ' 
Goricht Heiger gefchloffen worden ſeyn. Arnoldi BI 1. S. 194. 
. ©. 109. 3. von unten lies Driedorf. Driburg. 
.& 111 3. IL Statt Gobverbräberung iR Erbfelgt:Berting 


. au fegn en 


‘ 


A. > Beihtigungen and: Bir. I 


_ 1 


ac: Maaßgabe diefes urlundlichen privilegiums -entfchleden 


gungen aus dem mir erfi jetzt zu Gefi te gelommenen Srigts 


. —* aber lautet: „Wir die Burgmeiſter, Scheffen und 


J 
4 —* 


I 5 116: num a2. Der rotendurgiſci Stifeungsbrief von 
1352 iſt abgedruckt In Le dder bofe Hei: Krchenſtaat S. 130% 

©. 117. Anm. 43. Die angeführte Urkunde von Lichtenau / iſt 
— mit dem wuͤrklich ertheilten privilegium des Ranbe 
graſen (Urk;:im Hofarch.), das um fo merfwärbiger if, weil | 
Streitigkeiten Der Dörfer mit der Start Lichtenau über den Btere ' 
‚Bau dis in die neneften Zeiten obwalten, wenn fie gleich nicht 


wurden. (Der Ausdruck Schröder bedeutet einen Faßbinder 
oder einen Handwerker, der die, Fäffer in den Keller ſchrotet.) 
©. 140. Anm. 75: In den-Titaten bafelbft If nad, Die Lim⸗ 
burger Chronit S. 63. Hontheim- prodr, Hist. Trevir, 
p. 1065 uud Knoch Morb. Beytraͤge J. ©. 65 einzuſchalten. 
S. 151-wnd iz» Hier ſind zu Aum. 92 folgende Berichtti⸗ 


* (des Melfunger ‚Stadt: Archiys) nachzutragen. Die ver⸗ 
Städte ſind die Seite 199 des Mertes genannten. Der 





redie. gemenne Burger femptlihe unde befundir der Aldiu⸗ 
„ſtadt tzu Caſſel, der Friheit und der Numwenfladt an ber 


-wfiit der Fulde deſelhis, gu Eſſchewege u. f. wm. Naferbem 
AR Seile (6 ‚von unten ſtatt: unde unflr, zu leien: daß 


anfir, 3. 12 von’ unten flatt: wer bie weren; lies: wie 


die weren. 2. 6 von unten flatt übergebtn lies üben 
> gehin. ©. 150 wird der Freytag nach Splveſter richtiger den 


Anfang, des Jahres 1376 bezeichnen, in fofern der 31. Dee. 
soin Jahre 1375 verfkanden wird; und Dies am fo mehr, als 
eine: andene Urkunde won 1378, deren ©. 154. Anm. 4 er⸗ 
wäbnt wird, den Tag der. Befchneldung Chriſti (den x. Jens 


wer). ald den angiebt, den man neunet den neuen Ials 


rostag. Hieraus ſcheint fih auch zu ergeben, daß. bie ander» 


waͤrts eingewurzeite Rechnung ober. bürgerliche. Ralenberfitte 


. Opelche mit der: Angabe des Dionysius’ exiguus ubereinftimmt 


aber davan:herrährt) das Jahr mit dem 25. Maͤrz anzufai: 
gen, Im Helen nicht Matt fand; und es iſt weit wahrſcheinli⸗ 
her, daß: bier In "der kirchlichen Rechnung der alte, Gebraud 
ber. roͤmiſchen Kine, das. neue Zahr.mit.des Weihnachten zu 


. beginnen, welchen Pabſt Eugen IV. 1440 befräftigte, insge⸗ 
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Beriöigungen und aufge s 265. 


mein befolgt wurde. ‚Vergl. überhaupt Haltans Sahrjeitiud 


“der Deutſchen. Erlangen 1797. ©. 61—66. 


©. 154. Aus dem Original diefer Urkunde (vn Melsungen), | 


j welche mit den Worten begtant: „In Godis Namen Amen. Es iſt 
geteydingt⸗ und mit der Unterſchrift: „an dein Tage der h. Bes 


ſnidunge unſis Heren, den Tag men nennet den nuwen Jahestog!⸗ 


verſehen iſt, ergiebt ſich, daß die erwaͤhnte Einung „um Frlede 


und guter Dinge willen des Landes und der Leute und um 
eigener Gebrechen willen“ ſich damals, als fir. ihre Neqhte⸗Ver⸗ | 
haͤltniſſe ordnete, den Landgrafen vey allen Rechten verdinden 


— und auf 20 Jahre ernenern oder bekraͤftigen wollte. Dieſe 


Hoffnung wurde wahrſcheinlich wegen der noch in demſelben J 


ahre zw Kaſſel ausgebrochenen Unruhen vereitelt, 


⸗ 


* 


S. 160. 3. 3. lies Bürger ſtatt Städte. 
S. 195. 3. 3 von unten iſt das Wort Graf autgamerzen. 


Den. Johann gehörte zum Soſchlechte der rheingauiſchen, . be: 


‚sonders zu Lorch angefeffenen Marfinälle von Waldeck, 
welche des. Erzſtifts Erblandhof-Untermarfhall: Amt’ bekleide⸗ 
‘ten, und von denen Bodmann In feinen rheingaulfhen Utz 
. kertbümern [einem gruͤndlichen Werte, aus dem man ber 
Dolls: und Gemeinde: Organismus unſerer Borzeit Rubiren 
kann). & 361. 3655 u. ſ. w. bandelt..- 

'©. 227. Reinhard von Dalwigs Mutter war. Margaretha 
von Hund; daher feine Anſpruͤche auf Holzhauſen. Er ſtarb 


3463. (Handſchr. Nachr.) Die Dalwigſche Geſchichte bearbeitete 


im vierzehaten Jahrh. David Nettelberg, ein Zeitgenoſſe 
des Abts Theodorich von Korvey, welchen J. A. Kopp (dom 
den Herren von Itter ©. 122) für einen. Grafen vom Daſſel, 
.Salde (Hannoͤvriſche Uns. 1752. St. 45.) für eine Herrn 
- yon Dalwig hielt. Nach Nettelberg vergleiche wenigftens - 
Martina a 92. S. 92 und 95) war nicht nur jener Abk 
Theodorich dd nach 1858), ſondern auch der J erwäblte 
‚Reiatayd ein Se von Dalwis. 
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x „A. Derfonat, Megiſter, nebſt bee ber. 
EStammtafeln. 


"Anmerkung Der aſte Band wird durch L, der zweyte durch 

die Anmerkungen, denen ‚allenthalben der Zert voran⸗ 

. geht, durch %. ausgebrüdt, eberall ſind die Seitenzatlen 
Be ww verftehen. — 9* 
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FR I.. + 3350 L. 295. Anm. 21 
Gregor II., 715—73t , I. 60. 
 Oregor IL, 731-741 1.61. 265. 273. 275. 9. 217. 
Innozentius III., 1195 
‚Baal 741-758, IL. 61.68. In 2 nes, —— 1216, 
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Venediet XII., 1334— 1332, - 


IL 196. 137. A. ı101.. 
Elemen — Ih, 
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Gregor xL, 187013783 Il, 
*,174: 193: 9127. 180. 
Urban VL zu Rom, 1378 bis 

2 Il. 210, 211. 212. ° 
A. 146. 
Slement VII, zu Avignon, 1379 
8 1304, II. 210. 211. 
—2— IX. zu Mom, 1389 
big 1404,11. 232. 246. 
 Sumogentius) VIE, zu Mom 1404 
‚ II. 250. 
vahne un. zu Avignon, 
1399-1417, IL 250. 
Steger XIL zu Nom, 1406 
.. bif’ıgıs, II 250. 252. / 
‚Wlerander V. zu Rom, -1409.- 
bis 14104 II. 250. 252. 
 Martih Vi, 14171431, II. 
. 260. 282. 283. 338. Anm. 
193. 202. 
Engen IV., 1431 — 1447, II. 
Felir V., —— ‚ IE. 289. 
Nicolaus V ? 1449—1455 , II. 


Galirtus —38 ' 1455— 1458) IL. 
317. 
"Yin II, (Aeneas Solvius), 


——— II. 301: 343. 


2. 211. 


paul II., ag ’ U, 30. 
Y. 30. 2 


- II. ergbimöffe und 


ifchöffe.‘ 
ı) Mayni. I. 63. 73. 75. 
202. 108. 112, 141 147. 


193. 195, 


196. 214. 220. 255. 256. 267, 
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268. 274. 375. 277. 280. 281. 
‚483. 295. 307: 0 322—324.. 
327. 329. 
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Erſte, 8. J. ©, 107. 108. ‚- 
—* B. J. S. 177. 178. 
Dritte, B. J. ©. 272. 273. 
II. ı8. 19. 23. 29. 80. 66. . ' 
67. 68. 69, 72.73. 74 85. 
. 201, 107. 108. 110, 113 bis 
‚317. 118. 119, 132, 334 136. 
ic, 180 ie. 144146. 132. 
183. 172. 173. 175. 192 big 
194. 211 %. 216 20-223. 224. 
228. 233 ⁊c. 240. 244. 247, 
1..253. 256. 262. 263. 269 ° 
Ic. 276. 2: 291 ꝛc. 312 
. 317. 925. 3 
Ueberficten in dem . 
Anmerfungen. 
Vierte, ©. 58. 59. 
Fuͤnfte, © 88. 
Sechſte, ©, 145147. 


©iebente, ©. 181. „88, 
Adte, ©. 238. 
3) Trier. 1. 37. 3. 296. 


299. (©. Anm.) IL. 113. 
132. a6. 201. 233. ‘253, 
) Ein | 1 228 

s) Eolm 1. 225. 270. 27 - 
214. 317. 233. 246. 253. 273. 


gi 
(S. Anm.) 
N Magdeburg. I. 110. 
©. Aumert.) II 121. 124. 
‚174. 287. 233. ©. Qum.) 


5) Baderborm. I. 73. 128. 
136. 141. 324. (8. Anm)” 
II. 79. 80. 81. 106. 140 
212., 1227 — 220, 251. 287. 
306. (&. Anm.) 

Er 125, 
214. 305. (©, Un | 


(S. Aum.) 


mꝰ 2. 306. 325. 


) Dsnabräd.il 214. 305, - 


8) Würzburg. 1. 63. 110, 
112. 113, 122. (©. Anm.) 


II. 115. 201, 223. 262%» 271. - 


272. 287. 89 (©. Anm.) 
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9 Bamberg. 1J. 136. II. 
. 223. Sr Ann.) 


- IH. Yebte 


ı) ) Fulda. I, 67. 73. 111. 
112. 145. 199. 149. 153. 
- 253, 168. 214. 222, 228, 249. 
250. 266. 267. 274 280. 335 
(S.edie betr. Anm.) . 
Ueberſichten in den 

Anmerfungen .' 
‚Erfte, ©. 112-115. 
Bwente, ©, 134—137. 
Dritte, ©. 278. 279, 

II. 83, 84, 85. 101. 110. 
ıir. 115. 134. 135. 150. I51. 
180. 291. 2ld, ws 355. 256. 
„ 263- 370. c. 276. 205.. 314. 

333. S. die alum,) | 

“eh erfihten-in den 
ungen. - 

Dierte, ©. 3). 60. 61. 

- Künfte, ©. 91. 92. - . 

Sechſte, ©: 137. 138. 

iebente, ©: 182. 183. 

te, ©. 230. En 

2) Hersfeld, I. 67.'69. 7x 
bie 73. 84. 112 —113. 115. 

’ 149. 152. 151. 168 0. f. w. 
: 183, 450. all. 222. 225 241. 
.. 242. 245. 246. 210, 860 265. 
"1266. 275. 230. 335. (Giche 
“Die Anm.) . 
rn Weberfiäten in den. 
Anmerlungen, . 
\ ee © 109-112. 
| Zweyte, Se 151184, 
title, ©. 278— 173. 

IL 83. 101. ıuı. 200. 180. 

= = 214. 256. 263 u. 
w. 253. 286. 295. 314. 332, 

Heberfihten in de * 

.Anmerkungen. 
Vierte, ©. 61—65. 
Fünfte, ©. 90. 91. 

Sechſte, ©: 133—136. 

Siebente, ©. 184. 195, 
AUchte, ©. a40. 244.. 
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oo 


Ka 8 i fen. 


“\ 


'3) Kors ey. 1. 230. —8 * 

286. A. 139. 100, 1 90. “ 

Die übrigen Abteyen fi ige 
im Orts Megifter. 


IV. Gei liche Ritter 
und M ———— 1— 
1) Teutſcher Orden. I. 
275. 281. 299,292. 310. ZU 
”319. 327. 33%. IL 63, 108 - 

"220. 223 (©. die Yam.), 
dazu. außerdem U. S. 136. 
187. 


J 2) - Iobanniter I 07, 


29%. 327. Il. 65. 331. ©.: 
insbef. Aum. ©. 178. 179, 
3) Bempelberren I. 275. 


4) Minds Drden- I. 64, 
‚283% 294. 336. 337: (©. 9.) 
“U. 60, 61. 62. 15658, 
336. 357. (©. Anm.) Berg. 
ii Orts⸗Regiſter ãit. Kloͤ⸗ 


VW Heilige und feligs- 


gefprodene, ausge 
eihnete Prieſteru. 
Irief fferinnen u - - 
Almudis, Aebtiſſin von‘ Wet⸗ 
fer I. 139. 140. 
Bonifazius Wuried⸗ I. 59; 


u. ſ. w w. A. . 61, .62, 


I. ı12.- 
Columban. I. 5& 
Digmudis, Aebriffin yon Wet: 
ter. I 139. 230. 
Eniabeth, —* I 236 
298, 9. 234. 235. 
a ‚ Bi Sof au Wurzburg. 


Et. Sal. I. 38. 64 4. 


Zurdgrd ‚ Sitdof von Worms. 


Sertenbe, Tochter der h. en. 


jaberd, 1 286; J, 4. 
GSoar.· I 58: 
"Sodehard. T. 72. 151. 
Sa, Siſchef m von "Bora. 


Luz... 


Sübegeräe, Aebtitin. 1. A. 
u 9 65. 
"Qurba. 1.1 37. Eturm. 1.6.7. 


m Begiken.. 8869 
ae I. 131. 9. 106: adentigs. I. 37 | 


debald , Biſchof von Worms. udus. I. 6 
! . Meingot, Bits, von. Star 


erg. I. 
—5 Mirus. I. 68. 


⸗ 


Kilian ‚(äviene). I 58. ZKeutwin. I 202. 205 | 
Konrad 308, Marburg. I, 286. Waldo > WoldenſerJ. 294, 295. 


223. 
— Kaiſerin. I 159. Wiebert 1. 66. 79. 


Surt von ‚Sittesteim zu Hay⸗ Wildehn, Herzog Geleune— 


(9. Dranie e). 1,358. II. A. 122. 


26. A. 23. 


5.4.4 
ein, Gartilder” Priefter; 1 . u. Biſchof von Barabers. — 


———BVeltli he Herren 


Ceutſwes Reich. Auſtraſſen. Brabant. u m Den. 


Grafen und Herren in und bey Heflen u. ſ 
Auswärtige Sürften und Grafen.) 


1 Kaiſer und Koͤnige des Otto II IL, 91988, Lu 


A ww h 


‚teutfchen Reiches: Otto er. "983-1002. I. 114. 
SBorfahren Kari des Großen, Heinrich II. der Heitige, 1002 . 
. Karl, Martell, Vipin der bis 1024, IL 116. 234. 135, 
Kurze. L 56. 57. 62. A. 58. Gemarun Kunigunde. 1 .134. 


. Karl der Große, reg. ae Tr bis ı 


Bi 8:4, 1.77 uf w. 8. 60. Sonred di. der Salier, eng | 
l. 1256-0... w . 


. 75. 9. 
en dic der Fromme, 814 bis — Giſela. I, 1,7. 


840, I. 83. 9.75. Heinrich TIL, 1039-1056, I. i 


‚Ludwig.der Teutſche, 840 bis 159. 260 u. ſ. w 


876. I. 86. 87. I. 3 Heinrih IV., 1056-1108, I. 


Karimann, 876-8805 I. 86. 160-1901. 


Heinrich Ver 11061195, I. 


| woher. 87. A. 75+ » . 
Aürnulf, 880-899, I. 87. 88. gr. 197. 298. 


| 6:3 L der Brobe, 936-914 | 


. 89. A. 75. 77. | Lothar von Santen, 1105-1237, 
Ludwig das Kind, 899 — 911. 1. 221. 210. 214. 245. . 
-I. 90. 92. U. 75: Konrad IIL, 1237-1152, I‘ 
(Stammtafel der Karolinger, 197..245. 246. 249. 251. 

Gemahlin Gertrude. I. 249, 


..75,) 
Konrad 1. der Eranfe, 912 b. Friedrich 9— Rothbart, 1152 


913) I. 91. ga. n. ſ. w. 1190, I. 248. 251 n. f, w. 


| Heinrich I. der‘ Städtebauer, 261. 264 


9 zu 936, I. 9. 94. 95. Heinrich VL, iggenad, L 


‚\ 


1. 99.200. ıc J — 2 von Sgwader⸗ un 


aM. 8 274. 276. IL 87. . 


2706 2 e gi ft. er \ | . “ 


bis 1208. I. ‚276. IT 56. 57, 1. Er zur 317. 350, A. 


oe W-ter Belfe; 3197 bis (Mergk, über (immilide Sal . 


1218, I. 276: II. 36, fer ſeit Wilhelm von Holle 
Friedrich H., —* 1223: bis bis Sr a, die Einlei- 
123240. I. 277. 280. 2833. 285. tung zu ® I 

252. Ste, 3135. H. 61. Katferinnen. 
‚nen: Sönig "Heinrie vi. 1. air, Semapftn Konrads I. 


157 3 
min ‚Sönig-Sonat J. Br Amine, Sem. Heinrichs 


Pre Natpe, 1246-1247. I. BT ſiehe unter ben Heiligen. 
wiltelm von. ‚Hlandı 1242 1, ‚Könige und ‚Herzöge 
bis 2256. T0.27. "2 von Auſtraſien. 


. Konrad IV. ,- e— ash. 
 Midard, 1256-1272. _ - a ‚geltete fraͤnkiſche 
Alphoͤns, 1255 2 272. .Herzoge u, Haͤuptlinge. 
Rudols van, Habsburg, 1272 (& Share Aaupinge) 
b:189,11. 40. 4.38.49. 52. Urbogaft. I 


“ mei von —— — Ebatea lelnce, Welatech I. 


-- IE e. u. ſ. w. A.7 
Albert I. von Habsburg, v298 hiodebalb. E 4. 
“ bi 1308, U. 83, Ehloderih. I. 43.9. 46. 


— Keturid) VIL, 13598 — 1313, Chlodto. I. z9—41. ®. 


IL 99. 100. 101. 102.9. 75. Melobanded. L 31. 34 U. 37 
Ludwig ber Bayer, 1315 bid Mterobaudes. J. 32. U. 37. 
1346. IL 207. 10 108. 227. 138. us (iterowind). I, 42.* 
230. 150. 
5 Fri⸗ von Seherreih,; 13513 Daran  yrtam) der Erf. 
bis 13301, IL 107. 108. 34. 
Karl IV. , 1347 — 1378, II: Phacanunb (Prim) Der Sinepte,. 
42. 43. 45. 139. 142. 14, 1. 39. 9. 38. 59% 
140.150. 151. 169. 174. 192. Giegbert. I. 43. U. 46. 

A. 96. 102. 103. 104, Childesich. I. 42. 42 - 
Günter von Schwarzbüurg, b, Könige 
1347-1349, HH. 140. . 104. eusonig. 1 43. 4% 2. 45. 
Wenzeslaus 1378 400, II. 47: 

43. 40. 202. 203. 223. A. Shioker der Erfle. I. 50.51. 
170. 184. . 54 
oh rt; 1300-1411, IE 46. Shlotar der Siente. 1. 32. A. 
250. 231. 237. 239. 249.251. 56. 
2. A. 28. 174. 178.  Digpber ber Erſte. T. 52. 53. 
Siegesmund, 1410—1437 , II: A. 55. 56. 57. 58.‘ 
47. 252. 263. 264. 252, 4. diene, (Enter) I. 46. 
193. 190. art. 
Jodocus, 11I0- 411, II. a53. eisen ber Erſte. L‘ 50. zi. 
alvert “Uri. 1437 —1439, 1. 
300. Jor. A. 211. Slgiet | der gweyter J. 54 
gicri un, 89 —1405 r A. 56 
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"9, 10, 203. 
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Markgrafen, 83 


Landgrafen von Thuͤrin⸗ 


Fr (legtere als Vor⸗ 
fahren der Landgrafen 
von Heſſen in weiblicher 
Linie) bis zur Erhebung 
der Markgrafen v. Meiz 
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manfr! 


Babe, Barsbar “und Herz 
ed, 


1601,08 


Herssgen, ar n. 

— I. 2 N, —A 
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Banken), 1. 284 Slammta- 


Gotzbert. * 58. 
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Ders 1. Band I, 9, IT, fos 
wie in den Anniert, folgende 
Stammtafeln : BP 
Werkmutliche . Vorfahren. ! 
A. 122, 123. 12% Vach 
von Egesheim im Cſaß., 


ö % iandoraſtiche ‚Stammtafel, 


LM 154: 

J. —— 159. 
— 53 4.205 
Fr ö Pa 
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Serien B. II Atem * J 
Grafen und Herren von 

Thüringen. I 193.016, 

219 347.9 6,133. 185: 185. 
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Meantäler, LI, U, 21, 8% 
r ı6, 9 Kr 23. 
a — 10. x4. A Et, 214 


erkomir. ‚1 7 st 5% 8. 


37. 
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ent, welche noch vor 
"ben, Landgrafen von 
Ehfringen in Heffen 
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a) Einzelne , 
Abelbert I, 11. 2. 96. 


— I, 85. 86. 88. 9, Tas 


ilgaud, J. 82. Eu 
Amelang. A 
Be Dee 131 10 | 
ennit. I. 80. Sı. . 
erenger. I. 85. 86. 
ertboldi I. 145. 
"Bopno Yon Hollende, . 
‚anten Ziegenhain. 


 Bobiee „von der Warburg, 1 J. 
143.. 
Seleih“ in. Niederbeffen, 1, 
324. 13% 1 35. A. 105. 
Gerba⸗ bey Sagborn. 1 1, 8ı 


. 69. 
Gerhard (Gerung) im Nieder 
fahngau. F. 119 


Gerlach {m „Riertaöngen, I. 


134.0. 


eymo, I . 82. 
ennbard. I. 82. 88, 
. Mabano..L 82 |. 
Oman. E 128.: 154, 
125. 126, 


u 2: Im Srtergan, J. 128, 
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Cie | 
Bitpmar“Y. Geinbauſen. Lang, 


l x x \ 


a 184. 216 "352 Graunme 
tafel 9. 131. 
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ggu). 1. 83-86. Stammta⸗ 
fel A. PER: A 122, ? 
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rg 126, 151 197 
68. 208. 208. — 
Bias. 200% Sams 
AFel 
Gleyberg * Rurpuburg »-: 
Sonradiner [dom Sali Krrtefe 
dem Stamme]. 1 82. 87 
bis 96: 101. 103. 105, 9 
bis 122.:9. 72—74. 77-84 
88. 91, 9496. Stammia⸗ 
ein W...73- 74. 85: 86. 
Eurenburgen und" Grafen von 
‚Slenber ‚oder Gießen.] 
2 185. 189. 237. A. 26. - 
Stammtafeln A. 103, 280. 
Bernie Sand (Gaugras 
fen ihr Heſſen). J. 116. 157.. 
259 — 163. 185. 198 202. 
U. 79.117. 126129, 240 
Stammtapel- A. 142. . 
MDinzenurg Aſiehe Thüringen). 
Worm Sam (ſaliſch⸗ wormfls 
oe. tamm.. Rn 1065—110, 
Er .fw 9 17 196 
tammtafeln A. 87. 94 95, 
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| 169, 228. 20%. 267. 295, n. 
20. 70. 114. 14 15. 2291 
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ee 1166. 26 A.52 58. 
Bickenbach. 13,126. A. 60, 222. 
Bitttein. 1.132. 265. 185, 210, 

| 211.821. A. 201. 129. 168. 

>. 217. 269-264. li, 78. 


57» 
— II. A. 76. 8%. . 
BRadingen. (S. Ifenburg), . 
. Brei. EI, zı0. 4, 217. - 
Daſſel. I. 240. 322. 323. A. 
‚176. 264. 265. u, 55. u 
74. 7 
| Dier, I. 237: IL 155% v. 9% 
.Eberſtein. II. 75. 9.55.4189. 215, 
‚ erpensen. ii 67. 74 75 90 


nn Tiehe. Minzenberg. - 


elbberg. In 133. 203.4. 55 
& 102: 150. 2516 Stammtafel. 
" Anm. 150 

Ih 


Sriedberg —— 
115 116. 202. A. 85. 
— — febe Rheinbanſen 
531. 532. U. 270. 
| —* HA 187. 196. 325. Us 
. ..13%.137, 148, 182. 
| Iremburg ı Bier, Munfel, Bi: 
K “Dihgen). J. 216,. 470 271, 
A. 132, 175, 296, 112 196. 2. 
. 46. 89. 123. 148, 183. - 
Stier. I. 3255. 326. 9. 267. 
‚ 11.76, 214. 
| re 55. 84. 199. 1206, 
 Kaßenellenbogen. I. 322. 333. 
« 132. 174. 272. II. 179, 
180. 187. 193. 248. 262. 
» WM. 133. 243. 153. 154 179. 
203. 205. 246 bis 248. 
Stammtafen und Ueberſich⸗ 
-ten,; I on ur 272. IL 2. 
J 1 76: ı7 
" giecberg ar Mörte, T, 9. 293. 
Limburg. II, 202. Anm. 153. 
267. isz. 
KAebers. I . %. 251, IL. 78. 


145 146. A. 


fer 


202. — 
a41e 1546. TC. 46m ‘ 

Merenberg I" 328. 389.9. 
216. 22 Fa az 295. u, 
114. Ur 4 


Minzenterg —— and 


Falkenſteln. I. 350. 331. 33% 


2 er. 299. LE. 17% 106. 235. 
48. 
Raum, [2 Giöwatenber es | 


Mibbe, I. 214. 215. 
Stammtafel. A171. — 
gloiche Zisgenhatn.) 


| Nrüringen- und Königfteln. 1.* 
121 866, 313. U: 538. 17 


° Stanuntafel. U. 170. 
Pabberg (alte Srafen). I. sır. 
216 (©, Herren von Yads 


rg.) 
PN 1.-239.- A 199. II. 76, 
308. 309, U. 5. 214 215. 
Reichenbach, ſiehe Ziegenbain. 
Rheinhauuſen und Gleichen. IL, 
129. 130. 131. 219. 239. a. 
- 100. 101. 177. 
Mirttberg. IL. zi1. X . 316, 217. 
Savn (und Savn⸗ Bitgenftein 
I. 27i. 298 - 3c2. A. 251» 
2°2. 212, II. 90. 97. 14% 


293. 2. 68. 85- 139. 168 


200. 277: 
Scartenberg ef. Ritter. 


Schauenburg Willolfesbach), 


alte Grafen von Wallenſtein. 
I. 133. 134. 164- 168. 209. 


A. 102. 164167. ‚236-288, 


295. Stammtafel. Anm. 168. 
11.%.56. Vergl. unten Wale 
‚lenflein unter den Rittern. 
Ehonenberg (Schönberg). I. 


. 127.158. 


- , 


238. 239. U. 176. 254 265. . 


295, II. 79 — 81. 180. 197. 


914. 285 281. A. 57, 107. : 


138. 149. 167. 2<ı 
Sa malenberg und Naumburg. 
I. 2ı8. 374. 325. 9. ı08 


Sranımtafel, Anni. 266. ©. v 


(dc, 
Solms. 1. 216. 28. A. ı7L. 
18 


{1 x 
D 


a70 98 es ren. 


a Kir :298? U, 76, 213. 140 


144 180. 187 188. 20. 
7215. 232: A. 40. 55 85 
._105. 106. 188% 149%. 161. 


| Sonbeim „ ı7ı, 11.70, 123, 


A. 

Krohn und Spangenberg. I. 
308. 50% A. 295 I, 24 
"79. 132. 133. 197. —* 20. 
33. 57. 98. 190. 

Teimberg. IL 322. ER 

Waldeck (f. Schwalenberg). I. 
213. Yum.-275. Al. 86. 87. 


. 106. 109. I14 116, 140. 173. 
‚ 193. 200 21% 219, 229 230. . 
235 — 240. 242. 243. 246. 


. 241. 251, 252. 272. 273. 277. 


. 529% 25% 314. A. 2. 20 


63. 66. 69. 77. 80. 84. 125. 
. 326. 132. 16N. 169. 173.180; 
181. 197. Stammiafeln. 1. 
A. II. Anm. 66. 199. 
209. 210. 


J WBeRerburg und Leiningen. II. 


216. 252. 274 2375: 322. A⸗ 
. 182.199. 203. 
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Heſſen. S. No. IV. 

0 Lraſen v..Heffen. 

..Bdnd II, (Juhalts⸗ Au⸗ 
zeige). und dafeibft im Texte 
folgende  Stanımiafelu ; 

Erite, ©. 97. 98. 

Zweyte, ©, 130, , 
Dritte, ©. 260, 
Biegte, ©. 318. 
P Heffifhe und vena ch⸗ 
barte Ritter, Laud⸗ 
ſtaͤude, Beamte, Bürs 
ger und Bauern. _ 
a) Ritter, Sreyberrn.e 
Heberbaupt, J. 337 - 339. I, 
286-438. II. 163—106. 176 
. db. 181, 196. 208. 209. 226% 
Z19 m f.-w. (Vergl. Axor) 
Adelepſen, il, 422. 310. %. 
’ I 21 
Baumbach. II. 215. 210. 32}. 
A. 139. 104. 222. 


Bygen Soelme ) II, 308 


N. 
Wildenberg. II. 66. 215. A. —2 II. 164. 226. 323 


18. 21. 


| Minau. II a 61. 91. 240. 


Wirgenitein, f, Battenberg. ' 
giegenhaiu und Nelchenbach. J. 
127: 125. 206. 207. 248 b. 
- 259. 268. 281. 309. 310. 516 
. bis 321. U 99. 257 — 16% 
eo 225: 226. 33% 254 — 359. 
. 29% 295. I. 20 9. 29. 
70. 83 .89: 93. 95. 206. 
209. 114. 134 175. 176. 
., 293. 194. 216. 240, 232 bis 
24% 263..267. 283. 292 b. 
. 297. 13—35. 4. 13. 37. 
53, 67. 68. 69. 73. 74. 80 
‚ 84. 200. 12$8.,13i, 132. 161. 
"373, 193, 207% 208. 20% 
218. 219. Stamnitafeln. I. 
2 154. 155, 256. u. Aum. 


Bienen (alte Herten). IL, 
95. + 74 


: 41,210. 292. 128. 139. 


87. 2 43. - 
Bu. IT. 246. %. 205. 
Biden. Il. 270. A. 20, 26% 
Biedenfeld. IL. U. 13. 165. ” | 
— IT. a2. U. 60, 165. | 
Biſpotehauſen. II. 323. % | 


16. . 
Blanfeufteln. II. %. ı+ 
B'umenftin. I. 282. U. 20 
Zodenbauſen II. 246. A. 223‘ 
Born. I 
— 8lhenſtein uf w). 

I, 134. Anm. 209. II. 166. 
215. 216. 326. Y..52n-f.1. 
122. 140.162. 165. 134. 223 
Breidenbaih und Breidenftein. 
I. * 267. U. 167. 208. 


Huzenau (bey Hersfeld). L 
. 160. 182.20). z15, 2191| 
,. 258: 2 215. 214 4 851 










“ 
“ 


Rei 


im. „8 u. 199. 


| Saroct T. Slegenbäbt. 
Bufeck. IL. ‚167. ‘203. 220. 
233. 254. 264. U. ar. 167, 
| 170. 192. 195. 238. 
Butttar. II. U. 88, 225. 
Gatenberg ¶gelenberg. IL, 310. 


‚ Canfem. (Sunfein, I. 310, 
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zeit Talwig) IM. 167. 
h L;-109, 426. 165—225 U. ſ. 
"fl. 122. .127..139. 240, 
Aano. 225—227» 
lade I. 3c0. II.. ‚104 
A. 13.77. 243. 
—* II. A. 41. 227. 
⸗Dornberg. II. ai 343. A. 213. 
| 937. 228. 
| Brote, (Eiote). 11. 9. 157. 
Ester. II. 325. U. 234 
Pr Eifenbab. . II. 164, 215. 218. 
* ‚235. 296. Anm. 48. 52. 80. 
.r20, 139..191. 

„Elben. 1. 202. IM, 215.268. 
. 225 0. ſ. w. A. 16. 20. 64. 
de 84. 87. 134. 227°: 
—T5* Etershauſenr. a209. 
Engern. II. 2 
:, Erferöhaufen 7 &efurtspanfen) 
©. Mu. :208. 
| Eihwege. IL’. 227. 

' Saltenberg. IL’ 224. 165. 205. 
225 2367-240. 243. 245° 
|. 247. 251. 267. 324 336. 
© 97.2112. 121. 127. 139. 161. 
| 2 163. 167. 175. 227. 228, 
 sikaininl (Bärgel). IL. 165. 
"229. U. 121. 228: 
"Baugrebe IL. z10. A. "286. 
Gilſa. IL A. 180 288. 


Goͤns. Il. 323, 116. A. 35. 
. Grafhnff. IL 7% A. 25. 216, 
Geiffte. I.'202, II. An 175. 
\ .228.. 323 nA AN w. %. 159. 
7.2606 267: 2 
: Qudenberg Gilt, Groppen 
. w) 1 a IL. 64. 


u. 
+ 


139. 165. 
„Sudensterg, 


‚ Hanfeid. I. 


Seife A 20. 312 Anm. 
Helsbanfen 244 Hund. F J 


Ben 


181. 225 296. A. 23. 19 
1. 208. Y. 149. 
IL, A.⸗ u 


Gulden (aurens); u. EN 23. ws J 
20. 21»- 243. un ! t 
auſtein II. 141. 166, 236 BE 
352 . 105. 122. 139. 140% > 


239. a 

Hattenbach. 206. Wo 

Mr am 207, 208. 

322. A. 05. 167. 208. 229. u | 

PR R IL. 64. A. a er, 
erda. IL A 259. 222. u 0 2 
ringen. IL 286. 230 


D 
I) Y - 
ers le 


Hertingshauſen . II. 226. 285. | 


——— an A. 130. 161. 
1 3: 107. 1 5. Pad 2 O«, 
Heßberg IL A. Sn 


Helzbeim. II, 323. A. 21. 230% - 
Holzſadel. II. A. 2. a.. 
Hoſetin. IE A. xq. 20. 
Hunde (und Hetsüahfen). \; 
145..167. IL 395338. N 
79. 221. 129. 132, 205. 206, 


ae Gauna). II. adꝶ. 28. F 

931. 243 245. 322. 323. . 

173. 185. 23T. u En 
 Snneldöhaufen. TE. 225. 273, ” | 
Hatten. - A. 65. 20. -.. © 
Sefeberg. FI ° 167. A. 50. N un. 
Sende: IE 00, 
Kleen. IL. 215..116. V tn 
Kollmatſch. II. 222. J. 159. 167 on 
Sronenberg- IL a2. A. ishß. 


inf iingen Waldſogeh. A. a 


gönenftefn kan zu Bır- 8. 
Sqchweinsberg, a Wer . 5 
ſteerburg). II. 77. 10 Me, Is 
‚267. 208.236. 273. 324. Ir‘, 
"343. Anm. 56. 71 29. de ‘ BE “, 
195. 26. ı see 


y 


\ 


276 
- —6 


u von: vochenſen AL MM: | 


% - 


t \ ı 


‘ 


"Weldburg,. R 154. II. 165. 

215. 279. A924: 233. 

"Menneban. I, U. M. 133. - 
eu enbug IL 32. A. 2%. 


Ba Inge 


; 67 24%. 
Netra. II. 20 
Nordeck. u. Min a) 21. 254. 
Ladvers. Il, a36. A. 148; 209.. 


war aheim. 2. 266, 167. A. 
323. . 
. Müzenan, "IE 5315 Anm. 154. 


Rl, 13) m. 254. 


.” 


234. 
- M —* U. Ist, 4.138 139, 


J Neifenberg. IL. 325. X. 231. 


00. u ir 
e 2 —* 3* 


Riedeſel. IL 181. 198. 481. 
asa. ‚290. 393. #7. U. m. 
200 — 99, 3 
Röbrenfarr. 
90. 300. 
. veufein (und Modheim). IL, - 
, 2 Aa5- A. 43. 21. a..9. 


Rama (nit Roma). IL; Anm. 


Ar 
Mt usbaufen, II, a. aus. 
Romrod gluenburs und Hirz; 

4 "berg). IL 55. 77. 109, ı11,° 
LM: 148: a anal. 41, 2 
28. 4 33. 185. 5.935. 
+ - Midersbaufen,. II: H gig, - 


enbeig. II, i98. 226. 


6 Ben 
zu insberg (von.. 
—— ——— ꝛc,) 
J, 293, IL Ss 55. 77. i6p- 
„208. 2067. Sen „32. 26.4. 13. 
41, 47. 0: 79. 4 2 
8 B6. * 
—— H.u; 
* 80. 


ba 


Regiken- en 


Schutzbar. IL. 198° 


as. 4. 4 Ale 


* 


Sorwalbach⸗ B. 9. 17% 
Sw warzenberg. I, 78. I 2. 


Sawerzel, J. 256. I 4. 218. . 


Slimpf. II: Wi | 


Spieyel- (vom Defenherg) I! 

.. 160. 2 9 215, '219. 222 bI6 
aa4. 220 ‚303. X. 109. 165. 
j 180, 236. ‘ 

Steht. IL, 9. 138. 

‚ Sto@anfen. I. 222. 9. 121. 
194% 235. ’ 

Stockheim. II. 165. A. 195% 

Tann. IT 205. 206.. 246. 200. 

U138.19. 

Trott. II. 323. 4. 190, 236, : 

Ereuih (f. Buttlar). II. 9.222. 
Urf II. 343. A. 167. 1753. 237. ° 

—— — naar _. 

usiar. ne 310. u. 192.197 


— —— II. 129 Anm. 


 gpallenfen Waldenſteim J. 
A. 186. Il. 243. 251. 266, 
268. 325. A. 21. 80. 178 
174. 195 '399.. 

Wangenheim.II. 132. 246. 2 

Werdau, gen. Noͤdins. nz 2 
208 - 

„Weyers. TE 205 Be = 

WB dungen. IL A. 4.025 | 

Windhauſen. II. 166. W.ızı. 

Mingingerode, IL 266. A. 194. . 

Wolfershanfen..H,- 66. 351. 
9 5% SEr.1008 . 

r BRandninde 
425.· 188. 198. 199 203. . . 

330. U 8 45. iai 239. 

150r, ‚Ih: 155. DR 

Beamte Bnirmsstät, 
:andrtibtern. Schöffen, - 
Notarien wi. 
L'145.:236. 204. A. 443. 
"47 52. 38..10% rag—ı45, 
U. 311. 331, ggı,- u ad. 
. Ale 159: rar 1 156. m 

alhitin alaie- uns 





Pu Resiten 


= Bheitestänger, Ehror 


nailenu w. .- 
d. 113. 219. ‚279. 4. 91. II, 
"168. .169, 170, A: 6. 718, 
25.28. 30. 76. 84. 88. 91 
El 124" 140, 141. 242. 


d. Bürger und, Bauern. 


I 339.348. A. 288294. He 


71. 197» 225. 265. %. 10, 
118. 219. 249. 151 - 156. 
266. 19.298. 194. 


VI, Auswärtige Fuͤrſten, 
Kodnige, Rurfürften, Der: 


zuge, Dfalsgrafen, Burg: 
"grafen uf. w. - 


| * Anhalt (Aſcanien) Sahfens 


Zauenburg u. f. w. I, 245. 


203. U. 4. II. 11. 14. 30. 


121. 148, 219. 233 — 235. 


38 „er 253. 265. A. 6. 
Wahruberg (Oefterrei), L37.. 


w A. 75. 75. 


u abe II, 249. 301 


ayeru (Dito von Nordheim). 
I. 16 — 167. o1$. 
Vergl. Pfalzbayern und oben 
die Kaiſer. 
Berg. II, 9. 197. ' 


Böhmen); 276, 11, 41-44. 101. . 


308. 132. 137. 800 — 302, 
2. 100. 104. 211. 


- gan jenburg, (Hobensodern „' 


vergl, Nürnberg). il. 112, 
131. 257. ‚272, 289. 290. 
7 A 304. 317 — 319. 


| —— (Luoͤneburg u. ſ. 


w. Welfiſchen Stammes‘. 1, 
:259. 261. 263. 264. 341.1, 
11. 18. 25=27. 30 - 32. 73, 
.7% 82. 90. 105—107. 125, 
136. 150. 141. 171. 1722. 
275. 180. 189. 193. 213, 
2217-219. 222. 228. 234 


436. 339 244 — 247. 261. 


288. 276 2777 vn. 


3083 12, 


Ar. 20 63.” 20. 95. N 


205.106. 128. 138. 244. 147% 


159. 160, 169. 171. 188, 298, : 


297. 290. 202. 217. 


Burgund. II. 45. 51. 


Eleve. 11. 90. 128. 189: SE 
246. 2. 2. 152. — 


48. 
vedhireich 1. 455. sn 22. E 
277. A. 231.. IL 6. '7. . 


4 a. 48. 35% N. a0. 
247. 

KHenueberg. II. 12. 14 90% 97« 
101. 148. 150. 214 245 
263. 274. 289. 290. 291: 
341. A. 4. 77. 1. 68. 94. 
110.111. 138. 186. 197. 206. 

Hohen ohe. } — 

genen: ll, U. 9% > 
ippe__1L 3c9. u 188. 214. 215. 

Mark. 11,129. er 178. 8.152, 

Meilen (E. Sachſen). 

Naſſau (von der Oitoniſchen 
und Walramiſchen Linie). 11, 

Eb. 1C4 105. 113. 115. 119. 


.147. 155. 172. 173. 179. 2876 5. 
193. 202, 208. 209. 215. 
229. 246, 247. 255. 263.. 
268. 273. 347. U. 71.77»... 

83. 87. 109. 125. 133. 138. 


142. 183. 145. 147. 14% 


158. ae 195. 197. 246. 


nürnberg, * Burggrafen) 1,108. 
140. 219. 234. 245. 262. 


A. 110. 159. 168. 171. 


— ll. A. 70. 143. 


Drlamände (Weimar). 1. 9. 


Deherreit, S. oben bie Rats 
fer von Habsburg und Oeſter⸗ 


reich. 
b. Pfalzbavern. U. 137. 214. 219. 


037. 234. 253. 272. 501. 


u . 


u. 53: w 


u 


® x \ . fe B 
⸗ J t ‘ . 
, , s , s [4 j 
® FQ — ’ » * N . N “ " 
8MReegij ſt e r. or. 
u B .. | 


\ 





. \ı . . 
. 802. 337: N 79: 209. 160, 27% 284. 2a AI 500: _ 
17121. 212 50m 3035 805 517 — 310. { 
Soten. 1. 225. 902. 1.98.96. M. 76. 244. 146. 159. 168, 
ı . Mavensberg. Il, 93. 121. 232% , 169. 175. 193. 803. 204 
„225.273. U. 92. 95. 5 R 2 Er 221, Siamms | 
\ R ’ | *tafel. 11. A. 8% 
Sachſen⸗Lauenburg. S. Anhalt. Schwaben Herzoge).“ 1. 83. 
Sachſen Markgrafen von Meiſe 98. 201. 1603. 195. 127. 218. | 
jew, 2andgrafen von TChuͤ⸗ Käringen, Vfalze Srafen. S. 
. ringen and Kurfürften. von Wurtemberg. U. 59, 
Sachſen.) 1. 272. 273, 277. Uugarn.-1. 273. 1, 302, - 
8 Mn 12 —- 13. 19, 22. Virneburg (Dune / und Hahens 
22—24 26-28. 50-32. 82. berg). 1. 224. 144. . . — 
.8g: 100; 133. 721, 12 227: 9% ıc0. Id. on. | 
| „231.287. 241.152. 189 bis MWürtemberg-und Tuͤbingen. J. 
.7 22298 .499..g128. a1 216. 514.329. 9.295. 11.59.2534, 
028, 229. 254. 245. 2608. 249.50 457247. 248 
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N 2. Drtse Reihen” 


wer 


inmertn, 19, Das Auswaͤrtige wird in dieſem Orts Beallter 
nur dann aufgenommen, wenn es mil Heſſen ar nader 


Verbindung ſtand. 





Tr Saure, Untergaue, 
alte Stämme ꝛc. 


ur Bodogau. I. A. 


Bortharier. I. 2. 


»  Zudo et, L, 12, 65 67. ” 


Einrich, f. Havnrich. 
Daubelen I. 25. A. 30. 
Fuldiſche Mark, 1. ZDnddeim 
Germaramart mit den Unter⸗ 
gauen. T. 45. 112. 132. 165. 
"MOL. 39. 101, 102. 
Arabien. 1 1), 25. 


‚ 62. 
Harte KEinrie). I. 2. a1 
Habgau (in Nördthäringen). 
. 1.49, 51. 221. N. 27: 52. 
, Heſengan (franfiiter). I 45 
7, A. 49. 50. 200. 


19. 
a Hefenghu lach (den: I. 218, 


219. 221. A. 106. II. 4 


- Sunetber Mark, f. Germara⸗ 
mart 


ngrionen. L A. 29. =. 
uhonen. I. A. 29. 
— — IX. 36. 
Lahngau Ober⸗ hund Nieder), 
| j. 74. U 62. 140. 


mare L 20. 2u U 3. 


23. 
Megan t. Germaramark. 
Nertereaner. I. 24. A, 3 
Niſtreſer. J. Ku Ms 
Pernaffe. I, 


Mbeingau (Dir: ind Miedern. 


u 4 A. 95 96. 
Ruchesio. I. 2. 193, 
Salgau. I. A. au. 


A. 17. 


—X 
⁊ * 44 u... 
’ - 


r 


Raums, . 1 A. 23. 14 21.28 
57 ’ 


Tubanfcn. 1. 24. % 29. 


Rulifeld.-I. Fe . \n 


MWeregan. I. 9, 

—— 1. 75. 131. 
UI. 25. 3. 22 39. 228. - - 

Wetterau. I 3. 20. 25 27. 


735. U. 62. 08. 97. 17%. ” , 


Windogan. I A. 42 43. 21 


II, Dörfer, Fleden und - 
‚Städte mit ihrem Bezira 


fen und Gerichten. 
Smurbedaufen. L 288.. Anm. 


Adendorf. Zn der Sumbde, IE I. 


- 158. A. 148. 190 
Allendorf an der Werra. I. 
839. U 25.9833 289. II. 

199. U.22. 119. 147. 159.290. 


Alsfeld. I. 208. 228.. 229. 3300. 


34% U 290. II, 131. 1674 
296. .Y..19. 63.72. 80.196 


Amoͤnau. I. U. 103 


Argerode — IL % 


hila ober: und Nieder : NL 


203. 209. 296. 
Arnſtadt (nes dem St. Wal⸗ 


burgis 8 Kloſter. IL A. 62. 


64. 65. 133. 134. 
Arolien. I a8 
Babenhaufen. II. 2 N. 182, 
Baune (Bume) I A. 230 - - 
Battenberg und Selerberg R t 


Gra 

Battenfeld. En 67. 30. gl, 5: 
Beißefurt. I. U. 58. 
Benshaufen. ı 1490 . 


fh 


— 


nn 
4 


he I 249. 


r 
x 
ge 
® t 
9. 


3 


- 


gern 


Berta I, r 
' Beru@berf‘ Pe L 
Ber Ri; 29h —* 
Beße. L A. 2. ı Bu “ 


1 


 Berteubaufen. I. 9. 3, 


En 


(Bigdentop)., ., II. 
819% 70. 


ren’ v 


Bingenheim — "Marr). 


I. 218. Anm. 151, II, 218. 
“ a7r. W.’130. 183. ' 
Ha I. 166.9 121. 

tounberg EStbloß and Stadt). 
II. 397: 3132-47 215. 
Bobenbaufen, TI:’164. A: 202, 


Sumbapen, Bonamaden). Ti 


‚76.4 
Ara Käntg, und Stadt). 
1. 77. 109, 152, A 50: 80. 


* rap... er 


ovenden. II. 308, 
raak. 2:72 A. 277. 


Breideubach (Bredingen, Bi: | 


"tenbab). an der Fulda. I nn . 
176. 17% A. 129. II 2 6." 
u. 6% 184.” — 
VBroterode. IE 20. 
Brüdenan. II. arr. A. 299. 
BSgeennerro. * Y 29. II. 


—53 — ‚Ik: 296. 
Te I ‚Ann. ihn 2. $. 


4 11. A. >. 180% 


Dagobertäpaufen bp Marburg. | 


2. A.5 
— —— "bey Melſun⸗ 
gen. I. 


Darmitapt, IL. 179% au a. 
176. Ta 


307: 
Dente (Tem), L 2. 5 20. 
Dieiircen. 7, 


"Resifin. BE 


ig vw 


II, 185, A. an ehebeit I. 262.426. _ 
Ehringen bey: Wolfoagen. I 
112. 248: U . 


Hd ( RAR vergl. Herz 


, Diten (era, J. et 5. 20. 

orſe. 
— Bridorf II. 179. 55 215. 
265 287. Anta. 109. 143. 
143. 153. 154. 


Drufen und Drufenrode. 1. a. | 


\ 19. 

Eimbet. I. 133. zn, 313. 

Eiſeuach. IL, 2 24 
112, 127. A. 15. 1 

Eberinghãuſen. I, A.9 


* 


F 83⸗ 


Eunglis (Klein = md’ arojen.) 


II. 236. 274. 275. 
Erfurt: Sr. * 287. 342. A. 
20% 2 


— * A. 6. IL165.“ 
Eſchwege. J 


2 79. ıT2, 414. 
165. 175. 280, 228. 22% 


"339. 340. A. 6. 11. ig. 54 
189... 191. 195. 199 
Bı6: 219. 230: 240. 235 
.241-.2063:.285. 34. A. 12, 
‚22 en 25 18. 147. 170. 
einerhoen II. 32 Pr .. 
Feida. I. a. 2 \ 
Seläberg. II. 1 29. 76. 199% 
274 4 hr 2. . 
Fiſchberg. U. 277. 199. - 


Srantenaus 1. A. 59. 


» Sranfenberg.- 1. 40. 7% 228. 


229, 285. 274: g41. 312, 
U. 58. 101. 192. 289..290. 
ll. id. 30—60, ‘65. 67. 95, 
‚ra 119. 128. "147. 155. 
158. 159. 178. 186 . 239. 


926. 227. 252. 25%. 323. 


A. 9% 44. 47. 68. 73. 91. 
99.182, 114 118. 142. 16 
178 391. 202, - 


Frankenhayn. 1. 89. E 


Srauferöhaufen. 146. 2, 4. 


Srcvenbagen (mal Schloß). U. 
6. 26% 9: 126. 191, 


. Bricdenaie, Burgen. 


+ 


...\@enfa. II 


Grebenan. I 


ehnhelm 11.0. . 


Fritzlar (Stadt). L Sr 63. \ 


66. 67. 79. 91. 107. 
177. 183- 308. 39, 4. 246. 
‚247. 248. FL 71. 108. TI 
141. 22. 256: 243, „60. 
275. 312. A. 112% 16 
Fulda (Stadt), IL 12% am. 
275. A. 137. 138.165. 185. 


Sehele Sf. Kebte von röfelb. 
Seismar (Dorf). I — A. 


7 97. 
Geismar (Hofe). I. 218. 221.» 


228. 240. 325.A. 180. 181. 


‚192. 264. 265.267 IL 79. 
', 23% 241. 244. 311. M 129. 


- Gemünden an der Strafe. IE 


—3. Er 176, 295. 14. U. 


. Senden an der Woꝛra. I.’ 
308, IL 186. A. 2 
Semanden. im grieverlahngin. 


1.8 l. 
genfungen: J 74. 
Ger ungen 1. 177. 180, II. i592. 


199, 
nerder, W 323. 2 217. 
265. II, 26 79. Ur 54% 
Gießen (ſ. —8 von Glev⸗ 


berg). I. 213. gag. IL 59 


213, 118. 119... 167. 173. 
< 197. U. 45 46. 87. 190. 
19T. 244. 248. 


BGliadenbaw. II, A. 84 N 


‚ Sörinen IL 125..278. 280. 
A. 95. 155. 188. 217. 
— Mag, 


U. 49. 137. .: 
- Grebenftein. I. 218. a21. 240. 
343. A. 180. 181. 192. II. 
- 275. 117. 124. 139. 143. 172. 
Be 38 —* * 339. U. 
4. 4. 186. wir 


"Schnee (nehft Orafipaft). I 


310. A. 21 
Gruͤnberg. I. 228. 27% 345. 
Hl. 30 67. 95 158. 844, 
b . 


“ i ariinen. 


. A. 182. II. 63. 


282 


282, a. 14. 10. ME 
ax9. 190. 201. 247, 1: 


@ubendherg. I, *æ. 13. 79. 258. 
231. 9. 5. 66. 67,11, 28. 
54. 73. 105: 206.5: 118. 
er: . 342 


Ar II. ig7. a. 145. 
gehuten bey Wolfhagen. * 


alöborf, I. A. 20-. 
prneldurs. IL, 9. 137. 198, 


Hanau (Burg und Stadt). X 


Katbubractöanfen (Hades 
brach ban ſen) bey Kaflel. L, 
3. A. 252. 261. 

SHattenbach. 11. %. 23 
Saufen be bey Oberaufa., Siehe: 
ur . 

_ Haufen en Marburg, Guinen 
in der Näbe 67. . 
Sermigfen —R ILı39 , 


4. ı 
Selmersbanfen. (Eimer). ‘LE 


8 
See en I. 129. 2. 10% 
erhenhayn. IL U. 157. 
Heringen. II. 286. 298. a 

204. ©. Herren v. 9. 
Hexpnboru u Zerdorner Mark. 


345» 
Seh Kon 1. 5 345. 
292. I]. 16. 160. 182. 
*. 185. 208. 206, 207.216. 
254. 262. 266. 267. 270. 285» 
386. U. 65. 116. 119. 15% 
*141. 10157. 174 184. ‚00 
Herftelle. I. U. 44 
gehtem. I. 9 ' 
euchelheim. II. A. 2— 
Hörter. IT. A.2 
Holzhauſen. I. x. 118: IT, 507. 
 Holzbeim. De 4 Anm. 228. 
(©: Herren v. 9.) 
Hombers. a 54% 9.14% 
a 


‘ 


en 46. 258. 208, ea 110, 160, 

' . 199. 242. 267. 327. A. 81. 

Ze 92. 116. 119. 127. —— 
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.n j " : 640. UNE AR Bayern ws 


45 Sabre vor Chriſti Geburt. oder Agilolfinger unter Sara , 
Sut. Safar am Rheine und bey Butonten durch die SrAte , _ .  ' - 


* ' \ - ” ’ 
‘ . . 
\ . r 
X 
‘ 
\ iS 


|... am Taunus. 8-10, ‚.-.  ten.oder Xuftrafier. 55. 

I 20, Drufus Schanze, Aliſo, — Siegreihe Stellung bes 

j obnieit Paderborn. 12, . thärisgifchen Herzogs Radulf 

— Kaſſel am Rheine, und der gegen die Franken. 55 

| Pohlgraben. 1. . 717 — 741. Kar artel au ' 
|, Poblaraben, 11. 72 "Karl Marteu auf 

9. Drufus Einfall ind Chattens em Chrifenterg. 566. . 
| fand. 12. Fe 741-747. Pipin des Kurzem - 

N ‚@inige Jahre nach Chr. Seh, Siege über die Sachſen bey | 
| entius Saturninus Zug Lippoldsberg und odbmimeit 
durch Süd: Heflen. 13. Frankenau. 56. U. 383. 59. RF 
9— nad Chr Geb, Teutoburger, 772 ꝛc. Karl der Große auf 
Sclacht. 13. dem Odenberg, auf Spburg 


15. Zerſtoͤrung von Mattium. ꝛc. 79. U. 67. 
14. 15. A. 21, 2 2. 7 778. Schlacht bey Battenfelh >... - 
36, Silins Einfähe ind Chats an der Edder. 80, A. 67. “ 
tenland. 15.26. U. 23. 905. Schlacht bey Triptar. 91, 
38, _ Kampf der Chatten und zo16.Nitterfehde in Heffen.ıäs, '' 
Hermunduren. 19, U 25. „2070 Schlacht b. Eſchwege 1 ° _ 
98. Traian am Taunus. 22, 1071, Otto von Nordheim auf - 
213. Chätten gegen Caracala dem NHafunger, Kaiſer Heitz on 
+ am May. 26: rich IV. auf d. Doͤrrenberg 16060. 
: 557. Julian am Mayn. 32. _1075. Großes Feldlager b. Brei⸗ | 
Ei 358: Julian in Nord-Heſſen. 3% : denbac, an der Fulda. 177% 0 * 
Sgoꝛ. Arbogaſt in Nordheſſen. 86. 1078. Cinnahme und Brand " 
7 4499. Attila's Zug über den von Srißlar. 187... ° 
"2 Sulings: Wald (bey Friede⸗ 1086. Belagerung von Herde 
ur wald) dt. durch Sudheſſen. 41.  - feld. „290. 6 
5329. Fraͤnkiſch = thuͤringiſche· 1165 ꝛc. Belagerung u. Schlei⸗ 
Kämpfe an der Unitrutzc. 47. . fung von Amöneburg, 258% - 
555. Ehlotar’s J. Schlacht au 2186. Steluugder maynziſchen 
der Weſer. 50. U. 54 v. laudgräflihen Truppen auf \ 
566. Schlacht der Sranfen une dem Helligenberg-und Ruͤhnnn 
"ter Lupus gegen bie Sadfen berberg.'26 8. ©. die Bericht. 
und Dänen an der Wohra 1195. Brand von Grünberg und 
amd Lab. 50, U. 55. Marburg Durch mapniifhe . > 
375. Der Sranten, (Muttrafler)  Wruppen, 2y4. BEE 
7Sſfellung auf dem Feldberg. 3195. Stellung bey Melfungen J 
(BrundildendsStein) A. 50. auf dem VPfaffenberg. 275. 
‚63. ‚Die. Slawen⸗Sorben an 1213. Fehden am. Diemel⸗ 
dergulde. Schladt u, Sieg Krohm. Erbauung von Neu 
"des Königs Dagobertöl ohn⸗ Köln m. vom Krudeberg bey 
' 1 


lt" \ 





‘ 


Pa 9 


dPemarchenhen— 281. 28 2. 


ag Slinahıne son dteichen⸗ 

ad ‘ r 

123 YA Belagerung n. Brand 
. von Fritzlar. 308, 509. A. 


E j 246: 247. 


‚gwenter Theil 


12 5221265. Thuͤringiſcher 
Erbfolgeftieg. 23—32- 


% Ri 0, Ckiast bey Kitzingen. 


* De ‚act am Odenberg ger’ 

gend —— 8 an 3 

sr. Eroberun eili⸗ 

— 7—— Weidel grob be der 

Lamm 68: 8. 

2. Hefiicher — u. 

—— ey zum Son X. 53. 

1310. L. Johannes Feldzug. in 
Thüringen. 101. A. 75. 

14.312. Einnahme von Gudeus⸗ 


berg. Belagerung von Hals 


deſſen u, Sconenbers. ic6. 


| 
1319. dietnes Treffen Dep Arns⸗ 


burg, ı 


05, 
3818: Belagerun: von. Wallen: . 


. fein und Treffen bey: Ads - 
feld. un —5 — einnabme 
27. Feindliche Einnahm 
a7. Gießen. 


Wetzlar. 118. 129. A.87. 


3551, Fehde in Fuida. 133. 


1350. et vongreffurt. 


» —— — des Eribiſwofe 
——8 Einnahme der mayn⸗ 
nichen Feſten Haldeſſen nnd 
Neuſtadt, und Sieg bey Gu⸗ 
densberg. 141, A. 105. 106. 

2556. Fuldiſche Fehde. Zerſiͤ⸗ 
rung vpon Hauſen. durch Otto 

den Schuͤtzen, Einnabme von. 
Hünfeld und Roßdorf. 251, 
‚15% & 8 112. 


\- u j 
A. nh ang. 


-1 _ 


ze Einnahme don Itter 146. 


1360. Rſauiſche, batzfeldiſche 
Sieg 


u. ſpiegelſche Febde. 
bey Hobenſolms. 147. X. 109. 
1366. Mapnziſch⸗ naſſauiſche 
Anfaͤlle in Operheſſen. ‘153. 
112. 113 


x 
371 TI: Sterner Fehde. 


3—=138, A. 141143, 
1372. Belagerung von Eſchwe⸗ 
ge. 195. A. 147. 


LUeberfall "von Hersfeld. 


20 er: %. 136. 137. 
2329 Hörner u. Falkner Bun: 
esfehde in Oberbeflen. 207 

: bi8 2 9. %. 157« 

3851 58. Belagerungen von 


Kaffel. 1 — u. 
 bi8 ehr 677222 


1391. Bengler, Fehden. 226. 


22 
1400. "Ueberfal' und Mord be 


Klein⸗Englis.236. U 178 


4021405. Rachetrieg gegen 
Maynz, Walde. ıc, 239 
2456. u 173 %6, 


1mo=1413, Mayuzif. Söldner 


ie enden in Oberbeffen,. 253 
br 255. A. 180. 
1415, Winzingeroder, Tanner 
und Nalen ſteiner Febde. 
‘1 


F 17 —28 ie Naar. 267 
Schlaht bey - ame 


b. 268: A. 195. 


2427. Schde mit Maynz in 
geiean. Sulbn. 274-276. . 


X. 19 
21434 Spieseieg. Korveyſche 
Fehde. 


149. „Sieter Seide: 


306-377. % 2 
1448. Oruberbager Sche aıx 
312. A. 
1452. —— webde. 
325. A. 
145 —** Begiſche Mitte: 
Fehd e. 325-3269 


1437, Sgeftflifee Fehde. —333. 


244. 245. 
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